
% 

ER 

R
R
 

Fr 









wi) 

FAVYNA BOICA. 

Gelchrehte 

der in Baiern 

 einheimifchen und zahmen Thiere 

von 

FRANZ von PAVLA SCHRANK, 
der Philofophie und Theologie ohlkr.. kurfürftlichem 

wirklichen geiftlichen Rathe,, Direktor des Kammeralinfti- 

tuts, und Profeflor der Univerfität zu Landshut. 

k \ 

Dritten und lezten Bande& 

erfte Abtheilung, 

= 
a = 

Ms Prefsfreyheit- der kurfürflichen Uniwerfiit, 
. N 

RISHHOND = \ 

Landshut CHRLEGTION. , 

% ‚Ab 38” 
Be Sm 

@u: iöp Krüll, Dajverkitätsbyehbändien 

13903. 



VER EIÄH LS 
e7 R A {N 



Vorred« 

Meine Fauna von Baiern erfcheint nun bereits in 

der dritten Verlagshandlung. Offenbar fchadete 

dem Werke heine die Langfamkeit, mit welcher 

es aus den Prefien hervorkroch , welches aber nicht 

meine Schuld war, indem ich keine Arbeit diefer 

Art an einen Verleger abgebe, ehe fie bis auf den 

lezten Federzug vollendet if, Aber nun ift fie bey 

der Thätigkeit der gegenwärtigen Buchhand- 

lung am Ziele, Bereits wird bey Erfcheinung der 

erften Abtheilung diefes dritten Bandes an der 

zweyten Abtheilung gedruckt, welche ‚ diefer 

erften auf dem Fufse folgen, aber übrigens 

noch einmal fo ftark ausfallen wird, als die erfte, 

weil dem Verzeichniffe der Würmer für ein Bin- 
u 
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nenland, wie Baiern if ‚„ wenig von feiner Voll- 

kommenheit. fehlen dürfte, wie datın auch ihre 

Naturgefchichte fo. vollftändig ausgeführt ift, als 

es bey Bearbeitung diefes Bandes möglich war. 

In es That ıft in der Zwifchenzeit nichts von 

Belang über diefen' Theil: der Naturgefcbichte e- 

fchienen, wenn ich Hen.  Zeders vortreffliches 

Buch über die Eingeweidewürmer/ausnehme, da- 

von wir aber noch dem zweyten Bande mit Ver- 

langen entgegen fchen. Wenn ich. nicht‘ gerade 

feinen Eintheilungen folge, fo gefchicht es theils, 

weıl mein Buch älter ift, als das feinige, und fein 

übrigens ganz artiger Gm Zufchnitt gleich- 

wohl nicht das vorzüglichfte Verdienft feiner Ar- 

beit ift, theils weil ich gerne meinen eigenen Ideen- 

| gang verfolge, den ich allemal auf Ueberlegungen 

gründe „ ohne gerade zu glauben, dafs ich allemal 

darüber al Rechnung zu legen hätte. 

 Auffer der Naturgefchichte der Würmer darf 

ich mir wohl über die beyden Abhandlungen, von 
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‘denen die eine diefen Band beginnt, de andere 

ihn und mit ihm das ganze Werk fchliefst, den 

Beyfall des Publikufns verfprehens Beobachter 

der Natur von der erften Jugend an, und bey ih- 

rer Beobachtung grau geworden, mufste ich wohl 

verfehiedene Handgriffe durch die, Uebung erlernt 

haben, wie man fich dabey am vortheilhafteften 

benehmen könne, Ich habe diefe Ideen ganz aus 

. meiner. Erfahrung niedergefchrieben , und freuen 

“wird es mich, wenn ich dadurch Ana Na» 

_ turforfchern den Weg abkürze und ebene, den fie 

zu gehen haben. Sie werden dadurch, dafs ih- 

nen Zeit erfpart wird, bey gleichem Fleifse wei- 

ter kommen, als ich gekommen bin, tiefer in das 

innere Heilisthum der Natur eindringen, als es 

mir möglich war. | 

Hallers Anfchen hat, wie man glaubt, den. 

"Streit über den Urfprung der Mifsbildungen ent- 

fchieden. Ich kenne feine Verdienfte, und glau- 

‚be nicht, ‘dafs jemnad fie höher fchäze, als ich; 
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aber noch höher fchäze ich die Wahrheit. Wars 

mir gleich nicht möglich, fo viele Mißsbildungen 

von Menfechen und Säugthieren zu fehen , als Hal- 

ler zergliedert hat, fo habe ich doch lange diefen 

Theil der Naturgefchichte verfolgt, die Schriften 

der Zergliederer darüber nachgelefen, die Natur 

felbft bey den Pflanzen, wo fie zugänglicher ift, 

beobachtet, die Gründe der beyden ftreitenden 

Theile auf der Wage der Phyfik und Vernunftlehre 

geprüft, und überall felbft gedacht, und glaube, 

ein Refultat herausgebracht zu haben, welches dem 

des grofsen Mannes gerade entgegen ift, 

_- Auch mit neuen Thieren habe ich A 

Theil vielfältig bereichert, und verhältnifsmäfßsig 

mehr, als jeden der vorhergehenden, weil er in 

unfern südlichen Ländern gerade der vernachläf- 

figtlte it. Wie die Menge der Thiere überhaupt 

gegen Süden zunimmt, fo mufs das wohl auch 

von den Würmern gelten; aber gerade fie werden 

bey uns ich beobachtet, weil fie entwedes 

N 
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fchl terdings nicht gefammelt werden können, 

oder in einer Sammlung fchlechte Figur machen. 

Als wenn Sammlungen und Cabinette Zweck, und 

nicht blos Hilfsmittel der Naturgefchichte wären! 

Und doch verfichere ich,- dafs kein Theil der Na- 

turgefchichte weniger koftbar, und weniger müh- 

fam fey, als diefer. Ein gutes Mikroskop, ei«- 

nige Bücher, und einige Fertigkeit im Zeichnen 

| 

find alles, was man dazu braucht. In der einfa- 

men Zelle des Ordensmannes laffen fich die Auf 

gufsthierchen fo gut ftudieren, als in den Spiegel- 

zimmern eines Großen, den Ungnade oder Ueber- 

drufs vom Hofe entfernet haben, Wer weis, wo- 

zu uns die Beobachtungen diefer winzigen Thiere | 

noch führen, 

Ueberhaupt haben die Thiere, welche in die- 

fem Bande abgehandelt werden, das Eigene, dafs 

fie weniger umherfchweifen, und eben darum 

leichter zu beobachten find. Dabey gewähren fie 

uns oft Aufschlüffe, die man bey flüchtigern 
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Thieren vergeblich erwarten würde; mangdenke 

nur an die Spinnen Quatremere’s, und an die 

Kräzemilbe. 

Gerade, weil fie am meiften vernachläfiget 

werden, ift bey ihnen am meiften zu entdecken; 

und ich wünfchte, dafs fich angehende Naturfor- 

fcher, nachdem. fie die diefem Bande vorgefezte 

Abhandlung ftudiert haben, vorzüglich in der 

Beobachtung der Aufgufsthierchen und der Ein« 

geweidewürmer üben möchten, 

Landshut, den 8. Nov, 1802. 
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WW haben ein fehr gutes Buch über die Kunf zu 
beobachten von Hrn, Senebier, welches den Preis ver- 

dienet hat, den es feinem Verfaffer erwarb. Aber in die 

fem Buche wird faft lediglich von denjenigen Beobachtun- 

gen geredet, welche Gegenftände der Phyfi k (das Wort 

im engern Sinne‘ genommen) oder der "Aftronomie zum 

Vorwurfe haben, Der Naturforfcher ,_ welcher fich eines 

der drey fogenannten Naturreiche zum Gegenflände feines 

Studirens ‚gemacht, hat, findet ‚aufser allgemeinen Grund- 

‚„ Fauna boica 3,B. I Abi. ae ER säzen 
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sizen wenig Belehrung, Die Urfache liegt am Tage: die 
aftronomifchen Beobachtungen find’ von der größten Ein- 

fachheit, und werden lediglich durch die höchfte’ Voll 

kommenheit der dazu gehörigen Werkzeuge erleichtert, 

und verfeinert; die Handgriffe dabey find von einer Art, 

die fchlechterdings bey keinem andern Gegenftande anwend- 

bar ift. Der Phyfiker fezt den Naturkörper, den er vor 

fich hat, in einen Zuitand, welchen er gegenwärtig ohne 

ihn nicht gehabt hätte; er, foltert ihng wie einen Skia= 

ven, um ihn zum Gefländniffe der geheimen Arbeiten der 
Natur zu. vermögen. Der Naturforfcher, ‚von welchem 

wir reden, begnügt fich weder mit fo einfachen Beobach- 

tungen, ‚wie. der Aftronom, noch’ bringt. er gewöhnlich 

(wenn man die Mineralogie ausnimmt) die Naturkörper in 

‘einen Zuftand, den fie ohne ihn nicht gehabt hätten; er 

hütet fich vielmehr vor allem Zwange, den er ihnen an= 

thun könnte, und fucht feinen, Einflufs auf fie fo uners 

heblich, als es ihm möglich wird, zu machen. Ihm if 

vorzüglich darum zu thun, ı) dafs er die Naturkör-. 

per, welche er fich zum Gegenftande feines Studirens ge- 

wählet hat, finde; 2) dafs er mit ihrem Baue, 3) mit. 

den Zwecken und Abfichten ihrer Theile, 4)- mit ihren 

Naturtrieben, Kunftwerken und der Weife fie zu verfer« 

tigen bekannt werde, Das erfte diefer Dinge , und gewil- 

fermafsen ‘auch das zweyte, interefürt den Mineralogen wie 

den Botaniften und ‚Zoologen ; : denn auch der Mineraloge 

braucht fowohl die Beftandtheile der Gemengtheile, als die 

Art und Verhältnis ‘ihrer Verbindung, das it, den Bau 

feiner Mineralien. zu Kennen. Der Botanift mußs den Bau 

feiner Pflanzen , die Zwecke und Abfichten ihrer "Theile 

nothwendig zum Gegeiftände" feiner a na 

' chen, 

L nl 
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chen, "und, obgleich eigentliche Naturtriebe in den ”flan- 

zen nicht vorkommen, doch auf gewiffe Erfcheinungen. 

aufmerkfam Teyn , .die mit den eigentlichen Naturtriebea 

einige Achnlichkeit haben, dergleichen der Pianzenfchlaf, 

das Hinftetben der Gewächfe nach der Gegend, aus wel 

cher das Licht kömmt, das Drehen verfchiedener Stengel, 

das Wandern der Staubfäden "und dergleichen Dinge mehr 

find, Der Zoologe endlich mußs auf-alle vier Punkte in ih- 
rer ganzen Ausdehnung feine Aufmerkfamkeit verwenden, 

»Aus diefer vorläufigen Betrachtung erheller, dafs der- 

jenige, welcher für den Zoologen eine Beobachtungskunft 
fehriebe, dadurch auch dem Botaniften und Minerslogen 

Unterricht gäbe. ich bin. weit entfernt,.hier alle Regeln 

und Handgriffe diefer weitläuftigen Kunft vortragen zu 

wollen, die vielleicht mir felbft nicht alle bekannt find, 

Aber einen Verfuch” darf ich wohl wagen »„ den andere 

beffer ausführen: die Bahne darf ich brechen, auf welcher 

andere weiter. fortwändeln mögen, Ich werde dies in fol« 

genden fünf Absäzen thun, indem ich zuerft einige allge- 
meine Lehren verausfchicken, dann jeden der obengenann« 

ten vier Punkte in einem befondern Abfaze abhandeln 

werde. Die Bey [piele, womit meine Vorfchriften erläu= 

tert. werden follen, werde ich zwar srößstentheils aus 

der Zoologie entlehnen, aber mir auch kein Gewiflen 

daraus machen, wenn es mir einfallen folltes »„ fie aus der 

Botanik oder Mineralogie zu entnehmen. 

re 

Allgemeine Lehren, _ 

- 

N 
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uEs ift fehr überdüfig anzumerken „.dafs der .‚Naturfor=: 

fcher, wie ich ihn mir in diefer Abhandlung vorftelle , 

N; OL Ya | mit 
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mit allen jenen Naturgaben müffe ausgerüftet feyn , die. 

wir an den gröfsten Männern, welche der Naturgefchichte 

Ehre gemacht haben, bewundern. Ein vortrefliches Ge- 

dächtnifs, eine reife Beurtheilungskraft, 'ein gemäfsigter 

Wiz, eine gezügelte Einbildungskraft find allerdings von 

Seite des Geiftes unentbehrliche Eigenfchaften, die aber 

wohl fchwerlich demjenigen fehlen werden, der den Mutli 

hat, fich in die Geheimniffe der Natur einweihen zu la 

fen, Mögen fie auch anfänglich die Mittelmäßigkeit nicht 
überfteigen , fo ift dies gleichwohl nur ein Fehler, .der 

mit jedem Tage kleiner wird: denn es ift unglaublich, zu 

welchem Grade der Vollkommenheit fich Fertigkeiten durch 

unabläfige Uebung erhöhen laffen. | 

Von Seite des Körpers habe ich dem Naturforfcher 

aufser einer hinlänglich guten Gefundheit faft nichts als ein 

vortrefliches Auge zu wünfchen. Aber auch hier it es 

unglaublich, wie weit man es durch Uebung bringen, 

und wie fehr man bey warmem Ernfte für die Naturge- 

fchichte die Fehler des Auges auf andere Weife erfezen 

könne, Man hat mir von einem berühmten Gelehrten und 

grofsen Dichter, welcher viele Jahre lang die Naturge- 

fchichte der Schmetterlinge in der Natur felbft ftudiret 

hatte, erzählt, dafs er jede Raupe von einem erfchütter- 

ten Baume- fallen fah, und genau den Ort bemerkte, wo 

fie niederfiel; gleichwohl war er fonft fehr kurzfichtig , 

und mufste ein Buch, das er lefen wollte, fehr nahe vor 

die Augen halten. Aber wären auch die Fehler der Au- 

gen etwas mehr als blofse Kurzfichtigkeit ,_ fo findet die 

Begierde, fich über die Geheimniffe der Natur zu unter- 

richten, bald: in der Wahl der Gegenftände der Beobach- 

Y 
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tung ‚ Auswege » bald if fie finnreich genug, diefen Fehler 

durch andere Mittel zu erfezen. Bonnet, deffen Augen 

für die Beobachtungen kleiner. Gegenflände zu empfindlich 

wurden, und fchlechterdings keine Anftrengung ertrugeng 

wählt fich für feine Unterfuchungen Gegenflände, zu de- 

ter Beobachtung kein fcharfes Geficht vonnöthen ift; feine 

Unterfuchungen über den Nuzen der Pflanzenblätter, über 

das Hinneigen der Pflanzen gegen das Licht, über den 

Wachsthum der Pflanzen in andern Materien als Erde, ha- 

ben wir lediglich diefer fchmerzhaften Empfindlichkeit fei- 

ner Augen zu verdanken, Huber, der feit feiner erften 

Jugend blind war, fand Mittel, fich bey feinen fchönen 

 Unterfuchungen über die Einrichtung der Bienen fremder 

Augen zu bedienen: er unterrichtet feinen Bedienten in 

‘der Kunft zu beobachten, führt ihn dabey gleichfam bey 

der Hand, und ( wer follte es glauben?) macht Entde- 

ckungen, die dem fcharffinnigen Reaumur entgegen waren, 

Die unentbehrlichfte Eigenfchaft für einen Naturfor= 

fcher ift ein hoher Grad von Aufmerkfamkeit, Sie allein 

erfezt nicht felten die angeblichen Schwachheiten unferer 

Sinne, ‚und vorzüglich des Gefichts, Eine Wifsbegierde, 

die nirgends mit halben Vorftellungen , mit halben Be- 

' griffen zufrieden ift, die jeden Gegenftand von allen Seiten 

befchaut, die den bekannteften unterfucht, und mit an- 
dern vergleicht, die fich keine Mühe verdriefsen läfst, 

unter den ähnlichffien Naturkörpern Unähnlichkeiten , und 
unter den unähnlicften noch Aehnlichkeiten zu entdecken: 

eine Fertigkeit, aus wiederholten wenigen Erfcheinungen 

abgezogene Begriffe zu bilden ‚ und fie durch neue Waht- 

nehmungen zu beflättigen: eine fefte Ueberzeugung end- 

Az lich, 
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lich, daß das, was ein anderer gefehen hat, auch ich, 

und vielleicht befler , fehen könne: diefe Eigenfchaften 

bald einzeln, bald zufammen, tragen ungemein viel zur 

E;höhung der Aufmerkfamkeit bey, welcher in gewiffen 
Fällen ein befchränktes Mißstrauen in eigene oder fremde 

Beobachtungen, wiederholte, aber zugleich verfchiedent- 

lich abgeinderte Beobachtungen deffelben Gegenftandes , oft 

nur blofse Anfıcht aus einem andern Gefichtspunkte, oft 

blos längere Ausharrung bey ebenderfelben Beobachtung, 

vortrefliich zu ftatten kommen, 

Diefe beyden lezten Benchmungen haben ihren unver» 

kennbaren Nuzen bey mikroskopifchen Beobachtungen. Die- 

Gegenftände des Mikroskopes find oft-fo klein, dafs es gar 

nicht in unferer Macht ifl, fie nach  verfchiedenen Seiten» 

zu drehen, um fie von allen Seiten zu betrachten; dies 

ift noch weit fchwerer, wenn es lebendige Thiere find, 

für welche jeder kleinfte Waffertropfen ein See ift, Allein 

allmählig und in glücklichen Augenblicken drehen fie fich 

wilführlich oder aus Zufall, und laffen dadurch den 

Beobachter eine Erfcheinung fehen , die alle feine Zweifel 

hebt , oder neue verurfacht, allemal aber belehrend ift, 

Diefe lebendigen Atome haben gar oft noch das Ei- 

- gene, dafs fie mehrttaltig, oft gar vielftaltig find. Eigen 

finnig genug, behalten fie lange Zeit hindurch immer einer« 

ley Geftalt; es läßt, als ob fie ein Vergnügen daran hät- 

ten , den Beobachter zu ermüden, Dies fodert feinerfeits 

eine angeftrengte Aufmerkfamkeit, eine unermüdliche Be- 

harrlichkeit, und eine eiferne Geduld, Ein andermal fo- 

dern die mikroskopilchen Gegenftlände gerade einen gewiß 

fen Grad von Schatten und Light, gerade einen gewilfen 
R Winkel 
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Winkel des einfallenden Lichtftrales, Es if. nicht möglich, 

diefen Lichtgrad oder diefen Winkel. zu meflen: nicht 
möglich .dem ältern Beobachter , ihn für die, welche feine 

Beobachtungen zu’) wiederholen belieben , beflimmt anzu- 

geben: nicht möglich für ihn felbk, den einen oder den 

andern bey jeder von feinen Beobachtungen gleich ‚auf das 

erfte Mal anders als blos zufällig zu, treffen. ‚Man darf daher 

niemal ermüden, den einen wie den’ andern auf die manch-« 

fältigfte Weife abzuwändern : So entdeckt man z. B, gar 

oft an einem Aufgufsthierchen kein Flimmern „ wann es 

gerade im Brennpunkte ift, aber deutlich fieht man es diefe 

Bewegungen machen, fobald man’ es etwas verrücket hats 

Zuweilen verhält fich: die Sache: gerade umgekehrt, 

Aber nicht allemal bedürfen die Beobachtungen einer 

folchen Aengftlichkeit, Oft braucht ein Beobachter nur ei= 

nen Blick auf den Gegenftand,_ welcher fich ihm eben 

darbeut ,„ zu werfen, um eine neue Wahrheit zu entdes 

cken. Es verfcht fich, dafs diefer zufällige Biick_ in 
der Folge mit Aufmerkfamkeit verfolgt „ und mittels über- 

legter Beobachtungen müffe beftättiget werden. Und die= 

Ser Beftättigung bedarf er. ficher allemal, wenn man fich 

der Gefahr zu irren nicht ausfezen will, Ich habe mir 

diefen Blick ziemlich eigen gemacht , und.oft hat er mir 

die Wahrheit in ihrer vollen Geftalt gewiefen , fogar in 

“ Fällen „ die fchon weiter aufser dem Felde meiner gewohn« 
ten Beobachtungen lagen; aber er hat mir auch fchon 

manche Tücke gefpielt s ‚die mit erfi eine fpätere Prüfung 

entdeckte. 

Diefe zur Fertigkeit gewordene Aufmerkfamkeit läfst 
fieh nicht anders, als alle Fertigkeiten , nur durch häu« 

A4 fige 
E.6 
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fire Uebung erwerben. *' Man: wird daher wohl thun), 

wenn man in 'den erften Jahren feiner naturhiftorifchen 

Laufbahne jede’ Gelegenheit benüzt, feinen Scharfblick zu 

üben, Jedem Spaziergange, jeder Luftreife, fogar jeder 

Gefchäftsreife feze 'man wenigftens zum Nebenzwecke eine 

naturhiftorifehe Bemerkung. vor, ' Ich will damit eben 

icht fagen , dafs diefer Zweck befiimmt feyn müffes nur 

Bei würde es in diefen Fällen möglich feyn , ihn zu er- 

füllen; es reicht fchon hin, und ift oft beffer, wenn man 

blos die Abficht hat, aber‘ fie firenge befolgt, dafs man 

von jedem, noch fo zufälligen , Umgange mit der freyen 

Natur‘ unterrichteter nach Haufe kehre. Je ftrenger und 

häufiger diefer Vorfchrift nachgelebet wird „’defto-mehr 

' wird man die Aufmerkfamkeit fchärfen. Wir werden blos 

mit Anlagen geboren , und unterfcheiden uns darin viel- 

leicht eben fo fehr nicht von einander, als man denkt ; 

aber alle Fertigkeiten werden defto vollkommener erwor= 

ben , je häufigere Uebung man fich verfchaffet hat. 

Ich habe es bereits gefagt, man dürfe fich mit dem 

blofsen Scharfblicke nicht begnügen. So wie es für fich 

it, hat er oft noch viele Dunkelheit in feinem Gefolge, 

viele Dunkelheit, die man nicht gewahret, wohl gar für 

Licht hält Man füche fich alfo von jeder Erfcheinung 

alle mögliche Deutlichkeit zu verfchaffen ,„ vernachläflige 

keinen Umftand, und fpüre, fo zu fagen, alle Winkel der- 

felben aus. Es mag feyn, dafs dadurch die Beobachtung 

überladen werde ; aber es ift leichter eine überflüffi ige 

Beobachtung auszuftreichen , als eine fehlende zu ergän- 

zen ; und. kann .man’s wohl während einer Beobachtung fo 

genau wiflen,. was etwa davon überdüfig, was nothwen- 

die 
e 
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dig feyn möchte ? möchten auch wohl für das gegenwär« 

tige Bedürfnifs wenigere Umflände hinreichen, fo find 

vielleicht die übrigen für ein anderes Bedürfnifs,‘ das man 

noch nicht ahnet, unentbehrlich oder doch belehrend;; fie 

find Wahrheiten, und jede Wahrheit geht mit einer 

Wahrheit fchwanger, | 

Allein unfer Gedächtnißs if von Zeit und Ort ber 

fchränkt, Alte Ideen, die nicht unabläßlich gewecket 

werden, erlöfchen ; neu hinzugek nmene Ideen tilgen die 

Spuren der ältern aus. Es ift unumgänglich nöthig, dafs 

man dem Gedächtniffe durch die Feder zu Hilfe komme, 
und ich möchte gern hinzufezen, auch durch den Pinfet, 

Man führe über feine Beobachtungen eine ordentliche Buch« 

haltung‘, ordne zufammen, was zufammen gehört, ‚trage 

unter den geeigneten Rubriken jeden kleinften Umftand 

mit gewiffenhafter Genauigkeit ein, vergefie nicht, auch 

jeden dahin gehörigen Einfall einzutragen, er mag nun die 

Theorie betreffen , die fich etwa aus der Beobachtung ab- 

ziehen liefse, oder das Bedürfnifs einer wiederholten , oder 

anderweitigen Beobachtung angeben, Aber indem man auf 
diefe Art Buch hält, befleifsige man fich, alle diefe Dinge 

mit einer netten Schreibart aufzuzeichnen , fchreibe nie 

für fich, fondern immer, felbft in diefem geheimen Tag- 

buche, fürs Publikum, und‘ habe für diefes Publikum 

Ehrfurcht, ‘Diefe Erinnerung ift für den philofophifchen 
Naturforfcher von eben fo grofser Wichtigkeit, als, was 

man vielleicht nicht gleich erräth, Bequemlichkeit. Nichts 

ift gefchickter, ‘verborgene Dunkelheiten, oder Lücken in 

der Beobachtung feibft aufzudecken, als diefe Verfahrungs- 

arte Was deutlich und hell in meinem Kopfe da liegt, 

| „A 8. mufs 
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mufs-fich- auch deutlich und’ hell ausdrücken), und in eine 

gefällige Ordnung bringen laffen, was eben die gefchmack- 

volle Schreibart ausmacht,, Man kann überhaupt nie ftark 

genug darauf dringen, dafs die Menfchen nach Deutlich- 

keit in ‚ihren Begriffen. fireben möchten; gäbe ‘es keine 

undeutlichen Begriffe, fo würde des Gezänkes weniger , 

fo würden die Leidenfchaften ruhiger, fo würde die Har- 

monie des Lebens vollkommener feyn. 

Die Bequemlichkeit „ welche durch eine nette Eintra- 

gung feiner Beobachtuneh und feiner Gedanken in das 

Handbuch herbeygeführet wird, ift grofs, Man braucht im 

vorkommenden Falle, wenn man etwa feine Beobachtungen 

in einem Buche , oder in einer Abhandlung, bekannt ma- 

chen will, fa® nichts weiter zu thun, als die verfchie= 

denen Rhapfodieen zu ordnen und abzufchreiben, und die 

Iliade ift fertig. Oft läfst fich die Natur bey fonderheit- 

. lichen Beobachtungen ‚falt Schritt vor Schritt verfolgen , 

und die Abhandlung it bis auf einige Ausbefferungen faft 

eben fo bald am Ende als das Ganze der Beobachtung. Die 

Lebensgefchichten , oder fogenannten Monographien , ein« 

.. zeiner Thierarten find von diefer Natur. 

Endlich wird auf diefem Wege einem Verlufte beffer 
vorgebaut, welchen die Naturgefchichte bey dem Tode 

verdienftvoller Beobachter fchon oft erlitten hat: ihre 

noch nicht bekannt: gewordenen Beobachtungen laflen fich 

sus ihrem Nachlaffe retten; fo wie fie eingetragen find, 

-find Gie fehr vollffändige Bruchftücke eines Ganzen, wel- 

ches nun, nachdem der Weg einmal gebalnt ift, leicht 

verfolgt werden kann, oder.'fie find wohl gar vollftän-, 

dige Beobachtungen und Aufsäze, denen weiter nichts als 

die -Publicität mangelt. 
i Mehr« 
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" Mehr als alle Vorfchriften wird es dem beginnenden 
Naturforfcher nüzen, wenn er den Gang großer Natur- 
beobachter, die vor uns gelebet und gefchrieben haben; 

 fludir«  Malpighi, Swammerdam, Grew, Duhamel, 

Reaumur find unter .diefen die empfehlungswürdigften , 

vorzüglich aber der lezte. Für den Anfänger wäre, ‚es 

wünfchenswerth , dafs die Abhandlungen diefes grofsen 

Mannes, die fich zerftreut in den Schriften der Parifer 

. Akademie der Wifienfchaften befinden , -gefammelt würden, 

Da fie meiftens ‘nur einzelne Gegenftände zu ihrem Vor: 

| wurfe haben, fo fällt der Gang des. Beobachters deutlicher 

ins, Aude, als in den Abhandlungen über die Naturge- 

fchichte der, Infekten, die für den bereits weiter vorge= 

rückten Anfänger der Beobachtungskunft eine vortreflliche 

praktifche Logik find, Allein, um das wirklich :zu feyns 

ift es nothwendig , dafs man dem grofsen Manne nach- 

beobachte, indem man entweder denfelbigen Gegenftand , 

oder, was befler ift, einen ähnlichen vor die Hand nimmt, 

‚Endlich ftelle man jede Beobachtung mit der volikoms 

menften Unbefangenheit an, Ohne irgend 'eine Vorliebe 

für eine noch, fo finnreiche Meynung fey man blos Auge 

für die Erfcheinungen, blos Ohr für die Belehrungen, 

welche die Natur ertheil, Möge in der Folge aus den 

Beobachtungen ein Refultat hervorgehen e "welches da 

wolle, man bekümmere fich gar nicht darum: es wird, 

wenn weder in der Beobachtung felbfl, noch in den dars* 

aus abgeleiteten Folgerungen, ein Fehler unterläuft, alle= 

mal Wahrheit feyn. Möge diefe Wahrheit einer geliebten 

Hypothefe wehe thun, möge fie. diefelbe gar über den 

an werfen: Wahrheit ift das höchite Ziel’ des Natur- 

becbe 
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beobachters, und er: muß bereitwillig feyn, jede feiner 

vorgefafsten Meynungen nicht nur willig, fondern auch 

mit, Vergnügen, auf ihren Brandaltar zu legen. 

| Nicht, genug kann man dem Beobachter gewiffe Eigen- 

heiten der Seele anempfehlen , ; ohne welche man bey al- 

len übrigen vortrefflichen Anlagen gar nicht, oder nicht 

gut beobachten wird. Reinheit der Sitten, gemäßigte Be- 

gierden, Seele iruhe, Rechtfchaffenheit , vorwurflofes Be- 

wufstfeyn find diefe Eigenheiten, die unendlich nöthiger 

find , "als man denkt, Ich habe die Religion nicht ge- 
nannt; fie färkt den Beobachter‘ bey feinen mühevollen 

Unterfuchungen, indem fie ihm häufig einen Abglanz der 
Gottheit fehen ft, der ihn er uur. und mit himmli= 

fcher Wonne füllt, ' 

N, 2. Ä 

 Auffindung der: Naturkörper. 

„Man kann auch in der gegenwärtigen Rückficht die 

gewöhnliche Theilung der gefamten Naturkörper \in drey 

Reiche annehmen ; jedes davon, und gewiffermafsen jede 

einzelne Unterabtheilung, fodert eigene Handgriffe, wenn 

man die dahin gehörigen Naturkörper auffinden will. Es 

ift nicht möglich, hier alle diefe Handgriife anzuführen : 

die Abhandlung würde zum Buche anwachfen, was nicht 

nothwendig if, indem einige wenige Bemerkungen ge- 

nügen, 

In den Büchern, welche von der Bergwerkskunde: 

handeln, ‚hat man niemal :vergeffen, dem Fündigmachen 

der nen Mineralien, von derer Gewinnung der 

Staat 
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Staat im Grofsen mehr oder minder beträchtliche Vortheile 

zieht, ein Kapitel zu widmen. Ich: habe ‘in meinen An« 

fangsgründen der Bergwerkskunde diefe Vorfchriften :ge- 

würdiget, einen Theil derfelben verworfen, einen andern 

mit Einfchränkungen gebilliget, und ‘mich durchaus be- 

müht, alles auf feinen wahren Gehalt zurückzuführen. 

Ich darf mich defto eher auf die dafelbft gegebenen Lehren 

berufen „ weil die Aufsuchung der Mineralien im Gro- 

fen, in den Eingeweiden der Erde, durch bergmänni- 

fche Arbeiten, nie das Werk der eigentlichen Naturfor- 

fcher feyn kann, Aber wenn der Bergmann Naturforfcher 

ift, fo wird er nicht haftig und ohne Unterfchied alles, 

was aus der Grube gefördert, oder in der Grube gewon- 

‚ nen wird, in Erz und Berg eintheilen; er wird auf die 

Unterfchiede aufmerkfam feyn, die zwifchen Erz und Erz 

obwalten, und Berg von Berg nicht nur forgfältig unter«- 

fcheiden, fondern auch reiflich ihre Unterfchiede fludiren, 

Der Botanift wird jeden geheimen Winkel feiner Ge- 

gend in jeder Jahrszeit, auch den Winter nicht ausgenom- 

men, durchwandern, die Gebirge feines Vaterlandes, oder 
benachbarte, fo oft als möglich befuchen , ‘alle ihre ver- 

fchiedenen Lagen wahrnehmen, fich ‘von den Gefahren, 

die auf Moräften viel drohender als auf Gebirgen find, 
nicht abhalten laffen, auch mitten aus der Heimat der 

Fröfche die Schäze der Flora zu fammeln, Hat ihm irgend 

ein anderer Botanift vorgearbeitet, fo wird er fich diefen 

zum .Wegweifer wählen, aber fichs nicht nur erlauben, 

fondern auch zum Gefeze machen, auf den Schultern fei- 

nes Vorgängers weiter zu fehen, das, was diefer über- 

fehen hat, aufzufinden’,' und an Stellen zu kommen ,...die 

. der 
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der Fuß des erftern nie betreten hat, ‚Ueberzeuget, ‘daf 

jede geringe Abänderung‘ des Bodens, derLage, des Land- 
- £riches, oft fogar zufällige Umftände, andern und andern 

Pflanzen angemeflener feyen, wird er fichs nicht verdrie- 

fen laffen, einander auf den eriten, Anblick fehr ähnliche . 

Gegenden tagelang. mit Aufmerkfamkeit zu durchfireifen , 

um keinen Bürger der :Flora zu. überfehen; jede geringe‘ 

Abweichung vom gewöhnlichen Anfehen wird ihn aufmerk- 

fim machen; er wird überall. bey feinen gefammeiten 

Pflanzen auf die Umftände ihrer Wohnörter , vorzüglich 

auf die Lage, ‚den. Landftrich, die Art des Bodens, und: 

die Jahrszeit Rückficht nehmen, und feine darüber ge- 

machten Bemerkungen forgfältig aufzeichnen. Er wird die 

Werke anderer Botaniften wit Aufmerkfamkeit durchlefen , 

ihre Winke über ‘die Standörter der Pilanzen, von denen 

fie reden, auszeichnen. und befolgen. ‘Es müfste viel 

feyn, wenn ein Botanift, der diefen Regeln nachlebt, 

nicht binnen wenigen Jahren eine fehr anfehnliche und 

Iehrreiche Pflanzenfammlung zufammenbrächte, 

Weit fchwerer hält es beym Thierreiche, Bey den 
Säugthieren und.Vögeln ift es hier fchlechterdings nöthig, 

die Hilfe der Jäger,und Vogelfeller: und bey den Fifchen 

die der Fifcher für Geld und gute Worte anzuflehen. Oft 

gelingt auch dies nicht, und niemal darf man von ihnen 

fodern, dafs fie die verachteten Thiere genau: unterfchei- 

den follten. So werfen unfere Fifcher dreyerley fehr ver- 

fchiedene Fifcharten unter der Benennung der Lauben un- 

tereinander , bringen fie nie,zu Markre, fondern halten 

fie nur zur Speife, für edlere Fifche auf. Man mufs zu 

ihnen ins Haus kommen, an ihren 'Fifchbehälter felbft: 

kommen, 
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kömmen, Zelbf! nachfehen,' was fich etwa da vorfinden 

möchte, und die verlangten Fifche auf der Stelle heraus 

fangen laffens In andern ‘Fällen mufs man ich alles 

bringen laffen, ‘was diefen Leuten nur immer: vorkömmen 
mag, » mit dem: Verfprechen, man. wolle nicht nur ‘jedes 

bisher noch nicht gefehene' Thier wohl bezahlen , ’fon- 

dern- fogar von jeder Art, "und. das gerade von de= 

nen, . die ihnen 'am unwertheften find, mehrere Stücke 

nehmen, vorzüglich folche Stücke, die von den übrigen 

in etwas abweichen. In gröfsern Städten befuche man 

fleifsig die Pläze, an denen Federwildpret, Fifche oder 
lebendige Vögel zu Kauf gehalten: werden, und forge 

überhaupt dafür , dafs man in feiner Gegend für einen Lieb- 

haber von Naturmerkwürdigkeiten bekannt werde. 

Die Thiere der übrigen Claffen , die Amphibien, die 
Infekten , die Würmer mufs man fchlechterdings felbft auf- 

fuchen, Zwar haben fich feit einigen zwanzig Jahren in 

den gröfsern Städten von Deutfchland Leute gefunden, 
die damit ihr Stück Brod zu verdienen füchten , ‚dafs fie 
Raupen erzogen und Schmetterlinge für die Sammler. diefer 
Naturmerkwürdigkeiten fiengen, und feit einiger Zeit thun 

fie das ‘auch mit den Käfern und einigen ln mehr in 
die, Augen fallenden Infekten.: Zur Ergänzung der Lücken 

. Teindr Sammlung mag man fich immer: des Dienftes diefer 

Leute bedienen, allein begnügen wird fich der wahre 

Naturforfcher : damit bey weitem ‚nicht; er wird felbft 

hingehen , und auf jedem ‚Pflänzchen die Raupen der 
Schmetterlinge „ und die Larven der übrigen Infekten auf= 

fuchen, „um fie zu, Haufe naturgemäfßs. zu erziehen; ex 
wird Philofoph genug‘ feyn, um auf den Weiden ‚und in 

| den 
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den Wäldern den Koth der Thiere umzuwühlen, um die 

dort niftelnden. Käfer und ihre Larven mit einem Zängel- 

chen herauszuholen; er. wird die Sümpfe,  Waffergräben 

und: Morälte. felbft-befuchen, um aus ihnen mit einem 

feinen :Neze die Waflerinfekten nebft ihren. Larven, und 

die gröfsern Würmerarten zu erhalten; er wird den 

Eckel, und oft den Geftank, nicht achten, der mit der 

Zergliederung thierifcher Eingeweide verbunden it, um 

in .denfelben die Eingeweidewürmer zu finden; er wird 

fich nicht begnügen, zu Haufe verfchiedene Aufgüffe über 

trockne und frifche, ganze und zerfchnittene Pfanzentheile, 

oder thierifche: Subftanzen zu machen: er wird felbft hin- 

gehen, um aus den Aufgüffen, die die Natur im Grofsen 

bereitet, aus ftehenden oder fanftfieffenden Wäffern, in 

. welchen thierifche Körper oder Pflanzentheile in Verwe- 

fung übergehen, fich auf geradewohl Waifer mit und oh- 

ne Bodenfaz zu verfchaffen, davon er zu Haufe tagelang 

Tropfen vor Tropfen mit Hilfe feines Mikroskopes durch- 

fpäht, um ein noch nicht gefehenes Thierchen zu entde- 

cken. Alle diefe Nachforfchungen wird der Naturförfcher 

nicht etwa nur in der fchönen Jahrszeit vornehmen, Für 

ihn öffnet die Natur ihre Schäze auch im Winter, fparfa- 

mer zwar als in den übrigen Jahrszeiten, aber noch immer 

seichlich feine Mühe vergeltend, Die Aerndte der Schmet- 

terlinge und ihrer Raupen wird am reichlichften im Früh- 

linge und Herbfte ausfallen, die der übrigen Infektep ift 

in den Sommermonaten , die der Aufgußthierchen im Ju- 

lius und’ Auguft ," und die der Eingeweidewürmer'' im 

Spätfommer, nachdem "die thierifche Fiber durch die Som- 

merhize am meiften erfchläffet if, am'ergiebigften,: Aber 

hoch immer bleibt für die übrigen Jahrszeiten eine Menge 

au; | von 
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von Arten übrig, die’ ihnen ‘allein, oder vorzüglich eigen 
find. Einige Iniekten laffen fich nur zur heiflseften Tagzeit 

finden : die Linnäifchen ‚ Schwärmer mit Fenfterflügeln 

find von diefer Art; gewöhnlich verrathen fie aber auch 

dann den Aufenthalt, in welchen fie als Raupen gelebt 

haben: fie fchwärmen meiftens an den Gebüfchen ,„ in de= 

rer Holz ihre Wiege geweien ift. Eine ungeheure Anzahl 

von Infekten wählt zum Fluge die Nacht; man muß, 
um in ihre Bekanntfchaft zu kommen , eine Menge Raupen 

am früheften Morgen auf den Pflanzen fuchen, die fie 

benagen , öder bey Tage in Rizen und Winkeln der Bäle 

me, auf denen fie leben, oder unter abgefaällenen Blät- 

tern verfteckt, und fie zu Haufe zum vollkommenen In- 

fekte erziehen. Selbft diejenigen Infekten (weiche bey 

Tage herumfchwärmen ‚ verftecken fich gern vor dem Son- 

nenlichte, fo lange ihr Larvenftand dauert, _ 
| ach. 

Tie® in den Pflanzen leben einige Infekten’ den größ= 

ten Theil ihres lebens dahin, andere nifteln zwifchen 

Borke und Holz, wo ihnen oft auch einige Würmer Ge- 

fellfchaft leiften , andere durchbohren die Wurzel, andere 

durchwühlen die Blüthen, und wieder andere leben in 

den Früchten oder in fproffenden Knofpen, Auch ihre 

Gröfse ift höchft verfchieden, -Scharflichtige Naturforfcher 

haben in dem lezten Jahrzehend eine fo groise Menge‘ 

äufferft kleiner Infekten mittels ihrer Suchgläfer entdeckt, 

dafs dadurch die Anzahl der gefamien Infekten beynahe 

verdoppelt wurde. Ein vortrefliches Suchgias it demnach 
für den Naturforfcher ein unumgängliches Bedürfniß. Ich 

bediene mich zu diefem Ende eines zufammengefezten 

Suchglafes, das aus zwo Linfen befteht, davon die eine 

Fauna boica, 3,B,1.Abth, B Nach 
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flach erhaben, die andere beyderfeits erhaben gefchliffen 

it; der Brennpunkt: hat eine Weite von 9'#, welche Licht 

genug zuläfst, um den Gegenftand im zurückprallenden 

Strale mit Teinen natürlichen Farben zu zeigen. Dieles 

Suchglas vertritt bey :mir häufig auch die Biene eines ein- 

fachen Mikroskopes. 

Aber es giebt Gegenflände, -die kein Suchglas Zu ent= 

decken vermag, Ein zufammengefeztes Mikroskop ift für 

fie unbedingtes Bedürfnils, -Viele Aufgufsthierchen blieben 

ohne diefes wohl .ewig üngefehen, und “von :den meiften 

würden wir wentgftens nicht die genaue Kenntnifs haben, 

die uns wirklich geworden if. Ich werde mich hier 

nicht darauf, ginlaffen,, die verfchiedenen Mikroskope ge=- 

WW vergleichen. Wenn fie eine hohe Vergrö- 

ferungskraft mit ‚grofser Deutlichkeit verbinden, und da- 

bey fchneller Bewegungen fähig find, um dem dm Waß 

fertropfen (herumfchwimmendn Thierchen nachjagen zu Kön- 

nen, find fie zuverläfüg gut, Die Uebung und der ftätige 

Umgang mit einem gewohnten Inftrumente gewährt hier 

eben die Vortheile,. ‚wie in der Aftronomie, Scanderbegs 

Säbel that nur in Scanderbegs Hand die grofsen Wunder, 

in andern Händen war er ein gemeiner Säbel, 

Die gröfsern Naturkörper , die einer Aufbewahrung 

fähig find, ftellt der Naturforfcher ‘in feinem Cabinette 

auf, ausgeftopft oder getrocknet, oder im Weingeifte, 

wie es der Natur eines jeden angemeilen ift, Natürlich 

ift die Folgerung , dafs nach und nach die ältern Stücke 

immer mit neuen ausgewechfelt werden mülfen. Aber die 

kleinern, befonders die mikroskopifch kleinen Körper, 

müflen unumgänglich gezeichnet werden, Nur felten, und 

j nur 
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nur zweydeutig und hinfällig ift die Hilfe, die er dazu 

von fremder Hand erwarten kann, Die gefchickteften 

Maler wiffen Natürkörper nicht zu zeichnen, weil fie fie 

zu fehen nich: verlieben. Es ‘ift daher für jeden Natur- 

forfcher, der lich mit fo kleinen Gegenfländen befchäfti= 

get, dringendes Bedürfnifs, fich in der Zeichenkunf und 

im Malen mit Waflerfarben eine hinlängliche Uebung zu 

verichafien, 

3. 
Unterfuchung des Baues, 

Wenn vom Baue der Naturkörper die Rede if, fo 

kann man wohl keine andern Körper darunter verftehen > 

als Solche, bey welchen 'der Organifmus herrfcht, Im 

weitläuftigern Sinne mag das Wort auch von einem Ge- 

menge oder Gegifche gelten, folglich die Mineralien mitbe- 

greifen. Ich werde mich‘ aber mit diefen leztern nicht 

befaffen, da dieChemie fehr bekannte Regeln an die Hand 

giebt, fie zu-zerlegen, und jeder Mineraloge, wenn er 

diefen Namen verdienen will, nothwendig auch Chemifk 

feyn mufs, 

Der Bau der organifchen Körper ift von doppelter 

Art: denn er fällt entweder fo, wie man die lebenden 

Körper anfieht, in die Augen, und befteht vorzüglich in 

. der #Geftalt, Bildung und dem Verhältnife äuferlicher 

Theile — Aeufferlicher Bau; —  vder man unterfucht die 

innere Bilding, die Geftalt, Ordnung, Anzahl der innern 

Theile “- Innerer Bau. — Ohne Bekanntfchaft wit dem 

erftern ift es unmöglich, einen otganifchen Körper von deı 

andern zu untericheiden, man kann gar nicht Natu: forfcher 

| B2 feyr; 
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feyn; und obne Kenntnißs des leztern wird man nur ein 

fehr unvollkommener feyn, 

Es ift mit zwey Worten gefagt, die Anatomie gebe 

zur Unterfuchung des einen und des andern Baues Anlei- 

tung; aber damit ift gar nichts gefagt: wir haben gar 

kein Lehrbuch, welches die Zergliederung der gefamten 

organifchen Körper lehrete; nur die Theile des menfch- 

lichen Körpers machen den Inhalt aller diefer Vorfchriften 

aus, und nur in den neueften werden einzelne Winke auf 

einige thierifche Körper gegeben, und auch diefe Winke 

nehmen blos auf ziemlich menfchenähnliche Thiere,, faft 

lediglich auf Säugthiere, nur felten auf die Vögel oder 

Amphibien, Rückficht. 

Das kömmt aber gar nicht daher, dafs in der Zer- 

gliederung aller Klaffen von Körpern der beyden organi- 

fchen Reiche nicht recht viel gefchehen wäse, Daubenton 

hat uns in der Büffonfchen Naturgefchichte der Säugthiere 

herrliche Beyträge zur vergleichenden Anatomie geliefert; 

Herriffant und Bloch haben einzelne Gegenftände aus der 

'Zergliederung der Vögel vortrefliich bearbeitet; Röfels 

Meifterwerk über die Fröfche und Kröten Deutfchlandes 

it in unfern Händen; und Gouan hat uns eine umftänd- 

liche Aufzählung aller äußern und innern Theile, und 
Monro wichtige Nachzichten von einzelnen Theilen der 

Fifche ‚gegeben; Lyonet hat in feiner Zergliederung der 
Weidenraupe, wenn wir diefes Werk allein hätten ‚ ein 

'Mufter geliefert, wie man fich bey der Zergliederung der 

Infekten benehmen müffe; aber wir haben noch Reau- 

murs, Degeers, Röfels unfterbliche Werke, Aus der gro- 

fen Familie der Würmer haben wir einzelne Zergliede- 

| rungen 
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rungen in den Abhandlungen der Akademien dewiffen- 
fchaften zu Paris und zu Stockholm; den fogunnten 

Blackfifch haben mehrere unterfucht, unter andern onto 

und Scarpa. Aber freylich if in diefer Thierklahyen 

hältnifsmäfßsig noch am wenigften geichehen, 

Alle diefe Schriften braucht man nur zu ftudiin , 

ihren Inhalt mit dem Scalpel in der Hand in der Na 
felbft aufzufuchen, und vor allem fich aus den gewöh. 

lichen Lehrbüchern der menfchlichen Anatomie mit de 

wefentlichften Stücken bekannt zu machen, um es bal 

in der vergleichenden weit zu bringen, Allerdings wird 

das ein Studium feyn ,„ womit man nicht binnen einigen \ 

Monaten ans Ende kömmt; aber .die ‚Naturgefchichte if. 

überhaupt eine Wiffenfchaft, in: welcher man auch dann 

Anfänger noch it, wann man es bereits weit in derfej« 

ben gebracht hat. . Unterdeffen möchte die Angabe einiger 

Handerifie gleichwohl nicht überflüfig. feyn, 

Herriffant hat fich vielfältig der naffen Fäulniß be- 

dient, um fichwer zu reinigende Knochen von den ankle- 

benden weichen Theilen zu befreyen. Auf diefem Wege laffen 

fich auch Skelete von Infekten bereiten, indem man die 

der naffen Fäulnifs lange genug ausgefezten Theile ab- 

wäfcht, und unter Waffer behutfam auspinfelt, Auch 

Amphibien, befonders ihre Kopftheile, laffen fich auf die- 

fem Wege vortrefllich behandeln. 

Gar zu weiche Thiere, bey welchen die Muskeln 
beynahe flüfig oder breyig:find, wirft man mit gutem 

Erfolge einige Stunden vor der Zergliederung in guten 

Weingeift, Dies gilt nicht nur von den Infekten und eini- 

B3 gen, 
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gen Wmern, fondern ich empfehie diefen Handgriff auch 

bey A Amphibien, bey welchen auffer lem die Reizbar- 

keirer Muskeln fehr lange nach dem Tode fortdauert, 

undlen Schnitt unficher macht,  Freylich erhält man dies 

migiemlicher Zuverläfüigkeit, wenn man das Thier auf 

de Anatomirbrette ausipannt, und feit bindet oder na= 

g65 fogar lebendig laffen fieh diefe Thiere. bey diefer 

vrrichtung zergliedern. Aber nur felten, nur. aus. wich- 

gen Gründen foll man ein Thier einer folehen Qual un 

‚erwerfen; und gefezt, man hätte auch das Thier vorher 

getödtet, fo hindert dach der blofse Tod das Zucken der 

Eingeweide, der Muskeln feiber nicht, fobald Luft hin- 

zutritt, | > | 

Einige fehr kleine Thiere ‘find noch immer der Ein- 

. Sprizungen fähig; aber felten Kann man dazu etwas an- 

ders, als gefärbten Weingeit oder gefärbtes Waffer ge- 

brauchen; und allemal mußs fich die-Sprize in das feinfte 

Haarröhrchen endigen; auch wird man nur felten dıefe Ein= 

fprizungen auf einem andern Wege ,„ als durch den Mund 

eder After ( bey den Infekten liefse es fi ch vielleicht auch 

‚durch die Luftlöcher thun) zuwege bringen. Natürlich dür- 

fen dergleichen Thiere weder vor noch nach der Einfprizung 

in Weingeift gelegt werden, welcher im erften Falle die Oeff- 

nungen der Gefäße fchliefsen, im zweyten den Färbeftoff fei- 

ner Farbe berauben würde. Es ift unnöthig, dafs ich mich 

über das Färbemittel felbt erkläre: wir haben keines, 
das fich feiner vertheilen läßt, und weniger Körper bey 

einem hohen Grade von Farbigkeit hat, als die Kofchenille, 

Bey Infekten , die entweder durchaus oder an gewil- 

fen Theilen fehr flark mit Haaren oder Schuppen überklei- 

det 



in., der: Naturgefchichte: Ä 23 

det find, liegt oft mancher wichtige Theil unter diefen 

Schuppen und Haaren verborgen , oder wird von ihnen 

gefchüzt Schuppen laffen fich gewöhnlich mit der Spize 

eines. Federmeffers weßfchaben; die. Haare;  befonders die 

weichern, fizen fefters» aber fie brechen’y':warn fie Iprö- 

der geworden find,. «Dies gefchieht bey einigen, nachdem 

fie vollkommen trocken geworden find; bey :diefen hat 

man 'eben nichts weiter: zu thun; als ‘die noch ‚weichen 

Theile, vollländig‘- vorzubereiten, dann 'gewaltam zu 

trocknen , und endlich die dürren Haare ‘behutfam mit 

der Spize eines Federmeffers abzuftefsen,' Allein. häufig 

bleiben die Haare immer weich, und bey denen, die 

durch das Trocknen - fpröde werden, werden .es die Ge 

lenke , die fie eewa verftecken „ noch\:mehr, » Vielleicht; 

aber verfucht „habe'ich die Sache nicht, liefse, fich das 

Verfahren der Lohgärber, die Haare von Thierhäuten weg- 

zumachen, :mit Erfolge anwenden , nur dafs hier alles im 

Kleinen gemacht, und flatt des Kalkes Alkali, flatt,des 

Schabeifens ein Pinfel von'Glasfäden oder ein gemeiner 

Bern pen» genommen würde, ? 

Einige Thiere vertragen den Weingeift rear le 

plazen, wenn fie darein gebracht werden, ‚oder. fchrum- 

pfen unnatürlich. zufammen, _ Die. meiften- -Rundwürmer 

find von. diefer Art, Hier i& nun freylich. kein anderes 

Mittel übrig, als fie in ihrem völlig weichen, Zuftande zu 
'zergliedern, aber fo behutfam, dafs man keinen der in- 
nern Theile in Unordnung bringt, Erft nachdem ‚man die 

blos gelegten Theile in ihrer natürlichen Lage ‚hinlänglich 

beobachtet und gezeichnet .hat,. mag man ihnen; durch ei- 

nige ‚Tropfen Weingeiftes diejenige Fefligkeit geben, wel- 

Ba che 
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che erfodert wird, um fie aufheben und aus der Stellt 

rücken zu können. 1, 

Man ift gewohnt, fehr zarte Theile, die man durch 

die Zergliederung von Pflanzen‘ oder kleinen thierifchen 

Körpern erhalten, hat, unter ‘Waffer zu betrachten. Ich 

‘ verwrerfe diefe Methode nicht: ich habe mich ihrer felbft 

bedient, ‘und fie : lehrreich gefunden ; aber allemal habe 

ich vergleichende Beobachtungen angeftellet, indem ich ent« 

weder. denfelbigen Körper » oder einen gleichen, einmal 

im Trocknen und einmal unter Waffer beobachtete, Da 

die Stralenbrechung im Wafler  nothwendig von der in 

freyer Luft verfchieden ift, fo könnte man gar leicht 

durch die erftere allein, an die wir bey weitem nicht hin- 

länglich gewöhnt find, zu Fehlfchlüffen verleitet werden. 

Man bedient fich des Waffers bey fehr zarten und dabey 

feuchtern Körpern, die durch die Verdünftung ihrer 

. Feuchtigkeit leicht einfchrumpfen und unkenntlich werden, 

dergleichen z. B. Streifchen öder Scheibchen von Pflanzen- 

theilen , Eingeweide von Infekten oder Würmern u. dgl. 

find. Allein die Erfahrurg hat mich gelehret, dafs diefe 

Vertrocknung ‚und Einfchrumpfung in dem kurzen Zeit- 

raume null feyen, den man anzuwenden hat, um den 

Gegenftand zur Beobachtung vorzubereiten, wenn man 

fich nur einmal eine hinlängliche Fertigkeit in feiner Be- 

handlung erworben hat. | 

Zur Beobachtung von dergleichen Gegenftänden ift 

faft allemal’"ein 'Vergröfserungsglas unentbehrlich, Aber 

diefes optifche Inftrument ' fodert viele Behutfamkeit. Je 

nachdem der. durchfichtige oder halbdurchfichtige Gegen- 

Ä ftan d 
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ftand eine Lage gegen das Licht, nachdem der Spiegel eine 

Wendung hat, erfcheinen’ andere und andere Stellen un- 

durchfichtig , dunkel oder gar -fchwarz. | Ein Gegenftand 

von einiger Gröfse erfcheint , weil er entweder nicht Licht 

genug erhält, das er zurückwerfen könnte, oder zu grofs 

und zu gewölbt ift, um ganz inner den Gränzen des phy- 

fifchen Brennpunktes zu liegen, unter einer ftark vergrö- 

fernden Glaslinfe weit undeutlicher , als unter einer fchwä- 

chern, unter dem zufammengefezten Mikroskope weniger 

beftimmt , als unter dem einfachen, So habe ich faft alle- 

mal die kleinern Bandwürmer mit meinem vortrefllichen 

Suchglafe befler gefehen, als mit meinem Mikroskope, 
Durchfichtige oder weifse Körper zeigte mir das Mikro- 
skop oft befler im zurückgeworfenen Lichte bey völlig 

abgewandtem Spiegel, oder auf einer fchwarzen Platte vor- 

„eelest, als im durchfahrenden Strale, | 

. Man hat das Mikroskop gewiffermaßen auch als ein 

Anatomirwerkzeug angewandt. Bey durchfichtigen Kör- 

pern fieht man in der That die innern Theile mehr oder 

weniger gut durchfchimmern, und kann oft mit einem 

ziemlichen Grade von Gewifsheit ihre Lage, und oft ihre 
Verrichtung, beflimmen, Doch find 'alle diefe Beobach- 

tungen immer mit vieler Dunkelheit verbunden, und mö- 
gen nur fo lange gut feyn, als man keine beffern haben 

kann, 

Auch den Prefsfchieber hat man gewiffermaffen zu ei- 

' nem anatomifchen Werkzeuge gemacht. Zwo fehr ebene 

Glasplatten , die man nach Belieben mehr oder weniger feft 

aneinander drücken , und in diefem Drucke erhalten kann, 

haben giefen Namen, Er ift bey einigen Mikroskopen an- 

us gebracht, 
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gebracht, und kann bey allen angebracht werden, Sein 

Gebrauch befteht darin, dafs man einen kleinen Körper, 

den. man. etwa unteriuchen will, zwifchen die beyden 

Platten legt, fie aneinander prefst, und fo unter den 

Brennpunkt des Mikroskopes bringt Auch’ diefes Werk- 

zeuges habe ich mich vielfältig bedient, aber mit der 

gröfsten Behutfamkeit, die ich nicht genug empfehlen 

kann: es ift höcht verführerifch‘, und taugt. fchlechter- 

dings nicht weiter, als entweder fehr dünne Körperchen 

in der anfänglichen Geftalt und Stellung zu erhalten, oder 

aus andegn, die einige Wölbung, haben , währender Beob- 

achtung durch verflärkten Druck herauszupreffen, wie 

Göze die Jungen aus. den Effi sälchen ausgeprefst hat, Aber 

nie erlaube man fich , diefes Werkzeug dahin zu mifsbrauchen, 

um durch feinen Druck undurch »fichtige Körper durchfichtig, 

oder wenigftens durchfcheinig zu machen , und fo einige Thei- 

le von ihremInnern zu entdecken: nie, um Körper, bey ® 

denen. nicht alle Theile ihrer Oberfläche genau in derfelbi- 

gen. ebenen Fläche liegen, fe zu halten. Man würde 

fich in diefen Fällen-der Gefahr ausfezen, entweder das; 

was nur optilche Fäufchung ift, für Naturerfcheinung zu 

halten , was dem berühmten O, Fs Müller begegnet ift a): 

oder einen künftlich verunftalteten Körper für ein Natur- 

gebilde anzufehen, auf welchem. Wege Göze’s Flügel- 

wurm b) entftanden if, Man follte.in ‚den organifchen 
Naturkörpern, die man beobachten will, entweder gar 

keine Veränderungen ihres natürlichen Zuftandes hervor- 

bringen, oder nur foiche , davon man die Folgen genau 

kennt, | | 
Man 

me 

a) Naturf. XII, 189, ® 

6) Eingew. 176. ae 
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‚Man .mufs überhaupt den Grundfaz als wahr. anneh- 

men, dafs das Mikroskop ein täufchendes Werkzeug fey, 

Seine Täufchungen find gerade in dem Verhältniffe, wie 

die Dienfte, die es uns leiftets, Je flärker die Vergröfse- 

rung ift, deflo weniger Wahrheit gewähren uns die Em 

fcheinungen, die es uns verichafı, Dies hindert gleich- 

wohl nicht, dafs feine Dienfte nicht Sehr beträchtlich, ° 

und die Nachrichten ,. die wir auf diefem Wege überkoms - 

men, nicht fehr zuverläfig feyn follten, fobald wir feine - 

Sprache gehörig verfiehen. Je mehr es vergröfsert, defto 

kürzer ift fein Brennpunkt, defto weniger Licht kann vom 

Gegenitande zurückgeworfen werden, defto. undeutlicher 

mufs er erfcheinen, und das nicht bics darum, weil er 

feibft weniger beleuchtet it, fondern auch darum, weil 
der Raum des phyfifchen Brennpunktes, der immer noch 

einige Spielweite 'hat, defto mehr .in den Raum des 'mathe= 

matifchen Brennpunktes „- der ein untheilbarer Punkt ift, 

einkriecht, je flärker feine Wirkung it. Wenn man da- 

her durch fehr ftarke Vergröfserungen irgend eine Ent- 

deckung gemacht zu haben glaubt,. fo verwechsle man 

die Linfe , durch die man fie gefehen hat, mit einer 

fchwächern , um der Wahrnehmung, die man bios der 

ftärkern Linfe verdankt „ auch Deutlichkeit zu geben, 

welcher jene nicht fähig war. Man wird fich auf diefe 
Weile zween Zeugen verfchaffen, die von einerley Sache 
zeden, und fich wechfelweife erklären, 

Die Gegeneinanderhaltung diefer beyden Zeugen if 

sun freylich nicht allemal nothwendig, aber es ift nicht 

wohl möglich, die Fälle anzugeben, in denen fie es ift, 

Man kann inzwifchen faft allgemein fagen, man bedürfe 

diefes 
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diefer Vergleichungen nie, wann man im durchfahrenden 

Lichtftrale beobachtet, und fie fey bey den Beobachtungen 

im. zurückprallenden Lichte . faft allemal nüzlich, wenn 

gleich nicht allemal nöthig. | 

.Man könnte mich fragen, was ich vom Sonnenmi«- 

kroskope halte. Ich empfehle es nicht; es zeigt blofse 

‚ Umriffe , und die mit demfelben gemachten Beobachtungen 

find felbft bey durchfichtigen Gegenfländen der mühefamen 

Vorrichtung nicht wertir,‘ weil durch die Wärme des 

Brennpunktes die Gegenftände in eine unnatürliche Lage 

gerathen. Der Naturbeobachter wird diefes Werkzeug 

ohne Nachtheil und mit vieler Zeiterfparung dem Phyfiker 

überlaffen „ in deilfen Hand es nüzlicher werden kann, 

‘nicht, um über die Gegenflände, fondern, um über die 

Brechungen des Lichtes Aufklärungen zu geben. 

Verfchiedene Thiere legen zu gewiffen Zeiten eine 

Haut ab. Diefe Häutungen find eine Art von Zergliede- 

zung, welche die Natur felbft macht, und die mikrosko- 

pifchen Beobachtungen diefer eben abgelegten Häute kön- 

nen in manchem Falle für uns fehr belehrend werden, 

Ein vielleicht nicht unerhebliches Beyfpiel einer folchen 

Beobachtung habe ich in meinem Beytrage zur Naturge- 

fchichte der Chamäleonfliege c) gegeben. Reaumur und 

Degeer haben in ihren Werken über die Naturgefchichte 

der Infekten ähnliche Beyfpiele geliefert. 

Oft läfst uns der Zufall oder ein gewiffes Bedürfnifs 

an irgend einem organifchen Körper eine Wahrnehmung 

| machen, 

e) Naturf, XXV, 
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machen , die nicht unerheblich ift, Der . Naturforfcher 

wird bey diefer ifolirten Wahrnehmung ‚nicht ftehen blei« 

ben.. Mit dem Grundfaze vertraut, dafs Arten von ei= 

nerley Gattung auch einerley oder ähnliche Eigenfchaften 

haben, wird er jezt alle Arten. derfelbigen Gattung, die 

er nur auftreiben kann, in diefer Hinficht muftern, und 

die übereinkommenden und abweichenden Erfcheinungen 

forsfältig anmerken. Auf‘ diefem Wege entftand meine Ab- 

handlung über die Melolonthengattung d): ich hatte das 

Bedürfnifs, an einer fonderheitlichen aber veränderlichen 

Art der Laubkäfergattung ein ftandhaftes Kennzeichen zu 

finden, fiudirte den Bau diefes Käfers mit der gröfsten 

Aufmerkfamkeit, fand endlich, dafs er fonderbar gefpal- 

tene Fufsklauen habe; jezt verglich ich die Klauen diefer 

Art mit denen der übrigen Arten, die fich in meiner 

Sammlung -befanden: fie waren bey allen gefpalten, aber 

nicht auf einerley Weife, Hr, Frölich, durch diefe Beob- 

‚achtung aufmerkfam gemacht, verfolgte diefe Bemerkung 

nicht nur bey einigen andern Arten, die mir unbekannt 

waren, fondern wendete fie verhältnifsmäfsig auch bey 

andern Gattungen an e), 

Nicht eben zum Körperbau gehörig, aber doch Fol- 

gen deffelben find die Farben der Thiere und ihrer Theile, 
Bey einigen Thierklaffen (wie bey den Infekten) machen 

fie fogar die Kennzeichen der Art aus. Aber diefe Farben 

vergehen oft gleich mit dem Leben, wie die Farben der 

Augen gewiffer Fliegen; oft erft nach und nach am todten 

| Infekte, 
EFT 

d) Born Arb, eintr, Freund, IL 

e) Naturf, XXVI, 78, 
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Infekte. Es ift ein fchon länger bekanntes Kunftflück , die 

farbigen Augengemälde der Fliegen wieder dadurch aufle- 

ben zu machen, dafs man fie einige Zeit in fehr warmes, 

aber nicht kochendes „ Waffer fieckt, Ich habe diefes 

Kunfttück auch bey einigen verblafsten Blattkäfern nicht 

ohne guten Erfolg angewendet, doch war diefer Erfolg 

nicht bey allen zu erhalten ;, aber bey der Schildkäfergat- 

tung gelang der Verfuch ohne Ausnahme. Die Sache 

kömmt da hinaus: das warme Waffer ftellt keine Farbe 

wieder her; aber wenn eine farbige Schicht unter einer 

durchfichtigen liegt, und die leztere durch Vertrecknung 

ihrer Feuchtigkeiten die Durchfichtigkeit verliert, fo ftellt 

das warme Waffer die Durchfichtigkeit wieder her, und 

die darünter liegende farbige Schicht erfcheint wieder, 

Dies ift bey der Hornhaut der Thieraugen allemal der Fall, 

aber nicht allemal an den übrigen Theilen, weil hier die 

Farbe oft oberflächlich ift, 

| . 4 | 
Die Abfichten der organifchen Theile. 

Alles hat im organifchen Körper feinen Zweck, nichts 

ift ohne hinreichende Urfache da. Aber diefer Zweck if 

nicht gleich auf den erften Anblick allemal fichtbar, die 

Urfache fpringt richt in die Augen. Man weis wohl all» 

gemein, dafs das Auge zum Sehen da fey; aber nicht fo 

allgemein bekannt find die fonderheitlichen Abfichten der 

‘Theile des Auges, und lange hat man über den eigent- 

lichen Siz des Gefichtes einen Streit geführet, der viel- 

‚leicht noch nicht am Ende if. Alle Bemühungen und 

Nachforfchungen des Naturforfchers, von denen bisher die 

Rede 
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Rede war, find nur Vorarbeiten, die nothwendig vor= 

ausgehen müffen 5; feine eigentliche Beftrebung mufs die 

Ersründung der Zwecke feyn, wegen weicher jeder Theil 

im organifchen Körper da ift, die Unterfuchung ‘der Ver- 

zichtungen, die ihm angewiefen find, die Bemerkung des 

genauen Verhältniffes zwifchen Zweck und Mittel, wel- 

ches die Natur fo meifterhaft zu treffen gewufst hat. Ohne 
diefes Studium wären alle übrigen Arbeiten leerer Wort- 

kram, der zu nichts dient, als ein müfiges Gedächtnifs 

zu befchäftigen, ähnlich den Verzeichniffen der Blumiften, 

aus welchen man nichts lernt, eine dürre Grammatik , 

weiche die Namen aller Figuren einer rührenden Rede, ei= 

nes geifterhebenden Gedichtes münfelig aufzählt, aber 

kein Herz rühret, keinen Geift erhebt. Erf die Phyfik 

‚ bringt lebende Kraft in die Naturgefchichte, befeelt das 
todte Verzeichnifs von Körpern und Körpertheilen,, und- 

macht den Anblick der Natur zur Wonne des Himmels. 

Aber diefe Phyfik ift fo leicht nicht, als man etwa 

denkt, Bald fezt fie genaue Bekanntfchaft mit dem, was 

man im, engern Sinne Phyfik rennt, voraus ,„ bald mehr 

‘ oder weniger tiefe Kenntniffe der mechanifchen Künfe, 

‘ der Mechanik felbft ,„ der Chemie, der reinen Mathematik. 

' Sie fodert zu einer Menge vergleichender Verfuche und 

Beobachtungen auf, und firenge Logik ift das Bedingnifs, 

das man fich mufs gefallen laffen, wenn man fie mit ei«- 

nigem Erfolge ftudiren will. Sie verfchmäht die Beyhilfe 

“des Wizes nicht, aber eiferfüchtig für die Rechte „der 

Wahrheit, gebietet fie ihm, in den Schranken einer fchüch- 

ternen Befcheidenheit zu bleiben; er darf fiimmen in ih- 

sem Rathe, und feine Stimme wird-in reife Erwägung ge- 

- nommen, aber für fich entfcheidet er nichts, 
Dies 
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‚Dies beobachteten die meiften unferer Phyficotheolo-= 

gen nicht ; dies beobachten noch die naturhiftorifchen 

Schrififleller in grofser Anzahl nicht: ein wiziger Einfall 

über das Warum eines Naturgebildes kürzet ihnen die Ar- 

beit ab, aber bringt fie noch der Wahrheit nicht näher, 

die vielleicht defto länger verborgen bleibt, je wahrfchein- 

licher der Einfall war. Einem berühmten Manne find über 

das Warum oder Wie einer naturhiftorifchen Erfcheinung 

ein paar finnreiche Worte im Vorbeygehen entfallen: fie 

werden alfogleich aufgefangen, taufendmal wiederholt, 

jedesmal mit gröfserer Zuverficht auf fein Anfehen, und 

man glaubt ihnen am Ende ohne Beweis. Doch. nicht im=- 

mer glaubt man ohne Beweis: man hat ihn in Händen, 

oder wähnt es wenigftens. Ein Baum fieht nahe an einem 

Blizableiter , fo alt als feine Brüder im Garten, und von 

eben der Art, aber von weit, anfehnlicherm Wachsthume, 

Was kann zuverläfiger feyn, als die Folgerung, fein an- 

“ fehnlicher Wuchs rühre von dem nachbarlichen Einfluffe 

des Blizleiters her, fey Wirkung der alles belebenden 

Electricität? Zwar erhält der Grund von der Dachtraufe 

mehr Feuchtigkeit als der übrige Garten, die weifse Wand 

fendet die Stralen der Sonne auch an die Nordfeite des 

Baumes Zurück, was keinem andern Baume gefchieht, 

thierifcher und vegetabilifcher Dünger wird dem Boden 

dort reichlicher zu Theil, wo fo vieles, für den gegen- 

wärtigen Augenblick unnüzes Zeug aus den Fenftern ge- 

worfen wird, und unmittelbar aus den nahen Fenitern 

ftrömt der Krone des Baumes die gemifchte mephitifche 

Luft zu, die für die Pflanzen eben fo wohlthätig, als 

für die thierifchen Lungen nachtheilig it; dies alles, 

und vielleicht noch manche Nebenumftände, überfieht 

man, 
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305 und f[chreibt . das ganze Gedeihen’ des: Baumes dem 

‚Blizleiter. zus Die Piianzen haben entweder Haare, oder 

gewiffe ehr ‚kleine länglichte Erhabenheiten -mit einem 

‘Spalte auf ihren Blättern ; fie dünften aus, das wufßse 

© snan.:aus .der Erfahrung; fie : faugen" durch: ihre Blätter 

-Peuchtigkeiten ein, . das; hat Bonnet bewiefens alfobald 

hat die eine Pırtkey aus=der: Haaren oder. ftellvertretenden 

Erhabenheiten einfugende , die andere Parthey ausfüh- 

ehde Gefilse gemacht‘; ohne für "die eine "oder andere 

Verrichtung einen weitern Beweis zu verlangen, “ohne ah- 

"Zufrageh, ob auch der Bau diefer Gefäße den atikeblichen 
 Verrichtungen ängemeffen fey. Das Männchen der Toge- 

"nannten Siebbeine hat an den Vorderfüfsen ein Paar napf- 

ähnliche Platten, die durchlöchert punktist zu feyn fchei- 

"neh, das Infekt felbft fand man faft nirgends als auf Blü- 

then; man hielt diefe Platten alfobald für Siebe „ womit 

"das Infekt den Blüthenftaub fichten foll, Ganz gewifs hätte 

"man eher, als man ihnen dieies Tonderbare Gefchäft an- 

wies, durch eine fcharfe Beobächtung ausmachen Tollen,, 

ob die derchfcheinigen Purktg durchgehende Löcher feyen, 

‚oder man hätte fich feibft die Frage flellen Tollen,: wozu 

"doch gefichteter Blüthenflaub nüze feyn möchte, Häufig it 

der Griffel in den Blüthen inwendig hohl, und es if Sehr 

gewöhnlich, daß diefe Höhlung auswärts forrgefezt, und 

"zur Mündung des Griffels wird: jezt hielt mans für aus- 
"gemacht genug, dafs die Staubkörnchen durch dief@ Röhre 

"bis in den Fruchtknöten hinabfteigen, "bis ‚an die Embry6- 

nen der Saamenkörner gelangen, und entweder felbff ihre 

"Keime werden, oder, was ohne Zweifel weniger Teltfaın 

it, die Belebung ihrer Keime, fo zu fragen, persönlith 

wirken, Es ift fehade für diefe Hypothele, daß es’ grifel- 
Fauna beica 3. B, 4, Abth, C lofe 

on 
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1ofe Narben gebe, die. gar’ keine Oeffnung haben , dafs. 

es hohle Griffel‘ mit gefchioffenen Narben gebe, dafs die 

Höhlungen der Griffel in Taufenden von Pflanzen aufhören, 
ehe fie noch den: Fruchtknoten erreichen, und dafs es 

vielleicht gar: keinen Fruchtknoten gebe, in. welciiem die 

in ihn fortfezenden Höhlungen der Narben mit den Saa- 

..men in einige Verbindung kämen, 

Daraus erhellet, dafs man weit entfernet feyn müfle, 
die erfte befte Erklärung einer Naturerfcheinung gleich als 

wahr anzunehmen. Scheint fie befriedigend, fo verdop=- 

pele man feine Bemühungen , fuche in den verfchiedenften 

Körpern, in welchen die Erfcheinung, wenn die .Hypo- 

thefe Grund haben follte ,„ ebenfalls vorkommen müfste, 

ihre Beftättigung oder Widerlegung , fuche fie, gegen bey- 

.. de gleichgiltig, auf mehr als Einem Wege, frage fich felbft, 

ob man nicht Nebenumflände überfehen habe, die mehr 

als die bemerkte Urfache an der Erfcheinung Antheil haben 

dürften; fehe nach, ob der Bau der Theile den ihnen 

untergeftellten Entzwecken_entfpreche, und follte man 

auch, um die Frage zu”löfen, die feinfte Berechnung 

und tieffinnigfte Geometrie anwenden müffen; habe einen 

wahren Abfchen vor dem Trugfchluffe, der aus einzelnen 

‚Fällen aufs Allgemeine folgert, und vor einem andern 

Trugfchlufie, der aus dem blofsen Nebeneinanderfeyn oder 

‚Aufeinanderfolgen zweyer Dinge das eine zur Urfache des 

andern macht; vor allem aber habe man Acht, ob die 

'Erfcheinung fich in der That fo verhalte, wie man fie 

glaubt gefehen zu haben, Man hat fich lange darüber den 

Kopf zerbrochen ,: wie auf einer Schirmpflanze eine Bel= 

lisblüthe hervorkommen könne ; bis es endlich jemanden 

einfiel 
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‚einfiei f), die vorgebliche Bellisblüthe zu zergliedern,, 

und fiehe da, man fand, fie fey eine Schwefter der fo- 

genannten Weidenrofen , das Werk eines Infektes, eine 

.blofse Verkrüppelung der Schirmpflanze felbi , und keine 

Blüthe. 

Reaumur ift in feiner Gefchichte der Infekten und in 

den meiften feiner übrigen Abhandlungen ein fehr gutes 

'Mufter, wie man über die Erfcheinungen der Naturkör- 
per urtheilen müffe, und feinem Urtheile Sicherheit, 

'Feftigkeit, Wahrheit verfchaffen könne, Häufig hat er 

felbt den Gang gezeichnet, den er genommen: keinen 

Fehler verfchwiegen, den er im Beobachten oder im Beur= ' 

theilen gemacht hat: aber auch die finnreiche Benuzung 

der fchwachen Lichtftralen nicht verfchwiegen ; die ihn 

zur Wahrheit führten, Sehr gewöhnlich nahm er folgen- 
den Gang: Want er irgend einen organifchen Theil in ei- 

nem Thiere gefunden hatte, davon der Zweck nicht voll 

kommen ausgemacht war, und twnwiderfprechlich in die 

Augen fprang, forfchte er erft nach Maafsgabe der Analo» 

gie, welche Urtheile fich Ävohl mit einiger Wahrfcheinlich« 
keit von der Sache fällen liefsen, zog auch wohl andere 

'Schrififteller und ihre Beobachtungen darüber zu Rathe 

ihre Beobachtungen, ihre Urtheile ünd die feinigen, un= 

terwatf er neuen Beobachtungen ; diefe Beobachtungen 

ließen fich zuweilen unmittelbar machen y„ zuweilen war 

das nicht wohl zu erwarten, allein klar wars, im Falle 

er Recht hätte, dafs eine gewifle andere Erfcheinung 5; 

die man fich verfchaffen konnte, die Folge davon feyn 

| | ca mülle, 
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mülffe, und nun brachte er feinen Gegenftand in eine folche 

Lage, das die Ericheinung nothwendig folgen mufste, 

wenn feine Hypothefe richtig war, Es ilt bekannt, dafs 

die Bienen mit ihrem Stachel dem, der fie beleidigt, ei= 

nen fehr fchmerzenden -Stich verfezen; der Stachel ifk 

fehr fein, und die Wirkung. fcheint gröfßser.zu feyn als 

ikre Urfache, Reaumur unterfuchte diefen Stachel; er fand 

‚wol Widerhaken an feinem Ende, aber diefe Widerha- 
ken find zu fein, als dafs fie für (ich die Schmerzen be- 

trächtlich vergrößern könnten 5, zwar reifen fie, wann 

‘die Biene ihren Stachel wieder an fich zu zieben fucht, 

aber der ganze Raum, in welchem das alles vorgeht, if 

fehr klein, gleichwohl folgt auf den Stich eine beträcht- 

liche fehr fchmerzhafte Entzündung. Reaumur durchfchnite 

nun den Stachel: er ıft inwendig hohl; . Jezt entfteht in 

ihm der Gedanke: vielleicht Jäfst die Biene ein Tröpf« 

chen Gift durch diefe Röhre in die Wunde fallen; -Reau- 

mur verfolgt in. der Biene den. Stachel aufwärts; er if 

mit einem Bläschen verbunden, das eine klare Feuchtig- 

keit enthält, _ Soll dieie Feuchtigkeit das Gift feyn s das 

den Bienenftich fo (chmerzhaft macht? Wenn das ift,. fo 
mufs der Stich mit der feinften Nadel, die in diefe Feuch- 

tigkeit eingetunket worden, diefelben Folgen haben, Reau- 

mur macht diefen Verfuch an fich und andern, allemal 

find die Folgen wie beym Bienenftiche: die Natur_diefer 

Feuchtigkeit und ihr Zweck war alfo gefunden, 

Ein andermai fieht man wohl, wozu das Thier den 

'befraglichen Theil brauche, aber feine Anwendung ift fon- 
derbar. Reaumur pflegt in diefen Fällen damit anzufan- 

gen, dafs er uns die Lage und Geftält diefes Theils im 

ON NEN ei 
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der Ruhe und aufser Handlung genau und umfländlich be- 

fchreibt ; dann folgt er fiufenweife feinem Beginnen, fagt 

uns,‘ wie fich diefer Theil in Handlung fezt, wie er fie 

fortführt , abändert, endet. Es ift felr begreiflich „dafs 

die Beobachtungen felbft nicht gerade in diefer Ordnung 

aufeinander folgen können, und dafs mehr als ein Thier 

derfelben Art dazu gehöre, um alle die Beobachtunger 

zu machen, die zu einer folchen Gefchichte nöthig find. 

Auf diefem Wege befchreibt er uns die fortichreitende Be- 
wegung des Meflerfchalenmufchelthieres (Solen, Vagina ), 

und. fat auch nach diefer Methode däs Maufern Krebe 

und das Nächwachfen ihrer Fülse, 

 Zuweilen muß fich der Forfcher bis zu allgemeinen 

Grundsäzen erheben, bis in das Gebiet fremder Willen- 

Ichaften fortgehen. Bey meinen Unterfuchungen über die 

Pfianzenhaare fand fich, dafs die kegelförmigen Haare 

weitaus die gewöhnlichfen feyen. Die Frage war, wozu 

fie den Pflanzen dienen. Ich fand fünferloy Meynungen 

vor. mir, davon drey fehr auffallend verwerllich waren, 

Nur die Gefchäfte des Anfaugens und Ausdünftens liefen 

fich ihnen mit Wahrfcheinlichkeit auftragen; kaum konn- 

ten fie beyde zugleich verrichten für welche Meynung 

war alfo der Ausfpruch zu thun? Größere Währfchein- 

lichkeit war für das Anfaugungsgefchäft vorhanden: die 

Bätter der Straucharten und Bäume find unten haariger als 

oben:, das ift allgemeine Erfcheinung; die Blätter der 

'Straucharten und Bäume dünften oben mehr aus als unten, 

faugen unten mehr an als oben: das find Thatlachen, die 
Bonnet durch müheiame und vergleichende Beobachtungen 

erwiefen hat, Aber die Folgerung aus jener allgemeinen 

C3- Erichei- fe) 
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Erfcheinung und diefen Thatfächen? Sie konnte noch im» 

mer zu Irrthum führen, ward noch immer von ftrenger 

Logik mißbilligt, Zwar ftellte ich felbft Verfuche an, 

‘ brachte behaarte Blätter unter dem Mikroskope in Waffer, 

fah, dafs fie reines Wafler unvollkommen „ mit Weingeift 

verdünntes Waffer fehr gut anfogen; aber es war kein 

‚Weg möglich, mich durch Verfuche über ihre Fähigkeit 

Feuchtigkeiten auszuführen zu unterrichten, und felbft die 

Verfuche über ihr Anfaugungsvermögen konnten wohl un- 

möglich an einigen taufend Arten wiederholt werden, 

Jezt fragte ich? was widerfährt einem flüffigen Körper ; 

welcher ‚in einer kegelförmigen Röhre nach ihrer Spize 

hinftrömt2 Die Mathematik fagte mir: Verminderung fei- 

ner Gefchwindigkeit, und diefe Verminderung wird defto 

größer feyn, je mehr der Kegel von, der Walze abweicht, 

wird in der Walze null feyn, im Kreifel in Vergröfserung 

übergehen, Die ganz unmittelbare Folgerung war dem- 
nach: die kegelförmigen Pflanzenhaare find zum Anfaugen 

weit gefchickter ‘als zum Ausdünften ,„ die kreifelförmigen 

zu Abfonderungen und Ausführungen vorzüglich gefchickt, 

und die walzenförmigen für beyde Verrichtungen gleich- 
giltig, Ich hielt diefe Antworten wieder mit der Natur 

zufammen, und fand fie nicht nur allenthalben beftättiget, 

leichte Erklärung. Noch ein Zweifel war übrig: find in 

den Pflanzen dort überall Haare, wo Anfaugungen vor 

fich, gehen? Die Wurzeln faugen vorzüglich, wenigftens 

bey den meiften Pfanzen, die Elemente der Nahrung an: 
es war natürlich zu vermuthen, dais fie behaart feyn 

würden, und dafs fie dies durch die Haare thun; allein 

Malpighi fand an einigen Zwiebelwurzeln keine Haare, ich 
| auch 
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zuch nich# Aber in’ der Folge fand ich überall Haare, 
wo ich fie nur vermuthen konnte, auch fchlechterdings 

'an allen Zwiebelwurzeln und in Menge, und fand auch, 

was Malpighi und mich zum Irrthum verleitet habe. Ich‘ 

fand noch mehr : nur die kleinen, die noch jugendlichen 

Wurzeln find behaart; dies erklärt, warum Gewächfe, 

die man aushebt, um fie zu verlezen, und denen man 

nach dem Schlendrian der Gärtner die Zaferwurzeln ver- 

ftuzt, fo lange kränkeln: fie erhalten keine Nahrung, 

bis die noch übrigen Lebenskräfte des Gewächfes neue 

Zaferwurzeln getrieben haben , oder diefe Nahrung, wenn 

iman fie der Pflanze durch übermäfsiges Begiefsen mit Ge- 
walt anzwingen will, tritt in Gefäße ein, die für fie 

nicht gemacht find, 

Zuweilen zeigen Verftümmelungen an, wozu der ver- 
ftümmelte Theil gut gewefen fey. Die Nagethiere derje- 
nigen Gattung, welche Herr Präfident von Schreber Di« 
pes genannt hat, und davon äufserft kurze Vorderfüfse 

bey unverhältnifsmäßig langen Hinterfüfsen den Charakter 

ausmachen , haben älle einen fehr langen ftarken Schwanz. 

Herr Collegienrath Pallas ® einigen Stücken der fiberi- 
fchen Art ihren Schwanz 2%: und fiehe! die verftümmel- 

ten Thiere, die „wegen ihres Baues keiner andern fort- 

fchreitenden Bewegung fähig find, als mittels gewaltiger 

Sprünge, konnten nicht mehr fpringen, Die meiften Fi- 

fche haben eine grofse Blafe in ihrem Leibe, die mit Luft 

gefüllt it; man rieth wohl darauf, wozu fie diene, aber 

man wollte Verficherung haben; man durchftach die Blafe, 

und der Fifch konnte fich nicht mehr über den Waffer- 

grund erheben, Durch Verfümmelung hat man den Zweck@ 

C4 / der 
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der Staubfäden, und die Wichtigkeit’ der: Blättes zur vol; - 

len Gefundheit der Pflanzen entdecktz: und eine: Verfüm- 

- melung wars, wodurch Duhame! die ‚allgemeine Verthei- 

lung des Saftes in den Gewächfen erfuhr, Der Polype 

endlich hat uns.die feltfamften Geheimniffe der thierifchen 

Phyfiologie entdeckt , als Trembley auf den Gedanken 

verfallen wars ihg grillenhaft genug zu verflümmeln. 

Ein andermal leiten uns Vergleichungen wo nicht un= 

mittelbar zur Wahrheit felbft, doch wenigftens zu Ver- 

muthungen, die uns der Wahrheit näher bringen. _ Man. 

hätte niemal den Verfüch mit Durchftechung der Schwimm« 

blafe bey den Fifchen angeftellt, wenn man nicht bemer- 

ket hätte, daß diejenigen Fifche, die fich nie über den 

Waflergrund erheben, derfelben beraubt feyen. Dafs ge= 

wife Seitenöffnungen an den Infektenkörpern Luftwerk= 

zeuge, feyen , liefs ‚zuerf: der den Luftröhren, der Säug-. 
thiere. ähnliche Bau vermuthen,: welchen die Röhren ba-. 

ben, davon fie die Mündungen find. Um kurz, zu feyn; 

darf ich. mich wohl auf die unwideriprechlichen Vortheile. 

berufen, welche die vergleichende Zergliederungskunft be- 

reits gebracht hät; der Kreis des Geblütes felbft.,, die: 

Reizbarkeit , und ihr a | von, der- Empfindlichkeit, 
find. mittels Verfuche und Beobachtungen, die man vor« 
züglich nur: bey Thieren angeftellet A a .entdecker- 

werden. 

Doch nicht immer Kfst fich der Zweck des wahrge= 

nommenen Organifmus durch‘ blofse Beobachtungen wahr 

nehmen, Man mufs öfter den Körper, den man fludirt, 

‘in Lagen und Verhältniffe bringen, in welche er wenig-- 

tens jezt ohne unfere klandanlegung nicht gekommen’ wäre, 

das 
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das if, man muß Verfuche machen. Aber indem man 

das thut, mufs man genau mit den Wirkungen der umge- 

benden Körper, mit welchen. man die ‚Gegenflände des 

‘Verfüuches in Verbindung bringt, bekannt feyn, „gamit 

‚man keine fehlerhaften Folgerungen daraus ableite, Man 

hat Landpflanzen in gefärbtes Wafler gebracht, weiches 

von ihnen angelogen wurde; man hat richtig genug dare 

aus gefolgert, dafs die gefärbten Streife, die man in die= 

fen Pflanzen beym Zerfchneiden wahrnahn., die Gefäfse 

anzeigen, in welchen diefe farbigen Flüfigkeiten aufgenom« 

men worden; aber man hat unrichtig gefolgert,, dafs diefe 
Gefäße Safıgefäßse feyen, indem nach den Gefezen der 

Haarröhrchen gerade das Widerfpiel folget, wie ich an 

einem andern Orte g) gezeiget habe. Man nennt diefe 
‚Verferkungen der PHlanzen in gefärbte Flüfigkeiten Einfpri- - 

zungen; ich will über die Benennungen nicht zanken: aber 

Einfprizungen lebren nie unmittelbar den Gebrauch der 

Theile, in welchen fie fortgeführet werden , fondern nur 

ihre Verbindungen, ihre - Einmündungen, ihre Stätigkeitz 
nur wann bekannt ilt, was der Hauptaft für einen Zweck 

habe, folgert man mit Grunde auf die Verrichtungen 

der Nebenäfte, die man durch .diefe Einfprizungen ent- 

decker hat. Reaumur hat in feiner Gefchichte der Bienen 
nicht anders als durch Verfuche dieNatur des Futterbreyes, 

und des rohen Wachfes ausmachen können, nicht anders 

als nach forgfältigen Verfüuchen die Arbeit der Spinnen 

mit.jener des Seidenwurms zu vergleichen vermocht, und 

wäre es ihm eingefallen, die Natur des Giftes, welches 

in Ni mit dem Bienenftachel verbundenen Bläschen ent» 

a UR- | hal- 
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halten ift, zu erfahren ,„ fo wären auch hier Verfuche mit 

Reagentien vonnöthen gewefen; wahrfcheinlich würden 
fie gelehret haben, dafs es in einer ‚Säure, vielleiche 

Ameifenfäure, beftehe, 

Häufig ift es bey Verfuchen vonnöthen , dafs man 

fich um ein. Vergleichungsmittel umfehe; oft find ihrer 
mehr als eines erforderlich, Als Bonnet dem Einfaugung® 

vermögen der Pflanzen nachforfchte, nahm er drey voll= 

kommen gleiche Blätter zu jedem Verfuche, brauchte 

zwey, um mit Waffer gefüllte Zuckergläfer zuzudecken,, 

fo, dafs eines feine obere Blattfeite oben, das andre 

unten Hatte „ und eines legte er neben hin auf den Tifch. 

Dühamel, um die angeprieiene Wirkung eines Düngfalzes 

zu erfahren „ theilte ein Gartenbett in vier vollkommen 

gleiche Theile, nahm dann von einem Getreidhaufen vier 

gleiche Mengen, A, B, C, D, davon er die Körner 

zählte, weichte B und D in einer Auflöfung des ange- 

‚rühmten Salzes auf, fäete dann A und B ganz in die 

für fie beftinmten Viertel des Gartenbettes, von C und 

D nur die Hälften auf gleich grofsen Räumen, und fand 

die Aernte von A undB gleich, auch die von C und D 

gleich, aber gröfser als von A und B; woraus dann her- 

vorgieng, dafs nicht die Einweichung, nicht, das Dünges 

falz, fondern die weitläuftigere Ausfaat den gröfsern Er« 

"trag erzeuget habe, Man hat in der Botanik den richti= 

gen Grundfaz angenommen, dafs nichts zuverläfsiger ent« 

fcheide als: die Cultur, ob zwo einander fehr ähnliche 

Plianzen Arten „ oder nur Abarten feyen; aber man hat 

ihn häufig mißverftanden : man fezte den wilden Strauch, 

die wilde Zwiebel in den Garten, und fie blieben viele 

Iahre 
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Tahre hindurch ; was fie waren. Das war doch wahr 

" Jich kein Wunder ; auch der Neger, nach Europa ge- 

bracht, vertaufcht feine vorragenden Kinnladen mit der 

europäifchen Gefichtslinie nicht, Man hätte allerdings die 

beftrittenen Pflanzen in den Garten verfezen : aber auch 

die von ihnen erhaltenen Saamen , immer vergleichend , in 

fehr mancherley Erdreich ausfäen follen, immer auf Sand- 

grund die Saamen von A, und B: (den beyden beftritte= 

nen Pflanzen ), während man andere gleiche Saamen von 

A und von B auf fetten Grund oder in einen künftli- 

chen Moraft fäete,. .Erft dann würde man erfahren haben, 

‚ welche Bildung der Pflanze wefentlich, welche nur zu« 

fällig fey. | 

Man kann auch wohl zur Unzeit den ängfligen 
Zweifler machen, Es würde gewifs lächerlich feyn, wenn 

man fich darüber den Kopf zerbrechen wollte, wozu 

doch die hornartige Scheide an der Zungenfpize des 

Spechtes mit ihren zurückliegenden Stachein, und dem- 

vielen auffizenden Kleber diene; man braucht nur mit 

der Lebensart des Vogels bekannt zu feyn, und ihr 

Zweck wird fo deutlich in die "Augen fallen, als die 

Abficht der Füffe, der Flügel, der Augen. Und über- 
flüßig wäre es zu fragen, warum der Ehrenpreis nur 

zween Staubfäden,, die kleine Möhringie hingegen acht 

habe ; ganz eine andere Frage hingegen würde es feyn, 
wie es zugehe, dafs bey der einen Pilanze zuweilen 

drey , bey der andern zehn Staubfäden vorkommen; je- 

nes zu wiffen ift ewseklofer Vorwiz, die Begierde dieleg 

kadiren , N was niemal ohne Nuzen iR. 

$. 5. 
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5 
Naturtriebe ,„ Kunfttriebe, 

Die nöthigen und‘ allgemeinen - Beftrebungen fich zu 

erhalten, ‚und fich feine’ Bedürfniffe aller Art zu verfchaf- 
fen , heiffen bey den 'Thieren Natwrtriebe,. Einige davon 

werden zu Kunfttrieben , wenn das Thier, um zu feinem 

Zwecke zu gelangen, zwar feiner Art gewöhnliche , aber 

in Vergleichung mit allen andern Arten mehr hervorfte- 

chende Fertigkeiten äuffert, Fertigkeiten, die oft ausge- 

dachte Plane, oder einen fehr vorzüglichen Unterricht vor=" 

aus zu fezen feheinen. Wenn die Biere aus Blüthen fich Nah=- 

sung holt, die Zellen, in denen fich Eyer befinden, mit 

Futterbrey voliftopft, im Herbfte die Drohnen verdrängt, 

die Unreinigkeiten aus dem Korbe fehafft, und fich an 

ihrem Beleidiger rächet , fo find das lauter Naturtriebe „ 

aber wenn fie den nach Haufe getragenen Blüthen- 

ftaub zu Wachs knettet, wenn fie gar Zellen 

daraus baut , fo find das Kunfttriebe, Die Raupe handelt 
bios aus Naturtrieben, wenn fie an der Päanze hinauf- 

kriegt, fich ein fchickliches_ Blatt, und am Blatte einen 

Schicklichen Theil wählt ; den fie abweidet : b aber wenn 

fie Stücke aus dem Blatte herausbeißst, fie mit Fäden zu=- 

fammen heftet, und fich daraus eine Begleidung macht: 

wenn fie fich. eine künftliche Hülle bereitet, in welcher 

fie im Pupenftande der Vollendung zum Schmetterlinge 

entgegen harrt, fo leitet fie bey ihren Arbeiten ein Kunf- 

trieb, Die Maus gräbt ihr unordentliches Loch aus bJo-= 

fem Naturtriebe, aus blofsem Naturtriebe minirt das 

Kaninchen ; aber der Fuchs arbeitet an feiner Röhre, 

und das Murmelthier baut feine Höhle aus Kunfitriebe. 

Alle 
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| "Alle Thiere haben Naturtriebe; aber nur bey den Vögeln 

und Infekten kommen die meiften Kunfttriebe vor’, äuch 
bey den Säugthieren find fie nicht -felten, und’ wenn 

män ihr liftiges Benehmen im Entfliiehen , oder indem fie- 
auf ändere Thiere Iagd’ machen , darunter rechnen wills 

fogar fehr ‚häufig.‘ Allein bey den Amphibien, den Fi- 
fchen und den Würmern find far er ‚keine Kunfkerieb® 

wahrzunehmen, 
Sr he yaft: 

Im ‚Grunde. ind die einen ‚und. die andern \ediglich 

Naturtriebe 2 und den. Unterfehied. zwifchen beyden hat 

unfere Bewunderung, a nicht ‚die Natur ‚gemachte, , Einer 

ley Drang zwingt „den. Vogel fein. künftliches Neil zu 

"bauen, und .den Marder feine Eyer auszufaufen. Für 

den Beobachter felbft ift, es gleichgilig 5 ob er he als 

zwey erley Triebe betrachten, oder, unter einerley Ge= 

fichtspuncte, anfehen will; ‚er kann. ‚dogar .gewifle Bewe- 

gungen der Pflanzen, ihre Neigung gegen das. „Sonnen- 

licht ,„ ihren fogenannten Schlaf, das Wandern ‚ihrer Staub- | 

fäden , und ähnliche‘ Erfcheinungen | mit. unter ‚diefe ı Kate- 

"gorie aufnehmen 5 „die Art, ‚wieier fich bey ihrer, Beob- 

‚achtung zu benehmen 3. die Regeln, die er;-zw.befolgen 

hat, find diefelbigen. 

_ Man kann überhaupt fagen, der Natutforfcher," wel- 

cher die Triebe der Thiere, und, wein man will, * der 

Pflanzen , beobachten wili, müfle viel-um fie feyn , die, 

io viel möglich R befländig unter feinen Augen habe ‚alle 

‚Ihre Handlungen 5 alle ihre jedesmaligen Stelluneh“ h ihr 

verfchiedenes Benehmen » Jhre Neigungen fogar , Torsfäle 

tig. wahrnehmen ;. mi üffe mit ihnen in einer gewifleh' Ver 

wraulichkeit jeben‘, ‘Ohne da Nie & felbrt Bemeikdhr! and 
wenn 
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wenn fie es am Ende denn doch bemerken, wird diefs 

eine neue Reihe von Beobachtungen gewähren. Die er- 

ften Beobachtungen follen allemal im Stande der Wildheit, 

und der, wenigftens fcheinbaren, Freyheit des Thieres 

gemacht werden ; ; es Toll alles das zu. Seinen. Bedürfniffen 

haben, was es in der wahren Freyheit finder ; ift die Art ei- 

ner Bezähmung fähig, fo foll der Beobachter Auch diefe 

bey eben demfelben Individuum, ödet bey einem 

andern von derfelbei Art verfuchen ; feine Sitten 

im häuslichen Zuftande ftudiren ; "feine Triebe in 

dem einen wie in dem andern Zuftande zuweilen mit 

ihm fonft ungewöhnlichen Dingen befriedigen, um zu fe> 

hen, wie es fich dabey benehme, es in Verlegenheiten 

fezen, um zu erfahren , wie es lich zu helfen wiffe. So 
trennte Reaumur den Motten ihre Säcke auf, um ihre 

Flickarbeit zu beobachten, entkleidete fie wohl Sanz, um 

ihr Schneiderhandwerk’ zu erlernen, indem fie fich neue 

Röcke verfertigtens 

Das alles läfst fich faft niemal bete grofsen Säuschies 

ren, Selten bey den Vögeln und kleinern Säugthieren, 

noch weit weniger bey den Fifchen vollffändig bewirken, 

Sie fodern für den Stand ihrer Freyheit zu grofse Räume, 

und merken fehr bald die Sclaverey , in welche fie gera- 

then find. Unterdeffen find auch Bruchftücke- ihrer Ge» 

fchichte dem Forfeher von Wichtigkeit. Unfere inländie 

iche Amphibien , die nicht fehr eiferfüchtig. auf ihre Frey- 
heit find, laffen fich füglich in gläfernen Kaften, in wel 

‚chen man durch ein dünnes , darüber gefpanntes, Nez von 

feinem Drathe, oder, nach Umfländen, nur von Flor, 

für den Abzug der Feuchtigkeiten und für den Luftwech= 
| | 
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fl forgt, fudiren, Noch leichter wird für. die meiften 

unferer inländifchen Würmer Rath gefchafft. 

Aus allen Thierklaffen haben die Infekten, und 
‚unter diefen die Schmetterlinge. die meiften Beobachter er- 

‚halten. Im Ganzen genommen kann man aber auch von 

ihnen fagen , dafs es bey diefer Claffe am.leichteften fällt, 

fie über ihre Gefangenfchaft zu tröften? fie gewinnen fo- 

‚gar durch ihre Einfchliefsung, indem fie ihren Feinden 

ventrükt- werden. : Ein Zuckerglas , eine Schachtel mit Lie 

nem Deckel: von: Glas, eine Abtheilung. in einem mit Glas 

bedeckten Kaften,, verfchaffet ihnen fo viel Raum, als fie 

zu ihren Bedürfniffen nöthig haben; giebt man einigen 

Arten, die zu gewiffen Zeiten in die Erde gehen, feinge« 

fiebte Erde, die iman von Zeit zu Zeit, wann das. In« 

fekt nicht darinn iteckt, erneuern mufs , oder Sand auf 

dein Boden des Behältnilfes, und das .nöthige Futter, in ‚ge= 

hörigem Zuftande, fo hat man faft keine weitere Mühe 
mit ihnen , als oft genug nachzufehen, und: die _Bemet- 

kungen ; welche fie uns machen laffen , aufzufchreiben, 

‘Denjenigen , welche fich ‚mit der Erziehung der Raupen 

zu Schmetterlingen befchäftigen wollen, empfehle. ich 
vorzüglich das Verzeichnifs der Schmetterlinge der -Wie« 

nergegend; da in diefem Werke bey den Unterabtheilun- 
gen der Arten in Familien immer ein Auge auf den 

Schmetterling; das andere auf die Raupe gehalten wird, 

fo wird es dadurch dem Beobachter leicht gemächt , die 

‘Familie einer erhaltenen Raupe zu finden, wo er denn 

‚auch zugleich eine kurze Ueberficht der Familienfitten , - 

und vorzüglich eine Nachricht, ob Erde, oder Holz, oder 

‚Blätter zur Verwandlung der Raupe nothwendig. feyen , 

erhälts 
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erhält, Für den Nothfall habe ich den Mangel diefes Bu- ” 
‘ches in gegenwärtiger Fauna" zu -erfezen »gefucht,, aber 

ich habe es darum noch nicht entbehrlich wat: 

Schweter find jene Hudipeh zu eich ‚ diein Holz 

leben; und das gilt auch von den Larven’aller ‚übrigen 

Infekten ,' die gleiche Sitten "haben. Es kömmt‘,hier\vie- 

les darauf’an, ob-fe'dürres oder frifehes: und: faftiges 

‘Holz lieben. | Hat man den erften Fall, fo braucht man 

nur das absefchnittene Stück Holz in ein Zuckerglas zu 

-Tegen, und die vollftändige Entwiekelung zu‘ erwarten. 

Hat man’ die Larve’-mittelit eines Spaltes entdeckt, den 

"man im Holze' gemacht hat, fo it es nöthig „ dafs. man 

"die beyden Stücke‘, jedoch ohne das Infekt zu drücken , 

"wieder aneinander befeflige, » was mit »Bindfaden gefihe- 

“hen kann, nd forgfältig die unmittelbare'Berührung der 

"Luft aufhalte‘, dieein tödtliches Abtrocknen im weichen 

Infekte bewirken würde, "Schwerer if. es,’ wenn das In- 
Sekt‘ im frifchen Helze, oder in den Stengeln. und Zwei- 

‚sen lebendiger Phahzen“ lebt‘, oder die Blätter miniret, 

'Freylich läfst fich-hier inoch “etwas Rath. fchaffen, wenn 

"diefe Pflanzen in Gärten wachfen, worüber wir unbe- 

fchränkte Herren find; man. darf an die Zweige mit .die- 

“fen Blättern nur Beutel von ‚Fler befefligen, und fleißig 

‘nachfehen ,„ was. dahinter‘ etwa vorgehen möchte; diele 

“oder eine ähnliche Vorrichtung läßt fch noch wohl bey 

kleinen wildwachfenden Pflanzen: anbringen, die man nur 

mit ihrer -anklebenden: Erde 'auszuheben , und in Blumen- 

töpfe zu fezen bräuchtzisum fie da nach Kinem Gefal- 

jen zu behändeln.." Aber alle: diefe Handgriffe laffen fich 

nicht anbri ingen' , went Srofse Pflanzen, etwa gar Strauch- 

arten 
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‚arten oder Bäume im Freyen oder in fremden Gärten 

wachfen; in diefem Falle ift fchlechterdings kein Ausweg 

übrig, als dafs man die Zeit abwarte, in welcher die 

Larven ihrem Pupenftande nalıe find ; es hält nicht fchwer, 

‚das gepflückte Blatt, oder den abgefchnittenen Zweig ei- 
nige Tage noch frifch zu erkalten, wenn man fie entwe= 

der mit ihren untern Enden in Waffer fteckt, das man 

an einen kühlen Ort hinfezt, und vor Einfufs des Lich« 

tes und der Zuwgluft bewahret, oder in die blecherne 

Büchfe legt, «@ie ich in meiner Anleitung die Naturge- 

fchichte zu Audiren den Botaniften empfohlen habe ,„ die 

man aber oft lüften mufs, damit weder Schimmel noch 

Fäulnifs 'entfiehe, IR einmal die Pupe gebildet, dann 

bringe man den Zweig oder die Blätter in ein Zucker- 

glas, das man mit Flor verfchliefsen kann, und ahme 

den Wechfel des Regenwetters und der trocknen Tage 

‚dadurch nach, dafs man fie öfter mit/ Waller befprizet, 

Uas man Wieder frey abdünften läfst, 

Einige Wafferinfekten leben in dem Waffer , mit wel= 
chem ‚man fie aufgefiichet hat, fehr lange ‚ und find fo- 

gar in dem bereits faul gewordenen fehr thätig, vermuch- 

lich weil fie fich von den Aufgufsthieren, die dann en“ 

ftehen, ernähren. Andere fodern umummgänglich, daß 

man ihnen das Wäffer erneuere; aber da fie nicht vom 

Waffer felbft zu leben vermögen, fo mufs man Sorge 

tragen , daß fie ihre Nahrung darinn finden; man thut 

daher wohl, wenn man ihnen immer das neue Wäfer aus 

eben demfelben Graben verfchafft, in welchem man fie 

zuerft gefunden hat, man hätte denn zufälliger Weife ei- 

ne Nahrung gefunden, die ihnen behagt ; fo habe ich 

Fauna boica, 3, B,1.Abth, D:i% die 
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die. Larven der Chamäleonfiege in Quellwaffer erzogen , 

nachdem ich bemerkt hatte, dafs fie fich mit Bro!krumen, 

mit Haarpuder, und mit Mehl füttern laffen. Auch darf 

man nicht unterlaffen, Stäbe oder Pflanzenftengel in das 

Wiffer zu ftecken, an denen fie, wenn es ihnen beliebt, 

an die. Luft herauf kriechen, oder fich befefligen können, 

Diefs it zwar nur bey einigen, Gattungen nothwendig, 
und der Forfcher, der fich bereits einige Fertigkeit in die= 

fen Beobachtungen erworben hat, wird bald felbfE im 

Stande feyn, zu urtheilen, wo er feine Handgriffe abän- 

dern, und wann er zewiffe Vorfchriften unterlaffen dür« 

fe. Nur habe ich noch anzumerken , dafs einige Waffer- 

infekten, um fich in eine Pupe zu verwandeln „ nicht 

blofs aus dem Waffer heraus , .fondern auch in die Erde 

gehen , die ihnen alfo der Beobachter in Bereitfchaft hal- 

ten mufs. 

Es giebt noch eine Menge von Infekten ,„ die in fehr 
unflätiigen Dingen aller Art leben; ihre Beobachtung ift 

weniger’ fchwer als unangenehm, aber die Refultate find 

allemal beiehrend, und bringen viel Vergnügen. Der 

philofophifche Beobachter bedarf nur anfänglich einiger 

Ueberwindung des natürlichen Eckels, um auch diefen 

Infekten ihre Geheimniffe abzulauern; freylich wird er 

'diefe Beobachtungen nicht auf feiner Studierftube vorneh- 

men, fondern ein ‘eigenes Zimmer , das fleifsig gelüftet 

und durchräuchert werden muß, zu diefem Parke wid» 
men; er wird hier den Gegenftänden feiner Beobachtung 

alles dasjenige ) verfchaffen , was fie in der freyen Natur 

zu. ihren Bedürfniffen finden : nur die Freyheit wird er 

ihnen befchränken, um nicht Verwirrung und Verwech- 

ap  felun- 
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felungen in feine Beobachtungen zu bringen, Diefer Theil 

der Iniektengefchichte ift aus allen bisher noch am wenig- 

ften bearbeitet worden; denn was Reaumur darinn gelei- 

fiet hat, ift verloren gegangen, oder uns vorenthalten. 

"worden, Doch ift er wenigftens nicht eckelhafter als die 

 Verfertigung anatomifcher Präparate durch die Fäulniß, 

und wird gewifs eben fo beiehrend feyn. 

Es giebt Fälle, dafs wir in irgend einem organifchen 

Körper Bewegungen, oder Stellungen, oder andere ähn« 

liche Erfcheinungen wahrnehmen , die von- den gewöhns 
lichen abweichen, Diefe Wahrnehmungen find meiften- 

theils Werke des Zufalls; aber der Forfcher benüzet die 

Erfcheinung, nimmt auf alle ihre Umftände Rückficht, 

fucht fie zuerft bey den gleichartigen Körpern fo oft, 

als möglich , zu erhalten, fucht fie dann bey den an« 

verwandten Arten auf, und erweitert allmählig den Kreis 

feiner Beobachtungen immer mehr, So wurden wir mit 

den Eigenfchaften des Pilanzenfchlafes ,„ den Sonnenwenden, 

dem Beftreben der Pflanzen nach Licht, dem Wandern 

der Staubfäden , den fogenannten Ehefcheidungen, den 

Wundern des Bildungstriebes , der Natur der Linnäifchen 

Nectarien, und taufend .andern Merkwürdigkeiten der 

Natur bekannt, die noch in tiefer Nacht lägen, hätten 

nicht aufgeklärte Naturforfcher die zufälligen Winke der 

Natur forgfältig benüzt. 

Aber auch ich konnte in diefer Abhandlung nicht 

mehr als Winke über die Kunft zu Sehen ertheilen. Dem- 

jenigen, der fie zu benüzen fucht, werden fie hinrei- 

chend feyn, um als eine vorläufige Anleitung zu dienen, 

und bald wird er, befonders bey dem fleilsigen Studium 

Da der 
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der Schriften grofser Beobachter, ihrer nicht mehr bedürfen, 

wird den Weg, der zu den Geheimniffen der Natur füh-« 

ret, frey von den Feffeln der Vorfchriften, bald felbft 

wandeln können. Man braucht nur den erften ‚Schritt 

auf dem Pfade der Wiffenfchaften zu erleichtern , die 

übrigen haben entweder keine Schwierigkeit mehr, oder 

die Schwierigkeiten fpornen felbft zu ihrer Befiegung an. 

-— —— — Naturam invifere tecum 

- Dulce mihi : dulce eft altos intrare receflus,, 

Et praeferre facem, et greffus firmare labantes, T. 

Ne te, :quaefo , viae capiant mala taedia longae, 

Sunt rigidi, fateor, trito fine tramite montes, 

Sunt durae cautes,.ac fpinis horrida paflim 
Virgulta, et foffae juga per falebrofa profundae, 

Macte animo tamen. 

Antilucrer 

N 

| = Fliegen. 



Eticevce 

- 

In his tam parvis atque tam mullis quae vatio , quan- 

ga vis, quam inextricabilis perfeiio! 

@linius. 

Eingerfliege, 244. Kopf: rüffellos, ohne deutliche Mund- 

Dellrus, - .theile, ' 

Fühlhörner : äufferft kurz: jedes aus ei- 

ner runden Höhlung der Stirne, 

mit einer langen Borfte am Ende, 

Mücke, 245. Mund: ohne kenntlichen Rüfe,k Zwo 
Tipula,  Barthfpizen : ‚ziemlich lang, faden- 

|  förmig, einwärts gebogen. 

Bruftrücken : gewölbts, 

Stiletfliege. 245. Füblhörner : kurz, walzenförmig: eine 

„Bibi, ; Borfte aus der Spize. 

| Röfel: fleifchig, in die Mundöffnung 
zurückziehbars 

Flinterleib : etwas flach gedrückt 

D3 | Waffen- 
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Waffenfliege. 247, Fühlbörner : walzenförmig, genähert ; 
| Stratiomys, BI dreygliedrig : das lezte Glied larg, 

ä; REN  walzenförmig lanzettähnlich, bor- 

= ftenlos. 

'Rüfel : fleifchig , meiftens in die Mund« 

Öffnung zurückgezogen, 

‚Schildchen : gedornet. 

Schwingkölbchen ® deckfchuppenlos. 

Pfriemenfliege. 248. Fäblhörner : kurz: mit einer Borfte 

 Rhagio, ‚aus der Spize. 
 Rüfel: fleifchig. 

Körper : langgezogen, 

Schwingkölbehen : deckfehuppenlos. 

Stumpfhornfliege, 249. Fühlhörner : walzenförmig , ge- 

Atztichias. borftenlos , dreygliedrig; 
ee das lezte Glied länglicht , ftumpf. 

nähert , 

Räüffel : Aeifchig, meiltens in den Mund 

zurückgezogen. | 
Schildchen : dornlos. 

.Schwingkölbchen : deckfchuppenlos. 

"Walzenhornfliege. 250. Fählhörner : das lezte Glied wal« 

Nemotelus. zenförmig; lang , geftreckt : ‚weine 

Borfte am Grunde. 

Rüjfel : Reifchig , meiftens in den Aumd 

zurückgezogen, 

Schildchen : dornloss 

Borftenflicge. 251. Föählhörner: abwärts gebogen: das 
Mufea. lezte Glied größer, zufammenge- 

drückt, flumpf: eine Borfte aus 

der Seite. 

Räffel: 
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Räüfel: tleifchig, in der Ruhe in den 

Mund zurückgezogen. 

Hinterleib: am Grunde einfach. 

Schwingkölbchen: die Stiele durchaus fae 

denförmig, 

Federfliege, a52, Fühlbörner : abwärts gebogen: das lez- 
Voluceila, . te Glied größer, zufammenge- 

| | drückt, ftumpf: eine Feder aus 
der Seite. } 

Räffel: Reifchig,, in der Ruhe meiftens 
ii zurückgezogen. 

Hinterleib: am Grunde einfach, 

Schwingkölbchen : ‚die Stiele durchaus fa 

denförmig, 

Bohrfliege, 253. Fühlhörner : abwärts gebogen: das lez- 
» 

Trupancea, te Glied gröfser, zufammenge- 

drückt, Rumpf: eine Borfte aus 

der Seite. 

Rüfel: fleifchig , zurückziehbar, 

 Hinterleb: am Grunde vorwärts zwey- 

zähnig, am Ende (beym Weib- 

| chen) lanzettförmig verlängert. 

Schwingkölbchen : die Stiele am Grunde 

dicker, 

Geradhorn. 254, Tühlbörner : geftreckt, am Ende kolbig, 

Orthoceratium, mit einer Seitenborfte, 

ı Rüffel : Beifchig , Zurückziehbar. 

Bromfe. 255, Fühlhörner * geftreckt, borftenlos , zuge» 

Tabanus. | fpizt: das dritte Glied das läng» 

fie, die folgenden kurz, 

} | ; D4 Rüfel: 
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 Räffel:. gefireckt, fleifchig, am Grunde 

"2220. VOR  ZWO - Barthfpizen bedeckt; - 

nicht einziehbax, 

Schnabelfliege, 236. Fühlbörner : abwärts gebogen: das 
‚Rhingia, ‚ kezte Glied gröfser , ftumpf, mit 

einer Seitenborfie, Ye 2 

Mund: in ‚einen fteifen, hozsnartiger, 

unten hohlkehligen Schnabel ver- 

längert; der Saugräfel in der 

Hiohlkehle verbargen. 

Raubfliege, 257. Fühlhörner: geftreckt , genähert : deey- 
Afılus, : gliedrig. 

Rüfjel: gefrreckt, unten am Grunde et- 

was bauchig , am Ende ftumpf, 

Lanzettfliege, 25% „Fühlhörner : geftreckt , borftenlos : 

Conops., 3 die Glieder alle länglicht? das 

lezie Glied lanzettförmig, 

Räüfel: fteif , in der Mitte abgegliedert 

das Vorderftück länger „ geßtrekt , 

0,0 am Ende breitlicht. 

ERS 239, Fühlhörner: kurz, abwärts gebogen, 

am Ende dicker:, das lezte Glied _ 

mit einer (oft geliederten ) Sei- 

tenborfte, 

 Rüffb: hornartig , über dem Grunde ab=- 

gegliedert: das Vorderfück viel 

länger , geftreckt, am Grunde di- 

.. gker, auswärts fchmächtiger. 

Saugfliege. 260, Fühlbörner: am Grunde verbunden , 

Sicus, ih .  keulenförmig, 

Rüfel: 
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Röfel: fleif, am Grunde, wnd in der 

Mitte abgegliedert, 

Eck 261, Fühlhörner : fchnurförmig ER lang: die 

Culexs Glieder kugelförmig , haarig ge- 

; ringelt. 

Rüfel: fehr lang, borftenförmig, ge= 

In fireckt „. fteif, 

-Schnepfenfliege, 062, Fühlhörner : dreygliedrig: das äuf« 

Empis. ‚. ferfte, Glied gröfser, eyförmig, 

 pfriemenähnlich gefpizt, 

Rüjflel: fehr lang, pfriemenförmig , et“ 

was gebogen , fleif, 

Hinterleib: länglıch“. | 

.Schweber, 263. Fühlhörner: dreygliedrig: das äufferfte 

Bombylius. länger, 

Rüfel: fehr lang; gefzeckt, borftenför- 

mig. 

Hlinterleib: tellerförmig alien: der 

Körper pelzig. 

Lausfliege. 264. Füblbörner: eine doppelte Warze an 

Hippobofca, jeder Seite des Rüffels, mit Bor- 

ften befezt, 5 

Rüfel: fehr kurz, geftreckt.. 

Ds Enger- 
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Pferd E, 2286. Auf den Flügeln Punkte, und eine Bin- 

‚de, fchattenbraun ; der Körper röthlicht gelb- 

grau : Stirne und Bruft bläffer, 

Oeftrus haemorrhoidalis. Modeer fehwed, Abb, 

1786. 125. 

Oeftrus inteftinalis, Degeer Ueberf. VI. 117. Tab, 
15. Fig, 13 - a1. 

Mouche des Inteflins des Chevaux. Chabert malad, 

‚P. 7° 

Reaum. Inf, IV. mem. ı2. Tab. 34. Fig, ı3, Tab, 

35. Fig, a 

Fifcher contin. Be 1 pag. Sr. 

Wohnort ; in den, Gedärmen,, und oft im Magen , 

der Pferde. : 

Anm, Die Fliege legt ihre Eyer in den Maftdarm 

der Pferde, Die ausgekommenen Larven bleiben gewöhn- - 

lich im Maftdarme, und in den dicken Gedärmen, näh- 
ren fich da von der Subftanz des Pferdekothes, und wer- 

den oft vor der Zeit mit demtelben ausgeworfen, gehen 

aber, wann die Zeit der Verwandlung herankömmt, 

felbft gutwillig mit, und machen auch fonft in diefem Auf 

enthalte dem Pferde keine erheblichen Unbequemlichkei- 

ten. Aber fie fteigen zuweilen bis in den Magen hinauf, 

erregen da heftige Entzündungen , die, wenn nicht fehr 

‚frühezeitig geholfen wird, fchlechterdings tödtlich find, 

Ganz gewils kann in diefem Falle nichts eine zuverläfsi- 

gere Hülfe leiften, als anfehnliche Mengen Oeles, das 

diefe 



Engerfliege 59 

|  diefe fchrecklichen Maden zuverläfsig tödtet, und, wenig=. 

ftens vorübergehend , die gemachten Schmerzen etwas lin- 

dert, und erff dann kann zur gänzlichen Heilung des 

Pferdes gefchritten werden, | 

Nafen E. 2287. Die Flügel ungefleckt; der Bruftrü- 

cken fchwarz, etwas pelzig, der Hinterleib 

fchwarz, etwas pelzig, mit bleichen Haaren 

am Grunde und am Ende, | 

Oeftrus nafalis. Modeer fehwed. Abls 1787. 129 

Wohnort: im Schlunde der Pferde, Hr. Fifcher 

glaubt, 5) dafs auch die Engerlinge im Ma= 

gen der Pferde, von diefer, nicht von der. 

vorigen Art feyen, 

Anm, Die Mundgegend pelzig, weifsgrau; die Au- 

gen fchwarz ; an dem Orte der Fühlhörner zwey vertiefte 

Grübchen , in denfelben eine halbverfenkte mufchelbraune 

Schuppe mit einer Borfte auf dem Rücken. Der Rücken 

des Infektes famt dem Schildchen fchwarz, etwas pelzig ; 

die Flügel ungefleckt. Der Pelz des Hinterleibes am Grun- 

de weißgrau, an der Spize rofigelb. Die Schenkel 

fchwarz ; die Schienbeine und Fufsblätter mufchelbraun, 

Kub E, 2288. Pelzig; der Bruftrücken fchwarz: am 

Grunde gelb ; der Hlinterleib mit einer fchwar- 

zen Binde rothgelb , am Grunde blafsgelb. 

Oeftrus Bovis. Modeer fihwed. Abh, 1786. 131. 

Fifcher con. Wern. II, p. 79. — Degeer 

Ueberf, VI. 119. Tab, 15, Fig. 22. 

Die Bifselmücke der Thüringer. Schröser Abb. I. 
316. Tab, 1. Fig. 6. 

ROT Em 

h) Cont, Werner. I, 85, 

x 

Reauın, 



60 Fngerfliege 

Reaum, inf. IV. 2. 282.. Tab. 36. 37. 33. 

Wohnort : in der Haut des jüngern Rindviehes, 

meiftens an den obern Theilen, . vorzüglich 

am Rücken; wo diefe Larve/ Beulen veruz- 

'fachet, ; 

Anm. Die 'Larve.länglicht eyförmig mit 6 Längs 

ftreifen,, allenthalben mit fat unfichtbar kleinen Zacken 
befezt , am Rücken etwas eingedrückt. Sie wird durch 

die Beulen exft vorzüglich im April und Maymonats merk« 

lich. Sul 
Die Verwandlung in ein Tönnchen geht über der 

Erde unter einem Steine vor fich 2). | 

Schaaf E. 2289. Fa nackt; der Hinterleib weißlicht, 

’ fehwarz getiegert ; der hintere Flügelrand fein 

kleinfalig. 
Oeftrus Ovis, Afodeer fehwed, Abb. 1786. 161. 

Fifcher cont, Werner IE 78. et con, H. 13- 

35. 
Reaumur Inf, IV: 2. a5. Tab, 25, Fig. 8%» 23. 

Wohnort: in den Stirnhöhlen der Schaafe. 

Anm. Die Larve glatt ; unten das Mittel von jedem. 

Ringe mit feinen rückwärts fiehenden Stacheln befezt 

Zw:cen Hacken am Munde, wie in der Gattung üblich 

ift, a 

Chabert k) eignet faft alle Kennzeichen, die das Da- 

.feyn des. vielköpfigen Blafenwurms verrathen, den En= 

gerlingen der Stirmhöhle zu, denen er auch alle die Ue- 

a: bei 

i) Reäum. loc. eit. 

%) Malad. $5. 26. 27%. RR 
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bel zufchreibt, welche im Gefolge diefer Anzeigen EN 

Aber die Heilart des Schwindels der Schaafe, die man 

-in Sachfen mit fo gutem Erfolge verfuchet hat, wider« 

legt fein Vorgeben. 

Hirfchkeble E. 2290. 

Osftrus Cervi, 

Reaum. Inf. V. mem. 2. Tab, 9. 

Wohnort: im obern Gaumen am Schlunde in Hirfcha 

köpfen, 

DEN 

Anm, Ich kenne nur die Larve. Ich hatte eine, 

die 13 @! lang, 4 1/2 (! breit war, von Farbe beingelb , 

alienthalben mit fpizigen Hacken befezt, wie die der 

Pferde ; die zween Hacken am Kopfe fattfchwarz. Ich 

erhielt fie in den erften Tagen des Iunius, gab ihr Erde, 

‚in welche. fie fich bald. verkroch , ein dunkelbraunes 

Ichwärzlichtes Tönnchen bildete, aber mir keine Fliege 

gab, / 

Hirfchbaut E. o2yı, 
eftrus Elaphi, 

Wohnort: in der Haut der Hirfches 

Anm, Ich kenne weder Larve noch gefügeltes In= 

fekt, nicht einmal aus Schriften, und weis es nur von 

den lägern, dafs fich in die Hirfchhaut, wie beym Och- 

fen , Engerlarven einnifteln, und ihm, wie diefem,, Beu« 

len verurfache, | 

Allgemeine Anmerkung: 

Der Oısess der Griechen war ein geflügeltes Infekt, 

deffen Larve im Wafler lebt / ), alfo etwa unfere Waf- 
fenllie- 

NIE Tr 

3) Ariftot, hift, anim, I, c. % 
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fenfliege, Aber doch gaben 'fie gewifs auch denfeibigen 

Namen der Engerfiiege, wie aus Virgils Zeugniffe er» 

hellt : 
Eft lucos Silari circa, ilicibusque virentem 

Pluribus Alburnum volitans , cui nomen Alla 

Romanum eft, Oeftrum Graji vertere vocantes ; 

Afper, acerba fonans ; qua tota exzerrita [ylvis 

' Diffugiunt armenta ; furit mugitibus aether | 

Concufus, fylvaeque, et ficci ripa Tanagri m ). 

In der deutfchen Schriftfprache hat man für die Flie= 

gen .diefer Gattung noch keinen fchicklichen Namen. 

Man hat fie bald ‚Bremen , bald Bremfen genannt, aber 

beyde diefe Namen find offenbar einerley Wort, und be- 

deuten eine ganz andere Fliegengattung, die läftiger, aber 

weriger geiährlich ift, den Tabanus des Linne, Man 

hat vorgeichlagen, diefe beyden Wörter zu vertheilen, 

und den Tabanws.Bremie, den Oefrus Breme zu nennen; 
allein der fchwache Zifchlaut, der das eine Wort von 

dem andern unterfcheidet, ift zu unbedeutend, als dafs 

er nicht Verwirrungen veranlaflen follte. Ich fchlage da- 

her das Wort Emgerfliege vor, weil der Landmann die 

Larven in der Haut des Weideviehes durch ganz Ober= 

deutfchland Engerlinge nennt, 

Teen 

\ 

m) Georg. II, verf 146 fequ, 

’ 

Mücke. 
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Mücke. 

*= Mit ausgebreiteten Flügeln, ee 

Kammbörnige M. 2292. Die Fühlhörner kammförs 
mig (Er) oder fägezähnig (Sie); Kopf, 
Bruftrücken, und ein Längsftreif aus dreye- 

ckigen Flecken auf dem gelbbraunen Hinterlei= 

be fchwarz; ein fchwarzer Fleck auf den 

Flügeln. . 

. Tipula pe&tinicornis. Enum. A. aufb. n. 853. — 

Degeer Ueberf, Y1. 153. Tab. 25. Fig. 1-6 

Reaum. Infet. F. 2. 16. Tab. 1. Fig. ı - 16. 

Wohnort : im vermoderten Holze, 

Wellenflügelige M, 2293. Die Flügel wegftehend, 

fchattenbraun, in der Mitte mit einem brei« 

ten gefchlängelten farbelofen Längsttreif, 

Tipula gigantea. Enum. inf. auft. n. 845. 

Tipula rivofa. Fabr. few inf II. 100 m 2 

Tipule 4 bandes. Degeer edit. gall. VI. Tab, 19 

Big. 1. 2. 2? Schaeffer icon 15. Fig. 3. 

Wohnort: um Ingolftadt. Ueberhaupt fehr felten, 

Vierfleckige M. 2294. Schwarz; an den waflferfars 

benen Flügeln die Adern fchwärzlicht ı ein 

bindenförmiger Fleck, und einige Punkte 

fchwarz, R 

Tipula quadrimaculata,. Enum. inf. aufl, m. 855. 

Wohnort : auf wäfferigen Wiefen, | 

Anm, Die Füffe mufchelbraun. 

Goldgelbgürrlige M. 2295. Der Hinterleib_ tief- 

 dehwarz mit drey oraniengelben Binden; die 

Flügel 
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Flügel bräunlicht waflerfarben ftarke braune 

Adern, und eine fehwärzlichte Makel. | 

Tipula crocata.. Enums inf, auf. n, 854. 

Schaeffer icon. 166 Fig, 4. ‚ein Weibchen ; nicht 

{ehr genau. 

Wohnort : in Gärten, 

Flugzeit © Junius, 

Anm. Die Fühlhörner in beyden Gefchlechtern per- 

fenfchnurförmig. ' Beym Männchen der Hinterleib fumpf, 
beym Weibchen fpizig ; die Spize gelbroth, 

Gar ten M. Die Flügel wafferfarben mit verblafsten 

bfaunen und weil:lichtien Makeln, 

’Tipulahortorum, Lit. faun. füec, n. 1725; 

Wohnort ; Wiefen, Gärten, 7 

Anm. Die Flügel fchmuzig wafferfarben mit reinei 

Flecken und ungefähr drey dunklern Mackeln, die an 

Adernverbindungen fizeh. | Na 

Scheckige M. Schwarz; Zeichnungen auf dem Bruft« 
rücken , und die Seiten des Hinterleibes bey» 

derfeits gelb; die Flügel wailerfarben , fchwarze 

geadert; die Füffe-fchwarz. 

Tipula variegata, Fahr. fpec, inf II. 402. m 10 . 

Schaeffer icon, 15. Fig. 7. | 

Wohnort: in Gärten, 

Zum. Der Hinterleib oben eigentlich oraniengelb mit 

einer Reihe grofser fchwarzer Flecke; die Länge feinet 

Mitte hinabläuft, 
Ausmeffungem. 

Länge des Infekts -— - Z. 814 

“des Flügels - u 7 
Länge 
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. Länge des Fühhorns = — Te ıpl, 

des Hinterffußies — — 71 

Schwarzfleckige M. 2298. Der Leib fchwarz; die 
Flügel waffeifarben < ein Fleck am Grunde 

und zween bindenartige Ichwarz. 

’Tipula contaminata, Fabr. Jbee, inf, II. 202. m. ı1, 

Schaeffer icon, 48» Fig. 7. 

La Tipule noire & taches jaunes et ailes maculees. 
Geoffr. paris. IL 558. m % 

Wohnort : auf Wiefen, 

„Flugzeit May» | E 

Anm. Das‘ Infeckt lang 4", der Flügel 3 of I: 

Durchaus fchwarz ; die Flügel wafferfarben : eine fchwar- 

ze Makel am Grunde des Auffenrandes , die , immer fchmäler , 

faft den Innenrand erreicht, we , ihr gegenüber , ein Punkt; 

ein Punktam Auffenrande; eine dritte Makel, die bis an die 

Mitte geht, und aus einem grofisen und kleinen Punkte 

zufammengefezt ifiz;z ihr gegenüber am Innenrande ein 

Punkt. | Wi | 

Mondmaklige M, 2299, Grauz die Flügel waffer- 
| farben mit ‚einer weißen Mandpakel in der 

Gegend des Randpunktes, 

Tipula lunata. Enum. inf. AR n. Baar ı 

Reaum, Inf. V. x. 7. Tab, ©. Fig. 1.-.13.; 

‚Wolmort: in der Erde, aut Wiefen, in Erlenge- 

...  büfehen, 

Flugzeit : : Tunius, 

“m. Die Fühlhörner beyder Gefchlechter ohne Fe- 
derbufch, ' 

W iefe en M, 2300, Die Stirne  fafranrothz; der Bruft- 

r rücken fc*warz, gelbpunktirt; die Flügel 
‘ Fauna beica 3,.B, 1, Abth» E mis 
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mit einer mondförmigen fchwärzlichten Rand- 

makel, | 

Tipula, pratenfise Scop, carn. n. 848. 

Degeer Ueberf. VI. 134, Tab, 18, Fig. ı2 - 1% 

Wohnort: in der Erde; auf Wiefen ,„ in Gärten, ' 

Flugzeit : (chon im Maymonathe, 

Anm, Das Weibchen legt die Eyer in feuchten Sand 

oder lockere Erde, und geht dabey blofs auf den 'hinter- 

ften Füffen,, mit auf die Erdfläche lothrechtem Leibe und 

ausgebreiteten Flügeln, wie die vorhergehende Mücke, 

Früblin gs M. 2301. Gelb; Zeichnungen auf dem Bruft- 
rücken und drey Linien längs des Hinterleis 

bes fchwarz ; die Gefäffe der Flügel und der 

* Randpunkt fchwarzbraun. 

Tipula cornicina, Fabr. fpec. inf. II, 403, rn. 16. — 

Degeer Ueberfs VI. 137. Tab, 19. en 2- 9 
Wohnort: um Ingolftadt, 

Anm. Etwas sröfser als die fchwarzbandirte Mücke, 

. von welcher fie iich durch die drey unterbrochenen Strei= 

fe des Hinterleibes , die fchwärzlichten Gefäffe, und den 

fchwarzbrauinen Randpunkt der Flügel unterfcheider. 

Sie erfcheint mit der Dohle zu gleicher Zeit, und 

kömmt den ganzen Sommer hindurch vor; daher der Lis 

näifche Name, 

Gefchwärzte M, 2302. Der Randpunkt der Flügel 
und der Körper fattfchwarz: der Hinterleib 

am Grunde und die Füfse braunroth, 

Tipula atrata. Enum, inf. auf. n. 848. 

Tipula ichneumonea. Degeer Ueberf, FI, 138 A 

19. Fig. 10, das Weibchen, 

 Schaeffer 
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' Schaefer icom 30. Fig. 1. das Weibchen; 

Wohnort : im Moder alter Stöcke ; um Ingolftadt. 

Flugzeit : May. 

Anm. Der Leib des Weibchens pfriemenförmig zu= 

geipizt. | 

RR = Pan M. 2303. Die Fliegel berufst; der 

Körper tiefichwarz. 

Tipula nigra. Enum. inf, auft. n. 884. 

Wohnort : in Gefträuchen um Ingolftadt, 

Zweymaklige M. 2304. Tieffchwarz; die Flügel 

wailerfarben „ braunaderig , mit zwo fchwärz- 

lichten Makeln ; der Hinterleib an den Seiten 

und dem Bauche gelb. 

Tipula bimaculatas, Fabr, fpec, inf, II, 404- n. 20. 

Schaeffer icon. 106. Fig. 5. 6. könnte beffer Ele 

Wohnort : auf Wiefen, 

Anm. Das Infekt lang 7 ıf '!!, der Flügel 5 ıg 4, 

Tieffchwarz. Die Fühlhörner (des Weibchens) unten 

mufchelbraun , die erften drey Glieder ausgenommen , fehr 

kurzgliedrig5 die Fühlhörner des Männchens kammför- 
mig. Die Schienbeine und Schenkel braunroftfarben mit 

fchwarzen Knien ; die Flügel wafferfarben, etwas bräun- 

licht, ftark geadert, eine fchwärzlichte Makel'an der 

Spize; und, eine andere am Randpunkte ; noch weiter zu- 

rück grundwärts ungefähr um die Mitte ein kleiner Punkt, 

Der Bauch und die ‚Seiten roftgelb (mit Oranienfarbe er- 

höht ) gefieckt ; die Oberfeite des Hlinterleibes ungefleckt®_ 

die Spize am Weibchen glänzend mufchelbraun, dann 

fchwarz, 

Sehwarzliniirte M, 2305. Gelb; der Hinterkopf, 

drey Striche längft des Bruftrückens ‚, und vier Rei« 

E23 hen 
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hen punktförmiger Mackeln. längs des Hin 

terleibes Schwarz, 

Tipula lineata, Enum. inf; auft, n, 861 

Wohnort : Wiefen. | 

Gelbfüffige M. 2306. Schwärzlicht; die Flügel es 

was rufsig, mit drey fchwärzlichten Rand« 

punkten, und einigen bläfern Flecken im 

Mittel ; - die Fülle verbleicht fchmuziggelb 
mit fchwärzlichten Knien. 

Tipula flavipes. Fahr. mant, II, 323, m, 29 

Wohrort : um Ingolftadt. 

Anr» Kaum gröfser als’ die Singfchnacke, Der Bruft« 

rücken mit drey fchwarzen Linien, Die Flügel etwas ru- 
fig: 3 dunklere Punkte am Aufsenrande, zween kleine 

re in der Mitte, und 3 oder 4 Gefäßäfte werden von 

einem Schatten, begleitet. 

Dee M, 2307. Schwärzlicht ; die Flügel 

waflerfarben : drey fchwätzlichte Punkte auf 

jedem. 

Tipula tripunctata, Fabr, fpec. fe II. 205, 2.26, 
Wohnort : zu Ingolftadt, wo fie des Abends au 

- ‚die Fenfter kömmt, | 

Flugzeit : Iunius, 
" Anm, Lang vom Kopfe bis zum After 2 ıß , 

Sie trägt die Flügel übereinander gelegt, als wenn es nur | 

ein einziger wäre, s 

Gelblichte M, 2308. Die Flügel ungeleckt; der Kör« 
per gelb: oben fchwarz. 

Tipula flavefcens. Enum, inß auf. m. 859: 

Wohnort : auf Wiefen, 

Bla: 
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Blaffe'M. 2309. Der Körper gelblicht3 die Augen, 

der Mund, und vier Hacken am After fchwaız ; 

die Flügel äufferft blafs ifabelifarben, 

: Tipula pallefcens, Phyfk, Auff. S. 173% 
Wohnort: um Neuburg. 

Weidenfchofs Mi. .2310. Schwarz; die Fühlhörner 

perlenfchnurförmig , bauchlang; der Hinterleib 

mit einer weißslichten Seitenlinie; die. Flügel 
berufste 

Tipula falicis, 

‚Wohnots : in. den länglichten Gefchwulßen der heu= 

rigen Schofse der Bachweide, in ‚eigenen Zel« 

len, 

Die Larse oranienfarben, 

Flugzeit : Iulius. 

Anm, Sehr klein , kaum ı’# lang, Durchaus matt- 

Schwarz ; die Fülle etwas abgebleicht, fehr lang. Die 

Fühlhörner fo lang als der Hinterleib, Das Schilächen 
> 

“ braunfchwarz, / 

Pilzen DL, 2zır. Bruft und Bruftrücken roftfarben ; der 

Bat, Hinterleib linienförmig, fchwarzbraun : weils- 

licht geringelt; die Füße blaß fchattenbraun, 

Tipula Boleti. Phyfk, Auff. Ss 223. Ä 

Wolmort : im Feuerfchwamme der Eiche, 

Eiligürreliee M M,. a312.. Der. Hinterleib mit: wech- 

felweißsen fchwärzlichten und gelben Binden ; 

die Flügel wafferfarben, gegen den Auflen- 

rand gelblich, mit einer fchattenbraunen Ma- 

kel in der Gegend des Randpunktes, 

Tipula feneftralis. | Scop. ERTA. M, 858, 

| DL ; um Gern. 
ke E3 | Anm. 
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Anm, Das Infekt lang 2 ıfa“t, der Flügel 3, 

%** Zurückgelegte, länglichte, fich nicht kreuzen» 

‚de Flügel. Tanzmücken, 

Federbufch M. 2313 Der Bruffrücken grünlicht ; der 

- Hinterleib mit fehwarzen Binden ; die F lügel 

glasfarben mit einem , oft unmerklichen , duik- 
len Punkte, 

Tipula plumofa. Enum. ar auf n, 866. 

Reaum, Inf. V. 1, 38. Tab, 5 Fig. i- Io 

Wohnort : an Waflergeftaden, 

‚Aum, Die Laive roth mit zween fehr kurzen Ar= 

men nahe am Kopfe, vier bandförmigen Anhängfeln un- 

weit ‘des Hinterleibes ‚„ und fechs eyförmigen Körpern am 

Hinterende, davon zwey gröfser find, 

Sie wohnt in Röhren, die fie fich felbft aus Erdkör- 

nern baut, und vielleicht - ” Reaumür glaubt , ZUlAg= 

men fpinnt 

Die Pupe mit einem weifsen Federbufche am Verder- 

ende, und einem andern am Hinierende, _ 

Sie wohnt in ebendenfelben Röhren, wo die Larve 

war , kömmt aber zur lezten Verwandlung auf die Ober- 

fläche des Waflers, ie 

Im vollkommenen "Infekte find die Fühlhörner des 

“Männchens Federbufchförmig. 

Wachzgelbe M, 2314. Schmuzig wachsgelb ; die Flü- 

9 gel blafs fchattenbraun; am Grunde, eine 
Binde s und einige Punkte weils, 

Tipula cerea. 

Wohnort: um Ingolftadt. 
a Streck- 
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Streckfüffige M, 2315. 'Blaß roftgelb; die Vorder= 
füßse fehr lang, vorwärts geftreckt, farbe- 

los; die Flügel weiß , ungefleckt, 
Tipula tendens. Fabr, fpec. inf, II, 406, m. 34, 

Wohnort, an Bächen. 

Anm, Sehr klein, kaum eine Linie lang, 

Bandirte M. 2316. Blafsgelb ; die Flügel weils: fechs 

fattfchwarze Binden über den Hinterleib , paar- 

weife genähert; die Fülse fchwarz mit wei« 

” fen Binden. | 
.Tipula. zonata. 

Wohnort : um Ingolftadt. 

Flugzeit : May; i 

Anm, Streckfüfsig. EN 2 .ıfz!ll, Drey Paare fam- 

metfchwarzer Binden über den Hinterleib charakterifiren 

diefe Mücke fehr gut, | 

Flimmernde M, 2317, Die Vorderfüffe fehr lang, vor 

© wärts geftreckt, weißlicht , zitternd ; der 

Bruftrücken fchwarz ; der Hinterleib grün. 

 Tipula vibratrix, Lin, faun. fuec. n, 1761. 
Wohnort: — — Sie kömmt gern an’ die Fenfter. 

Aum. Sehr klein. Das Männchen ‘mit Federbufch- 

fühlhörnern, hg tr Kell bh 

Zirternde M, Sg Die Vorderfüfse vorwärts ge« 
ftreckt , aufgehoben , fchwarz mit einem wei- 

„fen Ringe, 5 
Tipula motitatrix, Enum. ei auf. n. 872 

Wohnort : auf Wielen, x 

Anm, Die Fühlhörner des. Männchens federbufchför- 
mig; der Körper meiftens fchwarz, doch die Schwärze 

E4 des 
f 
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des Hinterleibes mit Gelb unterbrochen, Drey fchwarze 

Striche längs des Bruftrückens. An allen Füffen ein wei» 

fer Ring, Die Flügel ungefleckt. Das Infekt etwa z’ 

lang. AR 

Schwarzkolbige M, 2319. Streckfüßige, durchaus 

fattfchwarz; die Flügel weifs , ungefleckt, 

Tipula ftercoraria, . Degeer Ueberf. FI: ‚149% Tab, 

22. Fig. 14 - 20. 

Wolmort : im Pferdemifte, 

Anm, Lang etwa ıf2''', durchaus fchwarz,, unge 

fleckt, auch die Schwingkölbchen und die  Streckfüffe, 

Die Flügel allein weifs, ungeßeckt, Die Fühlhörner des 

Männchens Federbufchförmig. 

Mittelpunktige Bd, 2320. Grau ; der Hinterleib weiß- 

». geringelt ; die Fiügel mit einem fchwarzen 

Punkt in der Mitte, 

Tipula-Kietica, Fabr, fpec, inf, IL 407. n. 38. 

Wohnort : ‚in den Waffergräben um. Ingolftadt, 

Anm, Lang ıfa!, Den vorhergehenden ähnlich, 

ebenfalls ziemlich iangfüfsig. _ Der Flügelpunkt ift eigent- 

lich ein Strichelchen , das zween. Nerven verbindet, Der 

Randpunkt kaum merklich, | N 

 Gliederwurm MM. azaı. Sattfchwarz ; die Flügel 

‘ wafferfarben ;' die Fühlhörner (Er) rundum | 

behaart. | | 

Tipula Goezii. 

Göze Natuf, XIV. ı13. Tab, 6. Fu ı - 7. 

Wolmort : im Schlamme aller Gräben, und Teiche, 
Anm. ‚Die Lerve fa linienförmi ig. 12gliedrig 3 

die Glieder längticht elliptifch, Auf dem Kopfe v vier Far 

ze Punkte, . 
Die 
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Die Pupe am Hinterleibe beyderfeits mit zween Ha- 

cken an jedem Ringe, 

Wedelhörnige M. 2322, Die Fühlhörner federbufch- 

+ förmig; fchwarz; die Füße verblaßt , ge- 
fireckt ; die Flügel weiß kit 4 = 5 dunklern 

Punkten, 

"Tipula flabellicornise F br, Yen ap ER 407 #40, 

Wohnsrt : um Regensburg, 

Flugzeit : May. \ 

Zarte M. 2323 Der Kopf fchwarz ; der Bruftrücken 

: blafsgelb; der Hinterleib grünlicht, 

"Tipuig tenera. Müller prodr, a. 1994. 

Wohnort: - - Sie kam mir im Maymonathe an‘ das 
- Fenfter meines 'Schläfzimmers, u 

"Anm. Etwa ı ıfall! lang. Der Kopf fchwarz , aber 

die Mundtheile und die Augen gelblicht, zuch Bruftrü- 

‚cken , Biüft und Füfse, von’ denen die vorderften die 

-längften 5: ‚der Hinterleib wäfferig grün ; die Alügel glas 

farben, . «Die Fühlhörner federbufchförmig. £ 

Sch biefeckige M. 2324.:.Die.. Fühlhörner federbufch- 

förmig; Schwarz ; die. Füße verblafst,. g& 

us „Kreckt ; die Flügel glashelt mit .drey: fchwar- 
„zen Punkten in rem fchiefen Dreyeck, 

Tipula fcalaena, | 

Wohnort: um Ingolfiadt ; ä Te könmmt an die Fens 

bi fter, / | 

a Plugzeit: Iulius, 

Ann, Die Gröfse und Bildung der vorigen Arten. 

Ein Punkt näher am Grunde der Flügel und näher am 

| Innenrande ;. -zween andere am Hinterende und davon 

gleichweit entfernt, 

x 

“ 

ES Strand 
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"Strand M. 2335.  Grünlicht;; der Kopf, der Btuftrü- 

cken, und die drey lezten Ringe des Hinter 

leibes fchwarz; die Flügel ungefleckt, 

\ Tipula littoralis. : Enum. inf, auf, n. 874. 

Tipula Augufti. Müller prodr. n. 2001. 

Poda inf, graec. Tab, ı. Fig. 13. die Larve, 

Göze, Berlin, Befch. I. 359. Tab,:8, die Larve, 

Reaum, Inf. V, 15% Tab, 6, Fig. 4 -. 15. Larve 
und Pupe. 

Wohnort: in ftillen Wäffern ; um Ingolfiadt. 

Anm, ‚Die Lerve fehr durchfichtig, mit einem lan- 

gen , doppelten , aber zufammengelegten Hacken-am Kop- 

‚fe , und einer Schwimmfloßse.am Hinterende, zwey braune 

nierenförmige Eingeweide fcheinen durch den Leib durch 

‚unweit des Kopfes „ und zwey andere unweit des Schwan« 

‚Ze. Ä 

«Die Pape mit 'zwo Schwinmfoßen am! Fiifiterände, 
und am. Vorderende zwo langen, gefchwungenen, lan 

zettförmigen, am Grunde fehr dünnen Lnftröhren. x.) 

"Die Mücke erfcheint fchon. im re : Die Fühls 

hörner: des’Männchens gefiedert. 

Bleichgrüne M. 2326. Bleichgrün ; der Kopf und 

' die Kniegelenke fatter; die Augen fchwarz ; 
die Fühlhörner in Quirlen behaart. ß 

"Pipula viridula, Lim HR. nat. 975. N. 350 

Wohnor? : in den Ausgufsgräben der Städte, 

Fingzeit : : Auguf. | 

Anm, Die. Füfse ee bläfßser ; der Bruftrlicken ein 

wenig aus dem höchftblafsen Grün in Blaulicht ziehend. 

. Junge 
% 



M. &ü € Kia. ' 75 

’ Fungfrän! iche AM. 2327, Die Vorderfüße lang , vor 

Su | "wärts geftreckt; Kopf, Bruft, Bruftrücken , Fü« 

Te, und Schwingkölbchen fchmuzig blafsgelb 5 

‘der Hinterleib grün ; die Flügel ungefleckt, 

‚Tipula virginea ) Preyfler in Mayer Samml, I. 62. 

Hohnort : um Ingolftadt, fie. kömmt des Nachts 

in die Zimmer, 

Flugzeit? Auguft, September: 
Aum. Hr, Preyisler giebt die Flügel‘ nicht nur ar 

den Rändern gefranzet,, fondern auch auf der Fläche be= 

haart an. Dieis..lezte finde ich nicht einmal durch das 

:Mikrofkop; auch find.bey meiner Mücke die Fühlhörner 

viel bufchiger, als er fie zeichnet, 

M ausfarbige M. 2328. : Die Vorderfüße I, VOr- 

wärts. geftreckt ;: der: Körper fchwarz; die 

Flügel’ weißslicht waflerfarben.: zween Punkte 

am Innenrande, einer im Mittelfelde fchwärz- 

lichts:> ERBEN si 

Tipula murina.ı» Preußler in Mayer Auff. I. 60, : 

Wohnort :.um, Ingolftadt ;. fie kömmt an die Fen- 

.. .fter, und; in die Zimmer. | 

Flugzeit : Iunius..... Dr 

Anm. Nur fo grofs als ein kleiner Fich, Von den 

vier Punkten flieht der erfle einzeln und. am, Innenrande, 

der zweyte fizt ebenfalls am Innenrande und dem dritten, 

der am Aufsenrande fizt, gerade gegenüber ; der vierte 

Punkt fizt im Mittelfelde über den beyden leztern, dem 

Hinterende des Flügels Res und zwifchen zwo Adern 

des Flügels. _ 

SERRRREILESF ER, M.. 2329. Blafsgelblicht 5 ; die Flügel 

wäferig milchfarben ; drey ungleiche Längs- 

flecke 
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N“ Necke auf dem Bruftrücken , der Hinterleib 
wit oben, und breite Binden,um die Fufsgelenke 

0 " fchwarzı 

Tipula geniculata, Fabr, mant. II. 326, m. 5. 

Wohnort : um Ingolftadt ; fie kömmt an’ die Fenfter, 

Anm. Nicht gröfser als ein Floh, Sie wird fehr 

bald kenntlich durch ihre ‘Flügel, die einzeln die 

.. Farbe eines Milchwaflers , übereinander gelegt aber ein 

"volles Milchweifs haben, Der Kopf ift ungemein klein, 

und famt den kurzen fadenförmigen Fühlhörnern fatt= 
fchwarz; der übrige Körper it zart weinfuppenfarben ; 

"auf dem flark gewölbten Bruftrücken drey länglichte tief- 

fchwarze Flecke: einer in der Mitte, der am Grunde an- 

‘fängt, und das Hinterende. nicht erreicht, beyderfeits 'ein 

“anderer, der am Hinterende: anfängt, und den Grund nicht 

“erreicht, Der Hinterleib if oben :tieffchwarz;, die Fülse 
Iind’weiß, haben am Knie eine» breite Binde, und die 

Fufsblätter fchwarz, Im Gehen ftreckt das Infekt die 

beyden Vorderfüßse, wie Fühlhörner,, betaftend, Voraus. 

Sammer fchwarze M, 2330. Durchaus fammetfchwarz, 
auch die Schwingkölbchen ; die Flugel weiß- 

‚licht wafferhell , ungefleckt 5 5 Federbufchfühl- 
Mn _ hörner, 
. Fipula byfinae 

“00 Wohnore: mit den vorigen, 

; Flugzeit: Auguft. 

. ‚Anm Lang rl, Der ‚Körperbau wie in der Fami= 
ie Alles tieffchwarz und glanzlos, aber rein wie Sama 

met. Auffer den Flügeln find noch die langen. Haare 

’der Fühlhörner, die fie zu Federbfchen machen, weißs- 

m BITTER. licht, 
[" 
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licht. Auf den fehr wäfferig weißlichten. Flügeln Nizt- am 

Grunde ein kleines fchwarzes Strichlein, 

eg f eude M. 2333. Schwarz; die Flügel fchatten« 

braun, mit vielen weißsen oe 54 

Tipula fubfultans, | det Pr 

Wohnort :- um Ingolltadt, 
Flugzeit : lulius, db 

Anm. Sie kömmt des Nachts durch die offnen Fens 

‘fter in die Zimmer, in denen Licht brennt, it nicht grö= 

fer als ein Floh , für den man fie auch um fo eher hält: 

da fie nur kleine und kurze Flüge macht , die den Sprün« 

gen eines Flohes vollkommen gleichen, » 

Punktförmige M. 2332. Schwarz; die Füße weiße - 

geringelt; die Flügel wailerhell mit einem 

. fchwarzen Randpunkte in weifslichtem Felde, 

’Tipula Atomus, 

Wohnort: in Häufern, 

ı Flugzeit: October, 

"Anm. Sie iff nicht gröfßser als der kleinite Punkt" 

und würde gar nicht wahrgenommen a wenn die 

fich nicht bewegte Kr 

Doppelkamm M. 2333. Schwarz; die Fühlhörner 
haarig gefiedert: die Haare anliegend ; der 

Hinterleib fadenförmig ; die Schwingkölbchen 

weils, 

Tipula pennicornis. Lin, Sf, mat, 979. n. . 58 
Wohnor: : in Gebüfchen. 

Flugzeit : May, 

"Anm, Lang ı 1/34,  Durchaus tiefichwarz ; die 

SET u Pau Auuden doch haben zuweilen die 

| Füße 
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füfse hellmufchelbraune Ringes Diefe Füfse find ziemlich 
lang, und haben etwas ftarke Schenkel, Die Haare der 

Fühlhörner find lang , liegen an der Spule an, und ge 

ben den Fühlhörnern das Anfehen , als wenn fie nur 

zween Haarbüfchel wären, 

Der Leib ift walzenförmig. Das Infekt if Veifähie> 

den von T, barbicornis. ine 

“6% Borftenfliegen ähnliche Mücken, Mouches de 

$S. Marc. Reaum, 

Gelbroshe M. 2334. Die Flügel weiß: am Auffen- 

fände fchwarz ; Bruftrücken und Hinterleib 

oranienroth. 

.Tipula hortulana. Enum, inf. auf. u. 876. 

BWVobnort der Larve: in’ der Erde, und im Kühe- 

‚.kothe; der Mücke: auf den Blüthen der 

Obftbäume, Die Verwandlung geht in der 
Erde vor fich. 

Flugzeit : Frühling, 

ai M. 2335. Schwarz; die Flügel fehwärzlichti 

am Auffenrande tieffchwarz; die. Vorderfchen« 

kel dicker mit einer Furche die Länge hins 

ab 
Tipula Marc, Lin. fpfl. nat. 977. m 28. 
Schaeffer icon. 15. Fig. 2 
"Wohnort : wie der vorigen: 
Flugzeit : April, 

Anm, Hr. Fabricius will diefe nit der vorigen Art 

in Begattung angetroffen haben. Man hat doch auch von 

beyden Arten beyderley Gefchlechter; follen fie alfo Ab- 

arten feyn® Oder war die Begattung unnatürlich? Man | 

kann noch fragen : war es überhaupt eine Begattung ? 

| Funius 
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iR RS Br 2336, Schwarz; die Flügel weiß »glasfar- 

‚ben. mit. einem . [chwarzen Randpunkte; (die 

vordern Schienbeine mit einem Toon 

Fortfaze, 

Tipula Ioannise Lin, Se. nat, 976. 2. 4ls 

' Degeer Ueberf. VI. 159, Tab, 27. Fig. 12 - 2 

Wohnort : wie bey den vorigen. 

Flugzeit : vom Junius bis in den O&ober. 

Aum, Etwas kleiner als die vorige, und ihr ähnlich, 

Die hintern Schienbeine allmählig dicker, Der Punkt in 

den ‚Flügeln ift kein wahrer Punkt; nur das freye 

Auge fi fieht ihn: das bewaffnete fieht an feiner Statt ein 

Jänglichtes fchwärzlichtes Gefäfs, das fich aus der Aa | 

ten Flügelader in den Randnerven einfenkt. 

Obfiblüthen M, 2337. Schwarz: die Flügel weiß- 
glasfarben ; die beyden äufferfien Nerven und 

der Randpunkt fchwarz ; die Füfse roftfaf= 

ben, | R 
 Tipula Pomonae, Fabrs fpec. inf, IL, s10,. 2. 5% 
Wohnort : wie der vorhergehenden, 

Anm. Die Gröfse der folgenden Art. 

Baumblürhen M, 2338. Sattichwarz ; die Flügel be- 

rufst, durchaus gleichfarbigs 

Tipula florilega. Lin. faun. fuec, n. 1796: 

Wolmort : wie der vorhergehenden. 

Anm, Das Infekt lang 2 ıfa’', der Flügel ı ya, 

Malskamm M, 2339. Tiefichwarz; die Flügel berufse 
mit einer vertriebenen dunklen Randmakel. 

Tipula foreipata, Fabr, fyff. entom. 755. N..45 

Wohnort:- - In der Gegend der Karlskrone. 

Flugzeit: May, 

a 

Anm. 



Anm, Durchaus fattfichwarz, Vom Baue der vor« 

hergehenden. Ein "doppelter Kamm. über dem Halfe, 

Der: Flügel lang. r. 1a, > 

Gelbbawchige M, 234% BR glatt; die 
Flügel forfchwarz ; der Bauch gelb‘ mit einem 

fchwarzen Längsftriche. 

Tipula Thomae, Lin, fyff. nat. 976. n. 39. 

Wohnort: um ‚Ingolftadt; fie befucht die Dolden« 

blüthen. ° . 

"= Flagzeit : Auguft. 

Anm. Der Baumblüthenmücke ähnlich , aber durch 

die Bauchfarbe verfchieden. 

‚* 

Amp Fer M, 2341. Tieffchwarz ; die Flügel inilchwreit e 
die zween erften Schenkel zufammengedrückt., 

Tipula Acetoße 

Wohnort: auf den Sauerampferblüthen; fie kam 
mir bey Gern auf einem Stengel fo häufig 

vor , dafs diefer davon ganz ichwarz war. 

Flugzeit: um die Heuärnte, 
Anm. So gtofs als ein Floh, Keine dunklere Ader 

an den Flügeln, ; 

Roft[chenklige M, 2342. Schwarz; die Flügel blaß 
fchattenbraun; die Schenkel rofigelb, ein- 

fach. £ 

Tipula rufipes, 

ro Tipula rufipes, Enbr, fpec. inf IL, 410. #, nn A 

| Heimath.: um Ingolftadt , in Gebüfchen ; zu Regenes 

| burg kam fie mir ans Fenftet, 
F Ingzeit : May. 

Aum, Lang all, 
Abktrit: 
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dbtriss M. 2343. Schwarz; die Fühlhörner perlen- 
fchnurförmig; die Flügel gläsfarben mit zwo 

fchwarzen Adern, a | 

Tipula Scalıhopfe, Enum, inf. auf, n. 381. 

'Tipula latrinarum, Rezzius degeer. n. 1304 
Degeer Ueberf YI 160. Tab, 28. Big. 1.2, 

Wohnort : heiinliche Gemächer, Düngerhaufen, 

‚Flobförmige M. 2344. Matt tiefichwärz;, die Flügel 
” walleıtarben; die Fühlhörner kurz, linıen- 

förmig ,„ Zulammengedrückts - - 

Tipula piyliia, 

Wolnort : in den. Häufern zu Ingolftadt, * 

Ilugzeit: Auguft, 

Anm. Kaum von der Grölse des kleinen Flohes 

Scheckfiügelige M..2345. Schwarz; .der Bruftrü- 
cken geltreitt; die Flügei grau und weifslicht 

‚dcheckig, mit. einem {chwärzen viereckigen 
Punkte am Auffenrande, 

Tipula fafciata. Fabr, [yR. ertom, 735."m. 24. 

‚Mufcı nigricansz atis antieis albo nigreque varüs, 
Lin. Faun. fuec, n. 231% 

Heimat x Ingeiftadts 
Flugzeit : September, | 

Anm, Eiwas größer als ein flarker Floh; das Anfe= 

‚hen für das unbewaffne:e Aug borftenfliegenähnlich. Schon 

das freye Auge bemerkt das Scheckwerk der Flügel , die 

eigentlich etwas rufsig, und. mit verfehiedenen weifslich- 

ten Punkten, und einem: Paare weilslichter Striche befäet 

finds; an der "Mitte des Auffenrandes fizt ein viereckiger 

fchwarzer Punks Der Bruftrücken if grau, und mit 

anzähligen äuiferft kleinen fchwarzen Pufkten überfäet, aus 

welchen auch eigentlich die zween kurzen Längsftriche 

beftehen , die man auf ihm bemerkt, 

Fauna boica, 3, B, 1. Abth, 13 Kegel- 
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Regelbauchige M. 2346. Glatt , durchaus tieffchwarz 

auch die Schwingkölbchen ; der Hinterleib ke= 

gelförmig ; die Flügel durchaus fchwarz, far= 

benfpielend, 

Tipula conica. 

Wohnort: in Gebüfchen um Ingolftadt, 
Flugzeit : Auguft, 

Anm, Lang vom Kopfe bis zum After ı 2ß, 

der Flügel ı 2/3 4 lang. . Die: Fühlhörner fadenförmig, 

vie/knotig, 

| ***%® Mit faft eyförmigen Flügeln. 

Spinnerförmige M. 2347. Rauhhasrig; die Flügel 
eyförmig lanzerähnlich, flach verbreitet, 

aichengrau: ichwarz benebelt; die Fühlhör- 

ner knotug, 

Tipula bombyciformis. Phys Aufs. S. 172% 

:Wobnort an Eichenflämmen um Neuburg, 

Rauhe M. 2348. Die Flügel. eyförmig lanzettähnlich 5 

dachförmig , geftellt, gefranzet, trüb gefleckt. 

Tipula hirta. Lin. faun. fuec. n. 1772. 

Wohnort : in Gebülchen, 

Lanzertflügelige M. 2349. Die Flügel eyförmig 

2 "lanzettähnlich, dachtörmig geftellt , gefrahzet, 

ungefleckt grau. 

Tipula phalaenoides.  Enum. inf. auf. m, 383: 

Wohnort: auf fchattigen Pflanzen. 

Anm  Scopoli hat diefe beyden Arten (wie es 

fcheint, mit Recht ) für eine einzige angefehen. 

Nervige M. 2350. Die Fiügel eyförmig lanzettähnlich, 

vielnervig, dachförmig geftellt, Wafferhell. 

Tipula 
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Tipula nervofa, 

Heimat : I: kolitadt, 

. Anm. Der vorhergehenden vollkommen ähnlich , aber 

um die Hälfte kleiner. Acht Nerven laufen vom Grunde 

längs der Flügel fort , und find behaart; 2 theilen fich 

in zwey; ” | | 

Punktflügelige M, 2351. Schwarz, nackt; die 
Flügel eyförmig, weifs, mit dunklern Adern 

und fchwärzlichten Punkten. 

Tipula Punctata, Ä 

Wolmnort :um Ingolftadt; fie kömmt an die Fenfter, 

Anm. Von der Gröise eines kleinen Flohes. Durch» 

“aus Ichwarz; nicht ftreckfüßig ; die Flügel allein weils ; 

die Punkte fehr matt fchattenbraun, die dm Rände etwas 

deutliches ; y 

Raucken M. 2352. Schwarz, unten bläfser; die 

Flügel nackt, fchwärzlicht „ gefranzet, 

Tipula Sifymbrii. 

Wohnort: an den Spizen der Moorgrundrauke , wo 

fie beerenförmige beinfärbige Gallen verurlacht, 

Die Larve oranienroth, 

Larvenzeit x Tulius. 

> Fingzeit: Iulius, Auguft. 

Anm, Die halbe Gröise eines kleinen Flohes. Die 
Fülse lang. Bey einigen Stücken war der Hinterleib roft- 

toth. 

Wegeritt M. 2353. Schwarz; der Hinterleib kegel- 

förmig: die Ringränder  bläfßser ; die Flügel 

übereinander gelegt, fchwärzlicht walflerfar- 

% 

Fo Tipula 



84 | Müc ke, 

Tipula Perficariae. Lin. fl. nat. 9774 mn. 29. 
Wohnort : in den eingewickelten Blättern des Weg- 

trittes , und der anverwandten Pflanzen, - 

Flugzeit: Augufk | | 
Anm. Lang ı 13 ''%’/ Die Fühlhörner fadenförmig, 

1/3 der Körperlänge; die Füfse etwas länger, als der 

Körper, ' a 

Sumpf M 2354.  Sattfchwarz; der Hinterleib und die 

Füfse gelblichtweifs; die Füfse mit einigen 

fchwarzen Binden, | 

-Tipula paluftris. Lin, faun, fuec. m» 1775» 

Wohnort: auf Waflerpflanzen; vor der lezten Ent« 

wickelung in Wiffer, | 

Aum, Die Gröfse eines Flohesz; die Fühlhörner 

blafsfärbig ,; die Flügel weifslicht glasfarben. 

Berufite M. 2355. Schwarz; die Flügel berufst mit 

einem Ichwärzen Punkte, am Ende und eine 

unterbrochene Binde weifs, 

Tipula unifafciata, 

Heimat : Sie kam mir zu Ingolfadt an Kr: Fentter, 

Flugzeit : Junius. | 
Anm, Lang ıf!', Die Füße lang, wie bey den 

' Zitternden Mücken ;„ aber unter einan!er gleich, und die 

Mücke geht auf allen fechfen 5 fie hi nd roftfärbig , und an 

den Gelenken fchwärzlicht, Die Fühlhörner einfach, eıwa 

von der Länge des Bruftrückens 5 ; diefer hat drey dicht 

aneinander liegende fchwarze Längsftriche, wovon er felbit 

fchwarz wird, ift aber an den Seiten lichtgrau, - Die 

Schwingkölbchen find famt ihren Stielen milchweiß; die 

Flügel leicht berufst, mit fehwarzen Adern und einer kur» 

zen, Zwo Längsadern verbindenden, fchwätrzlicht begränz- 

ten Querader , die dem freyen Auge wie ein Punkt vor- 

kömmt, 



Mücke er 
kömmt,. Das Ende der Flügel it weiß, und um die Ge- 

gend des Queräderchens ift eine weise Binde, die vom 

Auisenrande bis an den Innenrand fortläuft, aber'in ihrer 

Mitte von der übrigen Flügelfarbe unterbrochen wird. 

Krazkraut M. 2356. Tieffchwarz; mit kopflangen, 

'perlenfchnurförmigen, dicklichten Fühlhörnern; 

die Flügel weißslicht : nur zwo kurze Adern 

‚am .Grunde des Aufsenrandes und der Aufsen- 

sand dafelbft dunkler, 

Tipula Cirfii, Donaumoor 146, 

Wohnort: am esbaren Cirfiums 

ER rmige M, 2357. Schwarz; die Fühlhörner mit 
langen Haaren rund geüedert: die Spizen 

kurzhaarig, ER, . 

Tipula bazbicornis. Enmmm. inf: auf. a. 875. — 

Beyer, 2, Naturg. 56. ZZ, Lin, fpfls nat, 874, 

N. 25% 

Wohnort :Gebüfche, en 

Flugzeit: O&ober. 

Anm. Von der Größe etwa eines Flohes, Die Ilan- 

gen Haare der Fühlhörner. anliegend. 

 Blafsfüfsige M. 2358. Satuchwarz , glanzlos, dick- 
: licht ; die Fülse blaß; - die Flügel dachförmig 

weißs, 

Tipula_pallipes. | 

" Reaum, inf, IV. 1. Tab, 29, Fig. 10-13, 

Wohnort der Mücke; Weidenblüthen ; der Larve: 
 Kühekoth, 

‚ Elugzeit.: April, | 

Anm. Won der Größe eines S Flohes, Sie ift leben- 

dig sebährend, | 

rg m Saser» 



Sauerdorn M. 2359. Die Flügel übereinander gelegt, 
rufsig; Bruftrücken und Hinterleib roth, 

Tipula berberina. Enum. inf. aufl, n 885. 

Wohnort: in den kropfähnlichen Auswüchfen der 

Sauerdornzweige, 

@artenerde M. 2360. Schwarz; die Füße, die 

| Schwingkölbchen , und der Bauch fchmuzig 

 blals; die Flügel rußıg 5 die Fühlhörner per- 
lenfchnurförmig. 

Tipula Vegetationis, 
Wohnort : in fetter Gartenerde, Die Larven faden- 

ähnliche blafsgelblichte GERTERBC TEENS 

Flugzeit: April, 

'Schwarzbürnige M, 2361: Blafs wachsgelb ; die Flü- 
el weifs; die Augen, und die kurzen perlen- 

fchnurförmigen Fühlhörner Ichwarz, 

Tipula nigricornis. Me. | 

Heimat : zu Ingoiftadt, wo fie in die Häufer 
kömmt, 

Flugzeit, Julius, 

Anm, Nicht größer als eine Sraublaus, 

Sa M. 2362. Oraniengelb; die Augen fchwarz, 

a an der Scheitel genähert ; die Fühlhörner kür- 

zer als der Körper, 

Tipula minutiffima. “Lim fl. nat. 979. m. 59% 

Wohnort , in faulen feichten Wällern, 

Anm, Der ganze, Körper oraniengelb ; die Füße 

weißslicht: an den Fufsblättern ‚ wie die 
Fühlhörner, fchwärzlicht. Die Flügel kry- 

 flallhell, Die Augen fattfchwarz , und an der 
Scheitel genähert, daher oben der ganze 

> R Kopf 
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Kopf fchwarz erfcheint. Die Gröfse kaum 

anfehnlicher als die der kleinften Milbe, 

' “*#%® Nur die Larven bekannt. 

Weifsdorn M. 2363. — T. Oxyacanthae. 

Wohnort: in den umgerollten Blättern des 

Weifsdorns. ? 

Die Larve röthlicht gelb ; gefellig, 

Linden M. 2364 — T. Tiliae. | 

Reaum, Inf. IIL 2. 147. Tab, 34. Be 7. 

Wohnort: in den eingerollten Blatträndern der 

Linde. 

/ Die Larve gelbroth , gefellig, 

Brombeer M, 2365. — T. Rubi., 

Reaum, Inf, III. 2. 192. lab. 36. Fig. 1-5. 
Wohnort: in den eyfürmigen, etwa hafelnufsgro=® 

fen Höckern , die fich längs der Zweige an 

den Arten des Rubus erheben, 

Die Larve hellwachsgelb. 

Aefpen M. 2366, — T. populea, 

Wohnort: in den erbfenförmigen Gallen der 

. Zitterpappel, 

Allgemeine Anmerkungen 

Die Anzahl der Mücken ift erftaunlich ; ‚kein Ver- 

zeichnifs hat vielleicht den taufendften Theil ihrer Arten 

angegeben ; aber es ift fchwer, unendlich (chwer , diefe 

Arten auseinander zu fezen, oder nur dunkel zu unter-. 

fcheiden, : Ein in die Länge gezogener Körper, ein ge- 
wölbter Bruftrücken, mehr oder weniger lange Stelzenfüle, 

und zween glasähnlich durchfichtige , oft fırbig getrübte, 

F Ben ind. allen gemein; die Grölse giebt einen undeutli- 

Fa ziehen 
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chen Begriff, und if meiftens wenig verfchieden; ‚die 
Manchfältigkeit der Farben it klein, und fchon bey we- 

nigen Arten erfchöpfer, Ein. mehr oder weniger düfteres 

Schwarz kleidet den gröfsten Theil der Arten, und keine 
Zeichnungen, keine Schattirungen , die das Auge des For= 

fchers ohne Anftrengung gewahren könnte, unterfcheiden 

den gröfsten Theit der Arten. Man hat vielleicht nach 

einander Hunderte von Mücken gefehen, ohne zu ahndes, 

dais man fo. viele Arten EREN habe. 

Ihre Lärven find weit abvwreichender lönanliehe 

fie würden uns berechtigen „ digle zahlreiche Gattung {0- 

gar in melırere Gattungen zu trennen, für die fich, an den 

vollkommenen Infekten, bey aller ihrer fcheinbaren. Einför« 

migkeit noch gewifs hinreichende Merkmaale finden liefseng‘ 

wenn man auf die Mundiheile nicht. gerade verfelfen ift, 

und fich in der Nothwendigkeit befindet, Merkmaale auf- 

zufinden, Allein die Beobachtung diefer Larven if} höch® 

befchwerlich, Man darf ficher darauf rechnen, dafs der 

dritte, Theil davon in den Auswürfen der Thiere lebe, die 

bereits in Fäulnifs übergehen, Der ftinkendfte Schlamm 5 

der fich in den Ausgüffen fammelt, und noch unerträgli= 

cher ift ,.(als’diefe Auswürfe, giebt einem andern Theile 

Wohnung und Nahrung. Die übrigen leben im Wafler, 

.wo man fie nur auf geradewohl findet, oder in Pilzen 

und in den Auswüchfen der Pflanzen; einige auch im mo- 

dernden Holze und in reiner Gartenerde. en | 

Aber fo unangenehm, fo abfchreckend für Ach Na- 

turforfcher die Bearbeitung der fonderheitlichen Gefchich» 

ten diefer Infekten ift, fo wichtig if ihre allgemeine Ge» 
fchichte, die fie gleichwohl mit einigen andern Gattungen 

gemein haben, Diele Rinkenden Körper, die fie bewoh« 

NENy 



Mick? 89 

nen „.-an-denen-man. auf .den.erften..Anblick..nichts..als. den 
Tod: und die Verwefung mit ihren abfcheulichften Eigen- 

fchaften wahrnimmt, wimmeln von unzähligen Leben, die 

mit jedem F.ge ihrer, Vollffändigkeit näher rücken We«= 

gen, des vielen Oels, das fie bereits entwickelt haben, un- 

fähig, auch>ih -unfern, gröfsern! Käitegraden «wirklich zu 

‚frieren 5, geben ‚fie allen. diefen . heranwachfenden Inteki 

Schuz ‚wider, dig Strenge des Winters , ‚gie, weit entferuty 

ihrer Erhaltung zu fchaden, vielmehr ihre Entwickelung 

befördern hilft. Der in ’diefen faulenden Materiep einmal 

losgewordene Wärmeftoff wird mit jedem lauern. Hauche 

der abwechfeinden Witterung neuerdings Tege , „befördert 

durch feinen wohlthätigen Einfufs auf die Leben, die er 

umgiedt „ihr, Gedeihen, und verichafft ihneh -durch die 

weitere Zexfezung der Subflanz , die fie bewohnen 5 frie 

fche Nahrung, er u 

Daher: könmt es, dafs nieht nur der fcheidende 

Winter die Oberfläche aller Mifftäten, aller Schlaumfanm«- 

lungen , aller Aüswürfe ‘mit einem Heere munter herum- 

liegender Infekten bevölkert, fondern dafs auch Mitten im 

Wonter „ fobald lauere Winde wehen, ‘oder die obgleich 

niedrige Sonne, ungehindert von. Dünften ‚die Luft einige 

Stunden lang erwärmt‘, ‚zahlreiche‘. Mücken dergleichen 

Stellen umflattern, ‚Dadurch werden Mundvorräthe »uniern 

bleibenden Vögeln gefichert , die font. zu frühezeitig auf- 

gezehrt würden , und die von ihrem: Zuge kehrenden : Vör 

‘gel finden nichtsdeftoweniger. in "den durch, die Brüzung 

'des Düngers in den erften Frühlingstagen entwickelten Mile 

lionen von Infekten noch Nahrung vollauf, die durch, ihge 

unbefchreibliche u mit Me Tage Aalcherter 

wird, 

F 5 8 Stiletfiege, 



Stiletfliege, 

, ®@ Der Hinterleib breitlicht , etwas flach gedrückt, - 

Koblfebwarze St. 236%. Schwarz; die Flügel fchwarz: 

am Hinterrande ER das eis 
chen fchwarz, 

. Bibio Anthrax, | 

- "Mufca Anthrax, Enum. Inf. aufl. m. 893. 

"N R Anthrax Morio, Scop, carn, n, 971 

Schaeffer icon, 76. Fig. 7. 

W obnort: (nach Reaumur ) in altem Holze. 

"M ohr St. 2368. Schvvarz ; die Flügel zur Hälfte fchwarz, 

zur Hälfte wafferhell; das Schwingkölbchen 

milchweifs ; die Seiten des Brufrückens selb- 

. Zottig. IM 

 Bibio Morio, Enum. inf, auft, n. 890. 

"Heimat: um Ingolftadt. 

Anm, Kleiner als die vorhergehende, 

Es fcheint noch mehrere älfhliche Stiletfliegen zu ge= - 

ben; fo ift Degeers Nemorelus Maurus n).und Schäffers 0) 

Nemaotelus nonus wohl einerley. Infekt , aber von.den bey= 

den von mir angeführten durch die weiffen Binden auf dem 

Hlinterleibe, und die weiffen: Punkte auf dem fchwarzen 

Puaane N verfchieden. Eben fo it Degeers Ne- 
motelus 

& 1)2:19 

: ns Veberf, VI. Fa Tab, It Fi. IL 1% 
eo) Icon..76. Fig. 9. 0% 
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 motelus Morio p)) und Schäffers q) Nemotelus. o&auus von _ 

meinem Bibio Antlrax durch die weiffen Zottenfecke auf 

‚dem Hinterleibe . verfchieden, 

‚Hottenzoten St. 2369. Schwarz, gelbpelzig ; die Flü- 

gel waflerfarben: am Auffenrande Schwarze 

braun, | 
Bibie Hottentotus, =R | ka 

u Bibio Horten' ota. Fahr, Ar Inf II. 415. m. 16 

en —_ Kob Baumtr. Tab. 2. Fig, Le 

Nemoteies Hottentotus, Digeer ne VL Tab, yı, 

Fıg. Ze 

"Schaeffer icon 76. Fig. 6, zu gelb, 

Heimat ; um Gern eg 

Anm, Lang 5, breit über den Hinterleb 1a WW,’ 

** Der Hinterleib lang, allmählig fchmäler. 

‚Silberfleckige $2z. 2370. Afchenfchwarz , borftig; 

der Hinterleib kegelförmig : die Ringe am 

Rande filberweiß, 5 

Bibio pleb- Jus. | 

Bibio plebeja. Fabr. bee. inf. TI. am. m 5, 

Heimat : um Eggenfelden und Ingolftadt. 

Anm. Lang 5", breii über den Hinterleib 1 14, 

Der zwey‘e, dritte, und vierte Ring des Hinterleibes an 

den Seiten filberweifs gerändelt ; der fünfte und fechste 

mit einer filberfarbenen Binde Diefe Binden find manch» 

mal auch an den vier erften Ringen ganz. 

Graue St. 2371. Weilsgrau , etwas zottig , die Augen 

SR Bibio 
enge 

?) Infekt. Ueberf. VI. 78, Tab. 11. Fig, 13. 

4) Icon. 76, Fig, 8. 
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rg tr anilis. Fahr. Spee. inf IE aı3, ®, 8. 

37% 2.2 Heimas x "um Ingolftads, 

„Anm, Lang z'H, Die Flügel Glasflügel , ungeflecktz 

"auf den erften Ringen des Hlinterleibes am Grunde ein 

Schwarzer Fleck. r 

Lan gfüßige St. 2372. Schwarz mit beine goldgelben 
u niederliegenden Härchen;; die Glasflügel mit ei= 

rl SR ger fchwärz! lichten Raudferkel; die Füßse lang, 

„‚Bibio tipuliformis, 

Heimat : um Ingölfadt. 

Anm, Lang etwas über 3, Vom Körperhaue. wie 

die borftenfliegenähnlichen Mücken, aber der Mund und 

die, langborftigen Fühlhörner wie bey diefer Gattung, Die 

Bruß ‚hechtengrau ; die Schenkel roftfarben ; die Schienbei- 

‚ge und Fufsblätter fchwärzlicht, Die Flügel trägt das Ins 

fekt wie ‚eine. ‚Schnepfenfliege. 

=“ 

wi 

Allgemeine Anmerkung: 

Ef 10 feminenm „ fuerit fi corporis eXpersa 

ri 

Sure, + Waffenfliege. 

röfee W, B373% “Roftgeib ; das Schildchen Grey: 

' nig; der erfte Ring des Hinterleibes am Grun« 

: de fehwarz, .der- zweyte ‚und. dritte an den 

Seiten weifsgerändelt. 

Stratiomys grandis, Piyß Auff, S, 7. . 

Schaeffer icon. ııo. Fig 4. 5. 

Heimat >. ur Burgbaufen '' 7 mi vn! Ce 
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Anm, In der a Abbildung fcheint: ‚der -Ils 

$umin’ rer das Schwarz vom Grunde des Hinterleibes auf 

das Schildchen übertragen zu haben. 

Größere W. 2374: Roftgelb; das Schildchen' zwey« 
zähnig ; der zwevte und dritte Ring des Hin“ 

terleibes an den Seiten weifs PR een 

Stratiomys major. Pıyf. Auf. ie SR Beau 
146. 

Heimat : ee dee ,„ und im aan Sa WE 

Bfälzifche W. 2375, Mufchelbraun; das: Schildchen 

| zweyzähnig; die Ringe des Hinterleibes en 

eingefaumt, | 14: ab 

Stratiomys palauna, Pyf Auf S 175, ct oıU 

Heimat z um Neuburg, Hs 
Flugzeit < Juniuss 

Chamäleonfliege,. 2376. Das Schildchen gelb, 'zweys 

dormig; der Hinterleib fchwarz mit gelben See 

‚tenbinden ; der Bruftrücken glatt user fein: 

zottig. 

Stratiomys Chamaeleon. Fabr. GR. entom. A1T6, RT 

'Mufca Chamaeleon. Enum, inf. auflr, m. 886. 
Röfel Inf, II. mufe. arg. cul. Tab. 5, 

Reaum. Inf, IV. 2. 75. Tab, 25, Fig. u 

' Schaffer icon, 59. Fig. 2. 3. 

Wohnert der Larve in füllen keine ki voll 

 Aentengrün find. 

Anm. Ueber die Naturtriebe der Larye , den merka 

würdigen Bau einiger ihrer Theile, und die Umftände ih« 

zer endlichen Entwickelung habe ich im Naturforfcher r) 

meine Beobachtungen erzählt, 
Bauch 

Boom... 

”) XXVIL, 7 = 25. Tab, 3 Fig, [1 » % 
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Bauchgürtlige W. 2377. Das Schildehen zweyzähnig; 

' der Bruftrücken pelzig; der Hinterleib fchwarz$. 

auf dem Bauche drey fchmale weiffe Binden. - 

- Stratiomys firigata. Fabr, fpet. ink IL 4174 m 4 

..,) „Schaeffer icon. 14, Fig. 18. 

Frifch inf, deut. V. 28. Tab, 10, 
Heimat : bey Gern und Ingolitadt. 

Flugzeit . Junius, 
" Anm. Lang 6 af", breit über den Hinterleib 3 H, 

Die Stirne unter den Fühlhörnern weiispelzig, dann glattg 

zween gelbe Flecke zwilchen. den Augen in der Gegend 

‘ der Fühlhörner; der Biuftrücken fchmuzig -geibpelzig; die 

Dorne des Schildchehs gelb; der Hinterleib tiefichwarzz 

oben nur der Rand des erften und zweyten (oft auch 

dricten) Ringes an den Seiten Sehr. wenig weils; am 

Bauche der Rand des »erften Ringes b;eit weitsgefauiatg 

der Saum des ‚zweyten ‚und dritten ichmal; die Bruft 

afchengrau wollig. Die Augen fchwarzoraun mit einer 

doppelten verwifchtgrüneu Binde. 

Relzige, W. 2378. . Das schildchen fehwarz ; zweydor- 

nig: am Ende famt den Dornen geib; der 

Hinterleib ichwarz mit roftfarbenen Seitenbin« 

den; der Bruftrücken pelzig. Mit: 

Stratiomys tomentofa. 

‚Wohnort: im Waller ; um Ingolftadt. 

Ann, Durchaus wie die fchwach;eizige Chamäleonflie= 

ge „aber, erwas, .ande:s bemalt, :Der Pelz des Biultrückens 

fchmuzig gelblicht ; die Spizen der ‚Dorue ichwarz, | . 

Sarzel Fliege 2379 Schwarz; das Schildchen RERN 

nig; der Bruitrücken roh: zu beyden Seiten 

ein Dorn De 
Stratio- _ 
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Miriam Ephippium, Fabr, Jpec, inf, IIs 417 N. 2e 
Mufca inda. Enum. inf! auf, n. gu io. 

Sarteltliege. Schaefer Abhandl, II, 243 

Schaeffer icon. 47. Fig. 6, 7. 

“Wohnort: um Regensburg ,.nach Schaeffer; ich fand 
fie bey Burghaufen und Neuburg, | 

Flugzeit ; May. 

Grünkolbige W 2380. Unreinfehwarz ; der Bauch in 
der Mitte ichmuziggrün ; die Schwingkölbchen 

reingrün ; eine fatt veylenblaue Längsbinde 

über die Augen; das Schildchen zweydornig, 

Stratiomys halterara. 

Wohnort: in fiehenden Wäffern um Ingolftadt, 

„Fiugzeiz: May. 
\ 

Roftbauchige W. 2381. Durchaus fattfchwarz ; der 
| Hinterleib unten roftfarben; die Flügel Glas= 

flügel ; die Auffenribbe iattichwarz; das Schild« 

chen zweydornig. a 

Mufca tigrina. Fabr. fpec. inf II. 417. m. 6, 

Heimat : Hr. Dr. Frölich hat fie bey EEE ges 

funden; 

A 

Länge des Infektes N INEBNAIEM, 

Breite über den Hinterleib .„ . 2 

Wels e rpful W. 2382. Der Bruftrücken und das zwey« 

| dornige Schil chen fchwärzlicht metallgraug 

der Hinterleib grün mit fchwarzen eckigen 

Zeichnungen längs feiner Mitte herab, 

Stratiomys Hydroleon. Fabr. fpec. inf. II. 417. m. 7, 

Mufca Hydroleon, Enum, Inf, auft, n. 888. 

2% Schaeffer 
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u. PrSchäeffer icon. 14, Fig. 14. 
. Wohnort? — — Die. Fliege kömmt Marla in Weis 

dengebüfchen vor, 

Flugzeit : Junius., 

 Grünbauebi ge Wi‘a38g. Braunfchwärz; das Schild« 

chen zweydornig,; der-Hinterleib grün: oben 

längs -der Mitre eine Linie und am Ende eine 

N 8 ® grofßse Mackel fchwatz, / 
Stratiomys viridula, Fabr. fyfl. 'entoms 760, n. 6 

“ Heimat: um Gern. ' 

- Anm. Kleiner als die vorige Das Schaefferfche Citat 

pafst hieher beffer. H 

Ausgebüngerte w 2384. Schwarz;' Schilächen zwey= 
dornig; der Hinterleib blais roflfarben, durch« 

 feheinig. | 

' Stratiomys jejuna. 

‚Heimat : um Eggenfelden. 
Flugzeit > Junius. ; Ä 

Anm. Die, Gröfßse und der Bau wie bey der vorigen 

Art, zur die Farbe verichieden. Die Füße fehr blaß 

roftfarben. | 

Gelbgefleckte Wi , 0385. ' Sattfchwarz ; eine Linie zu 

beyden Seiten des Bruftrückens. das zweydor= 

nige Schildchen , ‚ein Punkt zu beyden Seiten , 

und auf, jedem Rirge zu beyden Seiten des 

Hinterleibes eine Mackel ichwefelg« lb, 

Stratiomys Hypoleon. Fabr. Jpec, inf. Il, 418. 8. 19 

Heimat: um Reichenhall, | 

Anm. Etwas gröfser als die nächft vorhergehenden, 

Die Durne des Schudchens iehr sang, aufwärts gebogen, 

Dreylia er 
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Dreylinige W. 2386. Blühend grün: drey Längslinien 

"auf dem Bruftrücken und vier Querlinien des 

Hinterleibes ichwarz; das Schildchen zwey= 

durnig, | 

Stratiomys trilineata. Fabr, fpec inf! II. 418. m. 8. 

| Heimat: an der Schutter um Ingolftadt, 

Träge W. 2337. Sammethaarig; der Bruftrücken fchwarz« 

grün; das Schilächen zweyzähnig; der Hinter 

leib matt goldichielend, 

Stratiomys pigra. 
? Mufca fallax. Lin. ff. nat, m, 985. m 36% 

Wohnort der Fliege: auf Blüchen. Ä 

Anm. Lang 5 ıfa''!, breit über den Hinterleib 3%, 

Die Stirne fchwarzgrün mit weifslichtgelben Sammethaa- 

ren. Der Bruftrücken und das zweyzähnige Schildchen 

fchwarzgrün; der Hinterleib fchwarz, mit wenigern, abenD 

gegen das Ende dichtern, goldgelben 'Sammethaaren, 

Grauwerk W. 2388. Braungelb pelzig; der. Hinterleib 

kegelförmig ; die Flügel am Auflenrande dunk- 

ler; das Schilächen dornlos. _ 

Stratiomys anilis, 

Heimat: um Eggenfelden. | 

‚Anm, ‘Lang 41a“, breit am Grunde ‚des Hinterlei- 
bes ı ıfa/!, Der Kopf auf der Unterfeite und Stirne pel- 

zig, felbft die Fühlhörner am Grunde; der Bruftrücken 

und Hinterleib , die Bruft 3 der Bauch pelzig; der Pelz 

fchmuzig rotbraun. 

Webhrlofe W, 23%9. Schwarz; das Schildchen dornlos; 

der Hlinterleib milchweiß; am Ende fchwarz. 

Stra- ip) ‚Fauna boica 3.B. 1, Abth, 
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Stratiomys mutica. Fabr. fpec. inf‘ IL, 419, ®. 14 

Wolmort: auf Wiefen um Ingolitadt, 

Flugzeit : Junius. 

Anm, Klein, kaum 2"! lang, 1’ breit, Die Augen 
sroß; fie nehmen mit einander den ganzen Kopf ein; die 

Flügel fo glashell, dafs man fie kaum fieht. Weifs find 

ein Punkt zwifchen den Fühlhörnern, die Schwingkölb= 

chen, die Knie und die Oberfeite des Hinterleibesz lezte= 

rer hat am Ende eine fchwarze Binde, 

Pfriemenfliege, 

“ Mit kegelförmigem Hinterleibe, 

Gemeine P, 239% Der Hinterleib gelb: drey Reiheg 

fchwarzer Punkte; die Flügel rauchgelb. 

Rhagio tringarius, Fabr. fpec. inf. II. 419. nm. 

Wohnort der Fliege: allenthalben nicht felten, 

Gefleckte P. 2391. Der Hinterleib gelb: drey Reihen 

fchwarzer Punkte; die Flügel fehwärzlicht ges 

fleckte 

Rhagio fcolopacius, Fıbr. See. vafı IL 419. m Io 

Nemotelus fcolopaceus. Degeer Uderf FI. 6% 

Tab,g. Fg.6. 9 : 

Schäffer icon. 183. =. 12. 

Wohnort: um Ingoiftadt; die Larve lebt in der 

Erde, 

Gelbe | 
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@elbfüfsige P. 2392. Der Bruftrücken ziegelroth; der 
Leib fchwarz; die Fülse wachsgelb ; die 

- Schwingkölbchen weiß, 

Rhagio flavipes, Fabr, fpec. inf. IL, 420, 0.7. 

Wohnore: um Ingolladt, 
Fingzeit ; Auguft, 

Graue P. 2393. Durchaus grau; die Flügel glasfarben 

mit einem bräunlichtgrauen Randpunkte, 

. Rhagio diadema. Fabr. fyfl. encom. 762. ®. 4, 

Wohnort: in den Waldungen um a um 

Ingoiftadt, 

Flugzeit: Julius, 

%*%* Mit linealförmigem Hinterleibe, 

Bafürte P. > 2294. Glänzend; der Bruftröcken lafurblau; 

der Hinterleib goldgrün. 

Rhagio politus. 

Mufea polita.. Lin. [yf. mat. 994 m 9% 

Wolmsrt: auf Blüchen, 

Anm, Lang 4'!, breit über den Hinterleib ım, Uns 

“en tieffchwarzz; die Flügel bräunlicht, 

9. Um die Hälfte kleiner; die Flügel weißlicht 

. glasfarben. 

Kupferblaue P. 2305. Glänzend, Issürt; der Bruft« 

rücken grün; der Hlinterieib kupferblau; ; "die 

Füfse fchwarz, 

Rhagio formofus 

Mufca formofa» Eeum. inf, auf, m. 899 

Wohnort; auf Blüthen, 

G2 Flug- 
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Flugzeit : Junius, 

Anm. Die Augen metallgrün; oben mit einem in blau 
ziehenden und. indigblau eingefafsten gemeinfchaftlichen 

Fleckes 

Niedliche P. 2396. Glänzend, lasürt; der Bruftrücken 

grün; der Hinterleib blau; die Füfse und die 

Adern der Flügel gelblicht, Ä 

Rhagio elegans. Phyf. Auf S. 174. 

Wohnort: um Neuburg in. Hecken. 

Flugzeit: Junius. 

Weifsmakelige P. 2397. Goldgrün; der Hinterleib um- 

, "gebogen; die Flügel gegen die Spize hin mit 

einer "großen fchattenbraunen, und an- der 

Spize mit einer weiisen Makel, 

Rhagio nobilitatuss | 

Mufca nobilitata, Fabr. fpec. inf, IT. a47. n. 63. 

La mouche verte cuivreufe ä alles miparties de brun 

et de blanc, Geofr. paris. IL 523. m. 55. 

Wohnort: an Weaflergräben. 

Speife P. 2398. Grau; der Hinterleib KR ER die 

Flügel ungefleckt wafferfarben: die Füfse lang, 

fchwarz. | 

Rhagio cibarius Er 

Mufca cibaria. Lin, faun. fuec. a. 1859. 

Wohnort: in den Häufern zu Ingolttadt. 

Flugzeit: Julius. 

Anm, Nicht größer als die ’Thaubörftenfiege, 
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ee Der Hinterleib walzenförmig, 

Krummleibige P. 2399. Schwarz; zween weifslichte 

Längsftriche über den Bruftrücken; der Hin- 

terleib am Ende einwärts et 

Rhagio puber. 

Mufca puber, Lim, faun, fü, 2, 1855. 

Heimat: um Ingolftadt. i 

Flugzeit: Julius, De 

Anm. Graufchwarz; der Kopf, die Füße, und die 

ganze Uhnteifeite reinfchwarz; das lezte Glied des fonft 

eyförmigen Hinterleibes fchmal, einwärts gebogen, und 

angedrückt, Die ganze Fiiege kaum gröfser als ein _gro- 

fer Floh. ; 

Knieband P, 2400. Schwarz; die Borfte der Fühlhör- 

/ ner weißs; die Füße rofffarben mit einer 

fchwarzen Binde um die Schenkel; der Kopf 

in die Länge gezogen, 
' Rhagio corrigiolatus, Fhyf. Auf S. 17% 

Mufca corrigiolata, Lin. fyfl. nat, 995..n. 10% 

: Wolmort: um Neuburg. i 

| Mückenförmige P. 2401. Schwarz ; die Flügel 

fchwärzlicht, ungefleckt; die Schenkel fchläge= 

gelb; der Bruftrücken fehr gewölbt. 

Rhagio tipuliformis, Phyf.. Auf .Se 17% 

Heimat: um Neuburg, 

Fi ‚Hüpfende P. 2402. Schwarz; die Hinterfüfßse ausge- 

fpreitet und Springfüfse ; die Flügel walfler= 

hell, 

Rhagio fübfultans, 
G3 Mufca 
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Mufea fubfultans, Enum. infs aufs n, 048; 

Wohnort: an den Fenftern der Landhäufer, 

Anm, Lang vom Kopfe bis zum Ende der Flügel 

ol, aber die Flügel gehen viel vor , fie find 1“! lang, 

D:s Infekt legt in der Ruhe die Flügel übereinander, als 

wenn es ein einziger wäre, Die Hinterfchenkel fpreitee® 

es im Gehen weit auseinander; es find auch überhaupt 

die Hinterfüfse vıel länger und die Schenkel viel dicker. 

Von Zeit zu Zeit macht es kurze Sprünge, Der erfte 

Rong des Hinierleibes if fehr lang, und deckt fait alle die 

in Igen. 

» 

Stumpfhornfliege 

Höüpferde Se. 2403. Schwarz; die Augen bindenlosz 

die Schwingkölschen oben fchwarz , unten 
weiß. 

, Atrichia faltitans, 

NMufca faltitans, Scop. carz, ®. 948 | 

Wohnort: um Ingolitadı;, fehr fparfam; fie kömmt 

an die Fenfter, ; 

Flugzeit: Junius, Julius, 

Anm. Lang 2 zfel!l, Wie Flügel rufsig, länger als der 

Hinterleib , übereinander gelegt, Die Füße braun; die 

Fü liörner geftreckt, 

Beraubte St. 2404: Schwarz, glatt; die Augen mit ei= 

ner Binde; vie Schwingkölbchen durchaus: 

und zween Qu ‚erftriche oben auf dem Hinter 

leibe milchweits, 
Atrichta 
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. Atrichia fpoliata, 

Mufca fpoliata, Scop. carm. =, 948. 

Wohnort: um Ingolfladt, fehr fparfam, 

Elugzeit: Junius, Julius | 

Ans, Der vorigen äbnlich, aber fie fpringt nicht. 

Beyde legen die Flügel fo fehr über dem Hinterleibe zu- 

fammen, dafs man fie auf den erften Anblick für Hügellos 
halten follte, 

Augenbindige St. 2405. Schwarz; eine indigblaue 

Binde über die Augen; drey weilse Querlinien 

über den Hlinterleib, 

Atrichia fafciata, Ä 

Wohnort: zu Ingolftadt, Ich fand fie todt an. einem 
Fenfter meiner Bibliothek, 

Anm, Lang o!, Vom Baue wie die vorigen, mit 

übereinandergelegten Flügeln. Die Augen braunfchwarz, 

mit einer am Grunde der Fühihörner quer herüber gehen« 

den tieffranzblauen Binde, Der ganze Vorderleib _grau- 

fchwarz ohne Striche oder Punkte; die Füfse gröfstentheils 

olivenbraun; der Hinterleib fattfeiwarz ,„ etwas flach ge= 

drückt, mit drey milchweifßen Querlinien, weiches die 

Ränder der drey mittelffen Ringe find} das Ende etwas 
pezin ; 

Alle diefe Infekten fcheint Linne unter feiner Mufce 

feneftralis s) zu begreifen, 

Ta Feng 

6) Faun, fsec, n, 1845, 

fon en 

Ber Wal- 



Walzenhornfliege, 

Weifsborfliige W, 2406. Rothgelb; der Hinterleib 

walzenförmig, fchwarz; die Borfte der. Fühl- 

hörner weiß, | 

Nemotelus albifetus, Beh 

Wohnort: um !Ingolftadt in Hecken, 

Flugzeit: Junius, e 

Anm. Dane Die Fühlhörner von der Länge 

des Bruftrückens, fchwarz; die weifse. Borfte erwas 

gefiedert, ‚Der. Kopf zwiichen den Augen fchwärzlicht 

roth Der Biuftrücken menigroth, die Bruft gelber, und 

die Fütse matt, rorhgeb Die Schwingkölbchen weißs, 
Der Hinterleib fchmäler als der Bruftrücken, walzenför- 

mig , fchwarz, 

Borftenfliege 

.® Nackte, 

&@. Blattlausfrefferinnem i 

Bogengürtlige B, 2407. ‘Der. Bruftrücken gefleckt; 

auf dem Hinterleibe vier gebogene, in der 

Mitte unterbrochene, gelbe Binden, die Fühl- 

hörner geftieckt. ; 

Mufca arcuata,. "Müller frodr. n. 2020 

Syrphus arcuatusp, Fabr. She inf, 11. 427. ®.3 1. 

Wohn 
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Wohnort: der Larve unter Blattläufeny der Fliege 

auf Blüthen, 

Die Lerve reingrün mit einem gelben oder weißen 

Rückentftriche. 

Anm, Länge der Fliege — 5 ıfa!!!; Breite über den 

Hinterleib — 21/3". Stirne und Scheitel oraniengelb, 

in der Mitte durch einen 'tieffchwarzen Strich» getheilt, 

Die Fühlhörner ausgeftreckt (nicht hangend}). Der Bruft- 

rücken fchwarz: an den Seiten grünlichtgelb gefleckt, und 

zween weißslichte Striche über die Mitte; das’ Schildchen 

Ichwarz:; gelb eingelaumt. Der Hinterleib fchwarz: auf je- 

dem der vier Ringe zween gelbe Bogen, die fich in der 

Mitie nahe begegnen: ihre Einbuchten fehen hinterwärts; 

auch die Spize des Iezten Ringes gelb. , Der Bauch 

fchwarz; zu beyden Seiten drey gelbe Fleckes Die Flügel 

am -Auflenrande gelblicht, . 

Ribesheckez B. 2408. Ziemlich nackt; der Bruftrücken 

ungefleckt; vier gelbe Binden auf dem Hinter- 

leibe: die erfte unterbrochen, 

Mufca Ribefi. Erum, inf, aufl, n, 905. 

Syrphus Ribefii. Fahr, fpec. inf, II, 432%. m. 57. 

# Degeer Ueberfi VI. 47.: Tab, 6. : Fig. 3.- ı%. 

Wohnort: der Larve unter Blattläufen; der Fliege 

auf Blüthen, 

Anm. Von der Größe der Fenfterfliege, Die Stirne 
‚gelb. Die. Augen 'röthlichtfehwarz; der Bruftrücken und 

die Bruft brorzefarben, fammetartig; der Hinterleib tief- 

fchwarz; vier (beym Weibchen fünf) gelbe Binden: die 
erfte (oft auch die zweyte) unterbrochen und durchfchei= 

nig; die vierte befteht aus dem gelben Rande des dritten 

Jun. G5 Ringes 
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Ringes und dem vierten Ringe, der gınz gelb il; die 
Füfse find nach ihrem gröfsten Theile gelb, Das Schild» 

ehen ift fchmuzig gelb, 

Münwenblats B, 2409. Nackt, fchwarz; der Bruft- 

sücken gefieckt 5 das Schildchen und vier Bin« 

den des Hinterleibes gelb, 

Mufca Menthaftri, - Enum, infs auf. 1% 409. = 

Preyfsler in Mayers phyf Auff: I. 140. 

Syrphus Mienthaftri, . Fabr, fpec, inf Il. 433. 2. 5% 

Conops gemmatus, Scop, car, m. 965% 
Röfel Inf; II. mufe, Tab, 6. 

Wohnort: der Larve unter Blattläufen, der Fliege 

auf Blüthen. 

% 

Anm, Der Bruftrücken fchwarz: drey weniger tiefe 

fchwarze Striche nach der Länge, ein gelber zu beyden 

Seiten. Auf dem Hinterleibe eigentlich fünf Binden: die 

zwo lezten eckig gezeichnet, die lezte oft verßeckt. 

dlonig B, 2410. Nackt; der Bruftrücken grünfchwarze 

glänzend, ungefieckt; auf dem Hinterleibe 

drey bis vier Paare gelber Flecke, 

Mufca mellin., Exum, inf; auf. n 91% 

Syrphus mellinus, Fabr, Jpec. inf II 517. m 45% 

Wohnore: wie bey der vorigen Art 

Anm. Die Flecke des Hinterleibes find gewöhnlich 
tänglichte Vierecke, 

Singende B. aaıı. Nackt; auf dem Hinterleibe beyder= 

feits weils oder gelb gefleckt; die hinter 

„fen Schenkel keulenförmig, gezähnelt, 

Mufca pipiens, Enum. inf anf, m. 915. 

Syrphus 
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Syrphus pipiens, Fabr. Spee, info IT, 434 ®, 65 

Wohnort; wie bey den vorigen Arten, 

Anm, Die hinterfien Schienbeine gebogen, 

Tröge B, OAI2. Der Brufrücken fchmuzig "grünlicht 

_ glänzend; der Hinterleib roftfarben: an der 

Spize fchwarz; die hinterften Schenkel dicker, 

Mufca fegnis Enum. inf auft, m. 914. 

Syrphus fegnis. Fabr, Jbee. inf. TI. 428. n. 36. 

Degeer Üeberf WT, 54. Tab. 7. Fig. ı0- ı2, 

Wohnert: wie der vorigen Arten, 

Anm, Die Stirne weils; die Füfse fchmuzig gelb; die 

hinterften Schenkel unten mit zwo Reihen fchwarzer Zähn& 

Oefter find die Schenkel alle fchwarz, 

Zweygürtlige B. 2413. Nackt; der Brüftricken gelb» 
geftreift; auf dem Hinterleibe zwo gelbe Bin« 

den; eine fchwarze Makel a den Flügeln, 

Mufca bieinta, Müller prodr, m, 20:9. 

Syrphus bicindtus. Fabr. fpec. inf. II, 427. n. 30 

Wohnort: wie der vorigen Arten. 

Flugzeit: Julius, . 

Anm, Lang 43/4. Breite des Hinterleibes ZT 2%, 

Die Stirne gelb mit einem fchwarzen Streife,; fonß die 

ganze Fliege tieffchwarz: gelbe Flecke an den Seiten des 

Bruftrückens; das Schildchen mir einem gelben Hinterran- 

; de; der ‚Ilinterleib eyförmig: eine gelbe, kaum. unter« 

brochene, Binde auf dem zweyten Ringe, eine ganze auf 
dem wierten, und nach eine fchmale, verwifchte, auf 

dem lezten. Auf dem Bauche am Grunde eine gelbe Ma« 

kel, um die Mitte eine gelbe Binde, dann ein Paar gel« 

he? 
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ber Makeln. Die Flügel am Auffenrande etwas roflfarben, 

und um deffen Mitte eine fchwarze Makel, 

Raupentödteräbnliche B, 2414. Nackt, fchwarz; 

der Bruftrücken bronzefarben mit zween 

fchwarzen Streifen; der Hinterleib langfielig 

keulenförmig, Ichwarz mit zwo gelben Binden. 

Mufca elongatas 

Syrphus elongatus. Fabr. Jhee. inf. II, 430. ®. 42. 

Mufca ichnenmonea Enum. inf, auft, n, gıı, Be 

fchreibung und Ausmeffung, 

Wohnort: wie bey den vorhergehenden, 

Flugzeit : September, 

Anm., Nur 2 ıf2’" lang; durchaus fchwarz und glatt, 

Die Stirne zwifchen den Augen fchwärzlicht filbern. Die 

Augen rörhlicht fchwarz. Der Bruftrücken mit einigem 

Metrallglanze, Der Hinterleib keuienförmig: nämlich das 

erfte Glied walgenförmig, fchmal, fehr kurz; das zweyte 

walzenförmig, fchmal, verlängert, gegen das Ende be= 

“ cherförmig erweitert, mit einer «trübgelben Binde; das fol- 

gende Glied am Grunde mit einer trübgelben Binde: dies 

“und das vierte machen die eyförmige Keule aus; das fünfte 

it nur fehr klein, Die vier Vorderfüfse bräunlicht weiß, 

das hinterfie Paar fchwarz; die Schenkel am Gründe und 

die Shienbeine an der Spize weißslicht, auch die Schenkel 

etwas dicklicht, und an der Innenfeite gefranzet, 

Dickfchenklige B. 2415. Nackt; durchaus fchwarz; 

die Füßse weifslichtgelb: die hinterften Schen- 

kel dick, fchwarzgefleckt, ‘und ihre Fulsblät- 

ter fchwarz. 

Muicz 
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Mufea crafipes, Neu entom. Mag, II, 343; 8.199 

3 Mufca femorata. Müller prodr. n. 2017. 
? Syrphus. femoratus. Fabr, Spew inf. II, 429% 

n. 37° 
Wohnort: wie der vorigen. 

Anm. Der vorigen ähnlich, aber um 2/3 kleiner, dee 

'erfte Ring des Hinterleibes ftielförmig, fo lang als die 

übrigen zufammen; der Bauch weifs, durchfichtig, 

Mittelmaklige B. 2416. Seidenhaarig, fchwarz; der 

Hinterleib glatter, ungefleckt, veylenblaulicht. 

ichwarz; die Flügel faft farbelos: in der Mitte 

eine fchattenbräunlichte Makel, 

Mufca lugubris, 

Syrphus lugubris.  Fabr, fyfl. entom. 770, n. 36. 

Wohnort: in Gebüfchen; iparfam. | 

Anm. Auch das Ende der Flügel etwas gerrübt; die 

Seidenhaare goldgelb, über dem Bruftrücken ziemlich 

gedrängt, 

Wechfelgürtlige B; 2417. Nackt; der Bruftrücken 
gefleckt; das Schildchen gelb; der, Hinterleib 

fchwarz mit gelben Binden: die Binden wech- 

felweile- breiter, 

Mufca alternata, Enum. inf. auf. u. 908. 

‚Syrphus vefpiformis, Fahr. pee. inf, II. 43% m. 76% 

Wohnort: wie bey den vorigen. 

Anm, Aber Mufca vefpiformis L, gehört kaum hieher, 

Mesallgräne B, 2413. Feinhaarig: der Bruftrücken 

und zween Punkte auf dem Flügelfelde 

fchwarz; der Hinterleib fchwäizlicht metall- 

grün, die Füise citrongelb, 
Mufca 
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Mufca metallina, 

Syrphus metallinus. Fabr. gen, inf. 307. 36 - 3%. 
Wohnort: im Köfchinger Forlte hat fie Hr, P, Dale 

linger gefunden, 

Anm. Die Stirne unter den Füh'hörnern _gelb; das 

Schildchen mufchelbraun; die Seidenhaare goldgelb, Die 

Flügel am Grunde etwas gelblicht, 

* ß Schuldlofe Fliegen, 

Kupferäugige B. 2419. Durchaus fchwarz mit einis 
gem Metallglanze, 

Mufca triftis, 

Wohnort der Fliege: auf Blüthen, um Gern 

ı * 

Anm. Klein, etwa 2 3/44 lang. Die Augen groß; 

fie nehmen faft den ganzen Kopf ein. Die Schienbeine oft 
etwas biläffer, So gut als vollkommen nackt. Die Fühl- 

hörner fatt mufchelbraun, Die Flügel etwas trüb; da, wo 

die zweyte Flügelader dem Randnerven begegnet, ein länge 

lichter , fchmaler, bräunlichter Fleck, a 

Mittelfleckige B, 2420. Glatt, dwschaus fchwarz; 

der Hinterleib mit einigem Mefüingglanze; die 

Flügel mit einem grofsen trüben Flecke in der 
Mitte, 

Mufca pullas: Gmelin fl nat, Lin, I. p. 2859. 

n. 258. | 
‚Mufca antennis fetariis nigra, abdomine glabro nis 

grovirefcente, Muf. Leske I, 131. ®. Eife 

Wohnort der Fliege: um Neuburgs 

Fingzeit: Junius | 

| Gold- 
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Goldfürbige B, 2421. Glänzend, lasürt; der Bruftrü« 

. cken grün; der Hinterleib matt goldfarben, 

Mufca aurata, Fahr, mant, II. 347. m 63. 

Wohnort: der Fliege um Ingolftadt mit der folgen- 

den, der fie ähnlich ift, 

Kupferfärbige B. 242% Glänzend, lasürt; der Bruft« 

rücken grün; der Hinterleib veylenroth oder 

kupferblau. _ 

. Mufca cupraria, Enum, inf. aufl. ®. 944 

Wohnort der Fliege: in Gebüfchen. 

Geländer B. 2423. Die Flügel braun mit weißen Punk: 
ten und Makeln; die Fülse roftfarben. 

Mufca parietina. Fabr. fhec. inf IL 450. ®, 79. 

Wolmore der Fliege: bey Gern. 

Anm, Lang 2’, breit über den Hinterleib of’! 

Der Mund weiß; die Augen braun; die Stirne roftfar- 
ben, auch die Fühlhörner; das Schildchen mehr gelb; der 

Bruftrücken und Hinterleib fchmuzig roftgelb; die Füfse 

sofffarben; die Flügel braun mit zahlreichen weiisen Punk- 

ten und Flecken; diefe leztern bilden vorzüglich zwo 

Binden, davon die eine mehr unterbrochen it, Am Auf- 

fenrande haben die Flügel einen fehr feinen Dorn, 

@eringelze B. 2424. Schwarz; die Augen (im Leben) 

blau mit fechs röthlichten Binden; die Fülse 

weifsgeringelt, ! 

Mufca annulata. Enum. inf, aufl, n. 970. 

Wohnort der Fliege: an den Häufern; in Gebüfchen, 

Anm. Es ift nicht fchwer, den verfchiedenen Fliegen, 

die im Leben Binden durch die Augen, eder Punkte auf 

denfel» 

Bus M 

u; 
h 



112 Borftenfliege. 

denfelben, oder grüne Augen gehabt haben, die urfprüng- 

liche Bemalung wieder zu geben, nachdem fie fchon lange 

in irgend einer Sammlung gefteckt haben: man braucht fie 

nur einige Zeit lang in. blutwarmes Waffer zu tauchen, 

Ich habe fogar Käfern ihre vorige Farbe, “und namentlich 

den reichen Schildkäfern, den Glanz ihrer Metallftriche 

wieder gegeben; nur dürfen fie nicht an der Sonne abge- 

bleicht feyn. Allein diefes Mittel darf man nur im Noth- 

faile, oder wenn man Stücke von einerley Art in einiger 

M:nge vor fich hat, anwenden, weil es die Zerflörung 

des Infekts befördert; ’ 

| “* Seidenhaarige, 

Rasenfchwanz B. 2425. Seidenhaarig , fchwarz; vier 

Striche längs des Bruftrückens, und drey gro- 

fe Flecke beyderfeits am Hinterleibe gelb5 

die Hinterfchenkel dicker, 

Mufca pendulas Lin. faun. fuec. m. 1795. 

Blankaart Schanpl. XXL Tab. 10. Fig. A. B. C.. 

Reaum, Inf. IV, 2. 206. Tab. 30. 31. 

Wohnort der Larve: in fiinkenden Gräben ; in den 

Büten der Gärten , in welchen man das gefam« 

melte Regenwafler lange fiehen läfst; in der 

Miftjauche der Düngerhaufen bey Bauerhöfen, 

In allen diefen Flüfigkeiten kömmt fie immer 

in einer geftürzten Stellung, und fo vor, als 

wenn fie fich mit ihrem Razenfchwanze, in 

welchem die Werkzeuge des Athmens verbor- 
Ä gen find, an der Oberfläche der Flüfigkeit auf- 

gehänget hätte, wie es denn auch in der That 

{0 ift, ö 
Teodten- 
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Todsenkopfs B. 2426,  Sammethaarig „-gelb® zween 

tunde Flecke und tine Binde auf dem Bruft- 
rücken fchwarz; der Hinterleib (chwarz: vier 

. gelbe Binden : die erfte unterbrochen, 

"Mufca florea, Müller prodr. n. 2044. 

Mufca Atropos.  Enum, inf, aufl, mn. 904. 

Syrphus floreus, Fabx. ec. inf, II: 423,3, ı1. 

Wohnort der Fliege: auf Blüchen, 

Zähe B, 2427. Sammerhaarig; der Bruftrücken (chsyange 

lichtgelb; der Hinterleib einfärbig braun» 

fchwarz ; die Augen mit einer doppelten Sam- 

‚ Metbinde, 

- Mufca tenax. Lim faun. fuec. 9, 1799. 
Reaum, inf, IV, Tab. 20. Fig. 7. 

Wohnort der Fliege: auf Düngerhaufen ; in heim= 

lichen Gemächern ; auch auf Blüthen. 

Anm, Die vordere Hälfte der Augen behaart: befon- 

ders zeichnen fich ein Paar fättfchwarze Binden aus, die 

wie Sammetftreife längs der Augen herabgehen, und aus 

dichtern Seidenhaaren beftehen. Die Schienbeine des hin 

teriten Paares Zufammengedrückt, und eiwas lichelförmig, 

Gebüfche B. 2428. Sammethaarig; auf dem erften und 

zweyten Ringe des Hiriterleibes beyderfeits ein 

r | geiber Fleck; alle übrigen einge am 

Rande geib, 

"Mufca arbuftorum, Enum. inf, auff, n. 002. 

Syrphus arbüftorum., FJabr, fpec. inf IL 424. 
j N. I3. 

Wohnert der Fliege: auf Blüchen. 

Faunaboica 3,B, I,Abth. H Fanle 
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Faule B, 2429. Schwarz, fein fammethaarig; der zweyte 
und dritte -Ring des‘ Hinterleibes braun roft- 

"farben; die Schienbeine und bräunlicht: 

\„tiangelb, A 

Mufca piera, 

Wohrort der Fliege: bey Gerä und Insciiiäk, 

2 Flugzeit : Herb... 

Anm, Lang st, breit über den Hinterleib ı ıfat, 

Sie ift der trägen Borftenfliege f>hr ähnlich, "aber nicht 

glatt,  fondern fein fammerhaarig. - Durchaus fchwarz, 

slänzend ; die Kopfregend zwilchen den Augen gelblicht; 

der Tlinterleib länglicht , gleichbreit, am Grunde an den 

Seiten fein gebartet: der zweyte und dritte Ring roth- 

braun; die Füfse .bläffer. rothbraun: die. Schenkel alle 

fcehwarz: die. hinterften ‚dicker „ kurzborftig. .Die Flügel 

farbenlos ‚mit: einer kurzen Makel etwas getrübt. 

Spangenmakelige B. 2430. Schwarz; der Bruftrücken 

ungefleckt, metal'ifch, an den Seiten feinhaa- 

? sig; der Hinterleib' tieffehwarz: drey Paar 

AV Mondchen , eine halbunterbrochene Binde, und 

der: Bauch. gelb, | 

Mufea.- ‚pyrorum, & 

-La mouche brune & taches Jaunes. RER für le 

‚ventre.. Geoffr. paris II 518% 2. 48. 

Degeer Ueber VI. 51. Ta. 7. Ey ı-8. 

Wohnort: der dornigen gelblichten Larve unter den 

Blattläufen; der Fliege: auf Blüthen, 

Flugzeit: Auguft. | A PER) 

& u 

Anm Ganz wie die mondmakelige Borftendiege , aber 

auffer ıder verfchiedenen Farbe der Makein des Hinterlei- 
bes 

' a Fr 
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bes if ‚ihre er ein wenig‘ anders, und die Biefe 

kleinere 

Mondmakelige B. PIERS Schwarz; der Bruftrücken un« 
gefleckt, metailifch, an den Seiten feinhaazrigz 

der Hinterleib‘ tieffchwarzs drey Paar Monde 

chen und zwo Querlinien weiß. 

Mufca pyraftti, Lim, ff. mas. 987. n. 51. 

Mufca "Rofae. Degeer Ur v1. 49. Tab. 6% 

Fig. 14 = 21. | . 

Syrphüs pyraftri, Fabr. fhee. uf. II, 132. 2. 580 

Wohnerr: der Larve unter den Blattläufen; der Flie= 
Ruck auf Blüchen.' 

Punktäugige B. 2 432. don: der Bruftrücken 

fchwarz, weilsgeitreift ; der Hinterleib f<hwarz« 

grün, glänzend; die Augen Ichwarzpunkurt, 

Mufca pundata, Miller prodr. m. 2050. 

Conops aeneuss Scop. car. 9 967. 

2 Mufca fepulchralis. Lin fann. fuec. n. 1835, 

"Wohnore der Fliege: auf Blüthen, bey Gem 

p Flugzeit: Ausuß | 

Anm. Lang 4, breit über den Hinterleib ı af’, 

Der Kopf weilsgrauz die Augen grau (nach dem Tode 

.braunroth ), fchwarzpunktirt; der . Bruftrücken Tchwarz 

mith fünf grauweilsen Strichen; „das Schildchen und der 

Hinterleib fchwarzgrün, glänzend; die Flügel walferfarben: 

ein, ah fchwarzer Aut am ee I Bauch 

wezz7 

then) 

ot Ho Gezierte 
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Gezierie B. 2437: Schwarz, faft nackt; an beyden 

Seiten des Bruftrückens ein Streif, und vier 
unterbrochene Binden des Hinterleibes gelb, 

 Mufca fefiva, Lin, faun. fuec. n, 1812, 

Syrphus feftivus, Fabr, fpec inf. II, 430. n. 47. 

Blankaart Schanpl. XXV. Tab, ro. Fig: N, O0, £, 

Wohnort der Fliege: auf Blüthen.: 

Anm. Das Schildchen am Ende, die Schwirgkölbchen, 

i=- 2 Binden am,Bauche gelb. Auffer' den 4 unterbroche- 

nen Binden des Hinterleibes find noch öfers die Ränder 

der zween lezien Ringe gelb; die Füle oraniengelb, 

Roftflügelige B, 2434. Tieffchwarz, faft nackt; die 

Fiügel und Füfse roftfarben; der Hinterleib 

‘am Ende eingebogen; vorher zween roitfur- 
bene Punkte. 

Mufca rubiginea, 

Heimat: um Ingolftadt. 

Flugzeit: Julius 

"Anm. Faft um 2/3 kleiner als die polirte een 

ge, und faft von ihrem Baue. 

Betrübte. B. 2435. Durchaus fatt[chwarz; die Flügel 

trüb; um die Mitte eine noch trübere Makel; 

die Schwingkölbchen weiß, 

Mufca lugubris. © Fabr. fyfe..entom, 77% 2,366 

Wohnort der Fliege : in Gebüfchen , um Ingolitadts 

Flugzeit: Auguft, rt 

Anm, Lang faff 3, Der Hinterleib ziemlich gewölbts 
Die Fufsgelenke zwifchen den Schenkeln und Schienbeitei 

. weilslicht, | ” 
FRE Bote 
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RR Borftenhaarige. 

Hummelartige B. 2436. Pelzig, fchwarz; der Grund 

des Bruftrückens und ein Gürtel des Hinter- 

leibes gelb; die Aftergegend weifslicht, 

Mufea apiformis, Enum, inf. auf. n. 033% 

Wohnort der Larve: im modernden Holze;z um Ter 

gernfee, 

Anm, Eine unferer gröfsten Borftenfliegen. 

BU llerswerende B. 243% Mufchelbraun; die Stirne 

gelb; der Hinterleib umgebogen, 

Mufca petronella Lin. faun. fuec. n. 1856. 

Wohnort der Fliege; bey Gern, auf Wällern, 

Anm. Zweymal gröfser als die langfüffige Federfliege, 

durchaus mufchelbraun, kaum borftenhaarig , für das freye 

Auge nackt; die Augen und drey Striche längs des Bruft- 

sückens fchwarz: der mittlere der längfte. Die Flügel | 

trüb, unten am Grunde gelb. 

Wilde B, 2438. Borftsnhaarig, fchwarz; der Hinterleis 

an den Seiten breit rothbraun, durchfcheinig, 

Mufca fera. Enum, inf. aufl, n. 934. 

Degeer Ueberfi VI. 15. m. 7. Tau u Fe. 9 

Wolmort der Larve: im Kühekothe, | 

DRIN ONEn.BOBE B, 2439» Borftenhaarig, fchwarz; die 

Stirne, und fchmale Binden über den Hlinter« 

leib filbern, 

Mufca argyroftoma. Enum, inf. Br n, 930 

Wohnort: um Burghaufen. 

H 3 Gelb» 
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Gelbflügelige B.. 2440. Glänzend tieffchwarz, bor« 

| fienhaatig ; die Schwingkölbchen, ihre Schups 

pe, und der Grund der Flügel roftgelb. 

Mufca tremula. Scop, cars. n. 888. 

Mulca grofa  Exum., inf. auf, m 936. 

Schäffer icon, 108. Fig. 7. 

Wohrert: in Kühekothe ; fehr gemein, 

Randleibige B, 2441. Borftenhaarig; der Hinterleib 

halbkugelförmig , rothbraun, mit einer Reihe 

fchwarzer, oft zufammenhangender Fiecke 

längs der Mitte herab, 

Mufca rotundata. Fabr. fec, inf. IE 44% m, 33% 

Wohnort der Fliege: auf Wiefen ; nicht felten, 

| Anm. Lang 4*', breit über den Hinterleib 2, Die 

. Stirne weils; um den Hals ein gelblichter Pelz. Der Bruft- 

rücken graufchwarz, mit einigen tiefer fchwarzen. Linien, 

 Zuweilen der Bruftrücken am Grunde geldgelb, 

Schwert ige B, 2442. Der Bruftrücken grau; die 

Füfse fchwarz; die Flügel am Grunde gelb, 

der Hinterleib roftgelb: eine Längslinie und 

das Ende fchwärzlicht, | 

© -Mufea nigripes, - Gmelin fyfl, mat, Lin. 2859. 
2. 261. | 

Mufca antennis fetariis, eineres, -alis bafi luteis, 

“andlı . »pedibus nigriss. Muf: Leske L 131. m 120% 

Wohnort: in den Waldungen bey Tee 

Flugzeit < ‚Julius, 

Ra apen B. 2443.  .Borftenhaarig, ee vier 

ICH WOERR ge auf. dem Brufrücken; der 

Hinter- 
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Hinterleib fchwarzgefleckt; das Schildchen un- 

v gefleckt; die Flügel waflerfarben, dernlos, 

Mufca Larvarım, Lim Fauns fuec, ns 1839. 

Müfca larvarım minor... Degeer Inf, VI ne 4. 

ı Wohnort, der Larve; in den ‚Raupen der Schmetter- 

wiure: ., 

Anm. Lang 3. 1/2“, breit über den Hinterleib' ı fg, 

Die Stirne filbern; die Borften alle fattfichwarz, 

Spinmerlarven B, 2444. . Borftenhaarig, fchwarz; vier 

fchwarze Striche auf dem Bruftrücken; der 

Hinterleib teckweife afchengrau fchilleınd; 

- das Schildchen fchwärzlicht, 

Mufca erucarums 

‘ Mufca larvarum major, Degeer Ueber, VI 13. 

Tab 1. Fig, 78: Z Degeer Deberj. I 1 
Quar:, 146. Tab, ıt. Fig. 23. 24 

Wolhnore der Larve: in den Raupen, 

Anm. Lang zu, 

Seitenmakelige B. 2445. Schwarz ; borftenhaarig; die 
Seiten des Hinterleibes (nicht bis an die Spi= 

ze) rothbraun; die Fiügel fchattenbraun: am 

Hirterende waflerfarben. 
„> 

© Mufea lateralis, Fabr. [y/. entom. 778. n. 26% 

_ Reaum, Inf, W. 2. 264, Tab, 29, Fig 9 

Wohnort: bey Gern | 

Anm, Lang 3 zfalll; breit über ‘den Hinterleib ı 1/[3'% 
Die Stirne weils , filberglänzend; der Hinterleib tief- 

fchwarz : zn beydenSeiten über den erten, zweyten, und 

die Hälfte »des dritten Ringes eine ftürige "Iöthbraune 

Makel, | 
M. Ha, Sie 



120 Borftenfliege, 

Sie ift lebendig gebährend, 

Thau bs, 2446. Durchaus fattfchwarz; die Flügel 
" fchwarz, ° N; y 

Mufca roralis, Emum.- inf. auf. n. 94 

Wolmort: Sie kömmt häufig in die Häufer, 

Flugzeit: m | 

Regen B, 2147, Afchenfärbig; fünf tieffchwarze Punkte 

auf dem Bruftrücken, 

Mufca pluvialis. Enum, inf; auf. n, 939. 

Heimat: fehr gemein auf dem Lande, 

Bäurifche B, 2448. Durchaus tieffchwarz, borftenhaa- 

rig; die Flügel fchmuzig mit roftgelben Adern 

und tiefichwarzer Randribbe, ; 

Mufca ruftica, 

Schäffer icon, 188. Fig, 4. 5. 

Wohnart: um Pöttmes, 

Ziegelrothe B. 2449. Schwarz; der Bruftrücken grau» 

bereift; der Hinterleib und die Fülse ziegel- 

roth, 

Mufca lateriti, Phyf. Auf), 129. 

Wohnort: bey Pöttmes, 

Flugzeit September, 

Gewitter B, 2450. Schwarz; der Hinterleib bläffer, 

umgebogen, fiumpf; die Flügel am Grunde 

gelblicht; die Augen fatt rothbraun, 

Mufca meteorica. - Müller prodr. m. 2064, 
Wolmort der Fliege: auf YAEEDHABEN, 

Flugzeit: Junius, 

3 
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Anm, Lang 2’, breit über den Hinterleib, wo er am 

dicken ift, ıfa!d, - Die Füße roftfarben: Schienbeine 
und Fufsblätter fchwarz , und auch diefe am Grunde roft- 

farben. Die Schwingkölbchen ohne Deckfchuppe, 

Sägeflügelige B, .2451.  Borflig, fchwärzlicht; die 

Flügel übereinandergelegt, an der Auffenribbe 

von kurzen Borften sägeförmig ; Hinterleib 

und Füfse roftfarben, 

Mufeca ferrata. Enum. inf. aufs m 94% 

Mufea latrinarum, Degeer Üeberf. VI, 16, Tab. % 

Big. 15-1. 

Wohnort: an unreinen Stellen, 

Dünger B, 2452. Sattfehwarz ; die Augen roftroth; die 

Flügel waflerfarben: die Randribbe fchwarz, 

Mufca putris, Lin. [yfk. nat, 993, m 89% 

Wohnort: auf Düngerhaufen, | 

Flugzeit: Julius, Auguft, 

Anm. Die Füfse mufchelbraun, ' 

@erften B. 245% Schwarz, behaart; die Borfte der 

Fühlhörner fo lang als der Bruftrücken; die 

Flügel glashell mit fchwarzem Auffenrande, 

Phyfik, Aufs. 131. 

Mufca Frit. Lin, faun. fnec. n. 185Ie 

Kornfliege. Linne fehwed. Abh. 1750. 189e 

Wohnort: in Gerftenkörnern. 

 Flagzeit: Julius — September, 

Anm. Sie ändert ab mit fchwarzen und gelblichten 

fürn, fchwarzgelblichtem und röthlichtfchwarzem Hin- 

terleibe, | i 
H3 Tief- 
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(Tieferauernde B, 2454. Durchaus fartfehwarz; die 

Auffenribbe der weitslichten Glasflügel fatt- 

fchwarz. 

Mufca lu&tuoß. | 

Wohnort der Fliege: in Gebüfchen, um Ingolftadt, " 

Anm. Von der Gröfse der Kellerfederfliege; durchaus, 

auch die Augen und Schwingkölbchen fattfchwarz; die 

Flügel allein farbelos, glasähnlich : die Auffenribbe fchwarz, 

4 

Wittwen B. 2455. Tief soldgrün; die Fülse fchmuzig 

gelb; die Deckfchuppe der Schwingkölbchen 

gefranzets 

Mufca viduatas Fabr, foec. inf, Il, 446. m. 54 

‚Wobnort: bey Gern. 

Anm. Sie gehört unter die Kleinetn; 

Lauf BD. 2456. Sattfchwarz, glatt; die Füfse etwas langz3 

der Hinterleib am Ende beyderfeits mit ge- 

fireckten Haaren; die Flügel ei 

legt, farbenlos. | 

Mufea curftans. F. abr, BR: entom. 782, As ATe 

Wohnort: um Ingolftadt. 

Flugzeit! May. i 

Anm. Non der Gröfse der kleinften Sorte der fchwins 

genden Borftenfliege, auch bewegt das Männchen in Lau« 

fen die Flügel wie diefe; aber die Flügel "haben keinen 

fchwarzen Punkt, der Hinterleib hat beyderfeits feine ge- 

ftreckte Haare gegen dasEnde, dieAugen find pechfchwarz, 

Der After ilt beym Männchen unterwärts gebogen, . wie 

bey der hackenfchwänzigen Borftenfliegs x 

Hacken 

x 
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Hackenfchwänzige B. 2457, Glänzend grün, borften- 

haarig; der Hinterleib am Ende auf den Bauch 

 haekenförmig eingebogen; die Fütse lang, blafg- 
roftfarben, R 

Mufca ungulata. Enum. inf. RR m 947: 
Wohnore: an Waffergeftaden, 

Flugzeit: Junius, 

Gelbfüfsige B. 2458, Satt[chwarz, glänzend; der Körs 
per langgezogen; die en blals; 

die Fülse rolifarben, 

Mufca fiavipes, 

Wohnort:.(?) auf Difteln, 

Anm, Vom Baue der Miftfederfiege, aber nackter, 

und anders gefärbt, Die Borfte der Fühlhörner ift eigent« 

lich eine Feder, aber die Fahne höchft unmerklich. 

a B. 2459. Borfenhaarig, der Kopf roth- 

"braun; die Flügel Waller arbeite ein ichwarzer 

Punkt an der Spize, 

Mufca vibrans, Enum, inf; auft, ns ar 

Wohnort: auf Mifthaufen, 

Anm, Sie ändert an Gröfse fehr ab. 

Ne/fel B. 2460. Schwarz; die Flügel glasfarben: drey 
Binden und die Spize fchwarzbraun. 

Mufea urticae, Enum, inf, auf. m. 969% 

Wohnort der Fliegen: in Gebüfchen, 

Seisenmakelige B, 2461. Glatt; durchaus glänzend 

fchwarz; die Flügel wafferfarben: ein fchwar«= 

zer Punkt am Auflenrande, 

; Mufca 
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Mufca cynipfea, Fabr. fpecs inf; IL. ası. m. 82.0 
Wohnort der Fliege: ‘auf Blüthen, 

Flugzeit :. die Fliege kömmt..mit der Schwarzdorne 

blüthe, die fie befucht, 

Anm, Sie gehört unter die kleinen Arten, 

Langnafsige B, 2462. Gelb; fünf ungleiche fchwarze 

Striche auf dem Brufßrücken; der Hinterleib 

‚oben rufsig gelb mit vier fchwärzern Binden, 

Mufca lineata., Fabr, ec. inf, II. 453: m 95. 

 Mufca nafuta. Enum. inf. auf. n. 966. 

Wohnort' der Fliege: auf Schirmblüthen, 
Flugzeit: Julius, | 

Anm. Lang ı ıf’', breit über den Hinterleib 3’. 
Eine andere Fliege mit ganz gelbem Hinterleibe fand ich 

bey Paflau; fie it aber kaum eine verfchiedene Art, 

Dolden B. 2463. ..Gelb; ein Dreyeck an der Scheitel, 

‚drey breite Linien über den Bruftrücken, und. 

‘die Oberfeite des Hinterleibes fchwarz, 

Mufca umbelliferarum, Scop. carn, u, 945+ 

Wohnort der Fliege:. auf Blüthen. 

Flugzeit: May. 

Anm, Höchft ähnlich der nlecpnehiä den Art, ger 

kaum gröfser, Durchaus geib; die Fühlhörner rußig; ein 

fattfchwarzes gleichfchenkliges Dreyeck an der Scheitel; 

die Spize vorwärts gekehrt, Drey. breite Linien längs des 

Bruftrückens tiefichwarz;, einige fchwarze Punkte an der 

Bruft; auch ‘die Fußblätter fehwarzz De ‚Hinterleib {pie 

. zig eyförmig, ‚oben mattfchwarz, A ER 

Gelbe 
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@elbe B. 2464. ' Gelb; faft ganz N die Augen lieb» 

lich grün. 

Mufca flava Lin, faun. fuec. n, 1269. 

Wolmort: um Ingolftadt, 

Flugzeit: Julius, 

Anm. Lang ı ıf2'"', Blafs erdgelb, faft ganz nackt, 

nur fehr wenige, äufferft feine Borften. ‚Die Fühlhörner 

haben keinen fchwarzen Bankt am Ende, wie Hr, Fabri« 

eius fagt, 

Fierpunktige B. 2465. Wachdbeih; u dem. Hinter- 

- leibe vier ichwarze Punkte im Vierecke, 

. Mufca quadripundara. Lin. (lo nat, 997. 9. 116. 
Wohnort: um Ingolftadt, | 

Flugzeit: Julius, 

Anm, Von dem Baue und der Gröfse der vorigen Art; 

aber fchmuzig wachsgelb; auf dem dritten und vierten 

Ringe des Hinterleibes beyderfeits ein fchwarzer Punkt: 

auch noch auf dem fünften, aber viel kleiner, und mei- 

ftens vertfteckt, ' | 

Dreyftrichige B. 2466. Gelb; die Augen lieblich 

grün; längs des Bruftrückens und Hlinterleibes 

drey fehwarze Striche, 

Mufca trigrammica. 

Wohnort: um Ingolftadt, 

Flugzeit : Auguit, 

Anm, Von der Gröfse der beyden vorigen Arten; die 

ichwarzen Striche längs des Hinrerleibes unterbrochen, 

Ueber das Schildchen läuft ein einziger Strich, 

Bufch 
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Bufch B. 2467. Graufchwatz ; ; die vier Hinterfüfse und 

der Hinterleib mufchelbraun. - 

Mufca topiaria, 

Wohnort der Fliege: in Gebüfchen; um Fobälktade, 

Anm, Lang ı, Die Flügel ungefleckt; , die Augen 

tief mufchelbraun. 

Flobartige B. 2468. Sala: die Stirne, die Schwing- 

kölbchen, die fchmalen "Ränder der Hinter- 

leibsringe, und die Knie weifs, 

Mufeca pulicaria.. - 

Wohnort der Fliege: in ‚Gebüfchen, 

"Anm, Lang 10, Die Flügel etwas fchwärzlicht trüb, 

ungefleckt, n le 

Tanbenhälfige B. 2459. Schwarzafchenfarben; Kopf, 

Bruftrücken, 'Füfse und drey Punkte auf jedem 

Ringe des Hinterieibes tieffchwarz; die Flügel 

- mufcheibraun, taubenhälfig. er‘ 

Mufea ambulans. Müller prodr. m, 2079 
Wohnort der Fliege: in Gebüfchen. 

Anm. Lang ı 1"; die Flügel eben fo lang. Die 

Schwingkölbchen roftfarben; der Hinterleib ftumpf kegel- 

förmig; der mittlere Pünkt auf jedem Ringe länglicht, 

Goldflügelige B. 2470. Sattfchwarz; die Fühlhörner 
geftreckt: die Seitenborfte weils; die Fiügel 

übereinandergelegt, goldfarben, 

Mufca chryfoptera. 

Wohnort der Fliegen: in Geträuchen. 

Flugzeit: May, | CHE 

Anm. Eıwa ı'!! Jangs N 
Kühes 
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Rübedinger B. 2471. Schwarz, faft glatt; die Rand- 

© zibbe.. der Flügel Schwarz; die ‘Schenkel des 

erften Fußpaares etwas dicker; die: Augen 

„fchwarze. | | 

Mufea: ‚fimeti. Lin. faun, fuec, n, 1850. 

Wolbnort: im Kühekothe fo häufig, dafs er damit 

oft ganz bedeckt ift, 7 

5 

Anm. Gewißs verfchieden von der Käfefliege, Kaum 

fo grois, als die Abtrittsmücke, und ihr ähnlich, 

Goldfloh B..2472,, Durchaus, auch die Augen, metal= 

lich grün, die etwas langen Fülse fchwarzz 

die Giasflügel-taubenhälfig angelaufen, 

Mufea pfyilia, 

Wohnors der Fliege : in Gebülfchen um Ingolfadt, 
Flugzeit : Junius, 

Anm, Kaum gröfser als ein grofser Floh. 

Inn main, = i > \ . r 

Fedtrriieee, 

& Pelzige, 

Hummelartige F, 2473, Pelzig, fchwarz; der Hinters 
leib gegen das Ende oranienroth, 

Volucella bombylans, Müller prodr. m 2090, 

Syrphus a Fabr, fpew inf. II, 4zıs 

ns, I» 

"Conops pocopyges, Poda graec. 118. m 4, 

Conops bombylans, ° Scop. carn. n. 955. 
Mufca plumata, Degeer ‘Ueberfs VI, 58. Tab, $. 

Fig, 4-9 
r Schäffer 
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Schäffer Icon, Io. Fig. 6. h 

Wohnort: um Burghaufen,. in Waldungen, 

Fiugzeit: Juniuss 

Br Die Stirne und Lippe mit‘ einem gelben Sam- 

;. die Flügel wafferfarben: die Adern fchwarz, und ein 

halbfhatenbraune Fleck, 

Ausmeffung. 

Lang | = - BB 
Breit = 5 = 3 ıf. 

Sehnurbärtige F. 2474, Pelzig, fchwarz; der Flügele 

rund gelb; der Hinterleib am Ende gelb 

(Er) oder weils — (Sie) pelzig, 

Volucella myftacea.. Müller prodr. ns 2091, 

Mufca myftacea. Lin. faun. fuee. n. 1793. 

Mufca bombylius, Degeer Ueberf, VI. 58 u 3% 

Fgı % | 

Reaum, Inf. IV, 2. 276. Tab. 34. Fig. 1- ı% 

Wohnort: der Larve in den Bollen der Zwiebelge= 

wächfe (nach Reaumur ); imKuhmifte (nach 

Degeer); der Fliege: auf Blüthen; bey Te«- 

gernfee. 

Bienemartige F. 2475, ‚Pelzig; die Stirne ‘und. der 

? Bruftrücken gelb; der Hinterleib ichwarz: am 

Ende weils; zween gelbe Flecke am Grunde..- 

Volucella apiaria. 

Syrphus apiarius, Fahr, ec, inf. II, 44» m. 5: 

® Volucella fuperbiens.- Müller prodr, m..2093: 

Schäffer icon. ı0.:. Fig. 9 

Wohnort: bey. Gern, 

Anm, 
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Anm,. Lang. 6'', breit über den Hinterleib 3 1/2’, 
Lippe, Stirne und Scheitel auf gelben Grunde gelbpeizig; 

der Bruftrücken auf ichwarzem Grunde gelbpelzig (der 

Pelz if aber oft guten Theils w: ggewiicht), das Schild» 

chen gelb „ gelbpelzig; der Hinterleib fchwarz, am Grunde 

gelbe Fiecke; der Pelz arm, am Ende eiwas dichter, 

weilssrau; der Bauch nsckt, glänzend; die Flügel, wie 

bi:y der eriten Art, 

*R Feinhaarige. 

Cirronköpfige P. 2476. Schwarz; der Kopf, und zwo 

sroise durchfcheinige Makeln. am Grunde des 

Hinterieibes citrongelb; das Schiidchen mu- 

fchelbraun. 

* Volucelia dryophilas 

Conops dryophilus. $cop. car n. 957% 

‘Wohnort: im Köfchinger Forle, wo fie Hr, P. 

Dallinger gefurden hat, 

Anm. Der Bau und die Größe der dürchicheinigen 

Federlliege, auch etwas burienhaarig, Die Flügel am 

Gründe geiblicht, dann ein fehwarzer Fieck, näher am 

Ende ein anderer ichwärzlichter Fleck. 

Raupentödteräbwliche F, 2477. Das lezte Glied der 

| Fühihörner fehr lang,  walzenfürmig; der 

N, Bruftrücken rothbraun; Strpe, Bruft und Eüise 

roftfarben; der Hinterleib ‚walzenförmig. 

®  Volucella ichneumone, Müller pradr. n 2021. 

» )Syrphus ichneumoneus, Fabrs fpec. inf 1Is 429. 

n. 39. x er 

Heimat: bey Gern, 

Fauna boica 3. B. 1, Abth; H Anm. 
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Anm, Lang 3 ıfa(, breit über den Hinterleib 1/2, 

Schwarz; die Fühlhörner geftreckt. 

H aine F. 2478. Feinhaarig, Isar, drey fchmale gelbe 

lichte Binden über den Hinterleib: an den Seie 

ten des Grundes zween grofse gelbe Flecke. 

Volucella nemorum. 

Mufca nemorum. Lin. faun, fuec. = 1797. 

Mufca horticola. Degeer Ueber, VI, 60. Tab, 3e 

Fig, 12. 1% 

Reaum. Inf. IV. = 210. Tab. 30. Fi. 2. % 

Tab. 31. Fig, 2, 3, 45 % 

Wohnort: der Larve in faulen ftinkenden Wälfern;‘ 

der Fliege auf Blüthen. Die Verwandlung in 

ein. fonderbar geftaltetes gefchwänztes Tönn« 

- chen geht auffer dem Wafler in feuchter Erde 

vor fich, | 

Gelbfehildige F. 2479. Mattfchwarz, feinhaarig, gelb- 

licht fchielend; der Flintertheil des Hinterlei- 

bes weifshaarig; das Schildchen gelb» 

Volucella intricaria, 

Mufea intricarias Lin, faun, fuec, n. 1800% 

Heimat: bey Pöttmes, - 

Anm, Lang 6’, breit 2 ıfa!!!, Schwarz; der Brüfte 

rücken -feinpelzig, fchmuzig oranienfarben; der Hinterieib 

feinhaarig: die Haare am Hinterende dichter, grau, Die 

Schienbeine am Grunde gelblicht. ‘Ueber die Flügel eine 

fchmale brandige Binde. | 

RR Br 
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®t%* Borftenhaarige, 

Goldfirnige F. 2480. Sättfchwarz; die Stirne golden; 

der Flügelgrund roftgelb» 

| Volucella meridian.. Müller pr rodr. 9. 2097. 

-  Mufca meridiana. _Lin. faun. _fuec. m. 1827. 

Reaum. inf, IV, 1. Tab, 12. Le, 12.2.2. 1% 
Tab. 26 Fig. 6 o- IOs 

Wohnort : Kl Larve im Kühekothe; der Fliege auf 

Wiefen, 

Ann Borftig, glänzend fchwarz; die Stirne güldifch 

Slänzend; eine der gröfsten diefer Gattung. 

urchfcheinige F, 2481. Schwarz; der :erfte, Ring 

des _Hinterleibes weiß, PROBIER 

Volucella pellucens+ 

Mufca pellucens, Enum, auf. 1. 920% 

Wohnore: um Hohenfchwanngau und Germ 

Rervich F, 2482. Borfterhaarig; die Stirne weifsgrauz 

der Bruftrücken und das Schildchen ochergelb;. 

der Hinterleib gelblichtgrau mit ichwarzen 

Binder; ein kleiner Dorm an der Auflnfeite 

der Flügel, 

 Volucella Rädicum, 

Wohnort: in Gärten, auf Aecckerm 

Tlugzeit : Julius, | 

Braunfeitige F, 2482. Der Brußrücken fchwarz afchen- 

farben; der Hinterieib tieffehwarz: die drey 

erften Ringe fatt mufchelbraun, durchfcheinig; 

‚det .zweyte und‘ dritte sam Grunde filbern 

fchielend, N‘ arts 
iz - Volt 
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Volucella lurida. 

Mufca lurida. Fabr, fpec. inf. II. gar. n. 29, 

Wohnort: um Burghaufen, | 

Anm, Lang a1f'", breit über den Hinterleib- 1% 
Schwarz; der Bruftrücken bläffer mit zween fattern Stri= 

chen die Länge herab; die Fühlhörner rothbraun: das lezte 

Glied länglicht, fchwarz; der Hinterleib fchwarz; am 

Bauche die drey erften Ringe bis an die Seiten herauf roth- 

braun, doch mit einem fchwarzen Striche längs der Mitte 

des Bauches® der zweyte und dritte Ring i{pielen am 

Grunde filbern. 

Die Borfte der Fühlhörner it wirklich, jedoch nur 

kurz, gefiederts 

Kaifer F. 2484, Durchaus oa; die Füße fchwarz. 

Volucella Caefar. Müller prodr, n, 2098. 

Mufca Caefar. Enum. inf, auft. n. 923. 

Wohnort der Larve: in faulenden Leichen warm« 

blütiger Thiere. Die Verwandlung ‘in ein 

Tönnchen geht in der Erde vor fich, 

Dünger F. 2485. Oben goldgrün, unten blau; die Füße 
ichwarz, 

Volucella caefarina 

Mufea caefarina. Enum inf. auf, n. 924 

Wohnort: im Dünger. 

Krähen F. 2486. Der Bruftrücken kupferglänzend; der 

Hinterleib goldgrün; ein eingegrabenes V auf 

dem Schildchen, 

Volucella cornicina, 

Mufca cornicina.. Fabr. fec. af, Il. 438. m 11» 

Heimat: um Pöttmes, 
Anm 
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Anm. Diefe dreyerley Arten find wohl fchwerlich 
wahrhaft von einander verfchieden, 

Herbfi F. 2487. Schwarz; ‘der Bruftrücken fchielend 

weitlsgrau liniirt; der Hinterleib rofigelb, 

weifs fchielend: ein fchwarzer Strich längs 

feiner Mitte, 

Volucella autumnalis, 

Mutca autumnaliss Rezz. degeer, 1168. 

Mufea corvinas Febr. fpec, inf. Ih 440. m. 2 

Flugzeif: Auguft. | 

Ann. Von der Gröfse der vorhergehenden, Die Fülse 

fchwarz; die Einfafflung der Augen filberglänzend; | 

Grunde des Bauches ein fchwarzer Punkt; „der ‚ After 

Schwarz. 

Fleifch F. 2488. Schwarz; der Hinterleib blau, glän- 

zend. | | 2 

‚Volucella vomitoria. Müller prodr. n, 2r01. 

Mufca vomitoria. Enum, inf, aufs =. RT 

Reaum, inf IV. 2. 59. Tab, 24. ale Ue- 

berf, VI. 29 A, engere 

Wohnort: in Schlachtbänken, „ überhaupt im Fleifche. 

“ Die Verwandlung in ein Tönnchen geht. in der 

. Erde vor fich. Ar N 

Schmeif F. 2489. Schwarz; bläffere Striche längs des 

| Bruftrückens, der, Hinterleib oben und unten 
glänzend alchengrau gewürfelt, 

Volucella carnaria Müller prodr. m. 2102, 
Mufca carnaria, Erum. inf, auft. u, 927. 

Reaum, inf, IV, 2, 159. Tab, 6, 

Anisr f3 Degeer 
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Degeer Veberfi.VI..30, , Tab 3. Fig, 5-18 
Wolmort: mit der vorigen. 

Anm, Sie bringt lebendige Junge. Die Verwandlung 

in ein Tönachen geht in der Erde vor fich 

Stuben F, 2490. Schwarz;  bläffere Striche. längs. des 
Bruftrückens; der Hinterleib oben glänzend 

afchengrau gewechfelt. 

Volucella domefiieca. Müller prodr. », zro3, 

Mufca domeftica. Exum. inf, auf. = «928 

Stubenfliege, Gleichen Gefch, 

Wohnorz: Sehr gemein, 

Anm, Um die Hälfte kleiner als die vorhergehende, 

ÜWierfchuppige F. 2491. Graufehwarz; der Hinterleib. 

gewürfelt; über jedem Schwingkölbchen zwo 

Deckfchuppen; die Füfse fchwarz. 

Volucella quadrifguammata. 

Mohmorz: um Ingolftadt, 

Anm.‘ Höchf: ähnlich der Mufca zuguriorum des Sco= 

poli, aber. die Füfse alle und durchaus fchwarz, and der 

Bruftrücken nicht geftreifr. Die Deckfchuppen der Schwing« 

kölbchen find bey:allen nächft verwandten Arten doppelt, 

Wierpunktige F, 249% Afchengrau; vier fchwarze 

Punkte auf dem Hinterleibe; die Schienbeine. 

al »mufchelbraun, 

' Vohueelta meditabunda, 

Mufca meditabunda, Fabr, bee. inf. IL 445. | 12, 404- 

Wohnort: um Ingolftadt, 

Anm. Von der Gröfse der Regenborftenflie ge, und ihs 

sem Baue, aber die Farbe zieht aus dem Alchengrauen et- 
’ Wasga 
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was, doch wenig, in Gelb, Die Fühlhörner haben wirk- 

lich eine Feder, keine Borfie, an der Seite, aber die 

- Fahne ift kurz und arm, 

Rofgeibe F. 2493. Braunroftgelb; die Flügel bräunlicht: 

zween Punkte und die Auffenribbe fchwärz- 

‚ licht, 

Volucella elata. 

Mufca elata. Fabr, fpec. inf, IL a4ı. m 27., 

Wohnort: bey Gern. 

pn 

Anm. Der Mund blafig, weils; der ganze übrige Kör- 

per bräunlicht roftgelb, auch die Fühlhörner, doch die 

Feder tieffichwarz, Die Flügel bräunlicht wafferfarben: 

die Auffenribbe, ein Punkt in der Mitte, und ein kleines 

Strichelchen des Innenrandes fchwärzlicht. Lang 3, 

breit über den Hinterleib ıfa'’, 

Gerandete FE, 2494. Graufchwarz; die Flügel braun, 

weifspunktirt; am Rande tiefbraun, 

Volucella marginata. | 

Mufca marginata. Fahr. fec. inf; II, 44% m. 74 

Anm. Lang 2- bis 3"; breit über den Hinterleib 1/3 

bis ıfa/H4, Die Fühlhörner rothgelbbraun; die Feder weißs, 

am Grunde gelbroth. Der Mund«+aufgeblafen. Der Bruft- 

rücken fchwarzbraun mit drey roftrothen Strichen; der 

Hlinterleib braun, Die Füfse ziemlich lang, roftfarben ; 

die: Fufsblätter fchwärzlicht, Die Flügel fchattenbraun 

mit länglichten Reihen blaffer Punktes der Auffenrand tief- 

braun, Dt 

Silberflirnige F, 2495. Sattichwarz; die Stirne filbern 5 

der Hinterleib bräunlichtgrau. 

La Volu« 
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Volucella albifrons. Alüller prodr, m. 2104. 
Wohnort: auf Weiden, 

Anm, Lang ı ıf2'", 

Rebrückige F. 2496, Sattfchwarz; der Bruftrücken a 

farben, 

Volucella cervina. 

Wohnore: um Ingoiftadt, 

Anm, Sie kam mir nur einmal, im October, vor, Sie 

hat die Größe der Stubenfliege; der Hinterleib fchielt 

oben ein wenig afchengraus fie ift ftark borftig; zwifchen 

den langen fchwarzen Boriten deckt den Bruftrücken und 

das Schildchen ein kurzer haariger rehfarbener Pelz, 

Langfüfiige F. 2197. Schwarz; die Füßse fehr lang, 

roftta: ben, | 

Volucella cibaria, Lin. faun, fuecs n. 1859 

Wohnort der I Fliege: auf Wailerpilanzen, 

Fingzeie: Julius. 

Anm. Lang 3’, breit über den Hinterleib 1/3, 

Graufchwarz;, die Stisne famt den Fühlhörnern bräunlicht 

roth, die Einfafung der Augen und zween Punkte am 

Hinterkopfe filberglänzend, ‘Die Feder der Fühlhörner arın., 
‚Die Spize des Hinterleibes bauchwärrs umgebogen, mit 
zween großen, blafenähnlichen, weifßslichten, gegen ein- 

ander gebogenen Häcken, und hinter denfelben zween 
Zähne. Beym andern Gefchlechte ‘der Hinterleib gerade, 

ohne Hacken und Zähne. | 

Sie fcheint Mufca petronella Fabr, zu feyn, aber yo 

ift nicht Mufea ger onella Lim, | 

Mif 
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Mift F, 2498: Roffa:ben, behaart; die Augen fchwärz- 

licht mufchelbraun; die Haare ‚gelb, die Bor«- 

ftenhaare fchwarz. 

Volucelia fimetaria, Müller prodr, v, 2106, 

Mufca fimetaria. Enum, inf, auf, n, 950. 

Wohnort; im Kothe der Thiere, 

Koth F. 2,99. Borfig; der Hinterleib feinhaarig, röth- 

licht roftgelb; die Flügel auswärts blafs roft- 
farben, mit einem fchwarzen Punkte, 

Volucella feybalaria. 

Mulca (cybalariaa Enum. inf. auf. », 950. 

Reaum. inf, IV, 2. 119. Tab. 27. Fig. 1- 12, 

Wohnort: im Kothe der el, und der Thier&, 

Flugzeit; Sommer. ' 

Anm. Der fchwarze Punkt ift Den ein Querfrich- 
ein, "das zwo Adern verbindet, 

Hopfen F. 2500. Schwarzgrau; der Hinterleib und ug 

Hinterfüßse roftgelb, 

‚ Volucella lupulina. Fabr, mant, 11. u mu 

Wohnort; um Ingolftadt, 

Flugzeit: Junius, 

Anm. Schwarz, weifslicht bereift; die 'Fühlhörner mu= 

fchelbraun: das Federchen fchwarz, Das erfte Fufspaar 

fchwarz, am zweyten die Schenkel fchwarz, die Schien- 

beine roftgelb; das dritte famt dem Hinterleibe roftgelb. 

Die Flügel mit roftgelber Farbe tingir. Länge des In- 
fekts — 2, ! , 

Keller F, 2501. Die Augen roth; der Bruftrücken roft- 

farben, fparfam borftig; der Hinterleib bräun- 

I5 | licht 
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licht grau mit einem fchwärzlichten Quer 

chen auf jedem Ringe 

Volucella oenopota. 

Mufca oenopota, Scop cars, m. 905% 

„Mufea cellaris. Lin. ff. nat, 998. m. 87. 

Mufca vini vel cerevifae acefcenti. Mentzel Es 

N. C, dec, II, ann, II, P: 96% Tab. ad pag. 

36. Fig. 14, A-D, 

Das Efigmückchen. Gleichen eh Unterf Anl, 

1a hab, 
'Reaumur Inf, V. 1, 78. Tab. 8, Fig, 7- 12. 
Wohnort: in Wein- und Bierheien; im Efige; felbfe 

in angefezter Dinte, 

Anm, Sehr klein, etwa wie ein grofser Floh. Die 

Flügel etwas befläubt, 3 

Menzel hielt mit Unrecht die Efiigälchen für die,Lar= 
ven diefer Fliege, 

Thau F. 2502, Durchaus. tiefichwarz. 

. Volucella zoralis, 

Wohnort: zu Ingolftadt an den Bean 

Flugzeit: junius, 

Anm, Nielleicht das eine Gefchlecht von der Thau= 
borftenfliege, deren Größe ‚und Bau fie hat, und von, 

welcher fie nüs durch ihre fehwarzen Augen und die Fe» 

der an den Fühlhörnern verfchieden if f 

Allgemeine Anmerkung. 

Ich gefiehe es ‚ dafs ich mit den beyden Gattungen der 

Roritenfliege und der Federfliege felbft nicht. zufrieden bin. 
Ich 
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Ich habe mehrere Fliegen in dieleztere Gattung gebracht, 

die bey andern Schrififellern in der Familie, Anzennis fera- 

yüs ftehen, und wohin ich fie vormals felbft nach ältern 

eigenen Beobachtungen gefezt hatte, Nach meinen neuc« 

ften, aber- noch nicht mit hinlänglicher Genauigkeit ange- 

ftelkten Beobachtungen fcheint mirs, dafs es in den beyden 

Gattungen des Hrn, Fabricius, Syrphus und Mufca, Arten 

gebey davon das eine Gefchlecht an den Fühihörnern eine 

einfache Borfte, ‘das andere eine_FReder hat. Wenn wir 

einmal mit der fonderheitlichen Naturgefchichte der hieher 

gehörenden Larven werden befier bekannt feyn, dann müf 

fen ohnedies die Gattungen Syrphus, Mufca, Wolucella ein- 

gehen, und dafür neue, und weit mehrere errichtet wrer« 

den ; jezı wäre es noch vergebliche Mühe, diefe Gattun» 

gen entwerfen zu wollen, je 

‚Unter eine meiner beyden vorhergehenden Gattungen 
gehören zuverläfig auch folgende zwo Arten, davon ich 

aber das vollkommene Infekt nicht kenne, 

Trüffelfliege 2503, — Tuberum, 

Reaum, Inf IV. 2. 113: Tab, 27. Fig 13. - 16, 

Wohnort: in Trüffeln, im Spätherbfte, 

Anm. Ich nährte die Made, die fich noch in der Trüf- 

fe} in ein Tönnchen verwandelte, Ich gab. auffer der Trüf- 

fel keine Erde -in: das Zuckerglas, befprengte aber diefe 

zuweilen mit Waffer; allein ich konnte das Tönnchen fo 

wenig, als Reaumur, zur Verwandlung bringen. 

Reaumur. hat noch andere Trüfelfliegen #), derer Tönn« 

chen eine. Art Stiel, und unter dem Vorderende zwey 

| kurze 

ı) Vol, V Tab, 8 Fig, LK: 

+“ 
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kurze Hörner hat; aber diefe find nicht die gegenwärtigs 

Art, die ein ganz einfaches Tönnchen hat, 

Hahnenfufsfliege 2504. — Ranunculi, 

Reaum, Inf, III. 1.9. 2. Tab, ı. Fig. 

Wohnort : unter der Blatthaut der Hahnenfußblätter, 

wo die Larve fehr lange Gänge von Blattftück 

zu Blattftück und längs der Blattftücke macht, 

Die Blätter mit diefen Gängen findet man zu 

Anfang des Junius, 

B.o.h,.rrlıe.o.e, 

Ackerdiftel B. 2505. Das Schildchen gelb; die Füfse 

) blafs roftfarben; die Flügel weils mit drey 

bräunlichten Binden: die lezte am Auflenrande 

nach der Spize herablaufend. 

Trupanea Cirfii, 

Wohnort: in den Häuptern der Ackerdiftel, bey 

Gern, 

Tlugzeit: junius. | 

Anm. Lang 2 1/4, breit über den Hinterleib „ff, 

Der Kopf: zwiichen den Augen blaisgelb mit einem blafs- 

rorhgelben Flecke über den Fühlhörnern. Der Bruftrücken 

grau: an den Seiten gelbgefleckt; das Schildchen und die 

Schwingkölbchen gelb. Der Hinterleib fchwarz, Die Fiü« 

gel weifslicht glasfärbig , ‘am Grunde an der Aufenfeite 

fehr wenig in Gelb ziehend: drey braune Binden, davon 

die erfte dig Mitte der Flügel nicht ARRFICL die zweyte 

| bis 
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bis an den Innenrand geht, die dritte aber blos am Auf- 

fenrande bis an die Spize herabläuft. 

Bifamdiftel B. 2506. Sattfchwarz; der Kopf weils, 

| die Augen grün; das Schildchen und die Fülse 

gelb; .drey fchwarzbraune Binden über die 

Flügel: von der dritten ein Alt am Rande her« 
u 
> 

ablaufend, \ ® 

Trupanea folftitialis, 

- Mufea folitialis, Sulzer Gefch, Tab. 28. Fig. IL, 

* La mouche des tetes des chardons, Geoffr, parif. II, 

499. ®2. 14 
Wohnort: in den Häuptern der Bifamdiftel Ya 

Flugzeit: Junius, 

Anm, Der Bruftrücken weilsgrau bereift ; die Fühlhör- 

ner und Bartfpizen am Saugrüffel gelblicht; der Hinterleib 

fattfchwarz;; beym Weibchen die Scheide des Bohrwerk- 

zeuges länger als der Hinterleib, Das Männchen um die 

Hälfte kleiner als das Weibchen, 

Das Infekt ift dem vorhergehenden fehr ähnlich , und 

vielleicht nicht wefentlich verfchieden, 

Krebsdiftel B. 2507.  Schwärzlicht; die Seitenlinien 

des Bruftrückens und das Schildchen gelb; die 

“Flügel glasfarben mit drey fchwä:zlichten 

Binden, cr 

Trupanea Leucacanthi., 

Mufca fiylata, Fabr. fyfl. entom. 785. n 

Wohnort: in den Häuptern der Wegdiftel, um In« 

golftadt. 
Flug» 

ren 

#) Baierfch, Flora. n, 1307. 
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Y Flugzeit: Julius, ' 

Anm, Lang 3 ıfa“", Der Hinterleib (des Weibchens) 

in eine Art von langem geftreckten Schwanze verlängest, 

Die Füßse geiblicht, weißlicht die Stirne und die Gegend 
des Mundes, Auf den Flügeln eigentlich. vier Binden? 

eine (zuweilen verwifchte, zuweilen ganz fehlende) un= 

weit des Grunde, eine andere (manchmal gebrochene) in 

der Mitte, dann eine faft gleichlaufende, und endlich ein 

fchwärzlichter Saum vom Grunde diefer Binden bis über 
das Ende des Flügels hin, '® 

Schwarzafterige B. 2508. Roftfarben; der Hinterleib 
grau! das Schwanzende fchwärz; die Flügel 

glasfarben: eine Binde und einige Randpunkie 

fchwärzlicht, | 7 

Trupanea arcuata. 
Mufea arcuata. Fabr. fpec. inf. II. 451. n. 86. 
Heimat: um Ingolitadt, 

Flugzeit: Auguß, 

Am, Etwas kleiner als die vorige, dem Baue hach 

ihr ähnlich ,„ nur anders bemalt. Der Hinterleib des Weib- 

chens endet fich in einem kurzen dicklichten Schwanz, -Die 

Augen grün; die Fülse rofgelb, 

Speraiftel B. 2569. Gelvlicht; die Füfse und def 
Schwanz des Hinterieibes rofffarben; die Flü= 

gel weißlicht: drey Binden und die Spize 
ichwärzlicht, Fi, 

Trupanea Acanthi. 

Trupanea alis maculis tribus nigris nötatis ‚„ apice 

nigro, Guettard mem. de PAcad, de Par. er 

171..9.04: Er 
[73775 
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Wohnort: auf dem Cirftums 

Flugzeit: Julius. 

Anm, Non der Gröfse der vorhergehenden. Die Au« 
gen grün kupferglänzend; ein fahler Fleck auf dem Bruft« 

rücken; vier fchwarze Punkte vor dem Schildchen, . und 

andere vier auf dem Hinterleibe, Die drey Binden der 

Flügel verwifcht, nur an den Enden deutlich, die vierte 

an der Spize, Das Ende des Schwanzes (beym Weibchen) | 

fchwarz, 
. 

Punktirzte B, 2510. Gelb; auf dem Bruftrücken und 

Hinterleibe vier Reihen fchwarzer Punkte; der ’ 

Auffenrand der Flügel und drey Binden gelb, 

Trupanea pundtata. 

Mufca pundata, Enum, inf, auf, n. 963 
4 

Fleimat: um Ingolfadt. 

Rainfarrr B. 2511+ Gelb; der Bruftrücken und Schwanz 

roftgelb; vier abgebrochene Binden über die, 

waflerfarbenen Flügel, 
— 

Trupanea Tanaceti, 

Hohnert: in den Biüthen des Betafırens, 

Flugzeit: Julius, & 

Anm, Lang vom Kopfe bis zum SchWanze 2 ıf2'", 

der Schwanz lang 2fg'#, Der Kopf nebft den Fühlhöre 

nern, die Bruft, die Füfse, das Schildchen gelb, ein faft 

oranienrother Fleck auf dem Bruftrücken; der Hinterleib 
oben grünlicht grau, pünktlos; der am Ende abgeltuzte, 

und dort fchwarze Schwanz rofigelb. Die Augen im Le 

ben grün, nach dem Tode braunfchwarz. Die Flügel waf- 
ferhell mit vier berufsten Binden, davon fich die Hinterte 

um 
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um das Ende herumfchmiegr, die nächfte au und ab- 

gesöndert dafteht, die zwo andern am Auffenrınde zwar 

verbunden find, doch dals die Verbindung durch einen hel=- 

len Punkt zum Theile getrennet wird, 

Wegdiftel B. 2512. Roftgelb; die Augen grün; die 
Flügel ichmuzig wafferfarben: eine Binde und 

das Ende fihwärzlicht; anf jedem der drey 

Hinterleibsringe vier fchwarze Punkte, 

Trupanea Onopordi. 

Mufca onopordinis. Fahr. fpec, inf, II, 455. a 

Wohnort: in den Dittelblüchen. 

Flugzeit: Julius. 

Anm, Kleiner als die Stuberiliege, Der Kopf, das 

Schildchen, und die Fülse roftgelb; der Bruftrücken fchlä- 

gegelb, auch der eyförmige Hinterleib, auf deflen drey 
lezten Ringen am Grunde vier fcehwarze Punkte nach der 

Quere fizen. Die Querbinde, und der Vorderrand der 

Endsbinde an den Fiügeln weils eingefaist, ; 

Sauerdorn. BD, 25123, Sattfchwarz; Kopf und Füße 

hellgelb; die Augen grün; die Flügel, weils 

mit drey verbundenen fehwarzbraunen Binden: 

| hinterfte zweytheilig. 

Trupanea Berberidis, 
Wohnort: um Ingolftadt, auf Sauerdorn. 

Flugzeit: May. 

Anm, Von der Gröfse der ae ‚ durch- | 

aus fattichwarz, glänzend, auch das Schildchen ; die Flü= 

gel mit einem Randdörnchen; drey fchwarzbraune, unter 

einander in der Mitte verbundene, Binden, von denen die 

i . mitte 
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mittlere am Innenrande einen weifsen Punkt einfchliefst, 

die lezte aber fich am Auff' nrande des Fiügelendes herum« 

fchlingt, und gegen den Innenrand noch einen Aft aus- 
wirft. | 

Srechdiftel B. 2514. Schwarz; Kopf und Fühlhörner 

oraniengelby die Fügel weils mit einem in 

Geitalt eines 3. gefchlungenen fchwarzen Längs- 
ftriche, ; 

Trupanea cardui, / 

» Mufca cardui. Lin. faun, fuec. n. 1876. 

Trupanea alis taenia longitudinaliter finuofa notatis, 

Guettard mem, de "Acad. de Par, 1756. 17T, 

Mufca alis alnis, linea unrdulata fufca figmoidea, 

Geoffr. paris. II. 496. n, % | 

Muches des Galles duChardon hemorroidal, Reaum, 

Inf. III 2. 280, Tab, 45. Fig, 12 - 16, 

Wohnort: an den Diftelzweigen, wo-fie Gallen ver« 

urfächen, 

"Flugzere: May, Junius. | 

Anm. So großs als die Thauborftenfiege, 

Knopfdiflel B 2515. Gelb; die Augen grün; die Flü- 

gel geiblicht :.drey Makeln und unzählige klei= 

ne Punkte braun. | 

Trupanea Sphaerocephali, 

Mutca Arnicae, Lin. faun, fuec« n. 1972, 

-Muflca miliaria.. Enum. inf. auft. n. 968. 

; Wohnort: auf Difteln und andern Pianzen mit zu= 

fammeng-fezten Blüthen. 

Flugzeit: Julius, Auguf, 

‚-Faunaboica 3, B, I, Abth. K Am. 



146 Bohrfliege 

Anm. Das freye Auge fieht auf den gelblichten Flü- 

geln eigentlich vier fchwarze Flecke, nämlich; einen an' 

der Spize, zween in der Mitte, und einen, nur wie ei= 

nen Punkt, nahe am Grunde des Innenrandes, Zuweilen 

ift am Auffenrande nech ein Fleck, Die Augen nach dem: 

Tode fchwarz. 

Weifsbauchige B. 2516. Schwarz mit fchielenden wei- 
fen Punkten besäet; ‘die Flügel fchwarz, 

graupunktirt; der Bauch glatt, am Grunde 

milchrahmfarben, , 

Trupanea Seminationis, 

Mufca Seminationis. Fabr, fyfl« entom, 786. n, 70. 

Heimat: um Ingolftadt. 

Flugzeit: Junius. 

Anm, Von -der Gröfse der Fenfterfliege, oder etwas 

kleiner; durchaus: fchwarz, durchaus mit fehr kleinen wei- 

fen Punkten, die in gewiffen Wendungen verfchwinden, 

besäet, Der Hinterleib unten gelblichtweifs, glatt, gegen 

das Ende fchwarz, beym Männchen gerundet,  beym 

Weibchen in eine lange kegelförmige REES Spize 

verlängert, 

Punktftreifige B, 25179, Die Flügel gelblicht waffer- 

farben: auf jedem vier Punkte längs der drit- 

ten Ribbe, drey andere im Mittel, und einige 

Randpunkte fchattenbraune | 

"Trupanea pundtatoftriata, 

Heimat: um Ingolftadt, 

Anm, Lang 2 1/3", Die Farbe wie bey der Knopf= 

diftelbohrfliege; die Augen im lebenden Infekte grün, nach 

| dem 
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dem Tode mufchelbraun; ein Punkt am Auffenrande un= 

weit des Grundes, ein gröfferer am Ende, beyderfeits ei- 

ner in der Nähe der Verbindung der vierten und fünften 

Flügelribbe, und zween verbundene an diefer Verbindung 

felbi, dann zween andere an der Verbindung der dritten | 

und vierten Ribbe, und endlich vier Lines der dritten 

Flügelribbe: alle fchattenbraun. 

or B. 2518. Der Bruft ücken fchwarz, goldgelb 

{chielend; der Hinterleib roftge'b; längs her« 

ab eine verwifchte fchwarze Linie, die Flügel 

am Gründe gelb? eine rufsige Makel um die 

Mitte des Auffenrandes, 

Trupanea placida. 

 Mufca placida. Müller prodr. m, 2074, 

Heimat: um Gern. | u 

Ann, Der fchwarze Strich auf dem Hinterleibe fehlt 

gewöhnlich, die ichwarze Makel an den Flügeln niemal,, 

Löwenzahn B, 2519. Afchengrau; die Füße roftfar= 

‘ben; die Flügel weils, fchattenbraun viel= 

fleckig, 

Trupanea L.eontodontis+ 

Muica Leonrodontis, Degeer Veberfe } VI. 24. Tab 
24: Tab 2. Eis. 15 ; 18. 

Mufca hyofeyami. Lin. faun, fuec. n., 197% 
Wohnort: in den Häuptern der Dilteln, des Kletten-, 

krautes, ‚und in den Biüthen des Löwenzahns 

zwilchen den Saamen; vielleicht auch in den 

Keichen des Bilfenkrautes. 

K 2 Aum, 
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Anm, Der Krebsdiftelbohrfliege ähnlich, aber grau, nur 

der lange geftreckte Schwanz des Weibchens ift fchwarz, 

Die Flügel find mattweißs, mit vielen fchattenbraunen Ma- 

kein, Flecken, Punkten von verfchiedener Gröfse N? 

davon die gröffern durchbrochen find. 

Maufefahle B, 2520. Mäufegrau; die Flügel waller« 

farben: vier gröffere Flecke, und ‚einige Punkte 

fchattenbraun, 

Eupen myodes, 

Mufca Arnicae, Enum, infs Bun n. 959% 

Heimat: um Gern, 

Anm, Non der Gröfßse der Knopfäiftelbohrfiege, Von 

den vier gröffern blafs fchattenbraunen Flecken find zween 

dem Innenrande, zween dem Auffenrande genähert. 

Dolden B. 2521. Grau; das Ende des Hinterleibes roft« 

braun; die Füfse rofffarben; die Flügel wal- 

ferfarben; fchwarz punktirt, | 

Trupanea umbellatarum. he 

Mufca umbellatarum, Fabr, fpec. inf, IL 451% 

m 37 

Heimat: bey Gern, 

$ Flugzeit: Auguft, 

- Anm, Lang 2 ıfa(l!, breit über den Hinterleib apgun. j 

Die Flügel wafferfarben: zween grofse fchwarze Punkte | 

'am Auffenrande, einer an der Spize, und ein bläfferer am ' 

Innenrande., | 

Nezflügelige b, 2522. "Die Flügel in der Mitte fchat- 

“  _tenbraun mit weifsen Punkten: allenthalben 

“am Rande glasfarben mit fchattenbraunen loch- 

rechten” 
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«rechten Strichen; Fühlhörner un Füße grau- 

gelb: auf jedem Schenkel ein fchwarzer Punkt, 

ıhpanea reticulata, . 

Mufca reticulata. Lim. faun, fuec, n. 1364 

Heimat:- Hr. Dr, Frölich‘ hat fie bey Ingolfadt ge- 

funden, 

Anm, Lang ı 3fa"', der Flügel ı 1/2’! lang. Die 

Fühlhörner zufammengedrückt S- förmig. Die Farbe der 

Flügel in .der Mitte wie blaffe Dinte: weiffe Punkte im 

Schwarzen; der Grund,. der Auflenrand, der Innenrand, 

und das Ende waflerfarben, mit feinen fchattenbraunen 

Strichen, die aus dem Mittelfelde kommen, und auf dem 

Rand lothrecht find. Die Munägegend weifs. 

Bärenklau. B. 2523. Faft nackt; oben fehwarz; das. 

rs Schildchen, die Spize des Hinterleibes, und 
unten durchaus rofifarben, | 

Trupanea Sphongylii. 

Wohnort: auf den Blüthen der Bärenklaue häufig, 

Anm, Lang ı ıfa2!!!, Die Stirne und Fühlhörner roft- 

“farben; die Augen grünlicht fchwarz; die Füfse [chwarz: 

die Schenkel, und zum Theile auch die hintern Schienbeine 

roftfarbens 

“Klertendiflel B, 2524. Die Flügel wafferhell: über der 

Mitte mit zWB fchwärzlichten, mit weifsen 

Punkten durchbrochenen, im Mittel aneinander 

fiiefsenden Binden, und wenigen zerftreuten 

Punkten. 

 _Trupanea Bardanae, 

K3 Trupa- 
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Trupanea alis taeniis duabus transverfalibus et pun= 

&ulis aiperfis nigrefcentibus notatis. Guezzard 
mem. de V’Acad de. Par. 1756. 172; | 

Wohnore: in den Häuptern der Klettendiftel, 

‚Flugzeit: Julius, welches auch die Zeit.der Begate 

tung ift. 

Ausme[fungen. 

des Männchens ; des Weibchens 

Länge des Körpers — za; — 2ıf, 
des Flügels == 21/6; = Bir 

Anm, Oben fchwärzlicht; die Augen grün; die Stirne, 

die Mundtheile, und die Füise wachsgelb; die Flügel waf- 

ferhell, mit einigen wenigen bräunlichten Punkten, und 

zwo fchwärzlichten Binden, davon fich die erfte vom 

Randdorne fchief gegen den Innenrand zieht, die andere 

etwas breiter, und faft nur ein Fleck ift, der queer her 

über geht: beyde find von wafferhellen Punkten ‚durch- 

brochen, 

‚Geftirnte B. 2525. Die Flügel weiß: ein. fchwarzer ges 

ftirnter Fleck mit einem weifsen Punkte aufler 

feinem Mittel, 

Trupanea radiata, Donaumoor 147. 

Mulea ftella:a. Sulzer Gefcb. Tab, 28... Fig, 1. 

wahrfcheinlich, a@r zu bunt, 

Trupanea alis macula una marginali fibrisque fufeis 

notatis. Guettard mem, de l’Acad, de Pars 

1736. 171. 2.2, 

Wohnore: in den Blüthen des Bocksbarts; bey 
Pöttmes, | 

Flugzeit: Auguf, | 
Kirfchen 



Bohrfliege 15f 

„"Kirfcher BD. 25326. Die Augen grün; die Flügel weifs 

mit kaftanienbraunen Querbinden von abwech- 

felnder Länge ; die Füße gelb, 

’Trupanea Cerafi. / 

Mufca Cerafi. Lin. faun, fuec. m. 1878. 

Mouche du Bigarreau, Reaum. Inf, II, mem. zo, 

explicat. des planch. Tab. 38, Fi 17 - 2% 

‚Redi opufe. I, 170. cum icone, 

Wohnort: im Fleifche der Kirfchen. 

' Flugzeit :. May, 

Allgemeine Anmerkungen 

Die Larven diefer Gattung find länglicht, vorne fpi- 

ziger, hinten ftumpf; der Kopf if veränderlich, und die 

Lebensart fehr einfach: fie leben nämlich im Innern der 

Saamen, oder zwifchen denfelben, oder in eigenen Gal- 

len, Die lezte Art lebt im weichen Fleifche der Kirfchen« 
frucht. Die Verwandlungen gehen gewöhnlich ebendafelbft 

vor, wo die Larve gelebt hat; einige Arten gehen doch 

in die Erde, 

Die Fliegen haben ‚viel Eigenes, das nicht fo leicht 

zu befchreiben il, Sie tragen alle die Flügel auseinander 

ftehend, wie Scopoli’s edle Fliegen, aber immer gerne 

fo, dafs der Auffenrand höher fteht als der Innenrand; an 

der Mitte des Auffenrandes fizt bey allan ein Dörnchen, 

was. aber kein Kennzeichen abgeben kann, weil es auch 

bey mehrern Arten der vorhergehenden Gattungen da ift, Sie 

‚Spielen viel. mit ihren Flügeln, und fchwingen fie oft Ihr 

Gang gefchieht ruckweife, und gleichfam in kleinen Sprün= 

gen; fie find dabey nicht fehr Nüchtig, ob fie gleich fehr 

2 K4 gut 
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gut fiegen; merken fie eine Nachftellung, f6 laufen tie 

gerne davon, und verftecken fich; nur wann ihnen die‘ 

Gefahr gröfser vorkömmt, fliegen fie weg; aber auch dann 

kommen fie bald wieder auf die Pflanze zurück, die fie in 

ihrer Kindheit bewohnt harter, ausgenommen, es wären 

viele Pflanzen derielbigen Art in der.Gegend, Wo fie fich 

finden, da find fie allemal ‘ziemlich häufig; gleichwohl 

mufs man fie mit etwas Bemühung fuchen, wenn man fie 

finden will: denn da fie alle fehr klein find, und bey dem 

Spiele mit ihren Flügeln faft nur den Rumpf tehen laffen, 

aufferdem fich gerne an der Uhnterfeite der Blätter aufhal- 

ten, und überhaupt von keiner langen Lebensdauer find, 

fo ift es fo leicht nicht, eine beträchtliche Anzahl Arten 

von diefer niedlichen Gattung zufammen zu bringen. 

Re 

Waffer G. 2527. Der Bruftrücken bronzirt; der Hinter- 

leib walzenförmig, metallgrün, unten fchwäıze 

liche. S 

Orthoceratium lacuftre, 

Mufca lacuftriss Scop. carn. n. 924. 

Wohnort: auf flillen, Wäffern. \ 

Flugzeit: Auguft, September. 

Anm, Lang a’, Die Stirne linienförmieg, filbern, 

Die Augen grofs, goldgrün. An-der Scheitel zwo längere 

_ auseinanderftehende Borften, Die Fühlhörner oben fchwarz, 
Unten rofteelb2 das lezte Glied eyförmig, fpizig; eine” 

fchwarze Borfte aus der Seite, Der Bruftrücken bronze- 
| färbig; 
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färbig; die Bruft falt fchwarz; die Füfse lang, fehr ver- 

blafst roftgelb, mit (chwarzen Fufsblättern. Der Hinterleib 

-metallifch grün, unten fat fchwarz, 

Graues’G. 2528. Graugolden; längs des Bruftrückens 

zween.graue Streife; die Füfse mufchelbraunz 

der Kopf famt den Augen goldgrün. Piyf 

..Aufje 131% 

Orthocerätium  cinereum, 

Wobnort: bey: Pöttmes, 

Flugzeit : September, 

Bremf« 

eben B, 2529. Die Augen grünlicht; der Körper 

| fchwärzlicht; auf dem Hinterleibe R:ihen drey-. 
eckiger Makeln; die Schienbeine gelblicht, 

Tabanus bovinus, Enum inf. auf. n. 974. ZZ 

Degeer Ueberf. VI. 88. Tab. ı2. Fig. 6- 14.) 

Herbfi B. 2530. Die Flügel wafferfarben; der Körper 

| mäufegrau; auf dem Hinterleibe er, Reihen 

‚weilslichter Makeln 

Tabanus autumnatus. Scop carm, n. 1007. 

Degeer Ueberf. VI. 88. n 2, Tab, ı2, Fig. 15-2% 

Schäffer icon. 8. Fig. 4 - 6. 

© Anm. Lang 7, breit über den Hinterleib 2 ıfW, 

Die Augen grün mit drey kupferfärbigen Binden, nach dem 

Tode durchaus kupfertärbig; der Körper graufchwarz: vier 

dunklere Streife auf dem Bruftrücken; drey Reihen weifs- 

I K5 grauer 
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“gräuer Flecke auf dem Hinterleibe, davon die mittlern 
‘ Sdreyeckig find, 

ke 3 B. 2531» Die Augen braun: vier 'grüne 
Binden; der Körper fehwärzlicht, pelzig;. ei= 

ne weifslichte Binde am Grunde des Hinterlei= 

bes; die Schienbeine weifss 

Tabanus albipes. Enum, inf. auf, n. 977. 

Tabanus peliucens. Fabr. fpec, inf; II. 436. m 5. 

2 Le Taon & Jambes Me Geoffr. Paris, IE 

460. 2.13 

Schäffer icon. 72. Fig, 6-8, 

Dorf B, 253% Die Augen ungefleckt, grau; die Fühl« 

hörner und Schienbeine bla® rothbraun; zween 

fchwarze Punkte an der Stirne; der Körper 
ftaubfärbig. it .. R 

Tabanus rufticus.  Enum. inf. auf , 976. 

lg B. 2333. Die Augen mit: drey rothbraunen 

x Bivdenz;..am Grunde des Hinterleibes- beyderg 

feits ein großer gelber Fleck, 

Tabanus tropicus. Enum, inf. auff, m 975. 

ı Schäffer- icon, 131. Fig. 4. et kon. 184. Fig. 6,7. 

Alpen B, 25334, Die Augen blaulicht mit braunfchwar- 

zen Punkten; der Körper durchaus fammetartig 

gelb;'der Hinterleib fafrangelb, 

Tabanus alpinus.  Scop, carn, ». 1010, 

Schäffer icon. x22. Fig« 7. et Ion. 124. Fig. u 

Aum. Lang 5 ıfg'l, der Hinterleib breit 2. Ich fieng 

"das Infekt bey: Gern, ; Ä 

D 
Regen . 
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Regen B. 2535. Die Augen entfernet, gr vier braune 

Binden; die Piagel fchattenbraun punktirt, 

Tabanus pluvialis. Enums inf auf, mn, 978. 

Schäffer icon. 85. Fig. 8. 9 

Feuchtwetter B. 2536. Die Augen genähert, grau: 
eine grüne Binde; die Flügel fchattenbraun 

punktirt, | 

Tabanus hyetomantis, 

Heimat: Ich fand diefe Bremfe bey Gern; aber nur 

einmal. Man überfieht fie aber leicht, weil fie 
der vorigen fo ähnlich ift, 

Anm. Düurchaus der Regenbremfe gleich, nur an den 

Augen verfchieden, die fich über den Fühlhörnern nähern, 

und keinen Raum zwifchen fich laffen; fie find grau, und 

haben eine grüne Binde, die von einer fehr fchmalen pur- 

purnen Linie der Länge nach durchzogen ift, an deren Seite 

purpurne Punkte eine zweyte Linie geflalten, ; 

Bunte B. 2537. Die Augen grün: eine Binde und vier | 

Punkte purpurfärbig; der Körper fchwarzz 

die Flügel wafferfarben: der Auffenrand und 

eine Binde fchwarz, 

Tabanus maritimus. Enum inf, aufl. m, 979; 

Tabanus coeculus. Mäller prodr, n, ur 
Schäffer Eon. 8. Fig. XIo 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Larven der Infekten diefer Gattung leben, fo viel 

man bis jezt weis, in der Erde auf Wiefen, Weidepläzen, 

and in Waldungen. Sie find fufslos, und haben einen 

hart« 



.156 Schnabelfliege, 

hartfchaligen Kopf, den fie nebft den vorderften Ringen in 

den.Leib zurück ziehen können; eben dies können fie auch 

mit den hinterften Ringen thun. Nur die Weibchen der 

“entwickelten Infekten faugen Blut. Wir haben .diefe Be« 

. merkungen dem. berühmten Degeer w) zu danken. 

Schnabelfliege 

Gemeine Sch. 2538. Schwarz; der Fun eyför« 
mig, braunroth, glatt; der Schnabel roth. 

.. Rhingia roftrata, _Scop. carn. N. 972. 

Conops roftrata. Enum, inf auft. n. 989. 

Wohnort: allenthalben, aber fparfam, auf dem 
en „ Lande, 

Raubfliege 

Gelbe R, 2539. Schwarz, pelzig; der Pelz des Bruft« 

rückens gegen das Ende fchmuzig gelb, des 

.. Hinterleibes oben goldzelb; die Apiahlären 

rothbraun, | 

Afılus favus, Fabr. Jhecs inf; IL, 462. Ns 12. 

Schäfer icon. 5ı. Fig. 2. fchlech. 

Wolmort:,auf dem Lande, nicht felten. _ 

Anm. Länge Z g ıf2'!!, Breite des Hinterleibes 2’, 
”% Algi- | 

In # 

w) Infe&, Ueberl, VE 84. - 
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Algirifehe R. 2540. ‘ Durchaus rofbraun, faft glatt; die 

© Flügel einwärts fchwärzlicht; die drey erden 
Ringe des Hinterleibes fchwarz. 

 Afılus algirus. Lin. fyf£. nat, 1006. m, & 

Schäffer icon, 8. Fig. 15. 

Heimat: um Ingolftadt, und vermuthlich auch um 

. Regensburg. | 

Anm, Vom Baue des folgenden, aber kleiner und glatt, 

doch etwas behaart. Die Enden jedes Ringes am Hinter« 

leibe bläffer, glänzender; die Fühlhörner und. der Rüffel 

fchwarz, 

Die Schäfferfche Abbildung, die gewöhnlich zur fol« 

genden Art angeführet wird, gehört zursgegenwärtigen, 

ftellt aber das andere Gefchlecht vor. 

Hornifsartige R, D54 Der Hinterleib fammetartig: 

die drey erften Ringe tieffchwarz, die folgen 

den goldgelb, H 

Afılus craboniformis. Enum. inf, auf. n. 992. 

Degeer Ueberf. VI. 98. Tab. 14, Fig. 3. 

Wohnort: auf dem Lande; fparfam, aber allent- 

halbens | 

Flugzeit: Auguft, 

‚Tieffchwarze, R. 2542, Pelzig, tieffehwarz, mit ei- 

nem weifsen Barte am Kinre. 

Afılus ater, Enum, inf. auf. n. 99% 

Wohnort: allenthalben auf dem Lande, doch fparfam, 

PUR AF Reräge R. 2543. Pelzig, fchwarz; die ‚hintere 

Hälfte des Hinterleibes weils, 

Afılus gibbofus, Fabr, ‚her. inf, II, 461. n. 7. 
Deigeer 
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Degeer Ueberf, VI. Tab, 13. BR 6. 7° 

ı Schäffer icon, 8. Fig. ı1. Eh ı % 

Heimat: um Kehlheim, wi 

Anm. Etwas’ dicker als’ die tieffchwarze Raubflieges 

Der Bruftrücken blos rufsig gelb; die Flügel glasfarben. 

Rorhrückige R. 2544. Der Hinterleib ‘pelzig: oben 

rothgelb; rothgelbe Zotten an der Stirne, 

ie Afılus gilvus.  Enum. inf, aufls n. 991% 
Schäffer icon. 78. Fig 6. 

Wohnort: Waldungen. 

Gerandete R. 2545. Rauh; durchaus tieffchwarz; die 

Flügel fchwärzlicht; die Schwingkölbchen 

blais gelb; die ‚Seiten des Hinterleibes, und die 

Ränder der Ringe goldgelb fchielend. 

Afılus marginatus. Fabr. Jbee. inf. TI. 463. 

Erax niger. Scop. carn. n. 981. 

? Afılus medius, Müller prodr, n, 2138. 

Heimat: um Ingolftadt. 

Anm. Lang 6% | 

Deurfche R, 2346, Rauhhaarig, braufchwatz; die 

Schienbeine braunroth; die Flügel rufsig: am 

Grunde weißslicht w: fie farben, 

 Afllüs germanicus. Fabr. Ki inf. I, 454. n.. 19 
Schäffer icon, a8. Fig. 

Wohnort: allenthalben Kies dem aber überall 

"etwas felten, 

Anm, Lang 9‘, breit über den Hinterleib ı ıfa'!, 

Die drey erften Ringe des Hinterleibes weilsgerändelt; die 

Flügel haben am Grunde einen kleinen Anfız am Innenrande, 

der famt dem Flügelgrunde weiis ill, 
\ Scheee 
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Scheerenfebwänzige R. 2547. . Rauh, fchwarzgrau? 

die Seiten bläffer; die Füfse jchwasz. 

Atilus forcipatuss Enum, inf, auft. n. 997. 

Wohnort: auf dem Lande allenthalben; fehr gemein. % 

Gürzelfüfsige R. 2548, Afchengrau; die Schienbeine 

hornartig rothbraun mit zwo Schwarzen Bin« 

den, 

| Aflus eingulatus. Fabr, fpec, inf. IT. 464. m 25. 

Anm. Lang 5 54, Der vorigen Art ähnlich, "Auch 

die Spize der Schenkel und das erfte Glied der Fufßsblätter 

röthbraun, 

a R. 2549. Schwarz; der Bruftrücken mit 
fchielenden Goldmakeln; fünf Silberinakeln an. 

jeder Seite des Hinterleibes. 

Afılus teutonus, Enum. in], aufs N. 994 

Schäffer icon, 8. Fig. 13. 

Wohnort: auf dem Lande en nicht felten. 

Gefaumte R,. 2550. Afchengrau; der" Hinterleib fatt« 

| fchwarz: die Ränder en Ringe an den Seiten 

filberweiß. je 

Afılus cin&uss, Fabr, fpec, u IL 465. n. 29. 
Heimat: um Tegernfee, 

Anm, Lang 6 ıfa'tt, breit über den Hinterleib I fat, 

Der Bruftrücken grau, fattfchwarz gezeichnet; ein grauer 

Pelz am Halfe und an der Bruft, 

Oeländifche R. 2551. Tieffchwarz, nackt; die Flügel 

fchwärz; die Schenkel rothbraun; die Schwing- 

kölbchen gelb, 

Je Afılus 
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3.220 Afılus oelandicus. Bob: inf. nufl. n, 995. —ı Sule‘ 

zer Gefeh, Tab. 28. Fig’ ou 

Wohnort: auf dem Lande; fehr gemein, 

Denn R. 2552. Sattfchwarz, nackt; die Seiten der 

Bruit feinhaarig grau; die Fiügel fchwärzlicht 

wafferfarbenz .die Füfse und Schwingkölbchen 

rothbraun, 

Afılus danicus, 

Afıtus oelandicus. @. Müller prodr. n. 2134. 

a Heimat : um Ingolftadt. 

Ann, Gatız wie die vorige Art, auffer dem, was ge= 

fagt worden, und beträchtlich kleiner, 

Baierfche R. 2553. Sattfchwarz, nackt; die vier Vor- 

derfüfse und die Ränder . der Hinterleibringe 

an den Seiten mufchelbraun; die Schwingkölb« 

chen gelb. | 

"Afılus: bojus, 

Heimat: um Ingolftadt. 

Flugzeit: May. _ | ; | 

Anm, Länge vom Kopfe bis zum.After — 6’!!, des 

Flügels — sl, 

Podagrifche R. 2554, Sattfehwarz, nackt; die Seiten 

der Bruft .feinhaarig grau;. die Flügel etwas 

trüb wafferfarben ; die vier Vorderfüfse und 

die Seiten des Hinterleibes mufchelbraun; die 

Schwingkölbchen gelb, , . 

Afılus podagricus. Erum, inf, aufl. n. 1000. 

Heimat: um Ingolkadt. 

Anm, 
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Asm, Die Gröfse und der Bau wie bey der manchen 
Raubiliege. : A 

eo. R. 2555. Schwarz} die Ringe des OS 
Hi: leibes weils eingefaumt; die Schenkel und 

Schienbeine der Hinterfüßse unten graubärtig, 

Alilus marginellus, | 

‚Afılus ein&us. Piyf. Auf. 177. 

einae: um Neuburg, 

Müskenarrige R, 2556. Afchengrau, ziemlich nackt; 

drey dunklere Streife längs des Bruftrückens; 

die Fülse rotbbraun: die Fufsblätter fchwarz, 

Afılus tipuloides, Müller prodr. m, 213%. 
Wohnort; auf dem Lande; ziemlich gemein. 

Anm, Mein Aflus tipuloides, mit zimmetrothen Augen; 

‚den ich in einer ältern Schrift x) befchrieben habe, ift 

wahrfcheinlich nur eine Spielart, 

Kleine R. 2557. Sattfchwarz, faft nackt; Kopf und 

Bruftrücken feinhaarig; die Schwingkölbch:n 

weifs; die Flügel rußig; am Grunde weiß 

Afilus minutus 

Schäffer icon 52, Fig. 14. 

Heimat: zu Ingelftadt; ich fieng fie im Junius im 

botaniichen Garten, 

Aum, Lang 3, 

Schuachenförmige R. 2658. Tieffehwarz; die Hinter= 
fchenkel von der Länge des Hinterleibes; die 

Schwingkölbchen bleichgelb, 
| | Afılus . 

%) Enum inf. auf, n. 99% 

Fauna beica 3.B. 1. Abth, [A 
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‚Afılus culiciformis. Fabr, fyfk. entom, 796, N. 24. 

Heimat: um Ingolftadt. 
Flugzeit: April. 

Anm, Lang 34, Durchaus fattfchwarz, nicht pelzig, ' 

aber mit zerftreuten Borften befezt, Die Hinterfchenkel 

find eigentlich nicht fein sägezähnig, fondern an der Un- 

terfeire mit einer doppelten Reihe feiner Borften befezt, 

Moblren R. 2559. Filzig, fchwarz; die Flügel fchatten- 

braun: am. Innenrande ein wafferfarbener 

Fleck; ein rotlgelber Haarbüfchel vor den 

Flügeln. 

Afılıs Morio, Exum inf, auf. n. 1001. 

Wohnort: Hi, Dr. Frölich hat fie bey Ingolftadt ge« 
fangen, Y 

Asım, Die Augen goldgrün , kupferglänzend, mit eini= 

gen fchwarzen Flecken, 

Einer Bremfe ähnlich. 

Allgemeine Anmerkung. 

‚Nach Degeer y) leben die Larven diefer Gattung in der 

- Erde, find fußslos, langgezogen, fpizig, 

Das vollkommene Infekt ift ein fehr ftärker Räuber, 

und läfst feine Beute, die es durchficht „ nicht ‚wieder los, 

auch, nachdem es felbft in die Gefangenfchaft gerathen ift, 

AreiErBr rn ET 

4) Infet, Vi, 

Lanzett- 



 Lanzettfliese 

Rofkrozbe L. 2560, Roftroth; das Antliz blafig, weißssz 

der Bruftrücken dunkler. 

Conops teftaceus, 

Conops teftacea. Lin. hf. natı 1006. m, II. 

Schäffer kom. 49. Fig 2. 3. 

Wohnort: um Abach; auch hat fie Hr. P. Dallinger, 

im -Köfchinger Eorfte gefunden, | 

Scheidbörnige L, 2561. Schwarz; am Grunde des 

. Bruftrückens beyderfeits ein Punkt, Flecke an 

der Bruft, ein Strich über das Schildchen, 

ind 3 bis 4 Binden über den Hinterleib gelb 5 

der Grund der Fühlbörner in einer Scheide, 

Conops vaginicornis, 

Schäffer icon, 104, Fig 3; 

Wohnort: bey Pallau und Ingolftadt. 

Anm. Lang 3 ıfe''l, breit über den Hinterleib r fa, 

Sattfchwarz. Die Stirne gelb mit einem Ichwarzen Kreüz& 
Die Fühlhörner fchwarz, fie ftecken mit ihrem untern 

Drittel in einer gemeinfchaftlichen Scheide, die unten geib- 

licht il, Am Grunde des Bruftrückens beyderfeits ein 
Punkt, an der Bruft beyderfeits ein Queerftrich, und ein 

‚Queerftrich über das Schildchen gelb, Der Hinterleib fäft 

walzenförmig, am Grunde eine gelbe Queerlinie, und 

‚beyderfeits ein grofßser blafiger gelber Punkt, dann der 

Saum des zweyten, dritten, vierten Ringes gelb; die Füise 

gelb; die Flügel wafferfarben: am Auffenrande breit brauns 

La | ’ Gelb= 



‚164 Lanzettfliege. 

' @elbfiirnige L. 2562, Schwarz; der Kopf und die 
Füfse gelb; der Bruftrücken gefleckt; der Hin« 

terleib rückwärts allmählig dicker, kolbig: alle 

Ringe, auffer dem erften, breit gelbgefaumt, 

Conops aculeatus, 

‚ Conops aculeata. Lin, faun, Suec, n. 1906% 

Conops 4 fafciata, Degeer Ueberf; VI. 104, m ı. 

' Tab, 15. Fig. 1-8 

Reaum, Inf. IV. Tab. 33. Fig, 12. 1% 

Wohnort: bey Gern und Ingolftadt in Gebüfchen, 
Flugzeit: Julius, Auguft. 

Anm. Etwas kleiner als die vorige Art. Die Stirne 

gelb; die Fühlhörner fchwarz, ohne alle Scheide; der 

Bruftrücken fchwarz: am Grunde beyderfeits ein aufgetrie= 

bener Punkt geb, die Bruft fchwarz; die Füfse gelb, oder 

bräunlicht oranienfarben, allemal mit ichwarzen Fufsblät- 

tern; der Hinterleib keulenförmig, allmählig fich vergrö- 

ı fernd, fichelförmig gehogen, fchwarz: die Ränder aller 

Ringe, den erften ausgenominen, gelb: am erften Ringe 

beyderfeits ein aufgetriebener gelber Punkt; der Bauch 

gelb mit einer abgefezten fchwarzen Längslinie, 

/ 

Swech fhivee 

Gemeine St. 2563. Die Fühlhörner mit einer gefieder- 

ten Borfte; der Körper afchengrau: der Hin- 

terleib fchwarzgefleckt; die Fülse Ichwarz, 

Stomoxys ealcitrans, Fahr, fpec. inf II, 467. m: 4 

Conops 
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Conops calcitrans. Enum, inf. auff, n. 99% 

Wohrort: überall; fehr häufig, und allgemein fehr 

‚unvortheilhaft bekannt, 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Larven und foiglich die genauere Naturgefchichte 

der gegenwärtigen und der vorhergehenden Gattung find 

völlig unbekannt. Aufferdem kommen auch die entWickel» 

ten Infekten der vorhergehenden Gattung höchft fel- 
ten vor, 

# 

Saugfliege 
v 

 Backenblafige S. 2564. Der Körper mufchelbraun, 

fchwarz marmorirt; der Vorkopf blafig, 

weils, 

Sicus buccatus, Scom carm, n. 1005. 

Myopa buccata. Fahr, ft. entoms 799. #ı 4 

Reaum, In IV. ı. Tab. 10. Fig. 1-3. 

Wohnort: um Neuburg an der Donau; im Köfchine 

ger Forfte hat fie Hr, P. Dallinger gefunden, 

Anm, Die Fühlhörner dreygliedrig: das erfte Glied 

fehr kurz, das zweyte becherförmig, das dritte eyförmig 

mit einer Borfte aus der Seite. Die Flügel mit trübmu- 

fchelbraunen Adern und einem fchwärzlichten Punkte in 

der Mitte des hintern Feldes. Die Ringe des Hinterleibes 

‘ fpielen an den Seiten und Rändern filbergraus, 

L$°' Allge- 
> 
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Allgemeine Anmerkung: 

Der Name Saugfiege ift nicht gut, | ich geflehe es® 

denn alle Infekten dıefer Abtheilung, die. erfte Gattung 

vielleicht ausgenommen, faugen; allein die Geftalt der Ar- 

ten unferer Gattung giebt keinen hinreichenden Grund zu 

einer Benennung, und ihre Sitten und Larven und Lebens= 

art find noch unbekannt, 

Seh ascke 

Sing Sch. 2565. Afchengrau; der Hinterleib mit acht 
fchwärzlichten Binden. q 

Culex pipiens. Enum, inf, aufl. a. 980. 

Reaum. inf, IV, Tab. 43. 44» 

 Wobnore der Larve: in flillen Wäffern; der Schna= 

ke: allenthalben. 

Gabelrüffel Sch. 2566. Afchengrau; der Rüffel gab- 

ig; die Rüffelfcheiden und die Fühlhörner 

fchwärzlicht: der Federbufch der leztern an 

liegend, | 

Eulex bifurcatus, Lin, ff. mat, 1002. ®. 3. \ 

Wohnort: der Larve und Pupe im Wafler; der 
| Schnacke auf Wiefen und Weiden, 

Anm. Achnlich der Singfchnacke, aber verfchieden 

durch die gabelförmig wegftehenden äuffern Bedeckungen 

des Saugflackels und den anliegegden Federbufch ger ‚Fühl« 

hörner. 

Reau- 
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Reaumur, den Einne hier anführt, hat nicht gegen- 

wärtige Art, fondern die Singfchnacke abgebildet, 

 Gefranzte Sch, 2567. Durchaus, fchwärzlicht; der 
Bruftrücken dunkel rofroth, 

Culex ciliaris, Lim, ff. nat. 1002. m 2. 

Wohnort: in den Gebüfchen der Donauinfeln. 

Scheckige Sch, 2568. Afchengrau; der Hinterleib ein- 

_ färbig, gefranzet; die Füße weifs und fchwarz 
geringelt, 

Culex variegatus, Enum. inf aufb, n. 083. 

Wohnort: in den Gebüfchen um Ingolfadt, 
Flugzeit : May. 

Kriechende. Seh. 2569. ‚Schwarz; die Flügel wafferfar« 

ben; die Fülse fchwarz, weifsgeringelt; die 

Augen. fchwarz, 

Culex reptans. Enum,. inf. auf, n. 985. 

Wohnort: allenthalben an Bächen und Waflergräben; 

kleiner als jeder Floh, 

/ 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Schnacken, . wenigftens die gröfsern Arten, legen, 

nach Reaumurs Beobachtungen 2), kegeiförmige Eyer auf 

das Waffer, die Grundfläche des Kegels unten, und eines 

an das andere geleimt, in Geftalt eines Schifbodens, ‚Die 

Larven kriechen durch die Grundfläche ihrer Eyer aus, 
und unmittelbar in das Waffer, find länglicht, kieferlos, 

und haben anftatt. der Kiefer bewegliche Spizen am. Munde, 

La mit 
[2 = eo en. vr2 

2) Infelt, IV, 2 373, 
_. 



168 | Schnacke 

mit denen fie das Waffer in Bewegung bringen, Sie häüu- 

ten fich mehrmal, verwandeln fich endlich in eine wahres 

Pupe, die fchwimmt und fich untertauchen kann; aber die 

Verwandlung in das’ vollendete Infekt geht auf dem Waffer 

felbf vor fich. 3 

In diefe Gattung gehört auch die berüchtigte Kolunms 

batfcher Mücke, welche in dem Temeswarer Bannate dem 

Viehe und felbft dem Menfchen tödtlich wird a). Man 

hat uns darüber fonderbare Dinge erzählt, Sie foll 5) 

durch alle Oeffnungen in den thierifchen Körper eindringen, 

und millionenweifse in den Lungen fizen, die fich davon 

entzünden, Ich habe fchon vormals c) wider diefes Vor- 

geben meine Bedenklichkeiten geäuffert, und nun willen 

wir von einem Augenzeugen und Naturforfcher zuverlä® 

fig, dafs diefe Infekten, einzeln genommen, nicht böfer 

feyen, als jede andere Schnacke, und namentlich als der 

"ihnen höchftähnliche Culex reptans; aber fie erfcheinen in 
ganzen und ungeheuren Wolken, überdecken, Schnacke an 

Schnacke gelagert, alle Theile, vorzüglich die zarteften, 

am thierifchen Körper 4), erregen dadurch eine fchmer- 

zende allgemeine Gefchwulft, die ein Entzündungsfieber, 

und Krämpfe e), und öfters den Tod herbeyführt /), 

Nicht 

a) Schönbauer Kolumb, Mück, 72. und 77. 

&) Born in Pallas neu, nord, Beytr. Il, 349, 

c) Schrift. der Berl, Freund, X, 109. 

d) Schönbauer a, a. O, 74. 

e) Dafelbft 73. 

f) Dafelbit 86, 
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Nicht eben den Tod, aber doch immer böfe Zufälle, 
ünd wohl auch, nach Umftänden, etwa ein leichtes Ent» 

Zündungsfieber, kann unvorlichtizen Reilenden in Gebirg- 

gegenden unfere kriechende Schnacke verurfichen.. Ich 

habe felbt davon eine fehr fchmerzerde Erfahrung ge- 

macht, die aber. noch gut genug ablief, Ais ich im Ju= 

lius des Jahrs 1784. eine Gebirgsreife im südlichen Baiern 
machte, und eines Tages am Abende an die Jäxerhürte 

kam, wo ich übernachten wollte, zog ich, weil der Tag 

fehr heifs gewelfen war, und Kühlung mir wohl that, die 

Strümpfe ab, und gieng in Pantoifeln zwifchen den bey- 

den Bergbächen, dem Haiblech und der Halbammer, die 

diefes Thal bewäffern, fpazieren, Augenblicklich waren 

meine Füfse von- diefen kleinen Schnacken ganz überkleider, 

Eine fchmerzhafte Entzündung, die fich jedoch, weil ich 

jchnell Mittel fand, über Nacht wieder verzog, war die 

Folge davor. 

Man hat mir auch in eben diefem Gebirge eine Höhle 

gezeigt, aus Welcher zu gewiffen Jahrszeiten ein Rauch 

hervorgehen foll, und beygefezet, dafs das Vieh, wenn es 

gerade zur felbigen Zeit in der Nachbarfchaft diefer Höhle 

 weidet, augenblicklich die Flucht ergreife, und fich durch 

nichts aufhalten laffe, Vielleicht ift diefer Rauch eben eine 

folche Schnackenwolke, wie die von Kolumbatfch g), 

: nur unbeträchtlicher und von kürzerer Dauer, und viel- 

leicht ift die Schnackenart felbft die wahre Kolumbatfcher 

Schnacke, die von der kriechenden Schnacke, welche fick 

meines Wiffens nicht hoch in die Luft wagt, wenigftens 

nicht in Wolken fliegt, blos durch die etwas mindere 

L5 Gröfse 

2) Schönbaner 20,4. 
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Gröfse ind rothen Augen verfchieden ift, welche bey ar 

ferer lezten Art RT find, 

Schnepfenfliege 

Nordifche Sch. 2570. Unreinfehwarz; die Flügel fchat- 
tenbraun in Roftfarbe ziehend; die Schwing« 

kölbchen roftgelb; vier, eingegrabene Punkte 

' beyderfeits auf. jedem Ringe des Hinterleibess 

Empis borealis. Lin. faun, fuec, m, 18954 

Wolmort: um Ingolftadt. 

Flugzeit: Junius, 

Federfüßige Sch, 2571, Schwarz; die Hinterfülse lang; 
gefiedert, 

Empis pennata. Da inf. aufe, m. 987> 

Schäffer scom 192, Fig 38 IR Y 

Heimat : um Weltenburg. 

Flugzeit : Junius. 

Baierfche Sch. 2572. Tieffehwarz, zottig; die Schwing 
kölbchen fchwarz;. die Flügel rufsig wafler= 

farben mit tiefichwarzem Auflenrande, 

Empis boja 

Hobmort: um Ingoiftadt; des vollendeten Infektes2 

auf Hagedornblüthen. 

Flugzeit: May, | 

Ausmef- 
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; Ausmef[fungen. n 

‚Länge des Infektes  - — aıßllk 

RT eines Flügels = ar. m 

des Schnabes , = — ‚rıß fall 

Schlägegelbe Sch» 2573, Graugelb; drey. fchwarze Stfi- 

che über dem Brufrücken, 

Empis livida, Lin. ff. nat. 10034 74 3% 

Wohnort: auf dem Lande; gemein, 

Anm. Der Hinterleib fchwärzlichtgrau; die Füfse roft« 

färben mit fchwarzen Fuisblättern; die Flügel ganz am 

Grunde vsoitgelb, ur 

Krummfüfsige Sch. 2574, Schwarz; an den. Hinter« 
füfsen die Schenkel fehr dick; das erfle Fuß“ 

blatt dick, 
Empis clauda, 

Empis atra thorace gibbo, pedibus pofticis magniss 

Lin, faun. fuec, n. 1396 | 

Wohnort: um Bürghaufen, 

Flugzeit: Augufk 

Ann, Nur ein wenig kleiner als die vorhergehende. 

Der Bruftrücken fehr ftark erhoben, 

Sägezähnige Schs 257 5 Schwarz; die Füfßse bläffer; 

die mittlern Schenkel dick, unten {ehr fein- 

zähnig, 

Empis Terrata, 

Wohnort: um. Gern und Ingolfiade. 

Flugzeit: Junius, Julius, 

&) Die Fühlhörner und Füfse verwäffert APMDTaNN, 
Lang zur 

6) Die 
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£@) Die Füfse mufchelbraun: die Schenkel fchwarz, 

Lang 1 ıfg!, 

Anm, Gleichwohl nicht Scopoli’s 5) Afılus Aavipes, 

welcher zottige Schenkel hat, 

Dickfolige Sch. 2376. Schwarz; an allen Fufsblät- 
tern das erfte Glied dıcker; die Flügel waffer- 

farben: die Randribbe von der Mitte bis zum 

Ende fchwarz, | | 

Empis crafipes. Enum, inf. auf. n, 988. 

Heimat: um Ingolftadt. 

Fingzeit: Auguft. 

‚ Kleine Sch, 2577. Schwarz; die Füfse mufchalbesirte 

die mittelften Schenkel am dickften. 

Empis minuta. 

? Empis minuta. Fabr, mant, II. 365. m. 11. 

Heimat: um Ingolfadt. 

‚ Flugzeit: May, Augufs 

Anm, Auch die beyden fehr kleinen Bari ZWie 

{chen welchen der Schnabel hervortritt, find braun, Die 

hinterften Schenkel die dünnften, die mittelften die dick- 

ften; alle unten feingefranzet, Lang ı 2f5'% | 

Allgemeine Anmerkungen 

Eumis heifst beym Ariftoteles i) eine Schnackenlarve, 

Die vollkommenen Infekten, diefer Gattung haben die 

Sitten der Raubfliegen, und leben, wie fie, von der Jagd 
anderer 

[0 Fun DU 3 

>) Cam, m, 995. 

;) Hi, anim. Ic. 2. 
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anderer Infekten, Ihre Larven find, wie. die der folgen- 
den Gattung, unbekannt, 

Schweben 

Punkrflügeliger Sch. 2578. Der Auffenrand der Flü- 

gel und zahlreiche Punkte im Feide enlca 

bleichfchwarz, N 

Bombylius medius. Enum, inf, auff, n. 1003+ 

Wohnort: Blüthen, 

Kleiner Sch. 2579. Die Flügel am Grunde etwas 

bräunlicht; der Flügelanfaz wafferfarben; der 

Leib fchmuzig gelblichtgrau. 

Bombylius minor, Enum. inf. auf, n. 1004, 

Bombylius major. Scop, carn, n, 1018. 

Wohnort: Blüthen, 

Anm, Flügelanfaz nenne ich denjenigen Theil des Flä« 

gels, der am Grunde des Innenrandes wie ein fonderheit- 

licher kleiner Flügel befefliger it, indem die Natur die 

Deckfchuppe des Schwingkölbchens bey den Schwebern an 

den Flügel felbft übertrug. 

Bemalter Sch. 2580. Die Flügel bräunlicht: am In« 

nenrande glashell; der Körper fchwärzlicht: 

zween weifslichte Flecke über der Afterge- 

gend, 

Bombylius pidus k), Schi 
I] er 

WESEL Zaren, 

# 

Ak) Panzer, | 



174 Schweber 

Schäffer icom. 79. Fi. 5. 

Wohnort: Hr. Jeunet Düval hat ihn bey Döchhens 

ten gefangen 1) 

Kleinfter Sch. 2581. Die Flügel am Grunde braun; des 
Flügelanfaz gefehwärzt; der Leib fchmuzig 

gelblichtgräu, 

Bombylius minimus. Enum. inf, auft. m. 1005; 

Wohnort: er fchwebt auf Blüchen, 

Tieffchwarzer Sch. 2582. Die Flügel am Grunde ges 

fchwärzt; der Körper tiefichwarz: der Hin 

 terleib weifspunktitt, 

 Bombylius ater, Enum; inf, aufe. 2. I0o0o6, 

... Skhäffer icon. 79. Fig. 6. 
ä Heimat: um Ingolftadt, Nicht felten, 

Anm; An trüben Tagen ruht er an Gefträuchen flugä 
dehlang, u 

Lausfliege 

Bferde EL, 2583, Geflükelt: die Flügel hinfällig; die 
Füise vierklanig. 

Hippobofca equina. . Erum. inf. auff, =. 1807) 

# Mouches Bretonnes,. Rem, Inf VI: 2, 406; 
Tab. 48. ; 

Degeer Üeberf; ‚VI. ııo. Tab, 16. Fig.8- 20 

Schäfer icon, 179. Fig. ®. \ 
Wohn= 

ne = RE 

2) Hoppe entom, Tafchenb, 1790, 159% 
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Wohüore: auf Pferden und in ihrem Kothe. 

Vogel L. 2584. Geflügelt: die Flügel FAR der a 

rücken ungefleckt. 

Hippobgfca a Fabr, fpec. infeä, IL. 4758 

A n..2. 

Degter Ueberfs VI. 114. Tab, 16. Fig, SL = 27 

Wohnort: in den Neftern der Vögel. 

Anm, Lang ı fallt, breit 3/4''4. Schmuzig graubraun; 

die Flügel Aumpf, blafs fehattenbraun; die Klauen dop- 
pelt, fchwaız, 

Schwalben L 25854 ' Geflügelt? die Flügel fchmal lan- 

zertförmig, die Fülse fechsklauig. 

Hippoboica hirundinis. Fabr. fpec. inf, II 473; 

m. 3. un 

Reaum, Inf, IV. L - Tab, 11. Pie, I - 5 

Wohnort: in den Neftern der Schwalben. 

Schaaf L. 2586. Flügellos; der Hinterleib dick; die 
zwo Fufsklauen doppelt, 

Hippobofca ovina, Enum. inf. auf. n. 1008, 

Wolmort: auf Schaafens 

Fledermaus L. 2587 Flügellos ; der Hinterleib fchmäch- 

tig; die zwo Fufsklauen einfach, 

Hippobofca vefpertilionis. j 

Wolsnort: zwifchen den Haaren der Fledermäufe mit 

der Hufeifennafe; 

Anm. Hell hornbraun, Die unter dem Bruftfchilde 

hinter dem erften Fufspaare verfteckten Augen und die 

Klauen fchwarz, Die Füße fehr lang, gleich: Schenkel 

und 



ns 

Bi 

76 Lausfliegs, 

und Schienbeine dick; das erfte Glied der Fufsblätter fehr 

lang, gebogen, rundlicht, fchmächtig; die übrigen: fehr 

Kurz. | 

Allgemeine Apmerkung. 

Die drey bisher hinänglich beobachteten Arten diefet. 

Gattung find die Lausfliege der Pferde , der gröffern Vö-= 

geinefter, und der Schwalbennefter. Alle drey gebähren 

ein Ey, das fo groß als ihr ganzer Hinterleib it; abes 

diefes Ey ift auch nichts weniger als das, was es fcheintz 

es ift, wie fich Reaumur die Sache vorfte!lr, bereits das 

Tönnchen, inner deffen die Pupe fteckt m), oder, wie, 

Degeer richtiger anmerkt, die vollkommen ausgewachfene 

Larve, die fich gleich nach der Geburt in ein Tönnchen 

bilder, welches die Pupe einfchliefst, In jedem Falle ift 

der geborne Körper keines weitern Wachstums mehr fä« 

big, nur die Stellung und Ausbreitung der Theil®wird 

noch immer vollkommener; auch bemerket man an diefem 

Körper keinen eigentlichen‘ Kopf, oder Frefswerkzeuge, 

die ihm nicht nöthig find, da er nicht weiter wachfen foll, 

und nicht nöthig waren, weil er im Leibe der Mutter 

mitten in feiner Nahrung fchwamm. 

EIER 

es) Infed, VI. 2 987, 



Flügellofe Infekten. 
m De 

Quaelo, ne haec legentes, guoniam ex his fpernunt 

‚multa, etiam relata faftidio damnent, quum in contemplas 

tione naturae nikil poflit videri fupervacuum. 

Plinius. 

u 

Zuckergaft 265, Füfse: fechs. 
Lepifma, Körper: geringelt, mit Schuppen be» 

deckt, nach hinten allmählig vere 

fchmächtiget. 

After: wit langen wegftehenden Bere 

ften, 

Springfchwanz 266, Füfse: Techs. 
Poduras Körper: länglicht, gegliedert, 

 Angen: zwey: aus acht kleinern 

zufammengefezt, 

‚Schwanz; eingebogen, meiftens $4- 

blig, zum Springen. 

Thierlaus 067% Füfse: fechs, zum Gehen, 

Pediculus. Körper: nackt; 

Faunaboica 3,B, I, Abth, M Kopf, 
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Kopf, Bruft, Hinterleib deutlich von- 
einander getrennt. 

Thierfloh 268. Füße: fechs, die mittlern länger, die 

Pulex, hintern die längften, 

Körper : mit Schilden bedeckt. 

Augen: ZWwey. 

Mund: ein Saugrüffel. 

Waflerbärchen 269, Fäfte: acht, walzenfürmig: die 

Ardilcon. | hinterften aus dem Ende des 

Körpers: alle zweyklauig, 

Körper: halbwalzenförmig,  gerin- 

gelt. 

Kopf: unter den erften Ring zurück 

ziehbar, 

Augen: zwey, fehr klein, 

Milbe 270, Füfe: acht, felten fechs oder vier; mit 

Acarus, Klauen, zum Gehen, 

Augen: zwey, 

Kopf: in einen kurzen Rüffei geendet. 

Waffermiete 271, Füfse: acht, klauenlos, zum Schwim- 

Hydrachna, mens | 

Kopf, Bruft, Hinterleib in Einem, 

Augen: zwey, oder vier, oder fechs, 

Weberknecht 272, Füfse: acht 

Phalangium, Kopf und Bruft in Einem; der Hin- 

| terieib getrennt, 

Augen: Vviere 

Fühlhörner : fufsförmig. 

Spinne 
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Spinne 373. Füße: achts 

Aranea, Augen: acht (vielleicht nie wahrhaft fechs). 
Kopf und Bruft in Einem; der  Hintexleiß 

Betrennt, 

Fühlbörner: fufsförmig, 

Milbenwolf 274 Fäfse: acht 

Chelifers Arme: zweeny hieenörmiz, 

| Augen: zwey. 

Kopf, Bruft, Hinterleib in Einem, 

Krebs 275. Füße: acht, 
Aftacus; Arme: zween, fcheerenförmig. 

Hinterleib: gleichbreit, in das grofse Bruft- 

ftück eingeiteckt, fchwanzförmig. 

Fühlhörner : vier: die obern einfach, borften- 

förmig; ungebrochen; lang; die untern 
kurz, doppelt, U | 

Augen: zwey, geftielt. 

Seitenfchwiriimer 276. Füße: vierzehn, 
‚Squilla, .. Brüffkiick und Ainterleib gleichs 

förmig. fortlaufend. 

’ F;hlbörner vier, borftenförmig, 

Augen: zwey; ungeltielt. 

jr 

Kiefenfufs 37%, Füfse: 22, flofsenförmig; jeder aus drey 

eyförmigen gefranzten Platten zufam= 

mengefezt; 

Körper: fiichtörmig; Begliedert; Brufte 

“ zheil und Hinterleib in Einem, 

Fühlhörner: vier: borflenförmig; ünges 
brochen. | 

Augen: zweys geftielte 

M 2 Affe) 

Ino, 
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Affel 278. Füße: vierzehn, 

- Onifeus, Körper: fchildförmig, dee: Brufttheil 

und Hinterleib in Einem, 

Fühlhörner: zwey, borftenförmig, gebrochen. 

Augen: zwey; ungelielt. 

Dreyauge 279. Füfse: zahlreich, zufammengefezt Aof- 

Triops,. ‘ ..„Senförmig, 

"Augen: oben: zwey nierenförmig, zu- 
fammengelezt; .das dritte kugelför- 
‚mig, einfach, kleiner. 

Körper: mit einer einklappigen verkürz- 
ten Schale bedeckt, 

= | Föhlhörner: zweyg äreyfingerig: die Fin=- 

ger borftenförmig, 

Stirnauge) 280. Füfse: acht, Dh Beten, 

Cyclops. Angen: nur eines, 
| Kopf und Brufttheil in Einem , mit einer 

- einklappigen Schale bedektz; der Aın= 

zerleib gegliedert, fchwanzförmigs 
Fühlhörner: zwey oder vier, borfien= 

h -förmig, 

Satyr 2g1. Füße: vier, zum Schwimmen, 

Amymone, Augen: nur eines; 

\ Körper: ungefchwänzt , mit einer einklappi=- 

‚sen Schale bedeckt. - | 

Fühlkörner: zwey, fußsförmigs 

Blindling 22, Füße: fechs, meiftens doppeit, zum 

Naupliuss Schwimmen. 

Augen: nur eines, kaum bemerkbars 

Körper: 
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Körper: ungefehwänzt, mit einer ein- 
-  klappigen Schale bedeckt, 

Fühlhörner: zwey, einfach, fußsförmig. 

Cypris 283. Füße: vier, zum Schwimmen. 

Cypris, Körper: fchwanzlos, mit einer zweyklappi- 

| gen Schale bedeckt, 

„Augen: nur eines, 

Fühlbörser: einfach, geftreckt, 

Zweyauge 284. Fäfses acht , zum Schwimmen, 

Lynceus, Augen: zwey, ungleich. 
| Körper: gefchwänzt: der Schwanz ein- 

gebogen, fteuernd; die Schale zwey- 

klappi& 

Kopf: fchnabelförmig, 

Fühlhörners zwev , gabligs 

Afthorn 285. Füße: acht bis zwölf, zum Schwimmen, 

Daphnia, Augen: nur eines. 

| Körper: gefchwänzt: der Schwanz einge= 

bogen, fteuerndz; die Schale zweyklap« 

Pig 
Kopf; ftumpf. 

Fühlbörner: zwey , äftig. 

Vielfuls 286, Füße: zahlreich; ‘ein Paar. unter jedem 

Scolopendra, Ringe, | 
Körpers linienförmig, vielgliederig: die 

Glieder hartfchalig. 

Fühlhörner : zwey, borftenförmig , ‚viel= 

gliederigs 

M3 Tau- 
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Taufendfufs 287. Füße: zahlreiche zwey Paare unter 
Julus. jedem Ringe, 

‚Körper: durchaus gleichbreit. 
Fühlbörner: kurz, fadenförmig. 

Zuckergat. 

Gemeiuer Z. 2588. Der Schwanz dreyborflig; der Leih 

mit filbernen Schuppen bedeckt, 

Lepifma faccharinum, 

Lepifma faccharina. Enum. inf. auff, n. 1009. 
Wohnort: in alten Büchern, und bey Zuckerge- 

bäcke; auch in altem todten Holze, 

Vielfüfsiger Z, 2599. Der ‚Schwanz dreyborfiig; der 

Leib mit fchwärzlichten Schuppen bedeckt. 

Lepifma polypuse 2. 

Lepifma polypoda. Lin. SE nat. 1012,m.2. ZZ 

Sulzer Gefeh. Tab. 29. Fig. 1. 

Wehner: in Landhäufern, 

\ 

Springfchwanz. 

Wandernder S. 2590, Grau; der. Hinterleib. gelblichts 

grau; das erfte und dritte Glied der Fühlhör=« 

ner weifs. | 

Podura vag» Lin, ff. nat. 1013. N. 7% 

Wohnort: auf Bäumen, Stauden; | 

Anınz 
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‚ Anm. Lang nahe an 2”, Der Leib. grau (genauer 

betrachtet, blafge!b mit fchwarzen Zeichnungen und wei» 

fen Flecken, daraus für das unbewaffnete Auge die graue 

Farbe entipringt). Die Füße und der Springfchwanz wäf- 

ferig gefürbt, Die Fühlhörner viergliederig: am Grunde 

und das dritte Glied weiß, 

Schwarzer S, 2591, Fa kugelförmig, tiefmattfchwarz ; 

die Fühlhörner lang, mit zahlreichen Ge- 

lenken. 

Podura atra, Enum. inf. auf, n. 1010. 

Digeer fehwed. Abl. 1743. 239, — Degeer Inf. 

Deberf, VII 19. Tab. 3. Fig, 7 - 14: 

Wohnort: in fetter Modererde; auf faulendem Holze; 

zwifchen Steinen. Oft in beträchtlichen Hau- 

fen zu Taufenden beyfammen, die dann wie 

verfchüttetes Flintenpulver ausfehen, 

Schnee S. 2592. Länglicht; alfchengrau, mit vielen 

fchwarzen Zeichnungen; die Fühlhörner lang, 

Podura nivalis, Lin, faun. fuec. n. 1931, 

Degeer fehwed, Abh, 1740. 14. Tab. 2. Z Degeer 

Inf. Ucberf. VII. ı3. Tab, 2. Fig. 8. 

Wohnort: gewifs an Bäumen, und zwar fowohl an 
Nadelbäumen als an Laubbäumen, wo man ihn 

aber fo leicht nicht findet; dafür aber deckt 

er im Winter in Nadelhölzern oft grofse Stre= 

ken Schnee. Im Herbfte bewohnt er häufig 

die vom Mückenlarvenfrafs eingefchrumpften 

Blätter, 

Bleyfärbiger S. 25953. Länglicht, faft walzenförmig, 

einfärbig bleyfarben, 
. M4 Podura 
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Podura plumbea. Lin. faun, fuec. m 19308 ° 
Wohnort: Baumrinden; das Holz modernder Bäume; 

Baum $. 2594. Schwarz; die Füfßse und der Spring= 

fchwanz gelblicht weifs; gelblichte Queerftrich® 

am Grunde des Hinterleibes, | 

Podura arborea. Fabr. fpec, inf. I, 382, m. 9 

Wohnort: auf Bäumen, as 

Anm. Laug 1%, 

Waffer S. 2595. Durchaus fchwarz; die Fühlhöner 
kurz. a 

Podtıra aquaticaa Enum, inf. auf, =. 1016. 

Degeer fehwed, Abh, 1740, 17. Tab. 3, —. Degeer 

Infkä, Ueberf, VIL 14. Tab. 2, Fig. ı1- 17. 

Wohnort: allenthalben auf Wafferpflanzen mit. 

{chwimmenüen Blättern, auch wohl auf ftillem 

Waffer felbft. : 

"Zotti ger $. 2596. Alchengrau, fchwarz, A 

zottig. 

‚ Podura villofa. Enum, inf, auft. n. 1015. — — Beys 

‚.. träge zur Naturg. 46. Tab, 2, Fig, 14. 15. 

Holmnort: Baumrinden, Moofe, 

Ungefshmänzter 5 2597.  Durchaus weifs, unge 

| fchwänzt, 

Podura fimeraria. Enum, inf. auf, m 1017. 

| Beyer. z. Naturg. 47. Tab. 2, Fig. % 

Degeer Ueberf, VII. 19, Tab 3. Fig. 5. 

Wohnort: in fetter -Gartenerde, 

Gehender S. 2598. Milchrahmfarben, fechsfüßig;. der 

Schwanz ausgeftreckt, 
| Podura 
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Podura ambulans, Lin, faun. fuec, n. 1936, 

Wohnort: unter den Rinden faulender Baumftöcke, 

Anm, Lang etwa all, Die perlenfchnurförmigen- Fühls 

hörner faft 1/3’ der Körperlänge. Statt des Werkzeuges 

zum Springen zween etwas. behaarte auseinander fahrende 

Fäden am Hinterende, Durchaus einfärbig, weifs in Gelb 

ziehend, | 
Diefe Art fpringt nicht, läuft dafür fehr fchnell, if 

aber vielleicht kein Springfchwanz, fondern ein Junges des 

weilsen Taufendfufses, s 

Grauweifser $. 2599. Weiß; der Schwanz kegelförmig, 

ungerheilt, 

Podura monury Euum. inf. aufl, #. IOIde 

Wohnort: in der Gartenerde, 

Zweybindiger S, 2600. Gelb, kurz. eyförmig; zwo 

Biaden über den Leib, und Flecke am Kopfe 

fchwarz. 

Podura bifafeiata, 

Wohnort: in den Blüthen der fpanifchen Kreffe »), 

Er erfcheine im Auguft. 

Anm, Unter dem Mikroskope ift er feinhaarig; die 

beyden Augenfammlungen, und hinter jeder ein Fleck am 

Kopfe fchwarz; eine vordere breite Binde und ein grolser 

hinterer Fleck auf dem Leibe ichwarz, alles übrige gelbe 

Der Schwanz doppelt, 
Er fpaziert ziemlich langfam in den Blüthen herum, 

- 

a) Tropaeolum, 

Ms; Thier= 
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T h.i.e:r ia us: 

Menfchen L. 2601. — P, humanus, Erum, inf, auf, 

. 1020. | 

Wohnort: auf dem Kopfe der Kinder, Weiber: in 
der Kleidung uareinlicher Perfonen gröfser, 

Filz L. 2602. — P. pubis, Enum, inf, auft, n. 1021. 

Wohnort: in den Augenbraunen und Haaren des 

Leibes unzüchtiger Perfonen, nach, Linne; ich 

fand fie an einem Hunde, 

Anm Linfenförmig, wückwärts lappigs; Kopf und Bruft« 

‚ ftück fchmal hervorragend, 

Wiefel L. 2603. Eyförmig; der Kopf vorne ausgeran- 
det, oben mit zween Längskielen; der Hinter« 

leib. unter rückwärts mit zween Hacken, 

Pediculus Muftelae, | 

Wohnort: am. gemeinen Wiefel, | 

ı Anm, Sehr klein Das Ende des, Hinterleibes facht 

lappig; faft gar kein abgefondertes Mittelftück zwifchen 

Hinterleib. und Kopf. 

Meerfchweinchen L. 2604. — P. Saviae, 

 Pediculus Poreelli,. Enum. inf, auf n. 1023, 

Tab; Is Fig, Is 

Wolmore: am Meerichweinchen, 

A Länglicht; am Hinterende mit zwey länglicht 

fpizigen Arhängfeln; die Fühlhörner fehnurähnlich keulen- 

förnig, 
Mänfe 
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Müänfe L. 2605. P. Mufeuli, Enum, inf: auffs n. 1024. 

Tab, 1, io. -7. 

*  Wohnor:: an der Hausmaus. 

‚Anm. Der Bruftrücken grofs, rückwärts zweylappig; 

nahe am Rüflel beyderfeits eine Scheere mit einem fichel- 

" förmigen Hacken 

‚Widder L, 2606. — P, Ovis Arieti. Enum, inf, auf, 

2. 1025 

Wohnort: an Schaafen, 

Anm. Der Kopf tellerförmig; die Fühlhörner drey- 

gliederig: das lezte Glied dicker; der Bruftrücken fehr 

{chmal; der Hinterleib eyförmig mit neun dunklern Binden, 

Rind L. 2607. Der Leib bieyfärbig, 

Pediculus Vituli, Lin. sun, fuec, m 194% 

Wohnort: an Kühen, 

"Sehmwein L« 2608. — P. Suis. Enum, inf, auft. n, 1022, 

Wohnort: an Schweinen. 

Asın. Der Kopf linienförmig; der Leib elliptifch, zu 
beyden Seiten fechs fchwarze Punkte; das erfte Fufsgelenk 

unten halbgeringelt; der Ring braun, Die Fühlhörner 

_ fünfgliederig. Lang 2 ıf2'!, breit falt 1, 

Dorndreher L. 2609: — P. Collurionis. 

Pediculus coar&atus, Scop. carn. n, 103% 

Wohnort: an Dorndrehern, 

"Anm. Der Kopf herzförmig mit abgeftuzter Spize; der 

Bruftrücken fehr enge, walzenförmig; der Hinterleib ey- 

förmig, mit langen Haaren, an jeder Seite fieben queer- 

länglichte fchwarzbraune Makeln, 
- Raben 
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‚Raben L, 2610. Der Kopf herzförmig, am Vorderende 

ausgerandet; der Hinterleib eyförmig, beyder-. 

feits mit acht kurzen fchwarzen Queerflecken, 

Pediculus ‚Corvi. 

: Pulex Corvi. Redi opufi, I, Tab, 16, EM 

Pulex Accipitri. Redi opzfü, I. Tab, nn Ea 
dextima. 

Le pou du corbeau, Geoffr, pariss IE 600. m. 

Wohnort: auf Raben und Weyhen, 

Anm, Keine Linie lang, durchaus lausfarben, fällt. aber 

Schon dem freyen Auge durch eine weifse Makel auf, die 

an der Mitte des eyförmigen Hinterleibes fizt, Das bewafi= 

s .nete Auge fieht einen herzförmigen Kopf von nufsbrauner 

Farbe, an dem zwo, fich einander nähernde ;„ Linien her« 

ablaufen; vorne ift er ausgefchnitten, aber der Ausfchnitt 

wieder ausgefüllt, doch fo, dafs am Ende gleichwohl eine. 

runde Kerbe bleibt, die von zwo voripringenden Seiten- 

platten gebildet wird. Der Rückenfchild ift . fchwarz ein- 

gefafst. Der Leib ift weifslicht, jaber beyderieits mit, acht 

ichwarzen Quserlinien gerändelts 

Specht EL. 2511, — Ps Pici, 

i Pediculus aurituss Scops can, #, IOALs 

Pulex Picae, Redi opufe. L Tab. F. kenntlich, 

aber fchlecht. 

Wolmort: am Schwarzfvechte, 
f 

Anm. Der Kopf .herzförmig, vorne abgeftuzt mit 'ei- 

nigen Borften am abgefuzten Ende; vor den Fühlhörnern 

ein länglichter Zahn, . Der Bruftrücken queerlanzettförmig, 

kurz, vor ihm ein engerer Hals, Der Hinterleib fchwärz- 

licht, 
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licht, mit fparfamen, aber langen -wegfiehenden Borften; 
die Hinterränder der Ringe weißslicht; die Luftlöcher 

durchfcheinig ; die Fülse Bunz; die Vorderfüfse fehr kurz, 

fat am Kopfe, 

oaeneos L. 2612, Der Kopf verkehrt herzförmig, 

&rofs; die Herzlappen etwas aufgetrieben; der 

‘ Rumpf fchmäler als der Kopf, länglicht, fcharf 

sägezähnig: aus jedem Sägezahne eine lange 

Borfie, 

Pediculus Upupae, 

Wohnort, am Wiedehopfe, 

Gänfe L, 2613. Der Kopf herzförmig, flumpf; der 
‚Bruftrücken verkehrt herzförmig, fchmäler; der 

‘ Hinterleib eyförmig: die erfien zween Ringe 

fehr groß, 

Pediculus Anferis, Lin, ff. nat. 1018, n. 18. 

Pulices anferis fylveftris, Redi opuf, I, Tab, X. 

Fig, inferior. | 

. Wohnort; an der zahmen Gans, 

VE Groß, BL lang, Der Hinterleib behaart, 

Blafshuhn L, 2614 ‚Der Kopf ftumpf dreyeckig; ‚der 

Ruckenfchild dreyeckig; der Hinterleib eyför- 

mig, fparfam behaart; überall fchwarz einge 

faumt, 

 Pediculus Chloropodiss 

Wohnort: am rothfchnabligen Wafferhuhn, 

Anm, Der Kopf vornes der Bruftrücken allenthalben, 

der Hinterleib an den Seiten ichwarz gerandet, fpariam be- 

haaıt 



199 | Thierlaus 

haart: die hinterften Haare parallel; eine fchwarze Makel 

in der Mitte des Hinterleibes. 

Sie wird größer als die gröfste Menfchenlaus, und 

läuft ungemein fchnell, 

Wachselkönig L, o6ı5. = PB, Oro Ennis. 
inf. auf. n. 1027. 

Wohnörs: am Wachtelkönige. 

Anm. Länglicht; der Kopf verkehrt herzförmig; der 

Bruftrücken fchmal, langgezogen; der Hinterleib an den 

Seiten der Ringe borftig; die Luftlöcher groß, geheckt, 

 Kybiz L. 2616, — P, Vanellis 

Bohnort: am Kybize, 

©. Anm. Verichieden von derjenigen, die Scopoli befehrie« 

ben hat. 

Der Kopf länglicht herzförmig, "vorne gerund&t, die 

Füblhörner fehr dünn, perlentchnurförmig; kein eigentli=- 

cher Rückenfchild, fondern nur drey, den Hinterleibsrin- 

gen ähnliche; aber fchmälere, Ringe; davon der erite der 

fchmäliie, der zweyte weniger, und der dritt€ noch weni- 

ger fchmal ift, Der Hinterleib länglicht eyförmig; der Af« 

ter ein wenig ausgerandet, Ueberliaupt das ganze Infekt. 

für feine Länge ziemlich fchmal, 

Geifsvogel L, 2617, — PB, Tringae 

Wohnorz: am Kybize, 

Anm, Gegenwärtige Art if noch Mehr von der Bea 

fchreibung verfchieden; die Scopoli von feinem Pediculas 

juncens gemacht hat, 

Sie 
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Sie kömmt der Truthennenlaus nahe, ift aber kleiner; 

der Hinterleib eyförmig; die Hinterleibringe an den Hin- 

terrändern dunkler; der Kopf ftumpf mondförmig, an den 

beyden Seitenecken vierboritig; die Fühlhörner kurz, zu« 

fammengedrückt, beilförmig; die Frefsfpizen (oder was 

zwey gegliederte Körperchen vorne am: Kopfe fonft feyn 

mögen) gebrochen, vorwärts geftreckt: das unterfte Gliel 
lang, die übrigen perlenfchnurförmig. 

Regenvogel L. 2619. Flachgedrückt, eyförmig; der 

Kopf flumpf herzförmig, .drey lange Borften 

an der Augengegend, eine nächft den Fühlhör« 

nern; der Bruftrücken beilförmig. 

Pediculus Scolopacis. Phaeopodiss, Briefe an Nau 

ined. 

Wohnort: am Regenvogei, 

Anm. Von der Gröfse einer kleinern Menfchenlaus, 
äuferft flach. 

Rohrhubn L. 2619, Der Kopf parabolifch, grofßs, rück- 

wärts abgeftuzt, mit einer langen Borfte an 

den Hinterwinkein, der Leib eyfürmig, an 

den Seiten borftig, 

Pediculus Fulicae, 
Redi Opufe. I. Tab. IV; Fig. 3 
Wobnort: am Blafshuhn. ' 

Strandfchnepfen L. 2620. — P. Totani, 

Wohnort: am Sashäfehneofdn, 

Anm. Der Kopf vorne ‚gerundet, an den Seiten, um 

die Gegend der Augen mit einer tiefen Bucht; rückwärts 

läuft er in zween faft herzförmige Lappen aus, die durch 

den 
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den geradlinigen, zurückbleibenden und mit dem Rücken» 

fchilde verbundenen Mittelraum getrennt find, Die Fühle 

hörner ‚kurz fadenförmig, ziemlich vorne am Kopfe, und 

fchief vorwärts gerichtet, Der Leib länglicht, ziemlich 

’fchmal, und faft linienförmig, Das erfte Glied der Füfs« 

blätter (das nächfte am Schienbeine) blafenförmig, \ 

Auerhahn L. 2621. — P, Urogalli. +, 

Wolmort; am Auerlıahne, 

Anm, ich habe das Infekt zu einer Zeit gefehen, zu 

welcher ich noch nichts von der Naturgefchichte verfland 

(ich fiudirte erft in der Grammatik), und erinnere mich 

nur, dafs es grofs, und langgezosen, und fehr häuüg fey. 

Truthbennen L. 2622. — P. Meleagridis,. Enum, inf; 

aufl. m, 1029. Tab. 1, Fig. 4. 

. Wohnort; an den Truthennen und Droffeln. 

Anm. Der Kopf vorne parabolifch, hinten in drey 

Bogen ausgerandet: die beyden Seitenzähne fehr ftark, 

hackenförmig; der Bruftrücken klein, rautenförmig; der 

Hinterleib ee mit fechs dunklern Makein, und eben 

fo vielen Haarbüfcheln, 

Hennen L, 2623, — PD. Gallinae, ae inf auf. Ne- 

103% = Bon ©. Naturg, i14. Tab, 5 

Fig. ER 

Wohnort: an den gemeinen Hühner 

Anm. Der Kopf hyperbolifch, rückwärts abgeftuzt , 

an den Seiten flumpffpizig; der Bruftrücken rautenförmig;z 

der Hinterleib eyförmig, armborfig, 

Kapaus 



Thierlaus Une. 

Kapaun L. 2624. Flachgedrückt; der Kopf tellerförmig, 

beyderfeits. ausgerandet; der Hinterleib mit ei=- 

‚ner zackigen Zeichnung einsefaßt, in der Mitte 

weils, durchfcheinig. 

Pediculus caponis. , Lin, Faun, Juer, n. 1960. 

Wolmort: auf Hühnern, 

„Anm,  Redi’s, Pediculus Capi 0), ift eher. die vorige 

‚Art, ficher nicht: die gegenwärtige. Bey Frifch wird im 

XI. Stücke, Tab. 24, Pediculus Tinmunculi (oder, wahrer, 

‚Milvi) zwar fchlecht, aber keineswegs Pediculus Caponis 

abgebildet; Frifch fagt felbit: Hübner eos nicht, Alüle 

nerlaus. ® = 

Tauben L. 2625, — P, Columibae, Beyer, zı Narurg, 

II4. Tab. 5. Fig, Je 

Wohnort: an Tauben, 

Anm. Der Kopf eyförmig; der Bruftrücken faft linfen- 

förmig; der Hinterleib länglicht: beyderfeits durchfcheinende 

dunkle ftumpf viereckige Flecke, 

Hausfchwalben L. 2626. Der Kopf vorne zweylap- 

pig; der Hinterleib eyförmig; borfig: die hin« 

terften Bc>ften länger, 

Pedieuius hirundinis.. Lim, faun, fuec, n. 1062 

Wohnort: an der Hausichwalbe, 

Spürfchwalben L, 2627. Der. Kopf. herzförmig; der 

Leib faft linienförmig; die beyden Stücke des 

de Bruftrückens queerelliptifch, 

Pedicu« 
ern unem 

*) Opufc, I. Tab. 16. Fig. T. | 

Fauna boica 3. B. 1. Abth, u a 
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Pediculus chelidonius, 

Wohnort: an den Spürfchwalben, 
bi | ar i 
Anm, Sehr ähnlich der Taubenlaus, wie fie Redi p) 

abgebildet hat; aber der Bruftrücken, oder vielmehr die 

beyden Stücke, woraus er zufammengefezet ift, anders 

gebaut, 

Rauchfchwalben L. 060g, Der Kopf fpondonförmig; 

der Hinterleib eyförmig, fchwarz zefleckt, 

rückwärts alimählig sägezähnig und borftig, 

Pediculus Prognes. | 

Pediculus hirundinis Fahr. Joec. inf, II. 483. 
n.:40. | 8 

Wohnort: an der Hausfchwalbe, 

Anm. Die Linnäifche Schwalbenlaus ift von der Fa- 

briciufifchen nicht einerley. 

Sebildmefpen L. 2629.  Fadenförmig, oraniengelb, 

rückwärts zweyborftig, 

\ Pediculus Crabronis, Briefe an Nau ined, 

Wohnor:; um die Gegend des. Bee an der 

Quellfandfchildwefpe, 

Dhierfioh 

Gemeiner Th. 2630, Eyförmig, pechbraun. 
Pulex irritans. Enum, inf, aufl, n. 104% 

Wohnort: an Hunden, Kazen, Menfchen, - 
Eich“ 

Besseren 

pP) Opufe, L Tab, IH, NEN YA u i N iM 
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Eichhörnchenfloh 2631. Lanzettförmig, "Ichmächtig, 
- pechbraun., | TRY EN 

"Pulex Sciurorum, 

Wohnort: im Balge der Eichhörnchen 'und Haafen, 

Hühnerfloh 2632. Länglicht, blafbraun, 

_Pulex Gallinae, | 
 Dulex irritans pallidofufcus minor, Göze Berlim, 

; Befch, II. 257. Tab, 7, Fig, 1. 

.„ Wolmort: an Hühnern, Mäufen, „Fledermäufen, 

| Maulwürfen, “ Ä 

Wafferbärch en, 

‚Träges W. 2633 

‚Ardifcon tardigradums 

Le Tardigrade, Spallanzani epuf. I. 250, Tab, 4 
Fig. 78. fechlecht, 

Der Waflerbär. Eichhorn 74» Tab, 7. "Be, E & 
kaum beffer, | | I 

Wolnort: in Gräben, die mit Saamenkraut angefül« 

let find, und wenig Waffer haben. 

ar en Galleitig, durchfichtg; der Kopf at wie bey 

einer Raupe gebildet, faft fo auch die beyden kurzen Fühl- 

hörner; aber das Thier kann ihn nicht tief in den erften 

Ring zurückziehen, daher es dann vorne wie abgeftuzt 

erfcheint, Die Klauen der‘ Füfse ‘find; - jede durch einen 

eigenen durchfcheinenden Muskel, beweglich; aber das 

Thier kann damit auf Glas nicht gehen, 

N. ‚dgshint ‚Here rEin 



24 Ein-überaus feltenes-Thierchen, das ich: viele Jahre 

vergeblich gefucht habe, und das fo klein ift, dafs fichs 

mit dem befsten Auge auch in der Nähe nicht fehen läßt, 

bis..man; es ‚mit, einem guten Suchglafe entdeckt hat. 

Es ift völlig falfch, was Senebier nach flüchtigen Beob- 

achtern behauptet 4), dafs diefes Thierchen, das Kugel- 

thier, und .das Räderthier den Tod öfter leiden, und mehr- 

mals wieder. auf leben können, Alle diefe Thierchen pla- 

zen, Wann der Waflertropfen abdunftet, und find. dann un- 

wiederbringlich verlor:n. Die Naturgeichichte bedarf der 

angeblichen Wunder nicht, fie hat der wahren genug, 

u zur nen 

Ibe 

Hundstäcke 2634. Kuglig eyförmig, gelbgrau: eine 

fchwarze runde Makel am Grunde des Kör- 
“pers; die Fühlhörner. kolbenförnig, 

# 

‚Acarus Ricinus, Enum. inf. auft. m. 1042 

Y Wohnort: an Jagdhunden und andern Thieren, die 

‚die Gebülche durchftreichen. Sie fällt auch, 

ia wie die nachfolgende, den Menichen an. 

Rohr M, 2635. Flach, eyförmig, gelbgrau oder roth3 

„. mit einer gezähnelten Einfaffung. i 

Acarus Reduvius, _ Enum, inf. auf. n. 1043, Tab, 

3. „Fig. 1- 3 | 

" Wohnort: in ha hohem Gral | 

Anm. 
m 

'g) Mikrosk, Entdeck, 4I. 
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“Ann, Auch diefe Art fällt Menfehen und Thiere an, 

Zwesfarbige M. 2636. Niedergedrückt eyförmig, zin- 

' 'noberroth; die Mundtheile und die Füße 'wein- 

fuppenfarben;' nür Techs Füise, 

 Acarus bicolor, 
Wohnort. im Möofe, 

Anm, Das Infekt ‚gehört nach ‚dem Syfteme des Hrn, 

Fabricius® in die Gatdsne Trombidium. Es ift 1ä nglicht, 

Sehr glatt, faft glänzend, ‚angenehm roth; aber das Mikros- 

lop Ze igt doch, dafs es allenchalben, nur nicht dicht, 

mit kurzen fteifen Borften befezt fey. Es hat nur fechs 

Füße, davon die erfen vier am  vorderfien Theile des 

Körpers, ’die übrigen um die Mitte feiner Länge eingelenkt 

find; fie find dünn, vielgliederig, und, wie die Mundtheile 

(der Rüffel (amt den Freisfpizen), gelblicht weiß. Die 

Größse beträgt‘ nur ıf2!!! in den Länge. x 

Küfer M. 2637. Graugelb: das Ende des Hinterleibes 
bläffer; die mittlern Fufsblätter blafig, 

Acırus coleoptratorum. Enum, inf, auft._n. 1047. 
Schäfer icon. 27. Fig. Po 

Wohnort: auf Käfern, Hummeln, 

Laufkäfer‘ 'M: 2638 Graugelb mit durchfeheinigen Fie 

fen; die ihittlern kleiner, die erflern vorwärts 

'geftreckt; der Körper rückwärts: EINHEDGENEE 

Donaumoor 149. 

fi 
4% 

 Acarus Caraborum, 

Wohnort: an den Laufkäfern, 

.W efs pen M. ‚2639. Eyförmig: die vier Vorderfüfse et= 

“was dicker; das hinterfte Fußspaär fehr dünn, 

am Ende dreyborflig. 
N 3 Acarus 
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Acäarus Vefparum, ii f RL 

Wohmort: an. der Bruft der Wandzelenweipe, ! 

Anm, Unmöglich mit dem freyen Auge zu entdecken, 

aber doch für ein gutes Auge: fichtbar, wenn fie einmal 

entdecket ift, Graubraun, eyförmig; an allen ‚Füisen lange 

Borlten, aber die zween hinterften Füfse endigen {ich in 

drey folche Borften, auch bedient fich das Infekt ihrer 

nicht zum Gehen, Die Eyer find 2 gauleich, kugeltörmig, 

gelblicht. 

Dickfüßige M. SE Die Füfse ‚des zweyten Paares | 

.fehr dick; die des erften Paares fadenförmig, 

geftreckt; der Körper mufchelbraun, 

Acarus crafipes. ‘Enum, inf. auf. nı 1049, 

Wohnort: in der Erde, im Moofe, unter Blumen» 

töpfen. | 

Sr gel M. 2641. Die Füfse ziemlich gleich: die 

vier hinterften rückwärts geftreckt} das. vor 

lezte Paar. das längfte, das lezte das fchmäch- 

tigfte und fehr kurz; der Leib nach dem hin« 

terften Fufspaare fchmäler, | 

Acarus ofcinum, 

Pulex Sturni. _ Redi opufe. I. Tab. 2, Fi. 44 
Wohnort : ‚auf Schwalben. 

Moorfchnepfex M. 2642. Bleich, eyförmig, mit lan 

gen wegfiehenden Borften: zwo Borften vorne 

am Rüffel; die Füfse gleich, fehr dünn; ein 

vorftehendes Röhrchen am After. 

Acarus ‚Limofae, / 

Wohnort: auf der kleinften Moorichnepfes | 

Schwals 

\ 
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Schwalben M, 2643. Die Füße ziemlich gleich, kür- 
| „zer als der ‚Leib; der Leib hinten abgeftuzt, 

vierborftig, 

. Acarus avicularum, Retz, Degeers m 1340. ZZ De- 

geer Inf, Ueberf, VII. 4% Tab, 6, Fig, 

.9: 1% 

Wohnorr: an der Hausfchwyalbe, an den Specht 
| den Schnepfen. 

Au. Das erfie und zweyte Fufspaar genähert, das 

dritte und vierte abermal. Eine wegftehende Borfte zwi- 
fchen dem zweyten und dritten Fufspaare, 

Sperling M. 2644, Die Füfse des dritten Paares grofs 

und fehr dick; die des vierten kürzer und 

äufferft dünn. 

Acarus pafferinus. Retz, degeers nm, 1348. 

Acarus Avium, pedibus tertii paris mole monftrofis. 

Degeer fehwed, Abhandl, 174% 10%, Tab, 1, 

Fig, 1. 2% 

Acarus tertii paris magnis et crafüffimis. Degeer Inf, 

Ueberfs VII. 46. Tab, 6. Fig, 1% 

Wohnort; an Sperlingen und: Finken, nach Degeer; 
ich fand fie häufig an Spechten, 

Ann, Vielleicht find die beyden lezten Milben nicht 

zweyerley Arten, fondern die beyden Gefchlechter derfel- 

ben Art, 

Grasfpeche M. 2645. Linienförmig, am Hinterrande 
abgeftuzt und vierborftig; die Füße gleichlang: 

die vier vordern etwas dicker, 

Acarus Pici medii, 

Na Wohne 
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Wohnort: an, Grasfpechten. Sie fizt am liebften in 

den Rinnen, welche die Fahnen der Schwing» 

federn bilden, die fie gerade mit ihrer Breite 

ausfüllts Oft ‚fizt eine hinter‘ der andern, 

Anm. Von der vorlezten‘ Art nicht fehr"verfchieden, 

Bücher M. 2646. Die Füfßse des erften Paares fehr dick, 

fcheerenförmigz; die des zweyten fehr lang, 

«zweyborflig. 

Acarus eruditus. Enum. inf. aufk, ns 1058. 

Wolmort: an Büchern, die in einem feuchten Orte 

aufbehalten werden; an den Steinflechten. \ 

Fliegen M. 2547. Scharlachroth; vieraugig: die gie 

gen roth; fechsfüßsig. 

-  Acarıis gymnopterorum. „Lin. faun. füecs. n. 1982. 

° Acarus Libellulae. Degeer Ueberf. VII. 5ı. Tab, 7, 

| Fig 9- 11. | 

“>, HWobnore: an Mücken, Borftenfliegen, 

Anm, Faft.halbkugelförmig; nur fechs Fülse, und diefe 

einander gleich; fie zieht fich ‚damit auf Glas nur unbe 

hilflich fort. :Zu beyden Seiten des Vordertheils zwey Au- 

gen: eines hinter dem andern, 

Linne führt r) hier Reaumur an, und Hr. Fabricius 

fezt s) Geoffroy dazu. Aber das Infekt, welches Reau» 

mur 2) befchreibt, it, wo nicht eine Laus, doch gewifs 

{ gegen 

r) Syft, nat. p, Io26,. n. 26. 

s) Spec, infe&. II, 491. n. 29 

#) Infe&, V. 412. Tab, 38. Fig I-% 
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gegenwärtige Milbe nicht:'"denn 1) ik das Reaumurifche 
Iniekt rongeätre,, welches bey Reaumur nie roth, fondern 

ein blaffes ins Bräunlichte fallendes Gelb bedeutet, was er 

hier felbft erklärz: om feroit. porre a le prendre pour un pe= 

zit gran de Cire brute 2) Alt fein Körper fchuppig, oder 

vielmehr, nach der.-Zeichnung, aus Kippen zufammen- 

geilen}: En ed i 

Geoffroy u) hat zuerft zu diefem Irrthum Anlafs ge= 
geben, beichreibt aber übvigens, den wahren en £ ae 

Bopeerwr um ganz zul, 

Käfe M, 2648. Der Körper farbelos: an den Seiten eine 

feichte Einbucht; der Hinterleib am Ende 

vierborflig: die Borften kürzer als der Leib; 

die hinterften Füße dünner. ; 

‚ Acarııs Siro, Enum. inf. aufl. n. 1056. | 

a Acarus farinae,  Degeer Üeberf, VII, 42. Tab, “ 

| Fig 15 | 
Beyträge zur Naturg. 122 Zu % Fig. 2 

G.fner. Zürich. Abhandl, I, 267. Tab. ı. 

Wohnort: in altem Käfe; in alt gewordenem Mehle. 

Kleider M, 2649. Eyförmig, etwas flach gedrückt; die 
\ Vorderfüfse etwas dicker und länger als die 

übrigen; der Körper fehr kurzborftiig mit ei« 

ner fchwärzlichten Zeichnung. 

Acarus veftium, 

(Vielleicht gehören Garlieps Minutine animatae w ) 

hieher, ) 

Ns Wohn 
een 

*) Infe&, I. 623. n. 5, 

ww) Ephem. Nat, Cur, dec, Il, ann. 7, 8. p. 257. 
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Wohmors.st,in'Kleidern;'kömmt fie aber an:die.Haut, 
«So verurfacht fie eine Art Kräze, die doch 

„nicht Jeitert. Sie it, wie aus dem Folgenden 

‚erhellen «wird, wirklich ‚von der Kräzenmilbe 

ie ‚ verfchieden. 

Anm, Der Körper eyförmig, etwas fachgedrückt, und 

ein wenig ftumpfeckig, nicht eigentlich haarig, fondern 

mit. fehr kurzen, eben. nicht ‚fehr..häufigen, Borften befezt, 

auch an den Füßen, wo fie doch etwas dicker und noch. 

kürzer find, Die Farbe wie bey einer Laus, am Hinter- 

theile des, ‚Leibes eine grofse weißlichte Makel, und eine 

{chwarze Zeichnung ‚wie ein gröblichter Umrifs eines Wap-= 

penfchildes und, der. dazu gehörenden Kleinodien; die Füßse 

alle etwas dicklicht,, die vordern zween find es mehr, die 

auch etwas länger find, 

Ich hatte nur, einmal Gelegenheit, dies. Infekt zu fe 

hen, aber da fah ich mehrere Stücke, und man fagte mir, 

dafs es bey. ‚den, fonft fehr reinlichen, Perfonen, die da- 

mit behaftet. waren, in unbefchreiblicher Menge vorhanden 

fey, ‚Allein ich hatte nicht Mufe, von den Stücken, die 

ich erhalten hatte, eine Zeichnung zu machen; fo. ‚ange 

fie noch am Leben warens 

Ich wurde gefragt, ob ich kein Mittel dagegen wülste, 

Es war "hoher Sommer, .Ich zieth, die Kleider an die 

brennendfte Sonne zu legen. . Die re aber, die auf= 

fer diefer oberflächlichen Krankheit vollkommen gefund 

waren, Sollten fich am ganzen Körper mit einem Waffer 

wafchen, das einige Zeit über lebendigem Queckfilber ge- 

flanden hatte. Mein Rath wurde befolgt, und, ich .er- 

hielt einige Zeit hernach die Verficherung, ers, er van 

kommen gut angelchlagen habe, 
" unbe Kröze Pe 

18 
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Kräge M. 26530. = A, Scabiei, Y. : sh 

Acarus fcabieis Degeer per VIE 41, Tab, 8. 

| Fig. 12 - 14. . 

Wolmore: unter der Oberhaut kräziger Menfchen, _ 

Ann, Ich kenne das Infekt, „ausgenommen aus Büchern, 

nicht, wohl nur darum, weil ich es fürchte, und nicht ge= 

fucht habe. Wenn: es ‚übrigens ausgemacht ift x), dafs 

es in der wahren Kräze allemal zugegen fey, fo. ift diefe 

Milbe bey uns da, weil die Krankheit da it... 

‚Dung M. 2651. : Eyförmig,  faft farbelos, ‚allenthalben 

bortig; die Fülse ziemlich gleich, 

Acarus putreicentiae, Enum, inf, auft, 1.1079 

Acarus domefticus, Degeer Ueberk VII 39. Tab. 5. 

“ Fig. ı-ıE h 
Beyer. zur Narurg, 34. .Iab, 1. I a 

Wohnort: in der Gartenerde unter abgefallenen Biät= 

tern, und überall in modernden Dingen. 

Sechsfüfsige M. 2652. Roth ı eyförmig; fechs ziemlich 

lange Fülse: das vorderfte (vierte) Paar fehr 

kurz, vorwärts geftreckt, 

Acarus hexapus, 

Wohnort: in den kraufen Enden der Weifsdorn- 

zweige, 

Anm, Eigentlich achtfüßig, aber das erfte Fufspaar ift 

fehr kurz, kaum zu fehen, und vorwärts gerichtet, 

M oder M, 2653. Eyförmig, fat farbenlos, borfiig; an 

jedem Fufse eine wegftehende lange Borfte. 

Acarus 

s) Med, chirurg. Zeit, 1790. IE, 37% 
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Acarus di Enum.: inf auft. n, 1057. Tab, 2 

Fig. a 

Wohnort: in u Erde, auf faulenden Körpern, 

Anm. Die vier ‚vordern Füfse etwas’ dicker. als die 

hintern, _ | | Ri 

Aufgaß Ms: 2654. Dunkel SR (pizig lag die 

| Bedeckung hornartig, glanzios. | 

Acarus infuflonum, i 

Wohnort: im Schlamme ftehender Wäffer, 

Anm. Achnlich der käferartigen Milbe, aber nicht 

glänzend, fogar ein wenig behaart; ein ie Pan 

hendes Haar an jedem Fuße, | 

Die Bewegung ift langfams - 

Käferartige M._2655. Glänzend fchwarz, faft halbku 

gelförmig; die Bedeckung ‚hornaris, vorne 

eckig, 

Acarus coleoptratus. Enum, inf. auf. m 1069. 

Acarus integumento 'coleoptrato, Beyer. zur Na- 

“turgs ı2. Tab, 1. Fig. 18. 19. 

Degeer Ueberf. VII. 56, Tab. 9. Fig. 6 

Wohnort: in feuchter Erde; an faulenden Stöcken, 

Flachhörnige M, 265 Mattfchwarz, faft halbkugel- 

förmig; die Bedeckung hornartig, vorne abge= 

ftuzt; die Fühlhörner fAlachgedrückt, ' weilßs® 

licht. 

‘ Acarus planicornis, BR; | 
? Acarus Corticalis, Degeer Ueber, VII. Tab, 8. 

Fig, 1-4 

Wohnort: mit der vorigen, aber fparfamers 

‚m Anın, « 4 
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. Anm, Die Bedeckung etwas runzelig, mit fparfamen 

wegftehenden Borften; die Fühlhörner linienförmig, ziem« 

‚lich lang. weifslicht, ungegliedert; fie kommen da hervor, 

wo die fchildförmige Bedeckung. aufhört, 

Moos M, 2657. Glänzend .fchwarz, faft kugelförmig, 

hartfchalig, die -Füfse mufchelbraun. 

»-Acarus mufcorums, Scopoli carn. ns 1071... 

Wohnort: unterm Moofe,.nicht felten, 

Anm. Der'käferartigen 'Milbe ähnlich, aber nicht eckig, 

Ziemlich lange Haare ftehen. hier -und da von den Glie= 

dern weg. Ä Ai 

Verfchieden von Linne’s und. Müllers gleichnamiger 

Milbe, 

Zahafterige M, 2658 Roth, flumpf rautenförmig, 
rückwärts abgeftuzt dreyzähnig; die Fülse des 

dritten Paares kürzer, 

Acarus anidens, | 

Wohnort : auf abgeftorbenen Ulmenzweigen. 

Anm, Sehr klein und für das freye Auge unfichtbar, 

Gewiflermaffen der Schneckenmilbe ähnlich. 

Sammetrothe M, 2659. Der Körper halbkugelig, nie= 

| dergedrückt, [ammetroth, weifslicht fchielend. 

‚ Acarus: holofericeus.. Erum. inf. auft-.n. 106% 

Degeer Ueberf. VII, 57. Tab, 8, Fig, 12 - 18. 

‚ ‚Schäffer ‚icon, 27. Fig. 3. 
Wohnort :, auf Gartenbetten, Aeckern. 

Anm, Sehr langfam. Ein wohlthätiges Infekt für den 

Menfchen, indem es die jungen Räupchen von zween 
’ fchäd- 

x 
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fchädlichen Schmetterlingen, dem Gartenfpinner, und dem 

Rofenfpinner, zerftört Y). 

Lungenmoos M. 2660. Faft kugelförmig, roth, glän= 

zend; die Füße etwas lang, bläffer: die hin 

terften länger; an der Uhnterfeite der‘ Fühlhör« 

ner ein eyförmiger Körper. | 

Acarus adpendiceulatus, Enum. inf, aufl, n. 1065, 

Wohnort: in und’ an der Erde. 

. Anm. Beyde Fühlhörner dreygliedrig: das erfte Glied 
walzenförmig, das zweyte walzenförmig, aber dicker, das 

dritte fpindelförmig und wieder dicker; der -eyförmige 

Körper hängt am Ende des zweyten Gliedes,. 

Das am angezogenen Orte befchriebene Infekt. hatte 

ein mißgeftaltetes Fühlhorn, 

Beeren M. 2661. Eyförmig, roth; die Füflse lang, 

gleich, borftig: die Borften in Quirlen, 

Acarus Baccarum, Erum. inf, auf. n. 1066. 

Schäffer icon. 27. Fig. 1. 

Wohnort: auf Ribesfauden; oft in Häufern, » 

Reben M. 2662. Eyförmig, roth; die Füfse lang, iu 

borftig: die ‚Borften zerftreut, 

Acarus Vitis, Enum, inf; aufe. n. 1057, 

Wohnort: an Weinreben;- an Tale ‚Stellen: in 

Bibliotheken,“ -- - " | 

Weberknechtartige M, 2663. Die Füfse fehr lang, 

gleich, roth; der Körper oben Ichwarzroth 
“ mit 

—_ 

y) Brahm Infektenk,. L, 4 n, 13, 
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mit einem hellrothen ‘Geradftriche, - ' Donaus 

möors S. 149. ie 

© Acarus phalangoides» i r 
er Wohnort: im Rafentörfe, A on A 

Eledermaus M. 2664. Der Körper länglicht, an den 

| Seiten lappig; die Füfßse gleichweit entfernet, 

fat gleichs die vordern vorwärts geftreckt, 

Acarus vefpertilionis. Lin. faun, füec, m, 19414 

‘ Fledermauslaus. “ Göze Berl, Befchäft. II: 25% 
Tab. 7. Fig. 3-7. ZZ Backer Mikrosk. Tabs 

15. Fig, Ar - G, } 

«Wohnort: an den Flügeln der Fiedermaus. 

Maulwarfs M. 2665. Der Körper kurzeyförmig, -nie= 

‚derliegend behaart; die Augen roth; die zween 

vorderften Fülse an den Seiten des , Rüffels 

fehr kurz, die, übrigen gleichlang, perlen- 

fchnurförmig, „wi 

Acarus Talpae. 

Wohnort: am Mauiwurf; an verfchiedenen Stellen 

feines Körpers, allemal in äufferft volkreichen 

Haufen. Diefe Beobachtung it vom Hin. Doc« 

torand Schreiner. 

Anm, Sehr klein, kaum noch dem freyen Auge fich®“ 
bar, meiftens röthlicht, doch zuweilen unrein farbelos; am 

ganzen Körper, die Fülse ausgenommen, niederliegend be- 

haart. Auf den erften Anblick .nur fechsfüßsigs die Fülse 

faft ‚perlenfchnurförmig, gieich lang; bey genauerer Unter- 

fuchung entdeckt man aber ein viertes (eigentlich das 

. .erfte) Paar ‚ das ganz vorne am Leibe fiat, äuflerit kurz, 

s und 
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und etwas gebogen ift, und fo nicht über den Rüffel, mit 

dem es parallel geftreckt ift, hinausläuft. Die Augen fun» 

kelnd roth. 

Knrotenfüfsige M. 2666, Schwarz; die Schenkel alle 
knotig, 

Acarus geniculatus. Enum, inf. auf. n. 1071. 

"Beytr. zur, Naturg, 126. 

Wohnort: unter Baumrinden, 

Zitternde M, 2667. Blafs weißlichtwachsfarben ; die 
Füfse behaart: die vier mitilern kürzer, die 

vordern vorwärts geftreckt,, zitternd, 

Acarus motatorius. Lin. faun, fuec. n. 1971, 

Acarus Lichenis, Enum. inf auft. n. 1048. 

Wohnort: auf faulenden Pflanzen; in feucht.r Erde; 
auf Pilzen. 

Anm, Aber nicht mein Acarus graminum, 

Maus M. 2668. Eyförmig, braunroth, kurzbehaart: die 
F üfßse und das Vorderende weifslicht; das erfte 

" Fufspaar etwas länger und Rn En vorwärts 

geftreckt. 

Acarus Mufculis 

Wohnort: im Felle der Hausmaus, ea 

Verborgene M. .2669. .Gelblicht, faft kugelförmig ; 

das erfte. Fufspaar vorwärts geftreckt, mehr 

als zweymal fo lang als die übrigen. 

Acarus latens, Mäller prodr, n. 2233. 

Wohnort: “unter: den Rinden faulender Fichtenftäm- 

me nicht felten, 

-Sie erfcheint im September. hal 
| Streck- 



Mılbe 209 

Streckfüßige M. 2670. Sattziegelroth, eyförmig; die 
| Füßse glatt; die vier mittlern kürzer, die vor- 

dern vorwärts geftreckt, am Ende zottig, 

Acarus tendens. 

Wohnort: Ich fand fie auf Wafferlinfen, die fchon ei- 

nige Tage im Zimmer geftänden waren, , 

Anm, Diefe Milbe untericheidet fich vorzüglich von 
der zittrenden ı,) durch die Farbe, 2) durch die Haarlo- 

figkeit der Füfse, davon fie die vordern ebenfalls vor- 
fireckt, die fehr fpizige Verfchmächtigung der fechs lezs 

tern. Vate IR 

Pflanzenflaub M. 2671. Länglicht rautenförmig: die 
.beyden Seitenwinkel und rückwärts flumpf; 

kurze Borften am Hinterende; die Füfse gleich. 

Acarus Padi. Beyer. z. Naturg. 15% 

Wohnort: auf beftaubten Pflanzen. 

Anm, Ganz wie die folgende Art, aber vier etwas 

lange Borften am Hinterende, und eine zu beyden Seiten 

des Vorderleibes; die Fühlhörner fehr dick. Das Infekt 

kömmt im Wafler nicht fort, 

Schnecken M, 2672, A, Helicis. 

| Acarus Limacum. Enum. inf, auf, m. 1076, 
| Beytr. z, Naturg, 13. Tab, u Fig, 20. 

Wohnort: in und auf dem Körper der efsbaren 

Weinbergsfchneck&, 

Aentengrün M. 2673. Eyförmig, blafsgrün; die Fülse 

des zweyten Paares von denen des dritten ent- 

fernter: alle faft gleichlang. 

'. Fauna boica 3, B, ı, Abth, ® Acarus 
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Acarus Lemnae, 

Wohnort: auf und unter dem Aentengrün. 

Anm. Sehr klein, fehr N ein guter Schwimmer, 

Die Fülse etwas lang. 

Spinnende M, 2674, Elliptifeh, fchmuzig, 'durchfchei= 
nig; die Füfse des zweyten Paares von denen 

des dritten entfernter: alle faft gleichlang. 

Acarus telarius, Erzum, inf, auf, m, 1077. 
Beytr. zur Naturgs 35. ‚Tab, 1. Fig. 31. 32 

Wohnort: auf der Unterfeite der Blätter. verfehiee 

.dener Pflanzen im Herbfte; auf der Unterfeite 

der Blätter von den Gewächfen im Treibhaufe 

‚das ganze Jahr hindurch, 

Ann. Sie ift lausfarben, auch roth, und hat an bey- 

den Seiten des Leibes eine dunklere Makel, 

Blatt M, 2675. Eyförmig, lausfarben,, aa die Füße 

alle gleich, 

Acarus foliorum, _Enum. inf. aufl. n. 10784 ' 

Beyir. zur Nazurg, 33. Tab, 1. Fig. 27. 

Wohnort: auf der Unterfeite verfchiedener, befon= 

ders rauher, Pflanzenblätter. 

Anm, Kaum einige, und fehr kurze, Haare. Das In- 
N B 5 e % t ® 

fekt ift mit einer gemeinen Glaslinfe kaum zu entdecken, 

-Rörhlichte M. 2676. Roth, eyförmig, länglichtz die 

Füfse mittelmäfig, ziemlich gleich. 

Acarus ruben, Exmum, inf, auft, n. 1I073+ 

Beytr. zur Naturg. ao, Tab, 2. Fig. 3. 

Wohnort : im Moofe, 

Gefleckte 
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@efleckte M, 2677. Linfenförmig, roth, oben fchwarz 
 gefleckt: Borften im. Umkreife, 

Acarus maculatus. 

Wohnort: im Moofe. 

‚Anm. Sehr klein, ohne Suchglas kaum zu finden. Lin« 
‚Tenförmig, und rundum an der Linfenfchneide mit ftarken, 
aber nicht fehr langen, und nicht dicht flehenden Borften 
befezt. Auf der Oberfläche des Körpers verfchiedene kleine 

fattichwarze Flecke, 

Beyfuf M. 2678. Länglicht, gelbroth; die Füfse mittel« 
mäfig, dünn; die mittlern kürzer, 

Acarus Artemifiae, 

Wohnort: an der Erde: 2Wifchen den rel des 
wilden Beyfußses, . 

\ Sie erfcheine im Auguft, 

Aum, Sie kann nicht Müllers Acarus fulcatus feyn, 
weil ihr die (deutlichen) Runzeln des Körpers fehlen. 
Gras M. 2679. Roth; die Füfse des erften Paares die 

längften; der Körper rückwärts gekerbt, 

Acarus graminum, Enum. inf, auft, m, 1067. 

Wohnort: an den Giasblättern, 

Langbörnige M. 2690. Roth; das erfte Paar Füße am 

langipizigen Rüffel, vorwärts geitreckt, am 

Ende zwevborfig. 

‚Acarus longicornis. _Enrum, inf. auf, n, 1062, 

Fabr. man?. II, 374. a. 39. | 

Acarus antennis longis, apice bifetis. Beyrräge 

Naturg, 9. Tab. ı. Fig. In 1% 

zur 

o.3.Y. Wohtte 
# 
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Wohnort: an und. unter Baumrinden , unter Blumen« 

töpfen, auf Feifen, wo fie munter läuft, und 

das erfte Paar ihrer Füfse wirklich wie Fühl» 

hörner gebraucht. ü 

Karm oifin M. 2681. , Karmoifinroth, ‚eyförmig;. nur 

 fechs Füfse; der Körper einfach, 

Acatus coccineus, Enums inf, auft. n, 1082. Tab 2s 

| Fig. F. y. | 

Wohnort: auf verfchiedenen Infekten; auf der Haus- 

maus, Mittels des Rüffels hängt fie fich fehr 

feft an den Infekten an, und ftreckt Füfse und 
Körper auswärts, 

Blarewefpen M. 2682. Karmoifinroth, faft kugelför- 
""  mig; die Füßse fehr kurz, fehr dünn, gleich, 

Acarus Tenthredinum. Phyf: Auff: 177. 

 Acarus parafiticus. Degeer Ueberf, VII. 50, Tab, 7. 

Fig. 7+ 8. | \ hi; | i 

Wohnort: an der Unterfeite der Blattwefpen, 

Mücken M. 2683. Karmoifinroth; der Körper lappig, 

| ) rückwärts mit einigen längern Haaren. 

Acarus dipterorum,. Exzum, inf, auf. n. 108% 

Tab, 2 Fig, G, 

Wohnort: auf Mücken, 

Anm. Nach Hın, Fabricius Syflem müfste diefe Art 

unter Trombidium gebracht werden. 

Rubr M, 2684. Faft farbelos, etwas borflig; die Füfßse 

ziemlich gleich: die vier vordern ein wenig 

“dicker: alle mit einer langen Borfte an ihrer 

Mitte, 

Acarus 
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Acarus dyfenteriae, Enum, inf, aufl, m, 10571. Tab. 
RE ara N =y 

Wohnort: in Gartenerde; auf den Hefen des umge- 

fchlagenen Bieres und der Weine; in fauerge=- 

....wordenen Bierüberbhleibfeln, 

Anm, Der Gang langfam. 

Co gehen M. 26985. Schwärzlicht, eyförmig; der 

Rumpf borftenlos; das zweyte Fufsgelenk fehr 

klein, das dritte mit einer langen Borfte, 

Acarus Confervae, Enum. inf, auff, m, 1054 Tab. 3, 

Figs 5. 
Wohnort: im Bodenfaze ftehender Wäffer; auf un« 

tergetauchten Wafferpflanzen, 

Man findet fie in Frühling und Sommer; 

in einem Wafferfeidenaufguffe erhielt ich fie 

wohl ein ganzes Jahr lang unverändert, 

Fingerpilz M. 2686.  Mufchelbraun, hornartig; die 
vier vordern Schenkel keulenförmig; alle 

‚.Schienbeine mit einer langen wegieltenden 

| Borfte, 

Acarus Xylariae. 

Wolmort: am gefingerten Fingerpilze meiner Flora," 

um Landshut, - ki e 

Sie erfeheint im Oktober 

. * Anm, Der käferartigen Milbe fehr ähnlich, aber ver- 

fchieden. I 

Gefranzte M. 3687. Gelbweifs, eyförmig; der Rumpf 

@ : oben flach, haarlos, gefaumt: der Saum bor« 

flig gefranzet; an der Mitte jedes Fufses eine 

lange Borfte. 
| 03 Acarus 
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Acarus ciliatus, e 

Wohmort:. im Bodenfaze hear Wälfer, worin 

langarmige Polypen wohnen, 

Sie erfcbeint im May. | 

Anm, Aehnlich der Modermilbe, aber 'gefranfet: die 
Franzen am Hinterende zwar etwas länger, aber nicht fehr 

lang; auffen lebt fie unter Waflet, und flirbt an der Luft, 

Der Gang langfam und fchleppend; fie kann nicht 

ichwimmen, ' 

Geflügelze M. 2688. Dunkel | kaftanienbraun, eyförmig, 

gefchildet: der Schild vorne beyderfeits in ei= 

nen abwärts gebogenen Flügel {ey wegftehend, 

Acarus, alatus. 

Wohnort : auf kleinen verwefenden Körpern in Quell« 
wäffern, 

Sie erfcheinz in May. 

© Arm. Achnlich ‘der Confervenmilbe; auch hat fie eine 
etwas längere vorwärts flehende- Borfte unten an jedem: 

" Fuße Aber'vorzüglich zeichnet fie fich durch’ zween flü-« 

gelähnliche Fortsäze aus, die vorne beyderleits frey am 
Körper. wegfiehen, aber abwärts gebogen find, fo daß. 
man bey einer geftürzten ‘Stellung: des Infektes unter diefen 

Fiügeln, die eigentlich Segmente einer hohlen Kugel find, 

wie unter Kreisbogen, wegfieht.. Ä 

Sefrangelbe M, 2689. Blafs oranienroth; der Leib fat 
linfenförmig; die Augen entfernet, an den 

‚ Seitens 

Acarus croceus, Lin, faun, fie. m 198 8 

Wohr- 
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Hohmore: auf Weiden und dem Schwelkenbeer 

ftrauch. 

Anm, Sehr ähnlich der Beerenmilbe, aber nicht fo 

zoth und die Füfse viel kürzer, Die Augen find rothbraun, 

Aelfter M. 2690. Eyförmig, weißslicht; eine bräun- 

lichte Makel auf dem Rücken; die Seiten mit- 

Borften; das Hinterende mit zwo langen aus« 

einanderftehenden Borften. | 

Acarus Picae, ! 
? Acarus Cornicis. Seop, carn, n. 1059, 
Wohnort: Ur. Dr. Frölich hat fie an der Aeliter 

. gefunden, | 

Wierfüfsige M, 2691. Verkehrt eyförmig, fat, farbe- 

los; nur vierfüßig: die Füße borftenförmig , 

geftreckt, am vordern Ende, 

Acarus quadrupess Müller prodr. m, 2232. 
Wolmort: in.den Bauchfalten des Kohlluderkäfers. 

Ann, Er kann nicht gehen, und ift fehr träge, 

Waflfermieteg 

" Zwey Augen 
Kugelförmige Ws 2692. Gpünlicht, kugelförmig, ge= - 

- fchwänzet (Er); oder blaßblau, Kugelörminn 

fchwanzlos (Sie); 

Hydrachna globatrixy 

OR: Hydrach- 
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Hydrachna globator, Müller ke p XXVI. 
? Tab. 1. Fig. 1-53. 

Wohnort: ın ftillen Wäflern mit a Wechfelknö- 

terich. a 

Sie erfcheine im Junius und Julius, 

Arm. Das Männchen hat vorne in der Gegend der 

zwey vorderften Fufspaare vier kurze Stacheln, 

Weifslichtgefleckte W, 2693. Gelbgrau: in der Mitte 

des Körpers eine weißslichte Makel; _ge= 

fchwänzt: der Schwanz flachgedrückt, drey- 

lappig (Er); oder faft kugelförmig, fchwanz« 

los (Sie). . 

‚Hydrachna albatrix, 

Hydrachna albator. Müller hydrs p: XXXIL 

Tab, 2, Ph 2 

Hydrachna obfeura, Müller prodr. n, 2277. das 
Weibchen, | | 

Beytr. zur Naturg. 6. Tab, 1. Fig, 5.6, 70 10, 
das Weibchen, ® 

 Acarus Natator. Enum, inf. auf. mn. 1045, 

Wohnort: in ftehenden Wäflern HEUED» feltner in 

vertrocknenden. Lachen, 

® IRundfchwänzige W, 2694. Grün; der Schwanz nie- 

dergedrückt, gerundet, ganz; Une utn, 

mit ‚Borften.. . 
i 

Hydrachna integratrix. 

Hydrachna integrator,. Müller hyar. m. ı1» Tab 3. 

Fig. 7. 
Wohnort: mit dem irren Armpolype, 

Sie zfE da im September. 
Anm, 

{ 
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Anm. Die Farbe ift. unbeftändig, doch allemal grün; 

zuweilen kömmt über dem Rücken eine eingablige Y - för- 
mige Zeichnung vor; die Geftalt halbkugelförmig, rück- 

wärts aber in einen niedrigern, excentrifchen Rand ver- - 

längert, der von hellerer Farbe, und mit einigen feinen 

Borften befezt ift, darunter vier gröfser find. Die Augen 
fchwarz, nicht allemal von einem hellgrünen Kreife um- 

geben, 

EN PV. 2695. Die Füfse fehr up: der Leib 

hinten abgeftuzt mit vier. fchwachen Vorra- 

gungen. 

Hydrachna crafipes. Müller prodr. n. 2254. 

Müller hydr. m. 13, Tab, 4. Eie, u 2 

Wohnort: mit dem vielwurzligen Aentengrün, 

Sie ıfE da im Auguft, 

Anm, Ziemlich farbelos, ausgenommen, dafs zwey 

nierenförmige dunkle Eingeweide, die gegen einander ge- 

ftelit find, im Mittel-des Körpers, und ein drittes zwifchen 

den fchwarzen Augen durchfcheinen. Die vorderften Füfse 

find kaum merklich dicker; aber am Hinterende ift der 
Leib wie abgebiffen, und die Abftuzung bildet vier kleine 

Höcker. 

Dreymaklige W, 2696, Grünlicht; die Rückengabel 

gelblicht; drey fchwärzlichte Makeln: zwo 

mondförmige an den Seiten, eine kleinere zwi- 

fchen den Gabelzinken; der Leib rückwärts 

fehr ftumpf, 

Hydrachna grofipes, Müller prodr, m 2255. 77 

Müller hydr. p. XLIII. 625. m, 9, Tab. 20. 

Fig. 7, die Füße zu kurz, 

05 Wohn- 
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Wohnort: zwifchen Wafferlinfen, 

Anm, Die Voderfüfse. follen dickere Glieder haben, 
{fagt Müller, als die übrigen, Das kann ich: nicht fehen, 

und er liefs fie auch nicht dicker zeichnen. | 

Keulenhörnige W. 2697. Gefchwänzt; bräunlicht mit 
| etwas fattern unordentlichen | Flecken; die 

. Fühlhörrer farbenlos , fehr dick, an der Spize 

mit einem Hacken ; die Füfse farbenlos, von. 

der Länge. des. Leibes mit zwo Klauen, 

Hydrachna clavipalpis. 

2 Hydrachna clavicornis, Müller hydr, ®, 15: Tab, 

6. En 7 E 

Wolmort: in Gräben. 

Sie kömmt im Junius vor, 

Ann. Die Frefsfpizen (denn bey diefer Gattung find: 

wohk Freifpizen. und. Fühlhörner einerley Glieder, wie 

bey den Spinnen ). haben auffer dem Grundgliede rur drey: 

Glieder, und find wohl dreymal fo. dick: als die Fülse, 

Müller zeichnet die feinige mit einer gelben Doichfigur ; 

die einen. dicken Handgriff‘ hat, auf rothem Grunde, We= 

der diefe Figur, noch diefe Farbe fand ich an. meinem In= 
fekte; doch wage ich es nicht, es für eine verfchiedene 

Art zu halten: da ich. es ziemlich durchfcheinig. fand , fo. 

kann wohl die Nahrung vieles an der. Farbe ändern, Der 

auffallende Bau ift. doch derfelbe, 

Bekreuzte Ws 2698. Roth; ein gelbes Kreuz mit gab- 

ligen Armen über- dem Rücken; die Fülse 

und die Frefsfpizen weiß, 

Hivdrachna cruciata, 
? Hydrach- 
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2 Hydrachna clavicornis. Müller hydr, p, XLIV. 
m 15. Lab, ‚Fig, 7: i 

. Wohnort: Grabenwafler. 

Sie er fcheint im Auguft. 

Aum. Die vorige Art hatte dicke Freßfpizen, aber 

fonft nichts von der Müllerfchen Walt Termiete, die ich an- 

geführt habe; gegenwärtige hat alles, nur find die Frefs- 

{pizen nicht fehr dick » fondern nur etwas dicker als die 

Füßse, aber auch lang und fpizig, Die Hintergegend durch- 

fcheinig, 

Abgeftofsene W, 2699. Rundlicht; vorne geradlinig ab- 

re geftuzt; die Schale blaulicht, durchfcheinig, 

. mit röthlichten Eingeweiden, und einer gelben 

Gabel, 

Hydrachna retum. 

Wohnort: in den Gräben um Ingolftadt, 

Sie erfcheint im Juliuss | 

Anm, Sie würde Müllers H. verna 2) feyn können, 
wenn fie vorne nicht abgeftuzt wäre. Die Augen iind ver- 
häknifsmäfsig grofs; die Fülse und Frefsfpizen faft far- 

belos, | 

Mondfüßige W, 2700, Eyförmig; blaßs: drey kurze 

| Flecke vorne in die Queere, und 'zween pa- 

rallele hinter ihnen; das vierte Glied der Hin- 

terfülse mondfürmig gebogen. 

Hydrachna lunipes, Miller kydr. p XLIX: Tab 5, 
Fig. & 
“ F Yohr- 

ELITE 

2.) Hyär, n. 18 EEE z 
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Wohnort: in Waffergräben, 

Sie erfcheint im Julius. 

Ritter W. 2701. Halbkugelförmig; durchfcheinig, mit 

zween braunen Flecken an jeder Seite: der 

vordere kleiner; ein fünfter zwifchen den vor- 

dern, klein; ein fchwarzer -Punkt unten ZWi- 

fchen den Fühlhörnern; die Fülse einfach, 

Hydrachna equeftris. | 

Hydrachna lunipes. var, Müller hydr. Tab. V. 

Fig. 5» 

Wohnort: in Wäffern, worin Nie Seerofe wächfts 

Anm, Soll fie wirklich nur eine Spielart der Mondfü- 

figen feyn? Was für eine Urfache foli die regelmäfliige 

Beugung des vierten Glieies der Hinterfüßse bewirken? 

Eher wollte ich dies für eine Verfchiedenheit des Ge- 

fchlechtes gelten laffen. _ 
Die braunen Flecke fah ich an einem \ Stücke roth, 

Grofsaugige W. 270% Kugelförmig, oben und unten 
flachgedrückt ;, roth; am Vorderende grünlicht 

weils. | 

Fiydrachna boops. | 

Wohnort: mit dem gemeinen Aentengrün, 

‚Sie erfcheine im Auguf. 

Anm, Sehr klein; die Füßse und die etwas dicklich- 

ten Frefsfpizen weifslicht wafferfarben, Durchaus bleich- 

roth: der vorderfte Theil weißlicht, mit zwey grofsen 

fchwarzen Augen. 

; Linfer- 
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Linfenförmige W, 2703. Linfenförmig, bräunlicht 

mit drey gelben Flecken: einem an jeder Schul=- 

. ter, einem am vordern Ende des Körpers, 

Hydrachna orbicularis. Müller hyar. p LI. Tab. 5, 

RE N 
Wohnort: in Waffergräben um Ingolftadt, worin die 

blafige Wafferfeide vorhanden if. 

Sie ift fchon im Märzen da, | 

Anm. So fieht man das Infekt mit einer. einfachen, 

wenig vergröfsernden Linfe, und dann auch mit freyem 

Auge; aber bey einer flärkern Vergröfferung erfcheint es 

gelblicht, mit einer langen längsgetheilten, braunen Makel, 

und einem mehr oder weniger fichtbaren rothen Bogen, 

der fich etwas vor der Mitte befindet. 

Was ich in der kurzen Bezeichnung Schulter genannt 

habe, das find die beyden vorderften Seitenenden des Kör« 

pers rückwärts der. Augen, | 

Brandige W. 2704 Linfenförmig; grün, mit einem 

rothbräunlichten Flecke auf dem Rücken, und 

farbelofen Rande. 

Hydrachna uftulata, 

Wohnort; Sumpfwäfler um Ingolftadt. 

Sie :ff da im Julius. 

Anm. Dem freyen Auge unfichtbar. Die Gefalt lin- 

fenförmig; die Augen fchwarz; die Füfse und Fühlhörner 

weifslicht, durchfichtig; der Rand des Leibes fiindum far» 

belos, durchfcheinig» 

Auch 
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Auch an diefer Art fieht man, was Müller bey feiner 

H. complanata angemerkt hat, daß die obere Schale in die 

untere, deren Rand aufwärts anliegt, eingepafst fey, 

Geraffelte W, 2705, Faft gedrückt kugelförmig; die 

'zween Vorderfüßse fehr kurz, keulenförmigs 

an ‚die geftreckte Schnauze angedrückt, 

Hydrachna roftrata. | 

Wohnort: in a, um Ingolftadt. Sehs 

Ä ‚feltens 

Sie köimme vor im Julius und Auguft, 

Arm Vorne und am Rüffel grünblaulicht oder blau; 

der Leib rothgelb; die Fülse farbenlos. Sie kömmt auch 

vor mit ganz blauen öder ganz föthem Körper. In ältern 

Stücken find die Vorderfüßse weniger angedrückt, 

Schwarzrotbe W. 2706. Dunkelröth, kugelförmig aufs 

gebläfen; die Füßse gleich, 

Hydrachna eruenta. Müller prodr, Be 2297 

: Müller hydr. %, 32 Tab. 9. Fig. 1% | 

Wohzore: -in hellen Wiefenbächen. Sie fchwimmt 

wenig, fondern geht mehr auf dem Bo= 

denfaze&, Fa 

Anm, Eine von den gröfsten ihrer Gattung, Ganz 

von der Farbe wie geronnenes Blut: _ 

Enukainee WW, 2707. Blutroth, auch an den Füfsen; 

viele vertiefte Punkte auf dem: Rücken des 

kugelförmigen Leibes, 

Hydrachna impreffa. Mäller hydrach, m 33. Tab, 9 

Fig, 2. 3% 

Degeer 
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Degeer Ueberf. VII. 59, Tab. IX, Fig. 3-9. 

‚Wohnort: in Pferdeichwemmen; in "Gräben mit dem 

Hahnenfußse, 

Anm, Eine der gröfsten ihrer Gattung. Die Füfse 

dem Leibe vollkommen gleichfärbig. Die Punkte oben auf 

dem Körper in mehrern Reihen, 

Ich laffe diefe Waifermiete unter den zwayäugigen, 

ob fie gleich vielleicht vieräugig ift; man fieht nämlich 

zwey kleine länglichte Fleekchen am Vorderende des Kör- 

pers (am Kopfe), die etwas anders röth als der übrige 

Körper find: von diefen hat jedes an feinen beyden En- 

den einen fchwarzen Punkt, ! 

Sie hat zuweilen ein ee, "Anfehen, Nur 

die fechs vordern Füfse haben Schwimmhaare, die zween 

‚hinterften haben blos kurze Härchen, 

Zweypunktige W. 270% Halbkugelförmig; roth mit 

fünf fattern Flecken und zween genäherten 
gelben Punkten auf der Mitte des Rückens; die 
Füße farbelos, einfach, 

Hydrachna bipundata. Oberdeut. Beyer, 1787, 14% 
Tab. 24 Fig, D. Es, 

Wohnort: in den Gräben um Ingolftadt, mit der ge- 

kräufelten Tellerfchnecke, 

«Anm. Von der Gröfse der gefleckten Wafiermiete, 

Zwey Augen, oben. 

Karminrothe W, 2709. Kugelförmig; durchaus ein« 
färbig karminroth, unpunktist; die Augen 

fchwarz. ” 

Hydrachna coccineas 
Acarıla 
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Acarus aquaticus, Enum. inf auff, m. 1063+ 

Acarus holofericeus fubglobofus aquaticus Beyrr, & 

Naturg. 1» Tab. 1, Fig, ı7. 

Wohnort: in Waffergräben. 

Sie ıfE da im Augufl, 

Sehe W. 2710. Kugelförmig ; dunkelroth; 

- die Augen und die Bruft fchwarz N 

Hydrachna fternomelaena, 

Wohnort: in Waffergräben, 

Sie kömme vor im Auguft. er 

Anm, Die Bruft, recht genau betrachtet, ift eigent- 

iich nicht fchwarz, fondern blos von der a des ge= 

ftockten Blutes. 

Veränderliche W. 2711. Kugelförmig, fattroth, mit 

fchwarzen Augen; ein helleres Kreuz oder 

fchwarze Zeichnungens 

Hydrachna mutabilis, Be 

Röfel Inf. III. 149. Tab, 34 
Wohnort: an Wafferinfekten in der erften Jugend, 

dann frey in reinern ehenden Wälfern, 

Anm, Nach Röfel foll fie fchwarze Füfse haben a); 

"aber Röfel fagt nichts von fchwarzen Füfsen, auch find 

in meinem Exemplare 'die Füfse roth ausgemalt, ausgenom- 

men, wo fich die fchwarze Färbe des Stiches nicht über- 

malen liefs. Gewifs verfchieden von allen Müllerfchen Ar- 

ten ift diefes Infekt, doch ähnelt es fehr der fchwarzro-= 
then Waffermietes, Die vordern Füfse find immer kürzer; 

als 

‚a) Müller hydr, pag. LXXXI, n, 48, 
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als die darauf folgenden, fo dafs das lezte Paar das läng- 

fte if, 

; Gelbgekreuzte W. 271%, Erdgrau, vorne gelblicht; 

eyförmig kugelähnlich, mit einem fchwefelgel=- 

ben T; die Fülse fehr lang, farbelos, 

FHydrachna T favum, Briefe an Nau. ’ 

Wohnort: in Wafferteichen mit Frofsbiß. 

Bantfärbige W, 2713. Breitlicht eyförmig, rückwärts 
ausgerandet; mit weißen, braunen, und einer 

grünen rückwärts zweylappigen, Makeln be= 

malt; 

Hydrachna verficolor, Müller prodr, n, 2285 — 
Müller bydr. p LXXVIL Tao, 6. Fig, & 

Wohnort: um Ingolftadt in G:äben mit dem fchwim« 

menden Saamenkraut. 

Sie if da vom Junius bis in den Auguft. 

Anm, Faft linfenförmig kugelähnlich, jedoch vor- 

wärts etwas fchmäler; am Hin:terende etwas ausgerandet, 

Eine grüne Makel mitten längs des Leibes, die fich hinten 

in zween Lappen theilt; in den drey Buchten diefer Ma- 

kel ein weiises Flecklein, das we bräunlichtgelb; die 

Augen fchwarz, entfernet. Die Füfse und Fühlhörner 

weitslicht glasfärbig; das erfte Glied der Fühlhörner aus» 

wärts mit einem Zahne, das lezte am Rücken gezähnt. 

Stiler Ws 2714, Faft kugelförmig; hellgrün , mit drey 

bräunlichten Flecken; am Hinterende feicht 

fünflappig, mit einem Stiele; die Fülse far« 

belos. 

Hiydrachna fiylata. Oberdeur, Beytr. 1787. 139: 

Fauna boica 3.B. 1. Abth, P Wohne 
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Wohnort : Waffergräben, 

‚ #°* Vier Augen, } 

Gefleckte W. 2715. Sattroth mit dunklern Flecken am 
‚Rücken; alle Füfßse mit vielen Schwimmhaaren, 

Hydrachna maculata. Mäller hydr, n. 48. Tab, 11, 
Fig. 3. 4 

Wohnort: Waflergräben, den ganzen Sommer hin- 

durch, 

Anm. Die dunklern Flecke find oft kaum zu fehen, 
Die Füfse fehr blafsroth oder gelblicht, ‚die zwey vordern 

Augen ftehen weiter auseinander als die hintern. 

ie W. 2716. Sattroth mit noch fattern 
} Flecken; die Augen roth; die Hinterfüfse im 

Schwimmen fteif rückwärts geftreckt, 

- Mydrachna extendens, Möller hydr, p, LXII. Tab, 

9. Fig. 4 
Wohnort: in den Waflergräben mit dem Acntengrün 

und den Wafferhahnenfülsen, 

Anm. Sie ift eine der gröfßsten Arten diefer Gattungs 

Die vier fchwarzen / gen find äufferft klein, fizen ganz 

in der Mitte des Vorderendes, und bilden zufammen ein 

Jänglichtes Viereck. Die dunklern Flecke find nurfchein- 

bar; eigentlich find es Vertiefungen im Körper. 

Sechsfüßsige W. 2717. Die vorderften Füßse fehr kurz, 

fühlhornförmig; rückwärts einige Borften. 

Hydrachna hexapoda. 

Wolmort: mit dem viereckigen Afthorn um .Ingol= 

ftadt, wo fie an den Waflerinfekten faugt. 

Anm; 
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Ans, Sie ändert ab mit rothem und meergrünem 

Körper. ’ 

#%#% Mit fechs Augen, 

Gehäuftäugige W, 2718 Blafs, langfüfsig, kugelför- 

“ mig; ein kleiner Fleck zwilchen den Augen, 

zween ausgefchwungene nach der Länge 5. .die 

Augen in zween Haufen, 

Hydrachna glomerata. 

Wohnort: in Bachwäffern um Ingolftadt. 

Anm, Vom Körperbaue in allen Stücken wie Müllers 

zewellte Waffermiete b),. aber anders bemalt. Der Kör- 

per, noch mehr die Füfse und Fühlhörner, fat glasartig 

-farbelos; auf dem Körper zwifchen den Augen, aber wei- 

ter zurück, ein kleiner und zween lange Flecke mit ver- 

fchiedenen Ausfchweifungen längs der Seiten, von Farbe 

fattgrün. Die beyden Augen jedesmal aus drey:n im Drey- 

ecke fehenden zufammengefezt, wie bey der webeixneclte 

wügen BROS: 

I 

Allgemeine Anmerkungen 

Die Waffermieten find alle ohne Ausnahme ehr gute 

Schwimmer. Ein fehr lockerer Bau ihres Körpers ver« 

fchaffer ihnen die hiezu nöthige Leichtigkeit, und die lan« 

gen gehörig vertheilten Füfßse dienen ihnen zu fchicklichen 

Rudern, Diefe Füfse find für fich nicht breitgedrückt, 

wie bey den Schwimmkäfern ,„ aber langgliederig, wei lie 

fo fteifer gehalten werden können, als mit vielen und kur= 

P 2 zen 
Sonzzmenı mer 

6) Hydr, Tab, II: Fig. IL: 



228 Waffermiete, 

zen Gliedern; ihrer ganzen Länge nach find fie mit, zwar 

feinen aber fteifen, Haaren an der Innenfeite befezt, die 

im Waffer wegftehen, und einen Bart bilden: dadurch be= 

kommen fie ‚eine grofse Oberfläche, ohne dafs gleichwohl 

ihr Gewicht vermehret würde, und find geradezu ge- 

fchickt, das Waffer einwärts gegen den Körper zu treiben, 

dadurch die Tragekraft der fie flüzenden Waffersäule zu 

vermehren, und auf diefe Art das Infekt für einen Augen- 

blick an einer beliebigen Stelle fchwebend zu erhalten, 

während gleichzeitig fchon wieder durch neue Bewegungen 

der Füfse für den folgenden Augenblick geforget wird, 

Die Thiere, welche an ihrem Körper von Milben be= 

fezt werden, fcheinen in der That davon viel zu leiden, 

wenn die Anzahl diefer infekten groß it. Diefer Fall 

trifft aber bey den Waflermieten niemal ein; immer nur 

fehr fparfam, und oft gar nur einzeln, und das nicht ftä- 

tig, bleiben fie an den Thieren, von denen fie ihre Nah- 

rung nehmen, Es ift wahr, ihre Eyer fizen oft in fehr 

großer Menge an Wafferinfekten, und die Bewegungen 

diefer leztern werden dadurch gefchwächt, wohl fchwer- 

lich, weil dadurch ihre Lebenskräfte gemindert werden, 
wie Degeer glaubte, fondern weil dadurch die Oberfläche 

zu fehr vergröffert, und darum das Waflfer in einer an 

fehnlichern Maffe von der Stelle gefchoben werden nufs. 

Ueberhaupt fcheint es, die Waflermieten feyen mehr dazu 

befimmt, die Nahrung für andere Thiere auszumachen, 

als die Anzahl’ anderer Thiere in Schranken zu halten, 

Weber- 
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Weberknecht. | 

‚Gemeiner W. 2719. Der Hinterleib eyförmig, röthlicht- 

grau: unten weils; die Mundgegend einfach, 

Phalangium Opilio,  Enum, inf, auf, n. 1688. 

Araneus rufus non criftatus. Liffer Göz, 208. 

Wohnore: allenthalben in Gärten und auf den Fel- 

dern, Ä 

Gehörnter W. 2720.. Der Hinterleib eyförmig, etwas 

‚ Hachgedrückt; die Gegend des Mundes zwey- 

hörnig, 

Phalangium cornutum, Enum, inf, auft. .n5.1089. 

Schäffer con. 39: » Fig. 13. | 

Wohnort: in Gärten. | 

Spinne 
- 

® v E ® 

* A, ® Die Augen . . . „.in zwo geraden paral- 
lelen Reihen. 

Gefireckte Sps 2721. Der’ Hinterleib lang, : filbern 

grünlicht; die Füfse nach der Länge ausge» 

ftreckt. KA 

Aranea extenfs Enrum. inf. auf. n. 1097. 

Aranea Solandri. Scop, car, n, 1095. 

P3 Wohn- 
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Wohnort: in den Winkeln der Häufer, der Garten« 

geländer, auf Schaftheu: überall ohne Nez. 

Haus Sp. 2722. Röthlichtbraun; der Hinterleib eyför- 
mig, fchwarz gezeichnet; der Bruftrücken tel=« 

' lerförmig, vorwärts verlängert, gerandet, 

' fchwarz eingefaumt. 

Aranea domeftica. Fabr. Soec. inf. I. 53% m 13. 

Wohnort: in den Häufern, 

Anm. Die Augen gleichgroß, 

Ausgerandete Sp. 2723. Behaart; der Hinterleib lin- 
fenförmig, runzlicht, am Grunde ausgeran- 

det, im Mittelfelde mit zween eingegrabenen 

Punkten, : ' RT; 

Aranea emarginats 

Wohnort: in Häufern zu Ingolftadt, 

Anm. Staubgrau, fehr niedergedrückt; fie trägt die 

Füfse feitwärts von fich geftreckt, und nebft dem Körper 

auf die Fläche, auf welcher fie eben ruht, angedrückt: fie 

find aber gleichlang. Im Mitteifelde des Hinterleibes zween 

eingegrabene fchwarze Punkte, an den Seiten am Grunde 

ein fattfchwarzer Strich,‘ der einwärts von einem länglich« 

ten fattrothen Punkte vergefellfchafter if, 

*=B,* Die Augen . » vier in einem Bogens 
oo 3 

vier in einer Geraälinie, 

Wandernde Sp. 2734. Der Hinterleib rundlicht; die 
vier hinterften Füfse kurz; die vier Seitenau= 

gen gröfser, 

Aranea 
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Aranca viatica. Fabr. fpee, inf, I, 538. m, 12, 
Aranea Kleinii, Scops carns n. 1099 

L’araignee & pattes de devant longues et arlequi- 

nees. Geoffr, paris, II, 641. m. 1. 2 

Die braunröthlichte Spinne mit den kleinften aus 

- dem Violet ins Purpurfarbige fpielenden -Au- 
gen, langfamen Gange, u. f, w. Lifer Spinn. 

186 
Wohnort: allenthalben auf Wiefen, Hügeln, in 

Gärten, 

‚Anm. Die äuffern Augen auf eignen Hügeln, Der 

Hinterleib aus dem Gedrücktkegelförmigen eyrund; oben 

drey eingegrabene Punkte im Dreyecke, 

Spannende Sp. 2725. Der Hinterleib faft tellerförmig, 

niedergedrückt; die Füfse flach ausgebreitet: 

die des zweyten Paares die längften, 

Aranea laevipes, Lin. faun, faec. n. 2025: 

Aranea Wilkiis Scop, carı, n. 11206, 

Wohnort: an dürren Pfählen, 

Asm. Die Ordnung der Fufspaare nach ihrer Länge: 

25 1; 35 4. Sie ftreckt diefe Füfse fach von fich, und, 

ohne fie merklich zu erheben, kriecht fie auch mit diefen 

Nlachverbreiteten Füfsen fort. 

Kelch Sp. 2726. Gelb; der Hinterleib kurz eyförmig; 
die. vier Hinterfülse länger. 

"Aranea calycina. Lin. faun, fuec, m. 1996. 
Aranea, Naumburg delin, 31 m, 268. 

Wohnort: auf Pflanzen, ohne eigentliches Nez, nur 

zwifchen zufammengefponnenen Pflanzentheilen, 

D4 Anm. 
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Anm, Sie ändert an ‘der Farbe etwas ah, Meine 
‚Spinne war durchaus fchwefelgelb, nur. die Augen und 

die Spizen der Füfse waren fchwarz; längs des Bruftrü- 
ckens beyderfeits ein fchwärzlichter Streif herab. Auf dem 

Hinterleibe drey Paare eingegrabener Punkte, und wenn 

man recht fcharf fieht,. noch ein viertes Paar. Zwilchen 

dem- erften Paare ein einfchichtiger gröfferer Punkt, 

Eine ande'e Spinne war durchaus weils, mit einem 

Blicke im Grün. Das Feld der acht Augen fittichgelb. 

Die zween Längsftriche vom Bruftrücken fehr blafsgrünlicht, 

Die Augen "sleich, fchwarz, und nebft den kurzen Borften 

am lezten Fufsgliede, und den beyden Klauen: tieffch warz, 

Eine dritte war durchaus weifs wie dicke Milch, mit 

blutrothen Flecken an den Seiten; nur-die Augen und die 

Klauen fchwarz, L 

Kobldiftel Sp. 2727. Der Hinterleib kurz birnförmig, 

- hinten fehr fiumpf, rundum concentrifch ges 

runzelt, 

 Aranea Cnici, Doraumoor 148, 

Aranea horrida. Fabr. ff. entom, 432. m. 7. 

Wohnort: zwifchen den Häuptern des eisbaren Cir 

fiums, bey Pöttmes, 

Ausgewachfen: im Auguft und Senlernbabei 

® © 
5 ® 

* C, # Die Augen ** ©* die mittlern im Vierecke, 

die äuffern fchiefgeftellt; paarweife genähert, 

Zweypunktige Sp. 2728. Der Hinterleib kugelförmig, 
mit zween eingegrabenen fichtbaren Punkten, 

und zween kleinen kaum bemerkbaren vor 

denfelben; der Bruftrücken herzförmig, 
Aranea 
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‚Aranea bipundata, Erum, inf auf, n. 1093 

Wohnort: in Häufern. 

Kreuz Sp, 2729. Der Hinterleib kugelförmig, Forts 

licht, mit einem weifsen ausgefchweiften 

Kreuze, NEN | 

Aranea diadema. Enum, inf, auft, n, 1091, 

Wohnort; in Häufern. 

Marmorirte Sp. 2730. Der Hinterleib kuglig eyförmig, 

mit einigen Paaren eingegrabener Punkte, mar- 

_ moritt, X 

Aranea marmorea Fabr. ff, enzom. 434. m. 14. 
Wohnort: auf Gräfern und Wiefenpflanzen, die fie 

zufammenfpinnt, und zwifchen welchen fie die 

ausgefogenen Leichen der Infekten aufftellt 

| 

Anm. Sie ändert ab an der Farbe; allemal hat fie. 

viele Aehnlichkeit mit der Kreuzfpinne, allemal ift der 

Hinterleib, wie ich ihn befchrieben habe, Die eingegrabe- 

nen Punkte find; 2 kleine, 2 grofse (und an beyden Sei- 

ten diefes Paares wieder ein kleiner), wieder 2 große, 

und wieder 2 kleine; die vier mittlern grofsen Punkte find 

jeder mit einem heillern Flecke begleitet, Die zwey Augen 

jedes Seitenpaares find einander äufferft genähert. | 

Sägefüfsige Sp. 2731. Schwarz; der Hinterleib eyför- 

mig mit drey Paaren eingegrabener Punkte und 

fünf gelben; die Schenkel des zweyten Fuis« 

paares zweyzähnigs 

Aranca ferratipes, | 

Wohnort: ohne Nez auf den niedrigen Pflanzen ui 

Kehlheim, 

P5 Anm 
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Anm, Die Füfse fatt mufchelbraun$ alle Schenkel un- 

zen nach der Länge mit zwo Reihen feiner Sägezähne; auch 

an den Schienbeinen Sägezähne; an den Schenkeln des 

zweyten Fufspaares unten zween ftarke Zähne, Auffer den 

fechs eingegrabenen Punkten oben auf dem Hinterleibe noch 

fünf fchwefelgelbe Makeln, wovon die erften vier queer« 

lang find, und zwo in der Mitte unterbrochene Binden 
vorftellen, die fünfte am Ende des Hinterleibes fizt; und 

‚eyföimig if, Das beobachtete Infekt war ein Männchen, 
” ® 

Die Augen . . 

Eyerwickelnde Sp. 2732: Der Hinterleib fat kugelför 

mig, gelb, mit einigen fchwarzen Punkten. 

Aranea cucurbitin.. <Enum. inf, auft. =. 10926‘ 

Schäffer icom. 196. Fig 6. 

Die giüne, hinten am Oberrande auf beyden Seiten 

mit fchwarzen Punkten bezeichnete Spinne, 

mit fafrangelbem After, Lifler ; Spem, 97. 

‚Fig, 5. 

Wohnort: auf Blüthen. 

Sechsaugige Sp. 2733. Der Hinterleib grün mit vier 
eingegrabenen fchwarzen Punkten; die After- 

gegend roth. 

Aranea fenoculara. Fabr. fu. entom, 43% m. 36. 

- Araneus fubflavus. Lifker Spinn. 170% 

Wohnort: auf G:büfchen, 

Anm. Kopf und Bruftrücken fehmuzig blafswafferfar- 

ben; die Füfse und der Hinterleib grün, lezterer an den 

Seiten gelblicht, die Aftergegend roth. Vier eingegrabene 

fchwar- 

B) 

TEEN | a 
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fchwarze Punkte, auf dem Hinterleibe, fechs aufgemalte 

fchwarze Punkte am Hinterrande, Das beyderfeits ftehende 

Augenpaar zufammengefloffen. 

Sumpf 2734. Schwärzlichtbraun: auf dem Bruftrücken 

| und Hinterleibe ein weißer Strich an den 

Seiten, 

Aranea paluftris, Lin. fyfl. nat. 1036. m 41, 

Aranea Lifteri, Scopoli cars, n. 1093+ 

Aranea faccata. Olaffen Island I, 323+ 

L’araignee porte- feuille, : Geoffroy paris. II. 646. _ 

Wohnort: auf Moräften, 
\ i ® . 

Anm, Die Augen * ® 

Kalmifche Sp. 2735. Kaftanienbraun, mit hellern Zeich- 

nungen auf dem Bruftrücken; der Hinterleib 

eyförmig, fchwarz, fchmal gelb eingefafst, z wo 

fchmale gelbe Queerbinden; die vier Vorder« 

füfse länger. . 

Aranea Kalmii. Scop, carn. m. 1101. 

Wohnort: an Pfählen, 

e 
Sechspunktige Sp. 2736. Der Hinterleib länglicht mit 

drey Paaren eingegrabener Punkte. 

Aranea 6 pundata. Enum, inf, auff, n. 1100, 

Wolmort: in Nadelhölzern, 

Anm, Die beyden äuffern Augenpaare faft zufammen« 

gefloffen. | 

Verwegene Sp, 2737, Der Hinterleib kugelförmig, gelb, 

mit dunklern Zeichnungen: die Füfse und der 

| Bruft= 
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Bruftrücken blafs mufchelbraun: ein lateini=- 

fches V und die Seiten weiß, | 

Aranea audax, 

Wohnort: ich fand fie zu Burghaufen in einem Gar- 

ten, aber bey keinem Schriftfteller, 

Anm, Die zwey Seitenaugen auf einem Wulfte, da 

von das vordere gröfser, das hintere kleiner ift, Mir 

fchien das Infekt die mittlern vier Augen bewegen zu kön- 

nen, wenigftens verlor ich manchmal, ohne dafs weder ich 

mich, noch die Spinne fich bewegte, den Augenglanz, der 

bald darauf wieder erichien. 

Die Spinne hatte fich eines Gartenlaubkäfers bemächti= 

get, ihm den Kopf und das Bruftftück abgeriffen, die da- 
neben lagen, und fog an der Wunde des Rumpfes, als 

ich fie fieng; gleichwohl war fie nur 3% Jang, davon 2! 

die Länge des Hinterleibes ausmachten, 

® Q 

* D, * Die Augen . . . „ vier am Grunde, vier 

über den mittiern, 

Wunderbare Sp. 2738. Der Hinterleib eyförmig: mit 
fünf eingebrannten Punkten; die beyden äuffer- 

ften Augen der untern Querreihe die gröfsten, 

Aranea mirabilis. Lifter Spinn. 243. 

Wohnort; auf Bäumen, 

Anm, Ein weifser Strich auf dem Bruftrücken; der Hin- 

terleib weifs eingefafst: in der Mitte ein weifsbräunlich- 

ter Streif, und auf diefem, nur durch die Glaslinfe ficht- 3 

bare, 5 eingegrabene Punkte. Die vier: Vorderfüfßse die 

längften, die zween hinterften die kürzeiten, N 
ne 
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Sack Sp. 27396 Schwarzbraun:: der Hinterleib eyförmig, 

ı zoftgelb und fchwarz gemifcht, 

Aranea faccata. Enum, inf. auf, n. 1107. 

Aranea Lyonetti, Scop. car, m, 1116. 

Wohnort: auf Wiefen, Aekern, Gartenbetten. 

Anm, Sie wickelt ihre Eyer ‘in einem -kugelförmigen 

Sacke ein, den fie aus Seide fpinnt, und trägt ihn allent- 

haiben mit fich herum, Raubt man ihr diefen Sack, und 

wirft ihn ihr dann wieder vor, fo packt fie ihn abermal _ 

mit den Spinnwerkzeugen ihres Hinterleibes, und entflieht 

mit ihm. OH. 

Saum Sp, 2746. Bräunlichtgrün; die Seiten des Bruft- 

rückens und des länglichten Hinterleibes weils, 

Aranea fimbriat.. Enum, inf. auf, n. 1099s 

Aranea Knorrii. Scop. carn. n. 1118, 

Wohnort: ohne Nez, in Gebüfchen; gleichwohl 

fängt fie Mücken; ich fah fogar, wie fie fich 

einer buntllügeligen Nymphe bemeifterte, 

Anm, Die Augen wie bey der foigenden, 

14 punktige Sp 2741.‘ Gelblicht; auf dem eyförmigen 

Hinterleibe längs herab zwo Reihen wveifser 

Punkte: fieben in jeder, Ä 

Aranea 14 punltata,- 

Wohnort: auf Pflanzen, 

Anm, DieLage der Augen und das Verhältniß derfelben 

nr Durchaus wäfferig wachsgelb;- der Hinterleib oben 
U} o ® * 

dunkler, fammetartig. Zwifchen beyden Reihen weifser 

Punkte fieht man mit dem Suchglafe noch zwo an'lere, die 
er 
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erft um die Mitte anfangen, und aus vier Punktpaaren be 

ftehen. Länge 4 ıfal!!; Breite 12/34; die Füßse faft- 
gleichlang, 

r 
> # 

*E, “* Die Augen * * in einer Bogenlinie, deren 

" Schenkel endlich parallel fortlaufen, 

Marsgravifche Sp. 2742. Springend; acht Augen: das 

dritte Paar fehr klein, das erfte fehr großs; 
ein vorwärts gerichteter Haarbüfchel am Grun« 

de des eyförmigen Rlinterleibes, 

Aranea Maregravii, Scop. cart. #, IILIs 

Die rothbraune Spinne, auf dem Hinterleibe mit 

zween weifsen Flecken, und matten blätterför« 

migen Zeichnung, . Liffer Spinn, 199 

Wohnort: an den Fenfterrahmen. 

Anm, Meiftens find zween weißlichte Queerftriche zwi» 

fchen den Fühlhörnern und Augen zugegen, 

Ich verfchlofs eine folche Spinne in ein Glas, und fand 

fie nach fünf Tagen todt. Die jagenden Spinnen fcheinen 

daher nicht fo lange hungern zu können, als die, welche - 

‚Neze fpinnen, | 

“ , + 

® F,® Die Augen . . . . in einem offnen 

’ -  Vierecke, 

BDrenzene Sp. 2743, Schwarz goldgrün, ungefleckts 

‚Aranea aeneas 

? Aranea Ritteris Scop, carı, Me IlI4s 

. Heimat: 
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Heimat: um Burghaufen, 

Anm, Lang al, breit of; 

Filzige Sp. 2744. ,,Schwärzlicht afchengrau; vier weilse 

sraue Punkte auf dem Hinterleibe; das mittel= 

fie. Paar. der fechs, Seitenaugen fehr klein, 

Aranea pubefcens, Fabr, hf. entöms 438. Rn. 336 

Heimat : um Ingolftadt, | 

"Anm, Lang 2 ıfa'Ht, ‘breic 1, Die mittelften "Augen 

fehr grofs, die daneben ftehenden kleiner, das folgende 

Paar kaum fichtbar, ‘das hinterfte Paar. ‘von der Gröfse des 
erfien Paares. Sf 

Vielleicht von ‘der Maregravifchen Spinne. nicht wefent« 

lich verfchieden, | 

Dreyfrich Sp. 2745 Schwarzgrau; der Hinterleib ey- 

förmig; drey weißlichte Striche längs des 

Bruftrückens, | 

Aranea dorfalis. Fabr. mant, I, 345. m. 4% 

Wolmort: allenthalben auf Wiefen, h 

Anık, Die vier obern Augen grofs, gleich; die vier 

an der Stirne klein. 

Mauer Sp. 2746. Springend, fchwarz; drey unterbro« 

chene weifse Queerbogen auf dem Hinterleibe. 

Aranea fcenica. Enum, inf, auf. n, 110% 

Wohnort: allenthalben am Gemäuer, fchon fehr frü- 

hezeitig im Frühlinge an fonnenreichen Ta= 

gen: denn das Infekt fonnet fich überaus 

gerne, 

”GgQ,* 4 
% 
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*G,*_Die Augen - . fechs Augen. 
6. 

5 

Bları 'Sp, 2747. Acht Augen:'- "vier'-ii-der Mitte im 
Vierecke, zwey zu. beyden Seiten zufammen« 

gewachfen; zween gelblichte'Flecke a auf dem 
Bauche,: PEHBERE | 

Aranea Foliums 

22:2: Die "gelblichte Wäldtpinne ; mit dickem Hingerleibe, 

asrn.ıı det am Ende und an. den: Seiten weiislicht it, 

und mit:“fchwarzen. hellen: Augen im weils- 
„lichten Kopfe. Lifter Spinn. 76. 

= L’araignee & feuille coupe, |. paris. II. 647, 
m 9 

v2 © Wohnort: in der Rifpe des Schilfes, welche fie mit 

Fäden verbindet, unterdeffen doch zwifchen 

. den Halmen ein Neft ausfpannt; auch zwifchen 

„den Blüthen des wilden Beyfußses, 

Ani, 1er Hinterleib eyförmig, unten fchwarz mit 

zween gelben mondförmigen oder länglichten Flecken, Diefe 

Flecke find allemal da, aber die übrige Zeichnung än« 
. dert ab. 2 

Roebfreifige Sp. he Blafsfärbig; der Hinterleib 

eyförmig, weifslicht, mit einem breiten rofen- 

rothen Längsftriche, 

Aranea rubricata, 

' Aranea rubrofafciata. Liffer Spinn. 260. m. 124 
L’araignee & bande rouge. Geoffr. paris. II. 648. 

2. I2s | 

Wohn« 
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Wo.nort: auf Gefträuchen in einem weitläuftigen 

Neze, | 

Anm. Der rofenfarbige Längsftrich ift zu beyden Sei- 

ten mit einigen fchwarzen Punkten befezt, ein fchwarzer 

Strich theilt ihn in der Mitte, ein anderer fchwarzer Strich. 

geht längs des Bauches herab, Die beyden Seitenaugen. 

find doppeit, alfo ift die Spinne eigentlich achtäugig, 

Rothfleckige Sp. 2749. Gelblichtgrav; der Hinterleib 
©... kugelförmig, oben roth mit fchwarzen Punkten, 

‘ Aranea myopa, Fabr, fhec. inf I. 545, m, 47. — 
Fabr, Sec. inf. appı 250. 

Wohnort: um Ingolftadt in Gebüfchen, 

Gefangen im Augult. 

Anm. Kopf und Brüftrücken graugelb: lezterer {chwarz 

&erandet, nebft einem fchwarzen Streife nach der Länge 

herab. Der Hinterleib oben lieblich roth, mit einigen 

ichwarzen Punkten, unten gelblicht; ein fchwarzer Streif 

längs des Bauches, Das Seitenpaar der Augen beyderfeits 

in eines zulammengewachfen. 

ß. Der Hinterleib geiblicht; der rothe Längsftreif ga= 

belförmig auseinander getheilt, beyderfeits mit 6 fchwar« 

zen Punkten; vier fchwarze Punkte an der Gegend der 

Spinnwarzen. 

Tapezier Sp. 2750. Der Hinterleib kugelförmig, oben 

fchwärzlicht, mit einer weiffen gefiederten 

Zeichnung, 

Aranea fcopulorum, Gimelin, ff. lin, L V. 295% 

2. 90. 

_ Faunaboica 3, B, 3. Abthı, Aa. Wehne 
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Wohnort: auf Doldengewächfen, in den Dolden 

felbft, derer Stralen fie zufammenzieht, die 

dadurch entftandene Höhlung tapeziert fie mit 

einer feidenen Tapete aus, und hält in diefem 

Gemache ihr Wochenbett, welches im Auguft 

gefchieht, & 

Anm. Sie gehört unter die Kleinern: denn die, wel- 

che ich befchreibe, hatte bereits Junge. Sie ift nicht über 
1 of lang, und dies ift faft auch der Durchmeifer des 
kugelförmigen Hinterleibes, indem der Vorderieib kaum 

ohne Glaslinfe zu fehen wäre, weil er grofsentheils von 
jenem verdeckt wird. Der Vorderleib hornfärbig, fch warz 
eingefaumt; die Füfse hornfärbig; die Gelenke dunkler. 
Der Hinterleib kugelförmig, oben in drey länglichte Felder 

abgetheilt: jedes Seitenfeld mit drey fchwärzlichten weißs- 

gerandeten: das Mittelfeld mit zwo ziegelrothen weifsge- 

sandeten Schuppen bemalt, ein weißer Punkt über der 

zweyten Mittelfchuppe; um die Aftergegend drey gelblichte 

Striche. | 
Sie fcheint viele Liebe für ihre Jungen zu haben; 

wenigftens hatte ich viele Mühe, fie aus ihrem Gemache, 

ohne diefes zu zerltören, heraus zu bekommen; fie entfloh 

richt, wie das andere Spinnen in ähnlichen Fällen thun, 

= H,* Die Augen - = - 

Zebra Sp. 2751. Kopf, Bruftrücken, und Kopf des Hin- 

terleibes filberfarben; der übrige Hinterleib 

gelb mit fchwarzen Ringen, 

Aranea Zebra, Sulzer Gefch, 254. Tab, 29: Fig. 15% 

Wohnort: auf Grashalmen, derer Spizen fie zufam= 

menzieht+ Hr, Dodtorand Schreiner hat fie in 
/ dar 
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der Nachbarfchaft von Ingolftadt gefunden; 

aber fie gieng zu Grunde, und ich fah die 

Augen nicht, | | 

Allgemeine Anmerkung. 
Die Spinnen find für die übrigen Infekten die fürch« 

terlichften Räuber; fie morden, wie die Tiger, zur Luft, 

auch ohne hungrig zu feyn. Sie find auflerdem fehr ver- 

wegen, und packen viel flärkere Infekten, als fie felbft 

find; Sogar über Welpen machen fie fich her. Dazu dient 

ihnen theils die Gefchwindigkeit, in welcher fie das ange- 

‚packte Infekt mit einem Strome ihrer Seidenfäden gleichfam 

überfchütten, und in diefelben fo enge verfiricken, dafs 

ihm fchlechterdings jede geringfte Bewegung unmöglich 

wird; theils laffen fie aus ihren Kiefern, die hohl find, in 

die gemachte Wunde einen Gifttropfen fallen, der das ver= 

wundete Infekt fehnell lähmt, Sie wüthen felbft in ihre ei- 

gene Gattung, fogar in ihre eigene Arts Nicht einmal der 

Begattungstrieb, der fonft alle Thiere zügelt, wenigftens 

die beyden Gefchlechter einander geneigt macht, bezähmet 

fie nicht, Ihre Liebesanträge find mit Mifstrauen, Furcht, 

und gegenfeitigem Schrecken verbunden, und das Männchen 

(bey den Infekten gewöhnlich der fchwächere Theil) eilt 

gleich nach der Begattung fchnell davon, um nicht von 

feinem Weibchen aufgefreffen zu werden, 

Gleichwohl haben die Spinnen viele Liebe für ihre 

Nachkommenfchaft, nicht nur bauen alle für ihre Eyer 

feidene Säcke, die fie an fchicklichen Orten befeftigen , 

iondern es giebt fogar welche, die diefe Säcke bewachen, 

und gleichfam bebrüten, Die Sackfpinne befefligt ihren 

Eyerfack an ihrem eignen Leibe, und fchleppt ihn allent- 

I Qa kalben 
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halben mit fich herum. _ Die. ausgekommenen Jungen 

{chwärmen ficher um ihre Mutter herum,’ ’kriechen wohl 

auf ihren eigenen Leib hinauf, ohne von ihr geftört zu 

- werden, fie felbft leben unter fich in gröfster Verträglich- 

keit, bis fie etwas mehr herangewachfen find, worauf fie 

fich zerfireuen, und fich wechfelweifse fremd werden. 

Der eigene Bau, und die fonderbare Vertheilung.: der 

Augen giebt diefen Infekten ein widriges Anfehen.., Ihre, 

oft unvermuthete, Erfcheinung, die durch nichts ange- 

kündiget wird, und gleichwohl fo gewöhnlich nicht if, 

als die der Fliegen, verurfacht einen vorübergehenden 

kleinen Schrecken; diefe beyden Dinge brachten in den Ge- 

müthern der Menfchen einen Hals wider die Spinnen her- 

vor, den man durch die Verleumdung von Gifte zu recht- 

fertigen fuchte: Gleichwohl ift es fehr ungewifs, ob es 

eine einzige Spinne gebe, die wahrhaft gifig wäre, und 

gewifs ift es, dafs von den deutfchen Spinnen keine diefe 

Befchuldigung verdiene, Das Gift, welches aus ihren Kie- 

fern tropft, wann fie beifsen, hat blos mit den Säften der 

Infekten, die ihnen zur Nahrung dienen, eine chemifche 

Verwandtfchaft, und ift unkräftig für gröfsere Thiere, 

Milbenwoltf 

K rebsförmi ger M. 2752. Eyförmig, flachgedrückt; 

die Arme linienförmig, die Scheeren glatt, die 

‚Finger behaart, 

Chelifer cancroides, 

er Chelifer 
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"Chelifer europzeus, ° Degeer Uebeif "VII 13% 
Tab. 19. Fig. 14. a Let 

Phalangium cancroides.. Enam. infiaufk m. 1090. 

Die Scorpionfpinne, , Gleichen mikrosk. Unterf, Anls 

18. : Tab,.ıg,) 

Wohnort: im Staube, wo er die Milben und Staub= 

läufe auffucht, 

Anm, Die Füfse ziemlich lang. 

Borfiiger M. 2753. Eyförmig; die Scheeren ftachlig; 

der Leib an den Seiten borftig; die Füfse be- 

‚haartı ' 
Chelifer fetofus, 

®, Chelifer americanus, , Degeer, Le ei, v IL 137% 
Tab, 42. Fig. 1-5. - TREE 

- Wohnort: unter den Moofen, 

Gefangen den 20. September, 

Anm Ich habe diefe Art nie gefehen, aber Hr. Dr. 

Frölich hat. davon, da er fie zu Tegernfee angetroffen hat- 

te, folgende Befchreibung an Ort und Stelle‘gemacht: 

„‚Der Körper länglicht , erdfarben, hinten abgerundet, 

vorne {pizig, röthlicht, an den’ Seiten mit Borften befezt. 

Der vordere Theil von dem hintern durch eine dunklere 

Linie 'abgefondert;, ‘das, ‚Hinterende borftig. Füfßser 8, 

gleichlang, weils, durchfcheinig, borflig; .die,Scheeren be- 
haart, wafferweifs: die Finger fchön Neifchroth s..an der 

Innenfeite-gezähnt, übrigens, ftreifborfiig. Sitten :, wie. bey 

dem krebsförmigen Milbenwolfe, 

Faft fcheint mirs, wenn ich die. verfchiedenen Schrift- 

fteller vergleiche, welche die erfle Art zu befchreiben 

glauben, dafs fie nicht einerley. Art vor fich.gelabt haben. 

O2 Kno- 
x 0 
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Ku ozenarmiger M. 2754, Eyförmig ; die Arme kndtig, 

' Chelifer nodofus, 

 Acarusı ‚cancroidess Poda gracc, 122, Tab. ı, 
SE ig 14 

Wohnort: unter Weidentinden, 

Anm. Feinbehaart, erdiarbenz; die Arme und Schee= 

ten mufchelbraun, 

Krebs 

Edel K 2755. Der Bruftrücken glatt; die Scheeren 

‘ watzig' besäet; der Stirnknochen am Grunde 

beyderfeits mit einem Zahne, vorwärts in eine 

dreyzähnige fcharfe Spize verlängert: zwifchen 

den Seitenzähnen ein zackiger Kiel, 

Cancer nobilis, | 

j Baer Altacus Erzm. inf auf. m 11195 ZZ 

"Merbft Naturg, der Krebfe II. 38: Tab, 23. 

fig. | 

Wohnorr: Flüffe, Bäche, Teiche, Die berühmteften 

find die aus der"Altmühl, | fi 

00 ,Amm. Treyling hatte in einem gekochten männlichen 
Krebfe ein Hafelnußsgrofses ganz kugelförmiges fogenann- 

tes Krebsauge ausgenommen, das fechs rothgelblichte Eyer- 

chen enthielt ec). Es if fehr'natürlich zu glauben, dafs 

Ss kugelförmige Becbanr eigentlich aus den beyden, 

an 

ce) Treling difl. de canc, pradi 
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atı der Grundfläche zufällig ve: bundenen, Krebsfteinen ente 

ftanden fey; und die Eyer mag wohl der Krebs gefreffen 

haben. Aber dabey bleibt doch die Verbindung der bey- 

den Erfcheinungen unerklärt, weit man noch gar nicht 

weis, was die Krebsfteine feyen; nur das weis man zü« 

verläfig, dafs fie keine Augen feyen, dafs fie ich am Magen 

befinden, und dafs fie bald; nach dem Häuten verfchwinden, 

Szein. K, 2756. Der Bruftrücken glatt; die Scheeren 

warzig besäet; der Stirnknochen am. Grunde 

beyderfeits einzähnig, vorwärts in eine drey« 

zähnige Spize verlängert: die Zähne gerade 

aufgerichtet, roth: der Zwifchenraum kiellos, 

Cancer Torrentium, 

Wohnort ; insfeinigen Bächen und Flüffenz aber auch 

in Seen, namentlich im Würmfee, 

Anm, Diefe Art ift bisher: den Naturforfchern nicht 

unbekannt geblieben, fchon Forer d) kannte fie; Herr 
Herbft e) fcheint fie für eine Spielart anzufehen, aber auch 

niemal näher unterfuchet zu haben, Sie ift durchaus von 

weit hellerer Farbe als der Edelkrebs, und auf der Unter- 

feite fogar weißsffcht; im Sieden wird fie oben fo roth als 

der Edelkrebs, aber unten weits.. 

Sie ift gewifs eine eigene Art: denn 

I. Leben beyderley Krebfe im Würmfee, Hier 

find alle Umftände für, beyderley Thiere gleich, und 

müffen alfo gleiche Wirkungen hervorbringen, wenn 

diefe nicht ea verfchieden wären, | 
1, Hal- 

d) Gefuer. Fifchb, CXCNT, 

e) Krabb, uw, Kreb, II, ar. 
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It, Halten. fich in diefem See diefe beyderley- 

Krebfe voneinander abgesöndert, und leben nicht unter- 

einander, Ich habe in meiner Abhandlung über die Aus- 

artungen bemerkt, dafs dies eines der Merkmale fey, 

dafs man verfchiedene Arten vor fich habe. 

Il. Kommen die Steinkrebfe im Würmfee zu ge- 

wiffen Zeiten in gröfsen Schaaren an, oder wenigftens 

an die Untiefen herauf; die Edelkrebfe find das ganze 

Jahr hindurch in gleicher Menge da. Diefe Beobach- 

tung hat Hr. P, Dallinger an Ort und Stelle gemacht, 
Sie beweist viel, Hier find verfchiedene Sitten unter 

zweyerley wilden Thieren, alfo find diefe Thiere ver- 

fchiedener Art. 

Allgemeine Anmerkung. 

Die merkwürdige Eigenfchaft, dafs den Krebfen die 

abgebrochenen Füfse und Scheeren nachwachfen, ift bereits 

allgemein bekannt, und über die wirkende Urfache habe 
ich an einem andern Orte f) meine Meynung gefagt. 

Seitenfchwimmer. 

Gemeiner S. 2737. Vierzehn Füße: die vier vordern 

kürzer, mit einem Hacken am Ende; die lez-+ 

tern Schilde mit einem Stachel, 

Squilla Pulexss 

Cancer Pulex, Enum. u auf, n, up 
cer 

BITTER 

f) Briefe an Nau. 
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Cancer gamarellus Pulex, Herbf£ Naturg, der 
Kreb, IL, 130. Tab. 536. Fig. 4 5. 

Wohnort: in Waffergräben, Teichen, Bächen, 

Brunnen, 

Ann, Er fchwimmt gewöhnlich auf der Seite liegend, 
daher vermuthlich fein öfterreichifcher Name Seitling, 

| Allgemeine Anmerkung. 

Gusttard wirft g) die Frage auf, warum krebsartige 

Thiere verfteinert gerade in Schiefern, nicht in Kalkfteinen 

vorkommen, und bekennt, dafs es ihm unmöglich fey, fie 

aufzulöfen, Die Naturgefchichte würde ihn inzwifchen ge- 

leiter haben: fie bewohnen überhaupt auch in ihrem Leben 

ur lettigen Boden, 

Te 

Kiefenfuß, 

 Eifehfermiger K, 2758. Schröterhornförmige Hörner 
(Er), oder kurze dicklichte Hörner.. am Kos 
pfe (Sie). 

Ino pifeina, 

Cancer ftagnalis. Lim. fl. nats 1056. m, 87. 

“ Sumpfkrebs. Magaz. des- Thierr, I, 21. Tabs. 

7 .Herbfi Naturg. der Krebfe IL, ı=1. 

Tab, 35. Fig. 8 - 10, aus Schäffer, 

Der fifchförmige Kiefenfuß. Schäffer Abband, Il. 

43, mit Abbild, ' 
Q5 Wohk- 

2) Mem, de !’Acad, de Par, 1757. Pı 89: 
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Wohnort: in Waffergräben; nach Schäffer um Res 

gensburg; ich ltabe ihn bey Burghaufen und 

Ingolftadt gefunden. ' 

Anm. Einige Tage im Waffer, wenn es auch erneuert 

wird, aufbehalten, verfchwindet er, nachdem er immer 

unfcheinbarer geworden, 

Die Eyer trägt das Weibchen in einem Sacke am 
Grunde des Schwanzes mit fich herum, 

'Unmöglich kann er unter die Krebfe gefezet werden: 
er hat weder den Körperbau noch die Eigenfchaften da- 

von; die langen geweiheförmigen Fänger des Männchens 

find keine Scheeren, die kiemenförmigen. Platten keine 

Füfßse, fondern Floffen, und vielleicht Kiemen zugleich; 
und das. Thier ift nicht, wie der Krebs, gleich wie es 

aus dem Eye kömmt, feiner Mutter ähnlich Aber er ge- 

hört eben fo wenig in eine derjenigen Gattungen, welche 

Müller aus dem Linnäifchen Monecnlus gemacht hat. 

Er fchwimmt auf dem Rücken am liebften, und gut, 

felten auf der Seite, faft nie geht er auf-dem Bauche, und: 
allemal nur langfam, Reines Waffer liebt er nicht. 

In Sammlungen läfst er fich nicht anders als im Weine | 

geifte aufbewahren, 

Affel 

Br Pape A, 2759. Länglicht; das Ende deg Leibes ge- 

rundet: zween hervorftehende zweygablige 

Spieße;, 
Onifeus 
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Onifcus aquaticus. _ Enum. inf. auf, », 1120. 

Squilla Afellus. Degeer Ueberf, VIL 184, Tab, 31, 

Wohnort : unter der Wafferfeite in Gräben und Tei= 

chen häufig. 

Keller A. 2760. Eyförmig; das Ende des Leibes Fumpf: 
zween hervorftehende lanzettförmige Anhängfel, 

Onifeus Afellus. Erum. inf. auft. m. 11214 

Wohnort; in Kellern, - unter feuchten Brettern, an 

feuchten Wänden. ' 

Srein A. 2761. Eyförmig; das Ende des Leibes ftumpf; 
ohne Anhängfel, 

Onifcus Armadillo. Enum, inf. auft, 'n. vı22. 
Wohnort: unter Steinen, / 

Aum, Berührt rollt fie fich in eine Kugel zufammen, 

Die Bedeckung ift fefter als bey der vorigen Art, womit 

das Infekt font viele Aehnlichkeit hat. | 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Affein, wie die Krebfe und Seitenfchwimmer, le- 

ben von mancherley Koft aus den beyden organifchen Rei- 

chen, Die Landaffeln fodern aber immer dabey feuchte 

Schlufwinkel, oder feuchte Erde, wo fie fich verftecken 

können, 

Dreyause 

Sumpf D, 2762. Der Schwanz zweyborflig. 

Triopes paluftris, 
| Limulus 
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Limulus palufris. Müller entomofl. p. 127. 
Monoculus Apus. Liz. ff. mat, I. 1058. m 8. 

Krebsartiger Kiefenfuß, Schäffer an Il. 67. Tab, 

I- W. 

Le binocle & queue'en filets. Geoffrs paris, II 

: 660. m. Is 

Wohnort: bey Regensburg, wo es Schäffer zerglie- 

derte; bey Landslıut entdeckte ‚es Hr, Franz 

Fuchs, ein fleifsiger junger Naturforfcher, | 

„Anm. Die Farbe ift grünlicht erdgrau, das unten et= 

was in Fleifchfarbe fällt. Die drey Augen find fo geftellt, 

dafs die beyden größern fich vorne faft berühren, aber 

dann fich entfernen, und gewiffermaffen einen fchwarzen 
Nierenfleck bilden. Sie find eyförmig,. Das kleinere fizt 

zwifchen ihnen, ift kuglig, und perlenfärbig mit fchwar- 

zer Püpille. Das Infekt lügt auf den erften Anblick einen 

gröfsern Schwimmkäfer, mit rückwärts rund ausgefchnit= 

tenen Flügeldecken, - ' 

L) 

Stirnauge 

*%* Mit zwey Fühlhörnern. 

Rörhlichtes St. 2763. Der Körper länglicht} der 

Schwanz fchmal, fechsgliedrig: das fechfte 

Glied zweytheilig: die Theile fünfborftig; die 

Fühlhörner fo lang als Körper und Schwanz. 

Cyclops zubens. Müller enzom, 104, _ Tab, 16. 

Fr. 1-% | 

Wohn 
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Wohnort: in ziemlich reinem und hellem Wafler; 

um Ingolftadt vom Maymonate bis in den 

Auguft. 

Anm. Müller zeichnet das eine Fühlhorn um die Ge 

‚gend des vierten Fünftheiles feiner Länge keulenförmig aufs 

getrieben; und fo ift es auch, obgleich das andere diefe 

Geftalt nicht hat. Die beyden eyförmigen Theile des lez- 

ten Schwanzgliedes liegen parallel, und ihre zehn Borften 

bilden zufammen eine ordentliche Schwanzflofe. Die Farbe 

des Thieres ift äufferft blafss 

Das Weibchen hat beyde Fühlhörner gleich, borften- 

förmig, und nur einen einzigen, kugelförmigen, Eyerfack, 

den es am Grunde des Schwanzes trägt. 

Kurzbörniges St, 2764. Die Fühlhörner ichmal‘ und. 
kurz; der Körper länglicht eyförmig mit zwo 

Borften flatt des Schwanzes; der Eyerfack. 

zwifchen den Füfsen herabhangend. 

Cyclops minuticornis. Müller entomofr. p. 117 

Tab, ı9. Fig. 14. 15. 

Wohnort: in einem Graben bey Landshut zwilchen 

Walfferlinfen. BR 

Im September ünd Odober, 

Anm. Es ift nicht meine Schuld; dafs ich ein Infekt, 
welches Müller im Meere fand, unter den Süßswafierinfek- 

ten anführen mufs; wir haben fchon die Lachsforelle und 

den Silberlachs, zween gewifle Meerfifche, gehabt, die fich 

beyde in unfern Süfswäflern beftändig einfinden, und nicht 

erft durch Wanderungen dahin kommen. 

Der Körper weißslicht, zuweilen blaulicht, ich fah 

ihn auch flohfarben; die Schwimmfülse gewöhnlich weifs- 

a licht, 
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icht, zuweilen angenehm hellblau, und diefe lezte Farbe, 

hat der Eyerfack allemal. ö 

Kleines St. 2765. Die Fühlhörner fadenförmig, fehr 

kurz; zwo Frefsfpizen, dicker als die Fühl- 

hörnerz; der Körper lanzettförmig, ri 

‚drig, am Ende zweyborfigs 

| Cyclops minutus, Müller eutom, p. 161. Tab. 17. 
fg. 1-7 

Eichhors Tab, 5. Fig. K. ziemlich fchlecht, 

Wohnort: in einer Quelle bey Ingolftadt, im Julius; 

zwifchen Wafferlinfen in einem Graben, fchon 

im März, 

Anm. Sehr klein; ganz ähnlich dem vorhergehenden,- 

aber mehrere Ringe am Körper, und ein Paar kurze Mund- 

OTgan& 

| x* Mit vier Fühlhörnern. 

Sierhörniges St. 2766. Die Fühlhörner linienförmig; 

. der Schwanz gerade, gefpalten: die Theile an 

der Spize borftigs 

«Cyclops quadricornis. Müller entom, 109, Tab. 12. 
Fig. I- Is 

Degeer Veberf. VII. 179. Tab. 2% Fig. Ir. 12 

Röfel Inf, III. Tab, 98. Fig. I. 2, 4 

Wohnort: allenthalben in ftehenden oder larglam 

flieffenden Wäflern. 

Aum. Die längern Fühlhörner von der Länge des 

Leibe, Das Auge ift gewöhnlich fchwarz, doch fah ich 

einmal ein folches Infekt, deflen Auge roth war. Ueber= 

haupt ändert diefe Art an Farbe fehr ab, ON 
| Plgtt= 
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Platthöruiges St. 2767. Die Fühlhörner kurz: die 

vordern flachgedrückt, abgeftuzt; der Körper 

viergliedrig: lange Borften am zweytheiligen 

Schwanzende, 

Cyclops planicornis, 

Wohnort: mit den Blumenpolypen fehr {parfam. 

Anm. &Aehnlich dem kleinen Stirnauge, aber die Fühls 

hörner flach, abgeftuzt, und am Ende mit einigen kurzen 

Borften. Der Körper hat hinter dem Schilde nur drey 

Glieder, davon das lezte der zweytheilige Schwanz ift; je- 

der Schwanztheil hat eine lange Borite, Es ift diefes In» 

fekt fehr. klein, | 

Allgemeine Aumer kung. 

Es ift fehr fchwer, die Schwimmfüfse der Arten in 

diefer Gattung ‘zu zählen; fie find in zwo Reiheh unten 

am Körper angebracht, bieitgedrückt, und fo, dafs die 

Grundlirie ihrer Fläche auf die Körperlänge lothrecht ift; 

fie find alle vorwärts angedrückt, und werden vom $tirnauge 

gleichzeitig bewegt, doch kaum weiter, als bis fie auf den 

Körper lothrecht ftehen. Dadurch fpringt das Infekt mehr 
als es Ichwimmt, indem es durch die gleichzeitige Bewe- 

gung von acht Rudern, die von vorne nach hinten auf 

das Waffer fchlagen, fchnell vorwärts geworfen wird, 

aber auch wieder eine Zeit braucht, um diefe Ruder neuer- 

dings und fachte nach vorne zu bewegen. Der Schwanz 

feuert nicht nur aufwärts und niederwärts, fondern, da er 

fich nach allen Seiten drehen kann, allenthalben hin, 

2a 

Satyıı 
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Sat y m 

Gemeiner $. 2768. Die Fühlhörner gerade vorwärts ge= 

fireckt; die Schale eyförmig, hinterwärts in 

zween Schenkel verlängert. 

Amymone ‚Satyra. Müller prodr. m. 2379. = Mil- 

ler .eneomoft. 42. Tab, u» Fig. ı- 4 

Backer Mikrosk. Tab. ı2. Fig 25. 26. 

Köbler Namurf, X. Tab, » Fig. 10, 11. 

Wohnort; in Gräben und Teichen , worin die Ar- 

ten des Wafferhahnenfufses zugegen find, fchon 

| im April, | 

Blinder $. 2769, Die Schale eyförmig, vollkommen 

ganz; die Fühlhörner fchief auagelteeit keine 

Augen, 

Amymone toeca. 

Wohnort: in einer Pfüze bey Ingolftadt, 

‚Schrägarmiger S. 2770. ‘Die Schale eyförmig, rück 

wärts ausgerandet; die Fühlhörner fchief aus« 

geftrecke 

Amymone Silena. Müller prodr, ». 1380. = Mäl« 

ler entom, 44. Tab. 2, Fig. 12 - 15. 

‚Wohnort: fparfam ih eben den Wäflern, in welchen 

der Blumenpolype wohnt. Schon im Märzen.: 

Schwanzborfliger S. 2771. Die Schale tellerförmig, 
\ gewölbt, rückwärts in einen fchmälern zwey- 

lappigen 
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lappigen Fortfaz verlängert: jeder Lappen mit 

einer langen Endborfte, 

Amymone Baccha. #Aüller emeom. 1% Tab, 

Fg.9-ın 
Wohnort: in ziemlich reinen Wäffern; fchon im 

Märzen. 

Anm, Ich fah doch nur abgetrocknete Bälge von die- 

 jem Infekte, AN N 

Glatrafteriger S. 2772, DieSchale eyförmig, am Hinter- 

ende borftenlos: vier Fülse; die vordern gabligs 

Amymone Thyone, 

Wohnort: ich fand ihn nur einmal unter dem Laich- 

krautwurme, 

Arm. Vollkommen, aber verkehrt, eyförmig; am 

hintern (fchmälern ) Ende feicht ausgerandet; die Vorder- 

füße gablig: der vordere Arm an der Spize dreyborftig, 

der hintere fünfborfligs die zweyte und dritte Borfte fehr 

lang. Die Hinterfüße einfach, zweyborfiig, mit einer _ 

Seitenborfte, 

Allgemeine Anmerkung. 

Degeer hat unrichtig die Satyre für Junge des vier« 

hörnigen Stirnauges angefehen 5). Diefe Infekten fchwim« 

men überaus gerne auf dem Rücken, der gewölbt ift, da 

hingegen die Bauchfeite eine ziemliche Ebene bildet, Sie 

haben keine eigentlichen Schwimmfüfßse, aber ihre Fülse 

. find 
Urea sus 

&) Degeer Inf, Ueberf,. VIE, 138, 

Fauna beica 3 B, I Abth, R R 
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find für die Gröfse des Thierchens fehr ftark, und in der 

Ruhe ftraff ausgeftreckt. Es ift fchwer, ihre Benehmung zu 
beobachten, wie fie fich weiter fchnellen; mir fchien es, 
dafs fie mit großer Behendigkeit ihre Füfse von vorne nach 

hinten bewegen: ein einziger, aber gemeinfchaftlicher , 

Schlag fchnellt das Infekt durch die ganze Weite eines 

Uhrgiafes fort, Aber ganz und gar weis ich nicht, wie 

fie fich eine Richtung geben; vielleicht erhalten fie die 

Seitenrichfungen dadurch, dafs fie die Füfse der Seite, nach 

welcher fie fliehen wollen, weniger bewegen, 

\ 

Blindling. 
Springender B. 2773. Die Schale eyförmig; die Fühl- 

ftangen. gerade vorwärts geftreckt; die Füfse 

/  gablig. 

| Nauplius falutatorius, Müller entomos. 40. Tab, 1. 

Fig. 3-7. 
Wohnort: in ftehenden Wäffern, 

Anm. Am Hinterende der Schale beyderfeits ein Paar 

kurzer Borften. 

Seine Bewegungen find wie bey den Satyren, und wer« 

den nach denfelben Gefezen gemacht, |} 

Eypris 
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i Cypris 

Pelzige C. 2774, Die Schale eyförmig, allenthalben 

feinhaarigs 

Cypris pubera, Müller entom. 56. Tab, 5, Fig. 

I- 35. 

Backer Mikrosk. Tab. 15. Fig. %& fehr fchlecht, 
Wohnort: allenthalben in flehendem, doch reinem, 

Waffer der Teiche und Gräben, 

Anm. Die Farbe der Schale ändert fehr ab, und die 

Füfse find fchwer zu zählen. 

Ich fah fie auch weifs, aber das fichtbare Auge, und 

die kleine feichte Bucht an der Schale auf Seite der Ocfi“ 

nung unterfchied fie hinlänglich von der weifßsen Cypris, 

Nackte C, 2775. Die Schale länglicht, bleich, unge- 

fleckt, unbehaart, an der Bauchfeite feiche 

ausgefchweift. & 

Cypris detefta. Müller entomofl. 49. Tab. 3, 
Fig. I er 2 

Wohnort; in Gräben an Erlengebüfchen im May. 

Anm, Das Infekt ift eigentlich bohnenförmig, nur an 
der Seite der Oeffnung ein wenig ausgefchweift, von der 

Farbe wie trübes Waflfer. Die Fühlhörner hat Müller zu 

lang, und mit Unrecht gefiedert gezeichnet, 

Glatte C, 2776: Die Schale kuglicht eyförmig, grünlicht 

mit zween gelblichten Flecken am Rücken; 

vollkommen glatt. 

Ra Cypris 
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= Cypris laevis, Müller eutom. 59, Tab. 3, Fig, 

779% 
Monoculus ovato-conchaceus, Degeer Ueberf, VII. 

176. Tab, 29, Fig. 5-7. 

Le monocie & coquille courte, Geeffr. paris. IL 

658. m. 5. 

Wolmore;: Wäffer, in welchen der Armleuchter 

häufig ift, 

Bandirte C. 2776. Die Schale TA glatt, mit ei 

ner blaulichtgrünen Binde durch die Mitte, 

Cypris fafciata, Möller entomofl. 5. Tab. 4% 

Fg 4-% F Ä 
Wohnort: in lettigen Wälfern, im Auguft, 

Anm, Müller fah die grüne Binde noch mit oranien- 

farbenen Punkten begleitet, die eine unterbrochene Binde 

vorftellten, und fragt, ob dies nichtEyer feyen. Ich glau= 

be, ja: wenigftens find fie nicht allemal zugegen, und man- 

gelten demStücke, das ich den 20, Auguft 1788, fah, gänz- 

lich; fie fehlten ebenfalls bey einem andern Thierchen diefer 

Art, das ich den 2. Auguft 1794, fah, bey dem übrigens 

die Binde fattgrün, die Schale fchmuzig gelblicht war; bey 

andern Stücken waren fie da, aber ihre Anzahl war nicht 

ftandhaft, 

Wittwen C. 277%. Die Schale faft kugelförmig, un- 

zein gelblicht weils , mit drey fchwärzlichten - 

y oder nufsbraunen Binden: zwo in der Mitte, 

eine am Vorderrande, 

Cypris vidua. Müller entom, 55. Tab, 4, Fig, 
7 ‚m 9% 

W oln« ’ 
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Wohnort: in Wäffern, die von ausgetfetenen Fluß- 

/ -.  wäffern fiehen geblieben, vom en bis in 

. den September, 

Ann. Sie fpaziert gern auf den Kugeln des Laieh 
krautwurms herum, 

Behaarte C. 2779. Die Schale braun, an der Oefinung 

vorwärts und rückwärts behaart, - 

Cypris pilofa, Müller entom. 594 Iab. 6, Fie- 

5,6, 

Wohnort: in den Bläschen des Waferfchlauchs ;), 

aber auch frey im Waffer mit. der beydiebigen 

Waflerfeide, Sie ift fchon im Märzen da, 

Zweyaure 

Kugelförmiges Z, 2780. Der Schwanz eingebogen; 

die Schale kugelförmig; das hintere Auge 

sröfser. 

Lynceus fphaericus, Müller entom. 71. Tab, 9 

Fig. 7: 9% 

Wohnort: in ftillen Wäffern, den Sommer hindurch, 

Anm, Die Schale bräunlicht, oder gelblicht, ungefran« 

fet, ungeftreift, Der Schnabel krumm, fehr fpizig 

Langfchwänziges Z, 2781, Die Schale länglicht, nach 

| der Bauchfeite hin fchief geftreift, an det 

Rz Bauch» 
ELLI 

&) Utricularia, 
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Bauchfeite chief abgefchnitten; der Schnabel 

kalınförmig, fchief. 

Lynceus macrourus, Alüller entom. 77. Tab. 10. 
Fig, Ir 4 

Wohnort: im Waffer mit der gabligen Wafferfeide, 

{parfaın ,„im Auguft. 

Anm, Die Schale äufferft verblafst roftfarben, vomBaue, 

wie bey der folgenden Art, aber_viel mehr in die Länge 

gezogen, fchief baüchwärts geftreift, allerdings, was zwar 

Müller läugnet, am Bauche gefranzet: aber die Franzen 

find fehr kurz und kaum zu fehen; Der Schnabel 

' breit kahnförmig, nicht queer über, fondern fchief 

aufgerichtet, flumpf fpizise Der Schwanz linienförmig, 

der eingebogene Theil auswärts sägezähnig, an die andere 

Hälfte in der Ruhe angedrückt. ‚Die Augen find am un- 

tern Rande des Schnabels angebracht, und an Größe 

gleich. 

Dreyeckiges Z. 2783, Det Schwanz eingebogen, fein 
& sägezähnig; die Schale vorwärts gefranzer, am 

Grunde gewölbt ausgebogen, dann chief li= 

nienförmig, am Ende abgefluzt, 

Lynceus trigonellus. Müller entomoftr. p. ER Tab. 

10. ‚Fig, 5. 6 
Wohnort: im Schlamme der Waffergräben während 

der Monate Juliüs und Auguft. 

Anm, Die Schale ftreifenlos, an der fchiefen geraden 

Kante des Bauches gebartet; der Schnabel etwas lang, fehr 

dünn und fpizig, Die Sägezähne des Schwanzes find wohl 

eher wahre Kammzähne: ich habe ı3 noch deutlich zälle 

len können; Müller giebt nur 8 unterfcheidbar an. 

Geplat» 
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Geplassetes Z. 2783. Der Schwanz eingebogen, unten 

mit einer breiten Platte, an der Spize zwey- 

klauig: die Platte feinsägezähnig; die Schale 

feinfreifig, vorwärts gefranzet. 

Lynceus lamellatus, Müller entom. 73. Tab, 9. 

Fig. 4 an 6. | 

Wohnort: in Waffergräben den Sommer hindurch, 

. Anm, Das hintere Auge viel gröfser, am obern 

Rande: das vordere viel kleiner, am untern Rande des 

Schnabels, 

Abgefiuztes Z, 2784. Der Schwanz einwärtsgebogen, 

) feinsägezähnig, mit einem ftarken Hacken an 
der Spize; die Schale fchiefgeftreift, ge« 

franzet, 

Lynceus truncatus, Müller entomoft, 75. Tab, ı1 

Fig. 4-8 

Wohnort: um Ingolftadt in einem reinen, doch fle= 

henden Waffer, im Julius, 

Pantoffelförmiges Z. 2785. Die Schale tellerförmig, 

| nackt; der Schwanz eingebogen, unten ausge= 
fchweift, vorne sägezähnig. 

Lynceus crepida, 

Wohnort: in einem Graben bey neoliadt hinter der 

Schiefshütte, 

Anm, Etwas durchfcheinig, flaubförmig; der Schna=- 

bel fehr fpizig; zwey Augen in mit dem Rande paralleler 

Richtung: das gröffere ziemlich weit zurück, Die Fühl- 
hörner äuffert fein, an der Spize zweyborflig. Der 

Schwanz frauenfchuhförmig, vorne (wann er eingefchla- 

gen it) am Auffenrande ie der Hacken fcheint 

Ä einfach 
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einfach zu kyn; am Grunde, wo. der Schwanz mit dem | 

Körper verbunden ift, zwo kurze krumme Borften, 

Geßreiftes Z. 2786. Die Schale linfenförmig, nach 

der Länge geftreift; vorwärts gefranzet, rück« 

wärts gerundet, 

Lynceus ftriatus. 

Wolmort: mit dem vorigen, im Junius, 

Anm. Der Schwanz breit, sägezähnig, am Ende zwey=- 

klauig, kurz; der Schnabel fpizig; die Augen mitten am 

‘Schnabel, gleichweit von beyden Rändern entfernt: das 

hintere viel größser, 

Achure 

Federborffiges A. 3787. Der Schwanz eingebogeng 

das Hinterende der Schale in der Mitte mit 

einem kurzen Stachel, 

Daphnia, pennata, . Müller entomos, Ds 52» Tab, 12. | | 

Fig. 4 - 7. | 

Daphne Pulex. Müller prodr. n, 2399. 

'Monoculus pulex ramofus. Degeer Deberf. 9 In ' 

167. Tab 27. Eig.ı-8. | 

Gefchwänzter Waflerloh. Schäffer Abu IL 231= 

\ Tab. 1 Fig. I-9 | | 

'Redi opufe. II. 316. Tab, 16. Fig. 5. 

Wolmort: in ziemlich reinen fiehenden Wäffern, 

Laongflachliges A, 2788. Der Schwanz eingebogenz " 
die Schale am Hinterende langftachlig,, am Vor« - 

derende kurzborflig, 
a Daphnia 

} 
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Daphnia longifpina. Müller entom, p. 88, Tab. ı2. 

Fig. 8 - 10, 

Wolnort: häufig bey hipefikgde in einem Elehren 

Waller, das die ausgetretene Donau im Jahre 

1791. zurückgelaffen hatte. 

Fiereckiges A, 2789. Der Schwanz eingebogen, unten 

sägezähnig, am Grunde zweyborflig: die Schale 
faft viereckig, am Ende fpizelos, vorwärts 

nezförtmig, 

Daphnia quadrangula. Müller entom, 90, Tab. 13. 

Fig. 34. 
Wolmort: in ftillen Wällern, den Sommer hindurch, 

' Anm, Es fchwimmt diefe Art gerne auf dem Rückens 

Das Auge grofs, fchwarz. Die Fühlhörner nach der ga« 

belförmigen Theilung dreygliedrig, am Ende dreyborflig. 

Gefiricktes A. 2790. Der Schwanz eingebogen, unten 

ftachlig sägezähnig, mit langen Dornen befeztz 

die Schale nezförmig, mit einer Spize, 

Daphnia reticulata, 

Wohnort: in Pfüzenwäffern, worin Wafferlinfen ve 

getirt haben, bey Ingolftadt , im Ausuf 

Anm, Dem fteyen Auge als ein kleiner oranienfarbi- 

ger Punkt fichtbar; durch das Vergrößserungsglas ehrleckt 

‚man unter dem grofsen Auge noch einen kleinen fchwar- 

zen Punkt, Die Schale if durchaus nezförmig (die Maichen 

rund), oft fogar etwas rauh, bauchig linfenförmig, twmit 

einer ftumpfen Spize am Ende. Der Schwanz sägezähnig: 

aber die Sägezähne find kleine Stacheln; aufferdew fizen ° 

noch verfchiedene lange, fadenförmige, bewegliche Stacheln 

daran. u 
Fauna boica 3, B;z, Abt 5 Mops= 

> 
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Mopsuafiges A. 2791. Der Schwanz eingebogen, 

ftumpfgezähnt; die Schale eyrund, am Elinter- 

ende vollkommen gerundet; die Nafe einge- 

bogen, 
k 

Daphnia fim, Müller entomofl, 91. Tab, 1m 

Fig. ı1. 1 | i 

Daphne vetula. Müller prodr. u. 2399. 

Monoculus exfpinofus. Degeer er VIL ı73. 

Tab. 2. Fig. 9 - 1% 

Ungefchwänzter Wafferfloh. Schäffer Abband, I, 

299. Tab. 1. Fig. 0. 

Wohnort: in Wäffergräben, 

‚Anm. Die Schale fein queerftreiig, rückwärts gegen 

das Ende hin fein sägezähnig, vorwärts der eingezogenen 

Schwanzfpize gegenüber bartig, Der Schwanz eckig, un- 

ter der doppelten Endklaue mit mehrern auseinander fah- 

renden Stacheln, | 

Geradrüfseliges A. 2792. Der Schwanz eingebogen, 
mit zwo langen wegftehenden Borften; die 

Schale vorne’ gefranfet; am Kopfe zwey wal- 

zenförmige gerade Hörnchen, 

Daphnia redtiroftris. Müller entomoft. 92. Tab, 12, 

ke 1,3 

Wohnort: in ziemlich reinen Grabenwäffern um In« 

goiftadt, im Auguft, 

Anm. Die Hörnchen des Kopfes vorne dreyborflig; 

die Enden der Armtheile dreyborfiig: zwo Borften an der 
Seite, 

Krumm- 
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Krummrüfseliges A, 2793. Der Schwanz eingebogen; 

die Schale linfenförmig, vorwärts zottig; am 

Munde ‘ein krumm abwärts gebogenes Hörn« 

chen, 

Daphnia curviroftra. Müller entom. 93. Tab. 13. 

Erg. le, 2, 
Wohnore: in ftehenden Wäflern (auch wenn fie 

nicht über Torf fiehen), 

Anm, Jedes Fühlhorn hat an der Mitte eine lange 

wegftehende Borte, auffer einigen kleinern, Auffer dem 

wahren Auge fizt am Grunde des Hörnchens noch ein 

kleiner fchwarzer Punkt, ‘Die zwo Borften aus der Beu- 

‚gung des Schwanzes fand ich nicht allemal vorzüglich lang 

und äftig, 

Srirnfpiziges A: 2794, Die Arme gabelförmig; der 
Kopf an der Stirne, gedornt; das Schalenftück 

am Hlinterende zweydornig. i 

Daphnia mucronata, Müller entomofl. 94, Tab, 13. 

Fig.5.* 7% 

Monoculus bifpinofus. Rezzius degeer. m, 1425. ZZ 

Degeer Ueberf. VII. 174. Tab, 28. Fig. 3. 4. 

Wohnort; in ftehenden, niemal "vertrocknenden, 

Wäffern der Erlengebüfche, 

Anm. Die Stirne oder der Vorkopf endet fich vor- 

wärts in ein kryftallhelles geftrecktes Horn; zwo ähnliche, 

aber längere, Spizen befinden fich am Hinterende der 

Schale an der Bauchfeite: eine an jedem 'Schalenrande; 

der After, oder vielmehr das obere Hinterende des Scha=« 

lenftückes dreylappig, mit zwey‘ fehr feinen auceinander 

fahrenden Haaren. Das Infekt ift' fehr klein, ohne Linfe 

S2 nicht 
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‚nicht zu finden. Das Mikroskop zeigte mir äufferft kleine 

Körper auf der Schale, die wohl Glockenpolypen feyn 

möchten; fie haben keinen Stiel, und waren zu klein, als 

dais ich Wirbelwerkzeuge hätte fehen können, 

Kryjtallenes A, 2795. Länglieht; der Schwanz ausge= 

ftreckt; die Schale ftumpf, höchft durchfchei- 

nigz; die Härchen am Kopfe kurz, vorwärts 

geftreckt; das Auge mit einem Me Ringe 

eingefafst, 

Daphnia eryitallina, Müller entomoftr, 96, Tab, 14. 
Fig, 1-4 2 

Monoculus elongatus. Degeer Ueber, VII. 175; 

Tab. 2, Fig. r- 4 

Wohnort: in ziemlich reinen, doch ftehenden Wäf- 

fern, fchon im Junius, um Ingolftadt, 

Anm, Am Grunde des Schwanzes zween ziemlich 

lange auseinander ftehende Borften; der Schwanz am Ende 

zweyklauig; die Aefte der Fühlhörner ungleich; der Kör- 

per walzenförmig, zweygliedrig: das lezte Glied fehr kurz; 

ein feiner Flor ift über das Geficht faft bis an die Bruft 

herabgezogen;: aus denkeihen beyderfeits ein linienförmiges, 

am Ende :borfiges, Fühlerchen, Unter diefem Flore fah 

ich bey völliger Ruhe des. Infektes eine Menge Kügeichen 

treiben. | 

Abgefkuztes A.. 2796: Der Seller eingebogen; die 
Schale. durchfichtig, : ausgefchweift abgeftuzt; 

die-Armälte dreyborfligs der eine mit zwo 

ziemlich langen Seitenborften, der andere mit 

einers | 

‚Daphnia truncatas: : Nazurf, XXVIL 26. Tab, 3. 
2, Fz 2. 22 | 

? Wohnz 



Athorm. Pe 

Wohnort: Gräben um Ingoltadt, 

Anm, Gefangen im Auguft und September; im leztern 

Monate ift das Infekt voll Eyer, 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Schwimmbewegungen der Infekten diefer Gattung 

find fehr lebhaft, aber eben wegen ihrer manchfältiigen Ab= 

änderungen, und der verfchiedenen Glieder, die dabey im 

Spiele find, und fehr fchnell bewegt werden, eben fo 

mühfam zu beobachten als fchwer zu erklären, Im Gan« 
zen gefchehen fie ruckweile, wie kurze Sprünge, wobey 

dem Infekte der eingebogene Schvranz vortrefiliche‘, Dienfte 

leiftet; es braucht ihn lediglich fchnell auszuftrecken, um 

durch den dadurch bewirkten Schlag auf das Wafler vor« 

wärts geworfen zu werden. Zuweilen fchien mirs, als 

wenn das Infekt mit feinen Gabelarmen (den Fühlhörnern) 

ordentlich ruderte; aber zuverläflig tragen bey allen diefen 

Bewegungen die flofsenförmigen zahlreichen Kiemen am 

Bauche das Ihrige mit bey, ob fie gleich allein nicht hin- 

reichen, das Infekt von der Stelle zu bewegen, Es ift 
ihm übrigens gleichviel, in welcher Lage es fchwimme; 

es macht feine Schwenkungen eben fo gut, wenn es auf 

der Seite liegt, als wenn es auf dem Bauche oder Rücken 

Ichwimmt, 

Die doppelte Klaue i& wohl weiter nichts als ein Kno= 

ehen oder hornartige Gräte, woran das eine Ende der Seh- 

nen befeftiget it, womit das Infekt den hintern Theil fei- 

nes Schwanzes an fich zieht, und abfchnellt; fie ift fpizig 
ausgeführt, und auswärts gebogen, um dem Waffer kei« 

nen Widerfland entgegen zu fezen, der dort nicht mehr 

nöthig it, und fchädlich werden könnte, 

S 3 Yiel- 
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Vielfuß 

Electrifcher V. 2797. Linienförmig, fehr lang und 

fchmal, niedergedrückt, 

Scolopendra eledtrica.. Enum. inf. auf. n. 1124 

Scolopendra flava. Degeer Ueberf, VII. 203+ 

Wolmort: unter faulenden Pflanzen, 

Fadenförmiger V. 2798. Fadenförmig, fehr lang und 
fchmal , halbrundlicht, 

Scolopendra filiformis. 

Wohnort: in Maulwurfshaufen um Ingolftadt, im 

} April. | 
| Anm. Beyderfeits 35 Fülse, 

" Scheeren V. 2799. Hell mufchelbraun; das lezte Fuß- 
paar länger, rückwärts ausgeftreckt. 

Scolopendra forficataı, Erum, inf. aufl. m, 1123. 

Wohnort : unter Brettern, Blumentöpfen, faulen Blät- 

tern, unter dem Moofe, an Düngerflätten, 

Tau: 
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Taufendfuß. 

Seistenbüfchliger T. 2800, Der Kopf mit Walzenhaa- 
ren gefranfet; beyderieits des Körpers einige 

Büfchel Walzenhaare. 

Julus lagurus. Scop, carm, ». 1153 

Scolöpendra lagura. Lin. faun, fuec. n. 2063. 

Julus penicillatuss Degeer Ueberf. VII, 206. Tab, 

26. Fis. ) 8 

La Scolopendre 4 pinceau. Geoffr. paris II. 677 

Tab, 22. F 18, PR N 

Backer Beytr a7i Tab. 14. Fig, 5. 

Wohnort: zwilchen Flechten, Mooien und Rinden, 

Anm, Sehr klein, und kaum Zu finden, ausgenommen 

von einem Boraniften, der Flechten und Moofe untertucht, 

zwiichen und mit welchen diefer Taufendfüfs an den 

Baumrinden wohnt Die Anzahl der Leibringe und der 

Fülse it nach dem Alter verfchieden, doch wüßste ich 

nicht, dafs man der, leztern jemals mehr als ı2 gefunden 

hätte, Der auffallen fte Charakter befteht in den Waizen- 

haaren, womit der Kopf vorne zwifchen den Fühlhörnern 

gefranfet ift, und die beyderfeits an jedem Leibringe in ei« 

nem auseinander fahrenden Büfchel beyfammen ftehen. 

Gemeiner T. 2801. Walzenförmig, einfärbig gelbbraun, 

oder mufchelbraun, 

Julus terreftris. Enzum, inf. aufl. m. 1126 

Handb. der; Naturg, IV. Tab, u Fi, 9% 

Wohnort: unterm Moofe, 

Weifser 



Aa - . Taulendfuß. 

Weifser T. 2802. Walzenförmig, milchrahmfärbig: bey- 

derfeits mit einer Längsreihe brauner Queer- 

firichelchen. \ 

Julus candidus. Miller prodr. n. 2425. 

Weißser Vielfufs. Miller Wärm.' 132. Not. 45. 

FHohnore: unter den Rinden faulender Fichtenftöcke 

bey Schaamhaupten, 

Ann, Er ift flandhaft kleiner als der gemeine, und 

im Leben fehr fchön, indem die kaftanienbraunen Queer- 

ftrichelchen auf dem weifsen Grunde eine {ehr gute Wir« 

kung thun. 

Flacher T, 2803. Die Ringe des Leibes ftark gerandet, 

oben flach niedergedrückt; die Fühlhörner 

kolbig, | 

Julus complanatus, Enum. inf. auf. ». 1124. 
Wohnort: unter abgefallenen Blättern in Wäldern 

Allgemeine Anmerkung. 

Die Taufendfüfse kommen nur mit fechs Füfsen aus 

dem Eye, und fehen auch fonft, den erften etwa ausge-= 

nommen, ihren Müttern wenig, und fchon gar nicht einem 

Taufendfußse ähnlich, Das Infekt, welches ich im An= 

hange zu meinem. Öfterreichifchen Infektenverzeichniffe be=- _ 

fchrieben und gezeichnet habe, ift das Junge vom, germei« 

nen Taufendfuße. In Sammlungen laffen fie fich nicht 

wohl aufbewahren, weil fie leicht an den Ringen des 

Körpers abbrechen, und auseinander fallen, was auch (chon 

beym Anftecken gelchieht. | Br 
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